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I. 

Das Land der Bari. 

ach Peteimann's grosser Karte von Afrika *) liegt 
(las Gebiet der Bari — mit Ausschluss der Ngyang- 
Bara^) — zwischen 3^ 35' und 6" 5' n. Br. und erstreckt 
sich in seiner grössten östl. Länge v. Paris (am 5^ n. Br.) 
vom 28« 50' bis 30 «> 17'. Die Gränzen bilden im Norden: 
die Dinka-Stämme der Elyab und Bor, im Osten; die 
Beri, im Südosten: die Madi, im Süden: die Koschi (n. 
Capt. Speke), im Westen: die Ngyang-Bara, im Nord- 
westen: „procurrentibus in contraria terris", die Mändari 
(ein Dinka-Stamm). 

Fast n^itten durch dieses Gebiet strömt von Süden nach 
Norden der majestätische Nil, von den Arabern: bähar-el- 
abiad (weisser Fluss) genannt, von den Bari einfach mit dem 
Namen: kare ~- Strom bezeichnet. Er bildet eine Unzahl 
von grössern und kleinern Inseln; erstere nennen die Bari: 
tikenyo, letztere: pipia. Eine der grössten liegt Gondökoro 
gegenüber, indem sich ein Arm des kare am Fusse des 
Logwek (4" 9') westlich abzweigt und nach einer lang- 
gestreckten Kurve nordwestlich von Gondökoro, Küjönök 
gegenüber (4« 43) unter dem Namen: B6rejen sich wieder 
mit dem Nile vereint. Die schönsten Nil-Inseln befinden sich 



^) S. Mittheilungen etc. Ergänz. Heft Nr. 11 (1863), Blatt 8. 
^) Die Araber sprechen : Yämbara, die Europäer schrieben: Jäng- 
bara oder auch: Yanbara; gut barisch sagt man: Ngyang-Bara. 
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jedoch im nördlichem Gebiete, im Lande der Cir, die auch 
zu den Bari gehören: es ist dort der fruchtbarste Boden, 
daher auch die üppigste Vegetation und Dörfchen an Dörf- 
chen gereiht. 

Andere bedeutende Flüsse gibt es im Bari-Land nicht; 
dagegen ist der südliche Theil reich an Gebirgen, und zwar 
auf der westlichen Seite des kare von N. nach S. finden 
sich: der Nyerkäni (gut barisch sagt man: Nyerköni), 
von den Arabern: Djebel-el-hhadid (Eisenberg) genannt; 
gegenüber der Missions-Station Gondökoro der Kungüfi 
(Kungüpi); der Kerek (richtiger: Körök); der Veya. 
Am östlichen Ufer, in der Nähe Gondökoro's: der Belenyan 
(die Bari sprechen: Bili'ngang, während erstere Bezeich- 
nung von den Arabern gehört wird) in Verbindung mit dem 
Luri und Longe. Hinter diesen, noch mehr östlich und 
südöstlich erheben sich die Berge von Lokoya und die der 
Liria. Im Süden von Gondökoro ragt zwischen zwei 
Nilarmen wie eine Pyramide der Logwek empor ^). 

Grössere Ortschaften oder Städte gibt es nicht, 
wohl aber eine unzähhge Menge Dörfer und Weiler, von 
denen Gondökoro, als Missions-Station (4^ 42' 42 ') 2) 
am bekanntesten ist. In einem Umkreis von wenigen Stunden 
sind die (auf der Karte nicht oder nicht richtig verzeichneten) 
Dörfer: Kopäjur (Kupäjur), eine halbe ital. Meile nörd- 
lich von Gondökoro, die Heimat Logwit's; etwas nörd- 
licher: Küjönök, Juökir, Libu (nicht: Libo), wo im 
Jahre 1853 der Missionär Angelo Vinco starb; Yamba 
und Yamba-na-rudu (Y. im Walde, Dickicht). Südlich 



*) Siehe Schilderungen aus Central-Afrika etc. von A. 
Kaufmann, gewes. Missionär. Brixen. Weger. 1862. Logwit be- 
hauptet, den zweiten Namen (Lamutat), den die Karte anführt, nie 
gehört zu haben. 

*) Messung und Angabe ist vom Hrn. Provikar Dr. Knoblecher, 
welchen die kais. Akademie der Wissenschaften in Wien zu diesem 
Behufe im Jahre 1850 {bei seiner Anwesenheit in der Residenz) mit 
den besten Instrumenten versah. 
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von Gondökoro: Riö'ngun, Tökiman (dem Logwek 
gegenüber), Kit und Mökido (Mäkido). 

An Produkten liefert das Bari -Land, und zwar 
an Mineralien: vorzügliches Eisen (besonders am 
Bili'ngang undKörök); femereine salzhaltige Erde, 
welche im Wasser gelöst und dann filtrirt wird. Durch Ab- 
kochen in einem irdenen Topf wird Salz gewonnen, dem 
man die Form von Zuckerhüten gibt und es gegen Getreide 
verkauft. S. Kaufmann a. a. 0. S. 53. 

Aus dem Pflanzenreich: Palmen, darunter: Hy- 
phaene thebaicaund Borassus Aethiopum; Mimosen, 
bes. die m. nilotica; Nabäk (Rhamnus Nabeca); Ambac' 
(Aedemone mirabilis); Tabak; vorzüglich: Durah 
(Holcus durah), die Hauptnahrungsfrucht ^) in Mittel- 
Afrika. Am meisten wird die rothe gebaut, da diese, weil 
bitterer als die weisse, von den zahllosen Vögeln sicherer 
ist. Femer: Baumwolle; Tamarinden; Affenbrod- 
bäume u. s. w. 

' Aus dem Thierreiche: Löwen, Leoparden, Gu6- 
pards (Jagdleoparden) ^) , Hyänen, schwarze Wölfe; 
Elephanten (dah. Handel mit Elfenbein); Nil-Eidechsen, 
Krokodile und Flusspferde (beide Gattungen in grosser 
Menge); Büffel, Antiloppen und Gazellen; Strausse, 
Trappen, Fischadler, Marabu, Abumia 3), Kronen- 
Kraniche, Löffelgänse, Pelikane, Schuhvögel (Abu- 



^) Sie benützen dieselbe sowohl zu ihrem Brode (muntye) als 
auch zu einer Art Bier (yaua, arab. merissa). 

*) Im Jahre 1856 brachte Herr Missionär Gostner vier lebende 
Prachtexemplare nach Egypten, welche ich dann am 10. Sept. dess. J. 
in Miramar dem durchlauchtigsten Herrn Erzherzog Ferdinand Max, 
jetzigen Kaiser von Mexico, im Namen der Mission zu übergeben die 
hohe Ehre hatte. 

3) Kaufmann a. a. 0. S. 42 nennt den „riesigen Abu-mia mit 
seinem rothen schuhlangen Schnabel und korallenartigen Ohrläppchen 
und gelbem Häubchen die Zierde der Sümpfe." Die Araber nennen 
ihn: Abu-mia, weil man das erste Exemplar, das nach Chartum kam, 
mit hundert (mia) Thalem bezahlte. 
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merkub); Ibis (schwarze und weisse); eine Unzahl von 
Schlangen; die verschiedensten Arten von Fischen, 
darunter der elektrische und Panzerfisch (S. Kaufmann 
a. a. 0. S. 21); Schildkröten (die Schalen der kleinen 
werden als Löffel, die der grossen als Schüsseln und zu 
Saiten-Instrumenten benutzt). 

Von kleinerem Gethier erhielt ich aus Gondökoro 
(vom Missionär A. Ueberbacher) einige Exemplare von 
lulus maximus; von Skorpionen: Buthus afer; 
Androctonus occitanus; von Fangheuschrecken: 
Empusa lobipes; E. gongylodes; Termes belli- 
cosus; von Käfern: Euchroma gigantea; Steraspis 
squamosa; Lampetis fastuosa; Phanaeus Palaeno; 
Ph. asphaltinus; Catharsius Sesostris; Rhabdotis 
sobrina; Pachnoda Savignyi; Sternocera castanea; 
Prionetha coronata. 

Ueber die Regenzeit, Erdbeben, Winde u. s. w. 
S. Kaufmann S. 10 ff. Ich bemerke nur, dass das Thermo- 
meter in Gondökoro im Jahre 1857/58 nie unter -|- 18° (im 
September), und nie über -|- 31 ^R. (Februar und März) ge- 
standen, während der Abstand in Chartum oft an einem und 
demselben Tage 20 ^, sonst zuweilen über 30 ^ betrug. 

II. 

Die Bari-Neger. 

Die Bari, welche nicht gleich den meisten Neger- 
stämmen ein Nomadenleben führen, sondern feste Wohnsitze 
haben, sind ein kräftiger, schöner Menschenschlag. Der 
Missionär Ueberbacher schrieb mir: „Der Bari ist 
schlank, proportionirt und stark gebaut. Er erreicht die 
gehörige Mannesgrösse, ja man sieht nicht selten Gestalten, 
die gewiss 6 Fuss messen. Die Gesichtszüge sind wirklich 
oft edel. Der Neger ist durchaus unbekleidet, führt aber 
immer Lanze, Bogen und Pfeile bei sich. Der flottere Neger 
flicht Straussenfedern oder auch andere in seine Haare. Die 
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Lanze ist sein Gesetzbuch ; mit dieser wird erlittenes Unrecht 
gezüchtiget und das Rachegefühl befriedigt. Die Wohnung 
des Negers ist ein rundes Häuschen (mede oder kädi, arab. 
tokul), meist aus hohem Schilfe gebaut, mit Lehm bestrichen 
und mit Stroh eingedeckt: Solche Häuschen gruppiren sich 
zu Dörfern. Die erwachsene Negerin trägt eine Schambe- 
deckung (Rachat) entweder von Fellen oder auch hübsch 
geflochtenen Eisenkettlein. Sie raucht auch gleich dem 
Manne ganz gewandt ihre Pfeife. Bejahrte Leute habe ich 
nicht viele gesehen ; aber Kinderlein von kaum einem Jahre 
spatziren schon festen Schrittes einher. Der Säugling wird 
nicht viel mit Windeln und Bändern und Wiege geplagt; in 
einem Winkel der Hütte ruht er, oder geht die Mutter aufs 
Feld, so steckt sie ihn in eine dupa (Ledersack, Ranzen) 
und hängt ihn während der Arbeit auf den nächst besten 
Baum." ^) 

- Missionär Kaufmann ergänzt diese Schilderung durch 
folgende Notizen. „Am meisten fällt (bei den Bari) die Be- 
völkerung 'auf. Man sieht nichts mehr von jener Scheue 
und Furcht der Dinka, die vor den Fremden sich eilig zurück- 
ziehen ; hier läuft vielmehr alles zusammen, den Schiffen zu. 
Da sieht man die Männer mit ihren Lanzen und Bogen, und 
Armringen von Elfenbeöi. Ihr Haupt ist mit weissen Federn 
geschmückt ; ein schwerer Handring ziert die Hand, während 
ein breiter Streifen von Glasperlen ihre Lenden umgibt. • 
Selbst an den Füssen glänzen kupferne enganliegende Ringe, 
die täglich geputzt werden. Man findet wenig eingeäscherte 
Gestalten (wie bei den Dinka), sondern etwas ganz neues; 
denn die Reicheren und Edleren lieben es hier sich vom 
Scheitel bis zur Fusssohle • mit Oehl und rother Ocker-Erde 
einzuschmieren. . . . Diese Farbe ist, wie sie sagen, nicht nur 
sehr schön, sondern das Oehl aus dem kuruleng ^) (wilder 

') Bezüglich der Gegend von Gondökoro bemerkt Ueber- 
bacher,' dass ihm ausser Salzburg keine so sehr gefallen. 

2) Ein anderer Ausdruck für den wilden Oehlbaum ist: kulüngeri, 
Plur. kulüröng. A. d. V. 
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Oehlbaum) machet auch stark. Daher wird es allgemein, 
sowohl von Mann als Weib, und vorzüglich vom jungen 
Volke, als Toilette-Mittel gebraucht. Wohl thut es dem Auge, 
dass wenigstens das weibliche Geschlecht eine Art Kleidung 
trägt. Jedes Mädchen, selbst kleine, tragen das Rachat als 
Schamkleid, vorne von einer Menge feiner Eisenkettlein ge- 
bildet, während rückwärts eine grosse Quaste aus Baumwolle- 
Schnuren hinabhängt. Statt dieser Quaste tragen einige 
ein Paar etwa zwei Zoll breite Lederriemen, die bis auf die 
Knöchel hinabreichen, und beim Laufe dieser Schönen einem 
ausgestreckten Kuhschweif nicht unähnlich sehen. Die Weiber 
und Mädchen, wie auch Männer, tragen hier keine Ohrringe, 
sondern nur enganliegende Hand- und Fussringe, und zieren 
sich Hals, Brust und Lenden mit Glasperlen, wozu sie vor- 
züglich kleine von hochrother, blauer und weisser Farbe 
lieben. Die Weiber tragen über dem Rachat noch zwei Felle, 
die sie selbst gärben. . . . Die Männer , wenigst die ange- 
sehenem, haben einen dünnen Riemen um die Schultern, 
der einen doppelten Zweck hat, erstens um ihr kleines 
Sesselchen zu tragen, so dass sie sich jederzeit und überall 
daraufsetzen können, und zweitens, um als Geissei zu dienen, 
womit sie Weiber und Kinder züchtigen. Die Bari-Männer 
setzen sich nicht gern auf die blosse Erde ; haben sie kein 
solches Sesselchen, so trägt mancher zu diesem Zwecke ein 
rund zugeschnittenes Leder mit sich. Selbst eine Art San- ' 
dalen aus Büflfelhaut tragen sie in den trockenen Monaten, 
damit der zu heisse Boden ihrer Gesundheit nicht schade. 
Jenes % Schuh hohe Sesselchen ist zierlich aus Einem Stück 
Holz geschnitten und geglättet. Die Tabakpfeife spielt bei 
den Bari eine noch bedeutendere Rolle als bei den Dinka; 
das Rauchen ist ihnen so zur Gewohnheit geworden, dass 
sie, wenn ihnen der Tabak fehlt, auch mit blossen Kohlen 
sich begnügen. Sie bereiten ihren Tabak nicht in Blättern, 
sondern in Kuchen, weil er so viel ausgiebiger ist. Der ge- 
schätzteste ist der Lokoya-Tabak, der eigentlich vom 
Stamme derLaüda (im Südosten) kommt. Ein Laib solchen 
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Tabaks kostet schon einen Hammel. Die Tabakpfeifen aus 
Thon machen die Weiber und zwar ziemlich zierlich und 
brennen sie auch gut." S. K. a. a. 0. S. 150 ff. 

In Bezug auf ihre religiösen Ansichten schrieb 
mir Ueberbacher wiederholt, dass die Bari in einer 
völligen Gottesvergessenheit leben. Sie haben zwar 
einen Namen für das höchste Wesen, nämlich: Ngun 
(nicht: Mun, wie die Missionäre männiglich schrieben), es sei 
aber nur gut und desshalb nicht zu fürchten, daher brauche 
man ihm auch nicht zu opfern. *) Das Substantiv Ngun 
stammt* von der einfach nicht mehr gebräuchlichen Verbal- 
Wurzel: ngun (gross sein), die aber in: tö'ngun (grösser 
sein, übertreffen, eig. „sich gross machen") vollständig er- 
scheint und häufig gebraucht wird (s. Gr. §. 88 und das 
Wb.). Ist nun Jemand bei Jahren und scheuet den Tod, so 
fragt man ihn: do Ngun? bist du Gott? (d. h. willst du 
ewig leben?). 

Auch für böse Geister haben sie einen Ausdruck : aj 6 k, 
PL ajökan, oder: jüek, PL jüekön, die man durch Opfer 
(robangga, PL robanggajin) besänftigen müsse. Kauf- 
mann bemerkt, dass einige alte Bari auch der schwarzen 
Viper-Schlange, „ihrer Grossmutter (yakanye)," Milch 
zum Opfer bringen. 

Sie haben auch ihre Zauberer und unterscheiden 
gute und böse. Die ersteren (bünit, PL bünuk) seien 
im Besitze von Geheimmitteln, besonders bei Krankheiten. ^) 
Dazu rechnen sie auch die s. g. Eegenmacher (bünuk- 
ti-kudu), die da behaupten, es stehe in ihrer Macht, es 
nach ihrem Belieben regnen zu lassen, dafür aber im voraus 
einen bedeutenden Tribut an Vieh einfordern. Das ist jedoch 
eine gefährliche Kunst; denn regnet es nicht zur richtigen 
Zeit, so wird der falsche Prophet aufgesucht und ihm mit 
der Lanze der Bauch aufgeschlitzt, damit er so den verhal- 



^) So mein schwarzer Lehrer Logwit. 

2) Eine häufige Krankheit sind die Blattern (diediero), welche 
nach Angabe der Eingebornen die Araber in's Land gebracht haben 
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tenen Regen von sich gebe. Vor wenigen Jahren hat dieses 
Loos den durch die Missions-Berichte so bekannt gewordenen 
Häuptling Nighila ^) auf dem Bili'ngang getroffen. 

Die bösen Zauberer oder Hexenmeister, welche 
nur schaden, führen den Namen: demanit, PI. demäk. 

Auf einen eigenthümlichen religiösen Ritus kam ich 
bei Erforschung der Wurzel: rat, anspritzen, besprengen. 
Logwit sagte mir, dass Vater und Grossvater die Köpfe 
ihrer kleinen Kinder und Enkel zuweilen zwischen die Knie 
nehmen und den- Scheitel derselben leicht mit ihrem Speichel 
bespritzen: das bringe den Kleinen Segen und Gedeihen. 

Die Bari führen ein patriarchalisches Leben; sie 
haben keinen erblichen oder erwählten Häuptling. Der 
grössere Besitzer, besonders von Kühen, ist ein Häuptling: 
matat, PI. kimäk. Die ihm zunächst kommenden heisseu: 
kwörinit, PI. kwörinikö (Reiche), u.: litöt, PI. lüy, Freie. 

Ueber die Beschäftigung der Bari, ihre fortwäh- 
renden Kriege untereinander und mit den Nachbarstämmen, 
Wohnungen, Gerätschaften, Tänze u. s. w. s. Kauf- 
mann a. a. 0. S. 154 ff. 



Die Missionäre in Central-Afrika, bes. bei den Bari. 

Am 11. Februar 1848 erreichte der Gründer und 
erste apostol. Provicar der kathol. Mission in Central- 
Afrika P. Maximilian Ryllo S. J. mit seineu Gefährten: 
Dr. Ignaz Knoblecher^) und Angelo Vinco (aus dem 
Institute des hochverdienten Don Nicola Mazza in Verona) 
die Hauptstadt des Sudan, GJiartum, und gründete dort 
eine Missionsschule, ') 



') Die Bari nannten ihren Landsmaön : Ngigilo, die Araber und 
Europäer: Nighila. Logwit sah seine Leiche. 

2) S. Die Dinka-Sp räche etc. von Mitterrutzner. Einl. S. XL 

3) Zwei andere Begleiter, welche aber nie bei den Bari wirkten, 
waren die Jesuiten: P. Eman. Pedemonte und Cajet. Jos. Zara. 
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Nachdem P. Ryllo in seinem kräftigsten Mannesalter 
am 17. Juni 1848 gestorben war, wurde Dr. Knoblecher 
Nachfolger desselben. Ryllo's kühnen Gedanken, noch tiefer 
in Afrika einzudringen und die obern Nil-Regionen zu 
besuchen, wurde von Knoblecher nie aus dem Auge ver- 
loren. Um ihn seiner Zeit auszuführen, zog er von den 
Negerkuaben seiner Missionsschule und von Soldaten, welche 
aus südlichem Gegenden waren, genaue Erkundigung ein, 
und legte mit grosser Ausdauer Vocabularien über die dor- 
tigen Sprachen (der Schilluk, Dinka, Bari) an, um sich jenen 
Naturkindern verständlich zu machen. 

Am 13. Nov. 1849 segelte Knoblecher, begleitet 
von Angelo Vinco, von Chartum ab; am 16. Jänner 1850 
ankerte das MissionsschifF am Fusse des Logwek im Lande 
der Bari. Eine Niederlassung schien diessmal nicht thunlich. 
Am 16. März war die Espedition — stromabwärts — wohU 
behalten wieder in Chaitum eingetroffen. 

Um für seinen grossartigen Plan die nöthigen Mittel 
zu finden, entschloss sich Knoblecher zu einer Reise nach 
Wien. Im Herbste 1850 kam er in die Residenzstadt und 
täuschte sich nicht in seiner Erwartung. Sr. Maj. der Kaiser 
Franz Joseph stellte die afrikanische Mission unter Oester- 
reichs mächtigen Schutz; die freundlich gesinnte hohe Pforte 
zu Konstantinopel ertheilte auf das hin einen wirksamen 
Ferman, und Chartum erhielt ein österr. Consulat. Ferner 
bildete sich in Wien aus hervorragenden Persönlichkeiten ^) 
ein Comite an der Spitze des „Marienvereins" zur Be- 
förderung ' der kathol. Mission in Central-Afrika. Knob- 
le eher erhielt so die nöthigen Mittel, und was für ihn die 
Hauptsache war: es entschlossen sich fünf ausgezeichnete 
junge Priester, ihm als Missionäre zu folgen. 



') Wir nennen hier nur: Den Bischof A. Meschutar, Knob- 
lecher's Landsmann, Präs. d. Comites; Moritz Graf Fries; Dr. C. 
F. Hock; Dr. Friedr. V. Hurt er. Gegenwärtiger Präs. ist der Hochw. 
Bischof von Carre Joh. Kutschker, Vice-Präs. der um die Mission 
seit vielen Jahren hochverdiente Sektionsrath Aug. Freih. v. Spens. 

2 
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Während Knoblecher sich in Europa befand, war 
Angelo Vinco am 12. Jänner 1851 wieder zu den Bari 
gezogen und dort über anderthalb Jahre geblieben. Seine 
interessanten Notizen über Land und Leute finden sich im 
zweiten Jahresberichte des Mar.-Vereins S. 20 — 33. 

Die neuen Missionäre waren: Martin Dovjak aus 
Krain, geb. 1821; Joh. Kociancic ^) aus Krain,^geb. 1826; 
Matthaeus Milharcic aus Krain, geb. 1812; Otto Tra- 
bant aus Krain, geb. 1816 und Barthol. Mosgan aus 
Kärnthen, geb. 1823. Am 29. März 1852 erreichten sie Char- 
tum, wo Kociancic und Milharcic blieben; die übrigen 
reisten im Dez. 1852 mit Dr. Knoblecher und mehreren 
Laien (Handwerkern) in's Land der Bari, das sie im Jänner 
1853 betraten. Nun wurde in Gondöljoro ein Grundstück 
gekauft und für die Missionäre eine Vf ohnung und Kapelle 
gebaut. 

Im April 1853 kehrte Knoblecher nach dem Sudan 
zurück, reiste dann nach Alexandrien, um Einkäufe zu be- 
sorgen und die neu erwarteten Missionäre nach Chartum zu 
begleiten. Diese waren: Lukas Je ran aus Krain*), Jos. 
Gostner ^), Ignaz Kohl, aus Nieder- Oesterreich, Jos. 
Läpp aus Krain und Alois Haller*) aus Tirol, Diöcese 
Brixen. Diesen Männern schlössen sich in Alexandrien- zwei 
ausgezeichnete Zöglinge aus dem Institut Mazza an: Don 



*) Die Aussprache des „c" s. §. 9 der Grammatik. 

*) Musste wegen Krankheit in Assuan nach Europa zur<ick- 
kehren (auch ein zweiter Versuch scheiterte an demselben Hinderniss) ; 
er hat aber seither in Europa der kathol. Mission ausgezeichnete Dienste 
geleistet. 

■) Geb. zu Völs in Tirol, Diöc. Trient, General-Vikar der 
Mission, ein frommer, gelehrter und thatkräftiger Glaubensbote, ar- 
beitete in Chartum, wo er am 16. April 1858 — 3 Tage nach Knob- 
lecher — starb. 

*) Dieser vortreffliche Missionär starb schon am 10. Juni 1854. 
Eine „kurze Lebens-Beschreibung** desselben von Dr. Mitter- 
rutzner erschien 1855 bei Wagner in Innsbruck. 
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Giovanni Beltrame und Antonio Castegnaro. Gost- 
ner und Kohl sollten zu den Bari ziehen, die übrigen in 
Chart um thätig sein. Als aber bei ihrer Ankunft in dieser 
Stadt Kociancic und Milharcic gestorben waren, musste 
Gostner in Chartum bleiben; Knoblecher begleitete Hm. 
Kohl nach Gondökoro. Bei ihrer Ankunft waren Do vjak 
und Trabg-nt auch schon dem Klima erlegen und Kohl 
selbst lebte nur wenige Wochen. 

Glücklicher war die Missions-Expedition vom J. 1854: 
Matthaeus Kirchner aus Bamberg^), Anton Ueber- 
bacher und Franz Rainer, beide aus Tirol. Am 28. Okt. 
erreichten sie nach einer mehr als dreimonatlichen Fahrt 
Chartum. Ueberbacher und Rainer wurden für die 
Bari bestimmt; jedoch letzterer starb schon im Dezember 
vor ihrer Abfahrt. Ersterer gelangte am 11. April 1855 nach 
Gondökoro, dem Orte seiner Bestimmung. Dieser Apostel 
der Bari wurde am 17. August 1827 zu Natz bei Brixen 
geboren. Seine Eltern, brave Bauersleute, schickten den 
talentirten Knaben im J. 1840 an das Gymnasium zu Brixen, 
das er, meist ausgezeichnet im Fortgang, durchaus muster- 
haft in den Sitten, im J. 184G absolvirte. Nachdem Ueber- 
bacher die philosophischen Studien in Innsbruck und die 
theologischen in Brixen vollendet hatte, wurde er am 25. 
Juli 1852 zum Priester geweiht und nach Sc hm im (Seiten- 
thal am n(*>rdl. Abhang des Brenners) dekretirt , wo er bei 
dem liebenswürdigen Kuraten Joseph Innerkofi er durch 
zwei Jahre als Hilfspriester diente. Durch die Missionsbe- 
richte begeistert fühlte auch er den Beruf zu gleicher apo- 
stolischer Thätigkeit. Nachdem er sich hierüber mit dem 
frommen und ausgezeichneten Spiritual des Priester-Seminars 
zu Brixen, Joh. Ehart berathen, schrieb er au ein Comit^- 



') Eingehende Berichte über das verdienstvolle Wirken dieses 
Missionärs und Missions- Vorstandes (nach dem Tode Knoblecher's) von 
1854 — 1861 enthalten die Jahresberichte des Marien- Vereins über diese 
Zeit. S. auch: Die Dinka-Sprache etc. Einleit. S. XII und XIII. 

2* 
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Mitglied des Marien - Vereines (Mitterrutzner) um die Auf- 
nahme in die Mission. Sie Nvurde ihm unverzüglich gewährt. 
Wie er am 11. April 1855 nach Gondökoro gekommen, 
haben wir oben erwähnt. Da arbeitete er nun fast drei Jahre 
hindurch — ein volles Jahr als alleiniger Priester — unge- 
beugten Muthes, voll Gottvertrauen in seinem schweren Berufe. 
Mein schwarzer Lehrer in der Bari-Sprache, Franz X. 
Logwit ^), der bei U eher bacher's Ankunft schon Missions- 
Zögling war, erinnerte sich oft mit gerührtem Herzen an 
diesen „heiligen Missionär," und sagte mir einmal: „lu 
akita burä, lu awandu parik, der arbeitete recht, der betete 
viel." Am 22. Februar 1858 nahm ihn Gott zu sich. 

Von den vier Tiroler-Priestern, welche im J. 1855 als 
Missionäre nach Afrika zogen, musste Jos. Staller wegen 
Krankheit von Cairo aus heimkehren ; M i c h a e 1 W u r n i t s c h 
starb auf der Reise zu Korosko, am Eingang in die nubische 
Wüste; Alois Pircher erreichte zwar seinen Bestim- 
mungsort, Heiligkreuz bei den Dinka, starb aber dort nach- 
wenigen Tagen ; nur Franz Morlang, geb. zu Enneberg 
1828 hielt 8 Jahre aus — über 4 J. bei den Bari, 2 J. 



^) Franz Xaver Logwit-lo-Ladü, aus dem Stamme der 
Bari-Neger, geb. im J. 1848 zu Kopäjur bei Gondökoro. Sein 
Grossvater, Namens Lütweri, der sich als erster erwachsener Bari 
taufen liess (14. Juni 1854), war Häuptling (matat) von Kopäjur und 
verkaufte an Dr. Knoble eher das Grundstück für die Missionsstation 
zu Gondökoro. Logwit's Vater heisst Ladü. Seine Mutter starb, 
während Franz noch in der Heimat war. Als Missionsschüler (1853 — 
1860) zeichnete sich der junge Log wit durch Talent und Frömmigkeit 
aus. Als die Missionsstation Gondökoro (1860) aufgelassen werden 
musste, zog der anhängliche Schüler mit dem Missionär Franz Mor- 
lang zu den Dinka nach Heiligkreuz und kam mit diesem am 25. 
September 1863 nach Brixen. Nachdem er mir da bei Bearbeitung der 
Dinka- und namentlich der Bari-Sprache die wesentlichsten Dienste 
geleistet hatte, fing er zu kränkeln an, und erlag im 19. Lebensjahre 
einem Lungenleiden am 27. Dez. 1866. 

Logwit war ein frommer, talentirter Jüngling, voll Vertrauen 
auf die göttliche Vorsehung, zutraulich und dankbar. Rorömue molo- 
kötyo löke (ave anima Candida!). 
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bei den Dinka — und kehrte im J. 1863, von Logwit be- 
gleitet nach Europa zurück. 

Im J. 1856 reisten Anton Kaufmann, geb. zn Mühlen 
bei Taufers in Tirol am 4. Juli 1821, Jos. Lanz, geb. zu 
Waalen in Tirol am 25. Febr. 1827 und Lorenz Gerbl *) 
als Glaubensboten nach Mittel-Afrika. Kaufmann wirkte 
durch vier Jahre, theils bei den Bari, theils in Heiligkreuz, 
während Lanz die ganze Zeit bei den Dinka thätig war. 

Im J. 1860 kehrte K. zurück, Lanz starb auf der 
Heise zu Chartum am 30. April im J. 1860. 

Im J. 1857 reisten 5 Priester aus dem Institute Mazza 
dahin , aber keiner wurde zu den Bari gesendet -), weil 
damals Ueberbacher, Morlang und Kaufmann dort 
waren. 

Der letzte Missionär für die Bari war Alois Vieh- 
weider, geb. zu Virgl bei Botzen in Tirol. Er reiste im 
Juni 1858 nach Afrika, starb aber schon am 3. Aug. 1859 
zu Gondökoro. Bald darauf wurde diese Station aufge- 
lassen. ^) 



^) Geb. im J. 1830 aus einer wohlhabenden und hochgeachteten 
Bürgerfamilie zu Wasserburg am Inn in Baiern starb der vortreff- 
liche, rastlos thätige Missionär schon nach wenigen Monaten — 11. 
Juni 1857 — zu Chartum. 

2) D. Gio. Beltrame (das zweite Mal); D. Daniele Com- 
boni; D. Francesco Oliboni (gest. zu Heiligkreuz 26. März 1858); 
D. Angelo Melotto (gest. zu Chartum 29. Mai 1859); D. Ales- 
sandro Dal-Bosco. Die Ueberlebenden kehrten nach ein Paar Jahren 
in ihre Heimat zurück. 

^) Etwas später wurde auch die Station bei den Dinka aufge- 
geben. Der letzte Missionär zog im J. 1860 dahin, starb aber gleich 
bei der Ankunft. Er hiess Jacob Kofi er, von Natz, ein Vetter 
üeberbacher's. Dermalen bestehen noch zwei Stationen: zu Char- 
tum und Schelläl, beide von den Franziskanern besetzt. Vorstand 
(in Chartum) ist P. Fabian Pfeifer aus Tirol; der zweite Pater ist 
Bonaventura Habeschi, ein schwarzer Zögling der Missionsschule ; 
dann zwei Patres aus dem Institut della Palma in Neapel. 
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IV. 

Die Erforsclmng der Bari-Sprache. 

Obwohl Abuna Solimän (so nannte man den Dr. 
Knoblecher vom Delta bis nach Gondökoro) auch ein 
hervorragender Polyglott war und fremde Sprachen leicht 
erlernte, so war es ihm dennoch bei dem jedesmal nur kurzen 
Aufenthalt im Lande der Bari nicht möglich, von ihrer 
Sprache ein klares Bild zu gewinnen und ihren Innern Bau 
zu erfassen. Das beweisen seine Manuscripte, die nach seinem 
Tode (13. Apr. 1858) in die kais. HofbibUothek nach Wien 
kamen. 

ObAngelo Vinco in sprachlicher Hinsicht etwas ge- 
leistet habe, konnte ich nie erfahren. 

Dem eifrigen Ueberbacher gebührt auch hier das 
.Verdienst, Bahn gebrochen zu haben. Logwit gab ihm das 
Zeugniss, dass er sich grosse Mühe gegeben, die Sprache 
der Bari zu lernen und dass er auch die „Bauern- 
sprache" verstanden habe. ') Der sei. Freund schickte mir 
in seinen langen Briefen — welche nur zweimal im Jahre 
nach Europa gelangten und von Gondökoro bis Brixen 
sechs Monate brauchten — viele Sprachproben, die ich 
bei meiner vorliegenden Arbeit oft zu ßathe gezogen. Nach 
genauerem Studium derselben mit meinem Logwit habeich 
die Entdeckung gemacht, dass das Spra ch gehör ^) Ueber- 
bacber's nicht das beste gewesen sein müsse, daher die vielen 
Missgriffe in seinen Schreibweisen. 

Mit gleichem Eifer verlegten sich Mo r lang und Kauf- 
mann auf das Studium der barischen Sprache. Ersterer 



^) Auf meine Frage, wer denn bei den Bari die „Herren- 
sprache** rede, ob etwa die kimäk und bünuk, gab mir Logwit 
zur Antwort: „Wenn die Bari zornig sind, reden sie langsam und 
deutlich, sonst aber gern in gekürzten Formen." 

*) Card. Mezzofanti sagte mir oft (1846 und 1847): „Um die 
Laute einer fremdenSprache richtig erfassen undsie dann 
so niederschreiben zu können, braucht es ebenso eiti Ohr 
für die Sprachen, wie für einen Musikus ein Ohr für Musik." 
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brachte eine üebersetzung der Evangelien, Bruch- 
stücke der biblischen Geschichte und barisch ge- 
schriebene Predigten (die er in Gondökoro giehalten) 
mit nach Europa. Kaufmann Hess seine Manuscripte in 
Afrika zurück, lieferte aber in seinem erwähnten Buche einige 
recht brauchbare Beiträge (S. 156 — 163). 

Msgr. Kirchner in Bamberg hat mir im J. 1863 mit 
den d inkaischen Schätzen auch ein Heft Barica mitge- 
theilt, welche, wie ich vermuthe, von Ueberbacher stammen, ') 
und brauchbares Materiale enthielten zu meiner barischen 
Arbeit, w^ozu mich vorerst die So freundliche Anerkennung 
meines Dinka-Buches von Seite der tüchtigsten Fachgelehrten 
in Deutschland (eines Jülg, Benfey, Friedr. Müller -) 
und auch englischer Philologen 3), dann die Aufforderung 
Msgr. Kirchners*), der selbst dinkaisch und barisch 
versteht, und endlich die Anwesenheit Logwit's bewog. Ich 
machte mich rüstig an'sWerk und fertigte mit meinem Lehrer 



^) Die Handschrift ist die HansaTs, der im J. 1853 als Lehrer 
der Mission nach Chartum kam und als Dr. Knoblecher's Sekretär 
mit diesem auch Gondökoro besuchte. Gegenwärtig ist H a n s a 1 k. k. 
Gonsulats- Verweser in Chartum. 

2) S. AUgem. Lit. Zcitg. Nr. 19 1866, v. S. 160—162; Götting. 
Gelehrt. Anz. 43. St. 1866 v. S. 1692—1704; Allgem. Zeitg. Beil. 
8. März 1866. 

•') S. Trübner's : American and Oriental Literary Ricord S. 277 : 
„This is the first Grammar of the Dinka language ever attempted and 
a really valuable addition to African Philology. . '. . We 
note, with pleasure, that the Imperial Academy of Sciences of Vienna, 
ever ready to aid the advancement of knowledge, has with characteristic 
generosity, helped the author in bringing out his work." 

•») Bamberg, 7. März 1866: „Es freut mich herzlich, dass Ihre 
grosse Mühe endlich belohnt ist — durch den Erfolg. Alles ist (im 
Dinka-Buch) so wohl gelungen, dass ich ganz erstaunt war. Was Sie 
geleistet haben, können wohl nur wir beide, D. Beltrame und ieh ganz 
beurtheilen. Ich bitte Sie ernstlich: erbarmen Sie sich doch auch der 
Bari- Sprache; Sie haben ja Logwit als lebendigen Dolmetsch zur 
Seite. Jedenfalls ist es der Mühe werth, eine ganz neue 
Sprache an's Licht zu ziehen." 
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vor allem das Wörterbuch. Logwit hatte" sich bereits 
ein Deutsch-barisches Vocabularium angelegt, das freilich 
ein sehr primitives Aussehen hatte: bei Substantiven selten 
das Geschlecht, kein Plural; beim Verb nur der Infinitiv 
u. s. w. Nun wurde zuvörderst alles ergänzt (s. das Wörter- 
buch) und eine Menge neuer Wörter eingeschaltet. Dann 
bildete ich mir Beispiele und unterbreitete sie dem Urtheile 
Logwit's. Dabei gelangte ich zur Einsicht, dass dieser 
seine Muttersprache vollkommen inne habe und jede Form 
mit grösster Sicherheit angeben konnte. Um mich dessen 
genau zu versichern, brachte ich ibpa öfters mir verdächtig 
scheinende Formen nach mehrern Wochen mit absichtlicher 
Aenderung und in Beispiele gekleidet zur Begutachtung- 
Jedesmal rügte Logwit die gemachte Veränderung und be- 
harrte bei der früher gegebenen Form. Bei seinem ganz 
feinen Gehör und sehr glücklichen Sprachorgan 
war es mir möglich, nicht nur den Wort-, sondern auch 
den Satz ton genau zu fixiren. 

Gleichzeitig revidirte Logwit mit Hrn. Mo r lang die 
von diesem in Gondökor o gefertigteEvangelien-Ueber- 
setzung, die ich mir dann als theilweisen Text für meine 
Arbeit erwarb, aber mit Logwit wegen der Betonung etc: 
einer neuen Revision unterzog. 

Nach viermonatlichem eifrigen Studium war es mir 
leicht, den kleinen Katechismus (kurzen christlichen Unter- 
richt) in's Barische >) zu übertragen. 

Die etlichen „Schnitzer" von meiner Seite wurden von 
dem Praeceptor gebührend berichtigt. Ebenso liess ich mir 
von ihm das interessante Thiermärchen der Bari: „Likito" 
erzählen, und übersetzte es dann mit seiner Beihilfe in die 
barische Sprache. 

Nach diesen Vorarbeiten benutzte ich nun die langen 
Ferien des J. 1866 die Grammatik zusammenzustellen, 
wobei mir das Werklein: „Die Sprache der Bari. Ein 



*) S. Todinet nadit u. s. w. im Texte. 
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Beitrag zur afrikanischen Linguistik. Von Dr. Friedrich 
Müller etc. ^) die erspriesslichsten Dienste leistete. Das 
Büchlein enthält — gestützt auf den schon oben erwähnten 
schriftlichen Nachlass Dr. Knoblecher's und einige Auf- 
zeichnungen Ueberbacher's — von S. 1 — 15 die Grund- 
züge einer barischen Grammatik, S. 16 — 33 eine 
Auswahl von Bari-Lesestücken S. 34 — 62 ein Bari- 
deutsches und S. 63 — 84 ein Deutsch-barisches 
Glossar. Das Materiale enthält nun der Lücken und Mängel 
gar viele; dagegen sind Dr. Müller's Bemerkungen und 
Methode in der kurzen Grammatik so vortrefflich, dass ich 
keinen Augenblick schwankte, ihm in der Anordnung des 
grammatischen Stoffes zu folgen. Möge daher sowohl der 
Verfasser, welcher dadurch meine Arbeit wesentlich 
fördern half, als auch die kais. Akademie der Wissen- 
schaften, welche mir Müller's Arbeit durch die Aufnahme 
in ihre Sitzungsberichte zugänglich machte, meinen verbind- 
lichsten Dank genehmigen. 

So entstand nun vorliegendes Buch, an dem ich durch 
zehn Monate mit eisernem Fleiss und steigendem Interesse 
gearbeitet habe ; hatte ich ja einen ganz tüchtigen Führer 
und eine der wohlklingendsten Sprachen vor mir. — 



^) Aus dem Jan. Heft des Jahrg. 1864 der Sitz. Ber. der phil. 
hist. Kl. der kais. Akad. der WW. in Wien (XLV) bes. abgedruckt. 
Wien 1864. 



Lautlelue. 




JESrstes Kapitel. 

Alphabet. 

§. 1. 



^ie Bari haben keine eigene Schrift, wohl aber 
für dieses Wort einen Ausdruck, nämlich: wuret (von „wur", 
schreiben). Sahen sie also einen Missionär schreiben, so 
sagten sie: nge wuwur, er kratzt ein, zeichnet, schreibt. 
Die Glaubensboten bedienten sich dabei des lateinischen 
Alphabetes, welches ich, jedoch mit mehrfachen Modifika- 
tionen und Beifügung des teutonischen „w", beibehalte. 

Das ganz vollständige Alphabet für die Bari-Sprache 
ist nun folgendes: 

a, ä, ä, ä, b, c, d, e, 6, e, f, g, i, i, i, y, j, k, 1, m, n, 
ng, 'ng, ny, o, ö, 6, ö, p, r, t, u, ü, ü, w. 

Anmerkung. 1) Die Buchstaben: h, q, s, x, z er- 
scheinen darin nicht, weil die entsprechenden Laute im Barischen 
nicht vorkommen. 

2) Das „y" setzen wir gleich nach „i" , weil es bald 
als kurzes „i" dient, bald unser deutsches „j" vertritt. 



ZiPf^eites Kapitel« 

A. Die Vokale und ihre Aussprache. 

§. 2. 
a, ist, wie alle Vokale ohne Tonzeichen, durchaus ein 
reiner, heller Laut, meist mit halber Länge, z. B. in: 
, kak, Erde; baka, aufhören; matat, Häuptling. 
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ä, entspricht dem hochtönigen ä (a) im Französ., Grie- 
chischen u. Si. w. z. 6. in: bärarar, abholen: barandu, 
überströmen; adä? wie? 

ä, (selten) lautet gleich dem circumflektirten „a" in andern 
Sprachen, z. B. in: däk, Tabakpfeife; dära, ermüdet 
sein; bongguät, Kleider. 

o 

a, kömmt nur in drei Wörtern vor: bmya sieben, (septem); 
gär, schnarchen; loguläu, Hahn, und lautet wie das 
englische „a" in: fall, all. 

§. 3. 

e, ein reiner, heller Laut, z, B. in: dep (dedep), heben, 
halten; dede, später, dann: denet, das Wissen. 

6, ist gleich dem oxytonirten „e" in andern Sprachen, 
z. B. d6, verstecken; del6, verstecke du; kele, Zahn, 
kiacer, Schwester. 

6, das gedehnte „e", z. B. in: deru, Gras, Heu; nge, essen. 

§.4. 

i, hell und rein, z. B. in: jik (jijik), führen; gin (gigin), 
. zerreissen; ying (yiying), hören, 
i, das geschärfte „i", z. B. in: möji (möjita), trinke 

(trinket). 
1, gedehnt, z. B. in: likin, verlieren; lilik, trocken sein; 

kudik, wenig, 
y, (als Vokal) immer ein ganz kurzes „i", z. B. in: töwyli 

Herz; murye, blau; nänyet, ihr (SuflF). 

§. 5. 

o, rein und hell zu lesen, z. B. in: lodoke, Kröte; loko- 

korit, Gränze; lom, Seite. 
ö, geschärft zu sprechen, z. B. in : löyur, traurig; lömurye, 

blau; lötor, roth. 
6, gedehnt zu lesen, z. B. in: dok, einen Knäuel winden; 

gwoco, ähnlich, gleich, wie ; mo (kontr. aus molu), später. 
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ö, entsprechend dem deutschen, magyar. oder türkischen 
„ö", kommt häufig vor und ist genau festzuhalten, weil 
eine Verwechslung mit „e" arge Missverständnisse ver- 
ursachen könnte; z. B. ködini, Baum, Holz; töki, 
wieder; köpuröt, Rauch; lupö, hineingehen (dagegen: 
lupe, herauskommen); durjö (durjyö), wachsen (da- 
gegen: durje, melken). 

§. 6. 

u, hell und rein, halblang, z. B. in : but, (bubut), schlagen ; 
buku, Schild; bugi, schimmeln. 

ü, oxytonirtes „u", z. B. in: karütet. Tausch, Tausch- 
sache; lukulüli, Fledermaus; lutü, Schwiegersohn. 

ü, gedehntes „u", nur in wenigen Wörtern, z. B. ilri, 

pl. üryö, Eber; kuküdi, Achselhöhle. 

Anmerkung. Sogenannte Doppellaute, wie sie die 
Grrammatiker in andern Sprachen annehmen, findet man im 
Barischen nicht, ausgenommen „au'* in kau, Peitsche, Kaure- 
leng, Augenschmalz, yaua, Bier (Merissa). Bei den übrigen 
Wörtern mit „au", in denen „a" und „u" getrennt gesprochen 
werden, setzen wir , um diess anzuzeigen , den Akut auf jenen 
Yokal, der den Ton trägt; z. B. aülue, auserwählt; aurö 
(awürö), geschrieben ; löuye , f. nauye , nass, feucht. Ebenso 
werden die übrigen Vokale, wenn deren zwei beisammen stehen, 
immer getrennt gelesen, z. B. gei {gei) -^= ge-i: dotoet — 
doto-et; diediero -- di-e-di-ero. 

B. Die Konsonanten und ihre Ansprache. 

Die Konsonanten zerfallen nach den Sprachorganen, 
womit sie hauptsächlich hervorgebracht werden — von hinten 
nach vorne gerechnet — in folgende G Klassen: 

I. QattiirAle: g, k; 

IL Palatale! c, j, y; 

III. Linguale: 1, r; 

IV. Dentale: n, d, t; 

V. Labiale: b, w, p, f, m; 
VI. Nasale: ng, 'ug, ny. 



I. Die Gutturalen. 

§. 8. 

g, hat durchweg den süddeutschen Laut, oder wie vor: a.. 
0, u in den romanischen Sprachen, z. B. in: gap, 
schützen; gege, nie; gogok, die grosse Nil-Ente; gin, 
zerreissen; gugu, Getreidebehältniss. 

Anmerkung. Stehen zwei „g" unmittelbar nachein- 
ander {gg), 80 müssen beide gehört werden, z. B. in : kapenggo, 
grosser Sack ; yanggo , Mutter ; lies : kapeng-go , yang-go. 
lieber den Nasalton „ng" s. unten §. 13, 2. 3. 

k, entspricht genau dem deutschen „k" in: kalt, Keller, 
Kind, z. B. in: kak, Erde; ki, Himmel; kakw6yak, die 
Zeugen. 

IL Die Palatalen. 

0, immer, auch vor a, o, u — wie das ital. ge, gi, das 
englische „j" in jeer, jest, just, das deutsche „dsch", 
z. B. in: cape, Krug; car (cacar), richten; cökoro, 
Hennen; cubi. Wachs; sprich: dschape; dschar (dscha- 
dschar); dschökoro; dschubi. 

j, noch viel weicher als „c", besonders bei den Pluralen 
auf Ji" und Jin", ähnlich dem arab. „dj" in hadji. 

y, als Konsonant, ist gleich dem deutschen J" in: jagen, 
jener; dem engl, „y" in: year, yes; z. B. yäV woher? 
yayu, sich bewegen (vom Wasser); yeyeju, denken, 
nachdenken. 

in. Die Lingualen. 

§. 10. 

1 und P, behalten ihre gewöhnliche Aussprache, wie sie im 
Deutschen, Italienischen, Englischen u. s. w. übhch ist. 



IV. Die Dentalen. 

§. 11. 

n, hat den in andern Sprachen üblichen Laut. 

t, lautet immer hart, wie das griech. r und wird nie ge- 
quetscht. 

d, gleich dem griech. 5, oder dem deutschen „d". Erscheint 
es doppelt, so ist es auch doppelt zu lesen, wie im engl, 
wedding, pudding. Steht es doppelt im Auslaut, so bildet 
das zweite „d" einen Aushalter des ersteren: z. B. in: 
kwadd ■=-=- kwad-d, verehren. 

V. Die Labialen. 

§. 12. 

b, hat meist einen sehr weichen Laut, zuweilen — nament- 
lich vor „a" — in solchem Grade, dass es auch ganz 
wegbleiben kann. z.B. baläng = aläng, Salz; bang ^=^ 
ang, Hofraum; baka — : aka, authören. 

w, l)*sehr weich zu sprechen oder auch ganz entbehrlich, 
z. B. wuju (wuwüju), nehmen; awiirö, geschrieben; 
dafür kann man auch : uju (uüju), und aürö lesen und 
schreiben. 

2) Durch „u" ersetzbar, z. B. yitwe =^ yitue, zurück- 
kehren; ciwa =^ ciua, Bienen; mudwe ^^ müdue, 
dunkel. 

3) Etwas härter lautet es nach „g" oder „k", z. B. in: 
gwon (gwogwon), bleiben, wohnen ; kogwon, weil ; kwe, 
Kopf, Spitze ; kwelen (kwekwelen), schön sein ; kwöroko, . 
Bein (vom Knie bis zum Knöchel). 

p und f, erscheinen in einigen Wörtern für einander,' z. B. 
fürue oder pürue, aufwachen ; färana oder parana, Friede ; 
ferok oder perok, . . . mal. Nur fungöt, nates, und furyö, 
ersticken, haben „f'' allein. S. das Wörterbuch unter F. 

m, hat seinen gewöhnlichen Laut. 
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VI. Die Nasalen. 

§. 13. 

Besonders wichtig sind die Nasalen, bei denen wir 
- nach dem Grade der Nasahrung — , drei Klassen unter- 
scheiden: 1) ny; 2) ng; 3) 'ng. 
ny, der geringste Nasalton (so oft ein Vokal folgt), wie bei 

Jemand, der von Natur aus durch die Nase spricht. 

Das „y" ist dabei fast unhörbar, z. B. in: nyanyar, 

lieben; nyob, grüssen; nyu, dort, 
ng, im In- und Auslaut, wie „ng" in: Ding, jung, Zunge; 

z. B. dingit, Zeit; yango, Aussatz; bunguan, neun; 

beieng, zerbrechen ; geleng, allein ; lies : ding-it, yang-o, 

bung-uän (die Endsylben: it, o, uän als Enklitica zu 

lesen), 
'ng (ng im Anlaut) , im Inlaut der ausgeprägteste Nasalton, 

z. B. ngä, (ngälo)? wer (welcher)? ngecu (nge'ngecu), 

essen; ngo'ngölija, betteln; ngö'ngögu, erzählen.^) 



I>i*ittes !Ka.pitel. 

a) Apostroph. Diäresis. 

§. 14. 

Der Apostroph erscheint im Barischen äusserst 
selten und ist nur bei folgenden Wörtern eigentlich nothwendig, 
nämlich in: l'ya (lo yä), wo ist er? und n'yä (na yä), wo 
ist sie? (s. d. Wb.) In den übrigen Fällen könnte man die 
apostrophirten Wörter auch vollständig schreiben; z. B. 
d'apo (auch : do apo), du bist gekommen ; ko t'am61e (ko ta 
am61e), wenn ihr gesehen habt; takita nan, n'am6t ko 
n'ayfng ta kune, saget mir, was ihr gesehen und was ihr 
gehört habt. 



*) Nur das Pronom. nge (er, sie) ist als Enklitikon, wie der 
sanftere Nasalis „nye** zu lesen. 



Anmerkung. Was das Apostrophzeichen (die Koronis) 
vor „ng" im Inlaut eines Wortes für eine Bedeutung habe, 
s. §. 13. 

Die Diäresis gebrauchen wir bei „i" (i), um anzu- 
deuten , dass dasselbe von dem vorausgehenden Vokal ge- 
trennt gelesen werden müsse, z. B. in: ain, nicht, lies: a-ln; 
gei, gebrauchen, lies : ge-i. 

b) Quantität und Ton. 

§. 15. 

Die Vokale: a, e, i, o, u sind in der Regel halblang, 
kommen aber auch zuweilen gedehnt vor, in welchem Falle 
wir sie mit dem Circumflex bezeichnen: ä, e, i, 6, ü, weil 
dann auch der Ton immer auf dieser Sylbe ruht. Beispiele 
s. §. 2—6. 

Die Vokale: a, e, o, u können auch kurz sein; das 
kurze „i" bezeichnen wir durch „y". S. §. 4. 

Soll nun ein halblanger oder kurzer Vokal beim 
Lesen oder Sprechen hervorgehoben werden, so kennzeichnen 
wir ihn durch den Hochton (Akut), und unterscheiden 
dabei einen Wort- und einen Satz ton. 

a) Der Wortton. 
§. 16. 

Hier gelten nun folgende Regeln: 

1) Es gibt im Barischen eine Menge ein-, zwei- und mehr- 
sylbiger Wörter, deren Vokale insgesammt die gleiche 
Tonhöhe haben, und da jeder Vokal hell und rein aus- 
gesprochen werden muss, so sollte über jedem der Akut 
stehen , z. B. de = d6 ; dede =^ d6d6 ; aconok = 
äcönök; fafaracak =^ fäfäräcäk. Um diese Tonzeichen 
nicht übermässig zu häufen, lassen wir sie in dem Falle 
alle weg. ' 

2) Dagegen gibt es manche Ausdrücke und Wortformen, 
in denen Eine Sylbe besonders hervortritt, namentlich 

3 
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bei allen Imperativen, z.B. adä, wie? mucäla, drei; 
ad6, hat gepflückt; agi, gezwungen; löbut, f. nabut, 
gut; kujü, gehörlos; gubarä (gubaräta), wirf (werfet) 
herum; kor6 (kor^ta), theile (theilet); lungi (lungita), 
rufe (rufet); biü (biüta), küsse (küsset). 

Anmerkung. 1. Der Vokal „Ö" — in der Regel mit 
halber Länge — ist meist unbetont, nur der Imperativ einiger 
Verba ist auch ein Oxytonon im Singular, ein Paroxytonon im 
Plural; wir unterlassen aber hiebei die Setzung des Ton- 
zeichens; z. B. durjyö (durjö), wachsen, Imperat. durjyb, PI. 
durjyöta ; juruddyö, untersinken, Imp. juruddyö, PI. juruddyöta. 
2) Der unmittelbar folgende Vokal ist, namentlich wenn 
er allein eine Sylbe bildet, sehr kurz zu lesen, z. B. in: nielo, 
fem. niena, dieser da — fast wie: nilo, nina;, niylu (niilu), 
fem. niynu (niinu), jener dort — fast wie: nilu, ninu. 

ß) Der Satzton. 

§. 17. 

Der Satzton im Barischen erinnert an die Enkhtika 
im Griechischen. 

1) Folgt nämlich auf ein Oxytonon a) ein einsylbiges Wort, 
oder^) ein zweisylbiges, dessen erste Sylbe kurz (oder 
halblang) und die zweite nicht betontist, so.werden 
diese ein- oder zweisylbigen Wörter als förmliche En- 
klitika gelesen; z. B. tf nan, gib mir; dongö lo (na), 
vertreibe ihn (sie); lies: tinan, dong^lo (dongöna); dele 
mugun, verstecke dich; nyar6 mu'ngi, liebe deinen 
Vater ; lies : del6mugun, nyaremu'ngi ; i kiko (aber auch : 
i kiko), auf dem Wege. 

Anmerkung. Im Grunde ist der Pluralexponent des 
Imperativs : „ta" (ihr) wohl auch ein solches Enklitikon. S. §. 42. 

2) Der Artikel: lo (lu), na, ti, sowie die Präpositionen: 
i, ko, ku, die Konj. on und andere monosyllaba werden 
unter den oben^a" und „^8" angegebenen Verhältnissen 
meist oxytonirt, daher das unmittelbar folgende Wort 
als Enklitikon gelesen; z. B. lü Monye 16 ki 16 kak. 



Er ist der Herr Himmels und der Erde ; kadi na Ngun, 
das Haus Gottes; molokötyo 16 ngutu, die Seele des 
Menschen ; molökojin tl ^) ngutu, die Seelen der Men- 
schen; i kadi na Ngun, im Hause Gottes; 1 lor, am 
Tage ; i ki , im Himmel ; 1 kak , auf Erden ; f jame- 
ilot , nach deinem Worte ; kö do 2), kö ta, kö ce , mit 
dir, mit euch, mit ihnen; kö mugun, mit dem Leibe; 
kö ngutu, mit Leuten; kü ta, bei euch; kü baba, beim 
Vater; kü ngote, bei der Mutter. 
3) Mehrere zwei-, besonders aber mehrsylbige unbetonte 
Wörter erhalten im Kontext, falls das oben unter 1 
flt, ß angeführte Verhältniss eintritt, auf ultima den 
Akut und dadurch die Kraft, das folgende Wort als 
Enklitikon an sich* zu ziehen; z. B. nan rurüg do, ich 
gehorche dir; löbut nyanyär Ngun, der Fromme liebt 
Gott; Ang61ojin totodupyen Ngun, die Engel dienen Gott. 

Anmerkung. Folgt auf ein solches einsylbiges Enkli- 
tikon ein zweites einsylbiges Wort, so wird nicht wie im 
Griechischen auch das zweite oxytonirt, sondern der Akut 
haftet in der Eregel auf seiner frühern Sylbe, (wenn etwa 
nicht auf dem zweiten der Nachdruck liegt, wie unten 2)^ 
was besonders bei „ti" (ti) oft vorkommt) z. B. nan tintin do 
ling, na dek do, ich gebe dir alles, was du verlangst. 



^) Auch das negirende „ti" (s. §. 41) hat diese Eigenschaft; 
z. B. nge ti bulö, er (sie) kann nicht. 

2) Liegt der Nachdruck auf dem Pronomen, so erhält dieses 
den Ton; z. B. ko dö, ko td nan tutu? mit dir, mit euch soU 
ich gehen? 
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Likikiri-lo-kijakaa 

(i jur 16 Bari). 

Likito. 

Dyet kü ngote, kü monye- 
lönyet am^ddya 1 mede 
nlynu. -Ngote ajölö, nge 
ajambü ko nguro-nakwan : 
met6 bura kö mu'ngi ! Amä 
dyet akö met burä ; monye 
gwön ko magor. 



Nä ngote ayitue, monye agw6 
alöcok; cunana ngote arikörö 
dyet i yöbu kö kupö duma, 
anyan doya kit6ni. Nge apö 
i ködinf duma. Nlelo ködini 
lo kfjakua: ama kijakua 
awaläji. 



Ein Thiermärchen ^) 

(im Bari-Lande). 

Der Hase. 

Ein Mädchen lebte mit seiner 
Mutter und seinem Vater 
in demselben Hause. Die 
Mutter verreiste und sprach 
zur Tochter: schaue recht 
auf deinen Vater! Allein 
das Mädchen schaute nicht 
recht auf ihn ; der Vater 
litt Hunger. 

Als die Mutter zurückkehrte, 
war der Vater abgemagert ; 
da jagte die Mutter das 
Mädchen mit einem grossen 
Korb in den Wald, damit 
es Sykomoren suche. Es 
kam zu einem grossen 
Baume. Dieser Baum ge- 
hörte den Thieren; allein 
die Thiere waren abwesend. 



*) In den „Kinder- und Hausmärchen" von den Brüdern 
Grimm, Göttingen, 1850, 6te Ausg. wird S. XXIX der Vorrede erzählt, 
dass sich unter den (vom Missionär Casalis) gesammelten Märchen der 
„Betschuanen in Südafrika" auch ein merkwürdiges Thiermärchen be- 
finde, in welchem der Hase die Rolle des Fuchses spielt, „wenn," wie 
Grimm bemerkt, „dieser nicht wirklich gemeint ist und hier nur ein 
Missverständniss waltet." Nun bei den Bari ist dasselbe der Fall. 
Logwit wusste den Hasen vom Fuchse genau zu unterscheiden; also 
hier wenigst kein „Missverständniss." 
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Dyet atojöre kupö ko konyen 
ti ködini. Ede ayftue kljakua 
kötyang ; ce arie dyet ngyü 
i ködini ki. Ce aliöngön 
parfk, kogwön ce ayen lökore 
wuwüju, kö ce kokö dyet 
niena. 



Kijakuakulye adf : ai'n cunäna, 
ama koyure yi nge'ngecü na. 
Ko-na kljakua ling adöto 
i ködini kak, ön dyet da- 
naji. 

Kwajye likito apürue, nge 
äkija i ködini ki, nge api 
dyet, kode dedek pot, kode 
dedektuän.Dyetadekpopöt. 



Likito adi : kö nan luöluök do, 
do tin nan ngyo ? Dyet adi : 
nan tintin do ling, na dek do. 



Likito arugö: nan dek könnt 
cökoro. . Dyet atakin nge: 
do dedek cökoro mudäV 
Likito arugö: jore, jore. 
Dyet adi: inke, kö nan 
popö mede. 



Cunana mureke akiwe kak, 
ce atü mede na dyet. Ede 



Das Mädchen füllte den Korb 
mit Früchten des Baumes. 
Abends kehrten dann die 
Thiere zurück und fanden 
das Mädchen noch auf dem 
Baume. Sie freuten sicüsehr, 
weil sie hofften, Fleisch zu 
bekommen, wenn sie das 
Mädchen fressen würden. 

Einige Thiere sagten: nicht 
jetzt, sondern morgen früh 
wollen wir es verspeisen. 
Damit also das Mädchen 
nicht entwische, schlirfen 
alleThiere unter demBaume. 

Des Nachts erwachte der Hase ; 
er stieg auf den Baum und 
fragte das Mädchen, ob es 
leben oder sterben wolle. 
Das Mädchen wünschte zu 
leben. 

Der Hase sprach: wenn ich 
dich befreie, was gibst du 
mir? Das Mädchen sagte: 
ich gebe dir alles, was du 
begehrst. 

Der Hase erwiderte: ich ver- 
lange von dir Hennen. Das 
Mädchen sprach zu ihm: 
Wie viele Hennen verlangst 
du? Der Hase entgegnete: 
viele, viele. Das Mädchen 
sagte: ja, sobald ich nach 
Hause komme. 

Nun stiegen beide herab und 
gingen in das Haus des 
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dyet atin llkito cökoro jore, 
t6ng ko nge aliöngön. Llkito 
awüju cökoro, nge ayitö i 
yöbu. 



Ngyü nge adung cökoro, nge 
abuk rima-kace i kalabä 
nädit. Na nge a'ngecu t6ng 
ko yimönö, nge apö töki i 
ködini, nge adukun lunga 
kalabä ko rima. 

Ede adumuu rima, nge abobod 
kutuk nä gworong ko niüjin- 
kace; ede nge atu doto. 

Koyure ling apürue, llkito 
geleng adöto akä: ama nge 
aying ling. Kljakua akulya 
lele ko lele; cunäna yi 
dedek ngecu lökore! 

Ama lökore ain! Ling apija: 
lökore atu da? Edö ce 
a'ngl llkito, ce apl: lökore 
n'yä? Llkito adi: nan ti 
den; ama diri gworong 
a'ngecu na; gworong ko 
rima 1 kutuk ko müjin. 



Kljakua kulye awöran kö 
gworong, ce agwüt nge: 



Mädchens. Dann gab das 
Mädchen dem Hasen (so) 
viele Hennen, bis er zu- 
frieden war. Der Hase nahm 
die Hennen und kehrte in 
den Wald zurück. 

Dort schlachtete er die Hennen 
und goss ihr Blut in eine 
kleine Schüssel. .Nachdem 
er gefressen hatte, bis er 
satt war, kam er wieder zum 
Baume und nahm auch die 
Schüssel mit dem Blute mit. 

Hierauf nahm er das Blut und 
bestrich damit die Schnautze 
der Hyäne und ihre Klauen : 
dann ging er schlafen. 

Des Morgens erwachten alle, 
derHase alleinschlief schein- 
bar; allein er hörte alles. 
Die Thiere sprachen zu 
einander: jetzt wollen wir 
das Fleisch fressen! 

Allein das Fleisch war ver- 
schwunden! Alle fragten: wo- 
hin ist dasFleisch gegangen ? 
Dann weckten sie den Hasen 
und fragten: Wo ist das 
Fleisch? Der Hase sagte: 
ich weiss es nicht; aber 
gewiss hat es die Hyäne 
gefressen; die Hyäne hat 
Blut an Schnautze und 
Klauen. 

EinigeThiere ergrimmten über 
die Hyäne, und schlugen sie : 
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ama kulye akö yup. Ede 
likito ädi: yikokondya dili 
nägulu ko nägalang, ngiii 
kimang; kijakua ling lalang 
kimang, ce dodöro, ko meri. 



Ling alang lelebot lele, amä 
ling adöro. Ama likito akö 
lang; nge adanäji i yöbu 
ko Iföngön, kogwon lokong. 



I yöbu nge arüm ko gwöre. 
Ce mureke adoya konyen 
ti ködini. Ködini lo inonye 
lele. Na nielo apo wuwüju 
konyen ti ködini, nge arle 
kudik. Nge kö-dije kolak 
akokoyä ce. Ko-nä nge 

, adek tojong kulo, ko ce 
popö töki. 



Nge agw^janglmuye na memc, 
nge atogwidikln na i ködini 
ki. Kwajye töki apo likito 
ko gwöre, anyän ce ngecu 
konyen. Ce am^le dyet i 
ködini ki. 



Likito akija ki; ama dyet 
ayinga taling. Likito abut 
dyet, ama mokotji-känyet 



allein andere glaubten das 
nicht. Dann sprach der Hase : 
wir woDen eine tiefe und 
breite Grube machen, darin 
ein Feuer ; alle Thiere sollen 
über das Feuer springen; 
diejenigen, welche hinab- 
fallen, sind schuldig. 

Alle sprangen nacheinander 
hinüber, aber alle fielen hin- 
ab. Allein der Hase sprang 
nicht hinüber; er floh in 
den Wald, erfreut über 
seine List. 

Im Walde begegnete er dem 
Fuchs. Beide suchten nun 
Baumfrüchte. Der Baum 
aber gehörte einem andern 
Herrn. Als dieser kam, die 
Früchte des Baumes zu 
pflücken, fand er (deren) 
wenige. Er glaubte, Diebe 
hätten sie gestohlen. Diese 
wollte er nun fangen, wenn 
sie wieder kämen. 

Er formte also eine Mädchen- 
figur aus Gummi und stellte 
sie auf den Baum hinauf. 
Des Nachts kamen Hase 
und Fuchs wieder, um 
Früchte zu fressen. Sie 
sahen das Mädchen auf dem 
Baume. 

Der Hase stieg hinauf; allein 
das Mädchen war ganz still. 
Der Hase schlug auf das 
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adebba kö meme. Ed6 nge 
awongon: kölf nan! kölf 
nan! Amä dyet ako kölö- 
kin nge. 



Ed6 nge alung gwöre, anyan 
ngarakin lo. Ede gwöre 
lunga akija ki; amä nge 
lunga adebba. Cunäna likito 
ajambü ko gwöre : kö monye 
ködini popo, kö nge bubüt 
yi, do kokondya ngyoV 

Gwöre adf: nan wowongon. 
Likito adi : ko wongon pailk, 
ama kudik, kudtk^ ede to- 
nongi mugun, anyan nge 
kö-dije do ätuan. 

Monye ködini apo koyure, nge 
arie mur6ke i ködini ki. Cu- 
näna nge akija ki, nge abut 
mur6ke ; gwöre awongon 
parik t^ng ko tuan; ama 
likito awongon kudik, ed^ 
nge atonanga akä. 



Ede monye adumün ce, nge 
ad6 konyen, nge atin i 
kupö ko konyen ko kijakua 
muröke, nge adoggü kupö 
mede i kwe. I tu likito 
apürue, nge adek lunga 



Mädchen, allein seine Pfoten 
blieben am Harze kleben. 
Dann schrie er: lass mich 
los! lass mich los! Allein 
das Mädchen Hess ihn 
nicht los. 

Dann rief er den Fuchs zu 
Hilfe. Nun stieg auch der 
Fuchs hinauf; allein auch 
er blieb kleben. Nun sprach 
der Hase zum Fuchs : wenn 
derEigenthümer desBaumes 
kommt und uns prügelt, 
was wirst du thun? 

Der Fuchs sprach : ich werde 
jammern. Der Hase sagte: 
jammere nicht viel, sondern 
nur gar wenig, dann stelle 
dich todt, damit er glaube, 
du seiest todt. 

Des Morgens kam der Eigen- 
thümer des Baumes und fand 
beide auf dem Baume. Nun 
stieg er hinauf und prügelte 
beide ; der Fuchs jammerte 
sehr, bis er krepirte; der 
Hase aber jammerte (nur) 
ein Bischen, dann stellte 
er sich scheinbar todt. 

Dann nahm sie der Eigen- 
thümer, pflückte Früchte 
und legte sowohl die Früchte 
als die beiden Thiere in 
den Korb und trug den 
Korb auf dem Kopf nach 
Hause. Beim Gehen er- 



15 



ngiju gwöre; ama gwöre 
ätuan. 

Edelfkito a'ngecukonyenjore 
{ kupö, ng^ töki atonönga. 
Monye ayenggä mede, nge 
arle konyen kudtk ; nge akö 
den adä. 

Cunäna monye atin kfjakua 
mur6k, ko böriköt ko kupir, 
i cape duma, anyän ce 
ded^ra. Nä piom pap6, 
likito agubarä cape, alabün 
1 piom, nge awökön. Monye 
arikörö nge, ama kana. 



wachte der Hase und wollte 
auch den Fuchs wecken; 
allein der Fuchs war todt. 

Nun frass der Hase viele 
Früchte im Korbe und 
stellte sich wieder todt. Der 
Eigenthümer kam heim und 
fand nur wenig Früchte; 
er wusste nicht, wie. 

Nun legte der Eigenthümer 
beide Thiere, mit Haut und 
Haar, in einen grossen 
Topf, damit sie gekocht 
würden. Als das Wasser 
heiss wurde , zersprengte 
der Hase den Topf, sprang 
heraus und entfloh. Der 
Eigenthümer verfolgte ihn, 
aber umsonst. 



Wortlehre 

(mit syiitakt. Regeln und Beispielen). 

IB^stes ISIapitel. 

Wort- und Verbal-Wurzel. 

§. 18. 

Bei der Dinka-Sprache haben wir §. 42, S. 29 bemerkt, 
dass Wui'zel und Wort gar oft identisch seien und erstere 
als Verb, Substantiv, Adjektik, ja selbst als Präpo- 
sition gebraucht werde. Die Sprache der Bari ist schon 
viel ausgebildeter. Zwar ist die Verbal-Wurzel (der Stamm) 
nicht selten wie in andern Sprachen als Substantiv gebräuch- 
lich, z. B. kulya, „reden" und „das Reden, die Sprache"; 
don, „abfallen" (von Blüten) und „das Abfallen"; döju, 
„Handel treiben" und „der Handel" ; jedoch in gar vielen 
Fällen hat das Bari für das Nomen aus der Wurzel eigen- 
thümliche Bildungen entwickelt, besonders nomina actionis 
und abstracta, sowie aus allen Wurzeln oder Stämmen, die 
ein Passivum haben und wohl auch manchen andern, nomina 
agentis; z. B. yol-o, „singen"; yol-et, „Gesang, Lied"; ka- 
yol-o-nit, „Sänger, Sängerin"; car, „richten"; car-et, „Ge- 
richt"; ka-car-a-nit , „Richter"; rek (rerek), „fesseln"; 
reröket, „Fessel"; ka-rek-a-nit, „Fessler." 

Form der Wurzel. 

§. 19. 
„Wurzeln, die aus einem einzigen Vokal ohne konso- 
nantische Stütze bestehen, wie sie das Indogermanische in 
der Wurzel ,,i" besitzt, hat das Bari nicht. Ist die Wurzel 
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einsylbig (in der einfachsten Form), so sind Vokal und 
, Konsonant mit einander verbunden und zwar geht letzterer 

immer voraus, z. B. bi, „saugen"; bö, „berühren"; cä, 
f „ausreissen" ; c6, „abwischen"; cö, „stechen"; d6, „ver- 

stecken"; du, „beugen"; kö, „beissen" u. s. w. ^) Allein der 
Imperativ dieser Verbal-Wurzeln und zuweilen auch das 
Passivum zeigen den Wegfall eines dritten Radikal-Buch- 
staben, eine Unterdrückung des konsonantischen Auslauts; 
denn die Imperative etc. lauten: bij6 (bijeta); bol6 (bolöta) ; 
passiv, bölo; can6 (can6ta); cen6 (ceneta); cone (con6ta); 
dele (deleta), passiv. d61a; dul6 (duI6ta), passiv, düle; koj6 
(kojeta). Die vollständigen Wurzeln würden also sein: bij, 
bol, can, cen, con, del, dol, dul, koj. 

Der erwähnten Wurzelform zunächst — sie ist eigentich 
mit ihr identisch — steht diejenige, wo auf den Vokal noch 
ein Konsonant folgt, also die Wurzel mit einem Konsonanten 
anlautet und mit einem Konsonanten schliesst; z. B. bok, 
„graben"; but, „schlagen"; car, „richten;" den, „wissen"; 
gin, „zerreissen" ; kon, ,, machen" u. s. w. 

Ferner müssen hier Wurzeln in Betracht kommen, die 
zwei- oder mehrsylbig sind und schon desshalb diesen 
Namen eigentUch nicht verdienen. Sie sind aus den einsyl- 
bigen zum Theil durch Erweiterung, grösstentheils aber 
durch Komposition entstanden. 

Erweiterung der Wurzel durch Reduplikation. 

§. 20. 

Die Wurzeln werden durch verschiedene Mittel zu 
Stämmen umgestaltet. Das wirksamste und fast in allen 
Sprachen des Erdkreises wiederkehrende ist die Redupli- 
kation. Im Barischen dient dieselbe hauptsächlich zur Be- 
zeichnung des Durativ (Präsens und Futur) im Gegensatz 
zum Aorist; z. B nan nge'ngecu, ich esse, (bin mit Essen 

1) Dr. Frietlr. Müller a. a. 0. S. 4. 
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beschäftigt) ; Ngun gwogwön i ki, Gott wohnt (dauerhaft) im 
Himmel; do wuwur, duschreibst. Dagegen im Aorist: nge 
gwon (nge agwon) kü ta, er (sie) war bei euch ; nan a'ngecu, 
ich habe gegessen; do awur, du hast geschrieben. 

Anmerkung. 1) Mehrere verba behalten die Redupli- 
kation auch im Aorist. S. §. 34. 

2) Als extensive Verstärkung erscheint die Redupli- 
kation bisw^eilen bei der Steigerung der Adjektive oder Adver- 
bien. 8. §. 89 ß. 



Wortbildungs-Elemente. 

§. 21. 

„Neben (im Gebrauche auch mit) der Reduplikation 
treten verschiedene Elemente auf, welche zur Erweiterung 
der Wurzeln und Umbildung derselben zu Stämmen dienen. 
Je nachdem sie der Wurzel folgen oder vor dieselbe treten, 
sind sie Suffixe oder Präfixe." ^) 

A. Suffixe. 

§. 22. 

a) Einfache. Die wichtigsten davon sind: 

a, z. B. bak-a, aufhören, fertig sein; dan-a, sich ver- 
stecken; där-a, sich ermüden, abmühen. 

Anmerkung. Obige Formen sind aber in der That nur 
passiva oder reflexiva der nicht mehr gebräuchlichen pri- 
mitiven Wurzeln: bak, dan, dar. 

e, z. B. kiw-e, steigen; lup-e, herausgehen; mel-e, sehen; 

muc-e, dunkeln, 
i, z. B. kud-i, schauen, gucken; kwel-i, wachen; kwen-i, 

lachen; pur-i, jucken. 



^) S. Dr. Friedr. Müller a. a. 0. S. 5. 
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Anmerkung. Kud-i ist gekürzt aus; kud-ya; kwel-i, 
kwen-i und pur-i sind kürzere Formen für: kwel-in, kwen-in 
und pur-in; denn kud-i hat im Imperativ: kudie (kudye), die 
drei andern: kweline, kwenine und purine. 

o, z. B. dom-o, traurig sein; dot-o, schlafen; yol-o, singen. 

Anmerkung. Auch diese verba auf „o" sind gekürzte 
Formen statt: dom-on, dot-on, yol-on; ihre Imperative sind: 
domoni, dotoni, yoloni. 

ö, z. B. bul-ö, können; gwör-ö, kaufen; jöl-ö, reisen. 

Anmerkung. Auch die Imperative dieser verba lauten: 
buloni, gworoni, joloni. 

u, z. B. beg-u, einrammen, bur-u, bereuen ; cul-u, anfangen. 

Anmerkung. Begu hat im Imperativ: begi, dagegen 
cul-u bildet: cuLune, bur-u buruni. 

an, z. B. mer-au, sich berauschen; 'yuk-an, ruhen, rasten; 
rom-an, begrüssen. 

en, z. B. yul-en, unzufrieden sein; kwel-eu, schön sein; 
my-en, krank sein. 

Anmerkung. En mit dem Nasalton „eng" kömmt nur 
im Worte: bel-eng, zerbrechen, vor. 

p1, mit der Bedeutung des deutschen: ver . . ., ent . . ., 
weg . . . z. B. böngö-ri, vergessen; gwörö-ri, weg- 
geben, verkaufen; wögö-ri, entführen. 

rö, mit derselben Bedeutung wie: ri, z. B. bukö-rö, weg- 
giessen; rikö-rö, verjagen. 

et, bildet nomina actionis und abstracta; z. B. rom-et, 
Gruss (roman, grüssen) ; wan-et. Gebet (wan-du, beten) ; 
rut-et, Erbschaft (rudya = ruddya, pass. rut-a, erben) ; 
car-et, Gericht (caran, richten). 

on (ong), z. B. rok-on, abbalgen; wong-on, schreien, jam- 
mern; gwoloug, wohnen, bleiben. 

ön, z. B. dir-ön, ertrinken; ju-ön, furzen; tur-ön, sich an- 
lehnen. 
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im, meist mit der Bedeutung „her'' (wohl auch: „hin''; 
vergl. die Partikel: yu); z. B. guk-un, einladen, her- 
laden; lung-un, herrufen (lung - rufen); pec-un, 
rauben, an sich reissen. 

ba, z. B. deb-ba, kleben bleiben; dib-bä, einen Herd be- 
reiten. Vergl. oben das Suffix „a". 

bu, z. B. göm-bu, einzäunen; jam-bu, reden; löm-bu, be- 
schimpfen, entgegen schimpfen; rem-bu, tödten. 

du, z. B. baran-du, überströmen; barhi-du, scheren; bön-du, 
bewegen; gwad-du, anspritzen. 

ya (dya), z. B. bij-ya, saugen (Wurzel: bi bij, s. §. 19); 
do-ya, suchen; du-ya, sich bücken; kon-dya, machen. 

yö, z. B. bir-yö, spielen (wie die Kinder); fur-yö, ersticken 
(intrans.); nidd-yö, schmieden. 

yu, z. B. mo-yu, bitten; pe-yu, backen: pu-yu, reiben, 

streichen; wa-yu, furchtbar sein, 
ji, in Verbindung mit dem vorausgehenden „a" oder „ü" 
als Zeichen des Passivum oder Medium mit reflexiver 
Bedeutung; z. B. rat-ä-ji, fliegend sich fortbewegen; 
wal-ä-ji, spatzieren, „sich ergehen"; wör-ö-ji, sich 
wegmachen. 

jya (ja), z. B. der-jya (der-ja), ^kochen ; dir-jya (dir-ja), be- 
trachten; staunen; ki-ja, steigen; li-ja, seihen. 

jyö (jö), z. B. dur-jö), wachsen; mi-jö, schmelzen; wiwi-jö, 
spinnen. 

jyu, z. B. car-jyu, richten; dur-jyu, traurig sein; ru-jyu 
(ru-ju), begiessen. 

ju, z. B. mu-ju, drücken; ca-ju, ausreissen; co-ju, spiessen. 

kin, mit der Bedeutung: einem (für einen) etwas thun 
u. s. w., z. B. „sagen", schlechthin; ta-kin, einem sagen; 
moyu (Wurzel: mö, Imperat. mol6, passiv, mölo, bitten); 
molo-kin, einen um etwas oder für einen etwas bitten; 
gwörö, kaufen; gwö-rö-kin, für Jemanden etwas kaufen. 

Anmerkung^ Zuweilen bedeutet: kin. auch: ein . . ., 
an . . ., z. B. rucun, ausziehen (ein Kleid); rucu-kin, ein 
Kleid anziehen. 
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nit (anit), entstanden aus dem pronomen: nge (er, sie), 
und mit „f' wiederkehrend im Suffix sing. m. u. f.: 
lü-nit (gewöhnlicher : lö-nyet) f. nä-nit (gewöhnl. nA-nyet), 
sein , ihr ; oder auch in : kä'ngit, bei (von)» ihm, ihr. 
Als Beispiele dienen eine Unzahl von nomina agentis. 
S. das Wb. von: kabia-nit bis: kawirö-nit. 

Anmerkung. 1) Alle verba, die ein eigentliches Passiv 
oder eine passive Form haben, bilden diese nomina agentis. 

2) Statt des Auslauts: nit im Singular crächeint im 
Plural durchaus: k, welches wohl im Plural des pronomen 
demonstrat.: kulo, f. kune zu suchen ist. 

§. 23. 

b) Zusammengesetzte. Diese bestehen aus zwei 
der oben angeführten einfachen Suffixe: z. B. bi-un-dya, 
küssen; kiw-un-dya, steigen, h ersteigen; gwör-un-dyö, 
kaufen; mörö-kin-dya, Jemanden danken. 

B. Präfixe. 

§. 24. 

a, dieses Präfix, das wegen seiner Wichtigkeit auch als 
selbstständiges Wort geschrieben werden könnte, dient 

1) als copula; z. B. Ngun adüma (a duma), Gott ist 
gross; babä-lio alöbut (a lobut), yanggo anabut (a 
näbut), mein Vater ist gut, meine Mutter ist gut; 
cilo kaden arigwo (a rigwo), diese Bäume sind 
gerade ; 

2) als Verbale im Aorist sowohl passiv als aktiv, mit 
der Bedeutung: ist . . . oder: hat . . ., z. B. wur, 
schreiben, Aor. awur, hat geschrieben, pass. awürö, 
ist geschrieben (worden); gw6, werden, Aor. agw6, 
geworden; tuän, sterben, Aor. ätuan, ist gestorben. 

Anmerkung. In dieser Form vertreten die Aoriste zu- 
weilen die Stelle eines Adjektivs oder Particips; z. B. mugun 
ätuan ko yinget ain, ein todter Körper hört nicht, ganz 
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wörtlich: Körper ist todt mit Gehör nicht; abelengo, gebrochen, 
von beieng, zerbrechen; agwata, bespritzt, von gwaddu, be- 
spritzen. 

3) Bildet es aus Substantiven Adverbien: z. B. lutaten, 
die rechte Hand, alutaten, rechts, „zur Rechten"; 
rima, Blut, arlma, blutig; m6rete, Seite, amerete, 
seitwärts. 

lö und nä, dienen als Genus-Präfixe vieler adjectiva, deren 
einfache Wurzeln ungebräuchlich sind; z. B. löbut, 
f. näbut, gut; löcok, f. näcok, mager; löngon, f. nängon, 
schlecht. 

to, dieses Suffix bildet verba transitiva von intransitiven 
und doppelt transitive Verba von bereits transitiven; 
z. B. dfniki, lernen, todlnikin, lehren; dinet, Lehre (im 
aktiven), hingegen: todlnet, Lehre (im passiven Sinne- 
Unterricht); kadinanit, Schüler, katodfnanit, Lehrer, 
ßigwökö, erschrecken, sich furchten; torigwökö, Jemanden 
erschrecken. Biäju, genesen, tobiäju, heilen, kotobianit, 
Arzt. Yuran, traurig sein, toyüran, traurig machen. 

tu, seltenere Form für „to"; z. B. tubäka (statt: tobdka), 
fertig machen; tuja, Eckel verursachen, erbrechen 
machen. ^) 

k (ka), bildet mit dem Aor. pass. oder reflex. und dem 
Suffix „nit" verbunden nomina agentis. S. oben §. 22 
unter: nit. 



*) „Tu" als Präfix bei Substantiven, welche auch als Adverbien 
gebraucht werden, gibt denselben vorzügHch adverb. Bedeutung; z. B. 
kotyang, Abend, (Abends), tükotyang, Abends; kwaje, Nacht, (Nachts); 
tükwaje, Nachts. 
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Die Redetheile. 



Das Pr onomexL 

Wir unterscheiden: a) persönliche; b) besitzan- 
zeigende; c) hinweisende; d) beziehende; e) fra- 
gende; f) unbestimmte Fürwörter. 

§. 25. 
a) Persönliche Fürwörter. 

a) Einfache: 

Singular. Plural. 

nan, ich; yi, wir; 

do, du; ta, ihr; 

nge (lo, lu), er; ce (kulo, kulu), sie m. 

nge (na, nu), sie; ce (kune, kunu), sie f. 

Dieses pronomen wird nicht flektirt, sondern bleibt in 
allen Verhältnissen unverändert. So bedeutet: nan sowohl 
„ich'' als auch: „mir, mich"; nge (lo, lu) sowohl: „er'*, 
als auch: „ihm, ihn'' u. s. w. Jedoch ist zu bemerken: 

1) dass zuweilen statt des pronom. person. das possessivum 
gebraucht wird ; z. B. yi rerembu kadfjik mucäla, geleng 
a inot, wir wollen drei Hütten bauen, Eine für dich 
(wörtlich : Eine ist dein, die Deinige — daher auch das 
femin., weil kadi fem. ist). 

2) dass nach der Präposition: ku ^) (bei, zu,, von), welche 
aber dabei auch eine dreifache Metamorphose durch- 
macht und in : kö, kö oder ka (ka) übergeht, die obigen 



^) Nicht „ko", mit; denn hier sagt man: ko nan, kö do, k6 

nge 11. s. w. 

4 
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Formen, die 3. plur. ausgenommen, in folgende aus den 
Possessiven hertibergenomniene übergehen : 
Singular. Plural. 

I. Person: kö-yö, bei (von, ka-yang (kayang), bei (von, 

zu) mir; für, zu) uns; 

IL Person: kö-nuf (könnt), ka-cu (kacu), bei (von, zu) 

bei (von, zu) dir; euch; 

IIL Person: kä'ngit, bei ka-ce (kace), bei (von, äu) 
(von, zu) ihm (ihr). ihnen. 

Anmerkung. 'Mehrere barische verba werden mit „kii" 
oder „ko" konstruirt und desshalb die eben angeführten Formen 
statt der einfachen pronom. person. gebraucht; z. B. kune ling, 
na nyar ta kune, ngutu kondya kacu (ka-cu), koneta kace 
(ka-ce) lungal alles das, was ihr wollet, dass euch die Leute 
thun, das thuet auch ihr ihnen! 

§. 26. 

Syntaktische Regel und Beispiele. 

Kömmt in einem Satze das pronomen person. 
im Dativ vor, so geht dieser dem etwaigen Akku- 
sativ regelmässig voraus. 

Beispiele. 

Nan atin lu muntye; ich habe ihm Brod gegeben. Nan 
tintin do piom; ich gebe dir Wasser. Yi 1 kak ni, anyan 
yi ded^n Ngun, anyän yi rurug lu (lo, nge), anyan yi 
nyanyär lu (lo, nge); wir sind hier auf Erden, damit wir 
Gott erkennen, damit wir ihm dienen, damit wir ihn lieben. 
Ti nan piom, nan momoyü do; gib mir Wasser, ich bitte 
dich. Nan kitakindyä do, ich arbeite für dich. Nan agwö- 
rökin ta le; ich habe für euch Milch gekauft. Kajye diong 
akö ta (ce)? hat euch (sie) gestern der Hund gebissen? 
Inke, kajye nge akö yi (ce); ja, gestern hat er uns (sie) 
gebissen. Nan agwon kö-nut (kä'ngit); ich war bei dir 
(ihm, ihr). Nan dedek kö-nut cökoro mucäla; ich verlange 
von dir drei Hennen. Tumatyan-inot popo ka-yang ni; 
dein Reich komme zu uns. 
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§. 27. 

Die zurückbeziehen den persönlichen Fürwörtet: 
mich, dich, sich — drücken theils schon gewisse verba 
aus, theils setzt man im Singular statt: nan, do u. s. w. 
das Wort: mugun, Leib, Körper, im Plural statt: yi, ta, 
ce den Phiral von muguu: berik; jedoch kann auch im 
erstem Falle mugun oder berik als Pleonasmus gebraucht 
werden; z. B. Nan lilik (mugun), ich trockne mich; ce liltk 
(berik), sie trocknen sich. Nge laläju (mugun), er (sie) 
^väscht sich; ce laläju berik, sie waschen sich. Tijf (tini) 
mugun, on kondya eine, hüte dich, das zu thun; tijita (tinita) 
^ berik, on kondya eine, hütet euch, das zu thun. Nan wiwid 
mugun, ich drehe mich; ce wiwid berik, sie drehen sich. Lu 
ade mugun, er verbarg sich. Adam ko Ewa ad6 berik, Adam 
und Eva versteckten sich. 

§. 28. 
ß) Zusammengesetzte: 

Singular. Plural. 

nan-geleng, ich allein; yl-kade, wir allein; 

do-geleng, du allein; tä-kade, ihr allein; 

nge-geleng, er (sie) allein; ce-kade, sie allein; 

nau-lop^ng, ich selbst; yi-lope'ngat, wir selbst; 

do-lopeng, du selbst; ia-lope'ngat, ihr selbst; 

nge-lopeng, er (sie) selbst; ce-lope'ngat, sie selbst. 

A n in e r k u n g. 1 ) Statt „lopong^ kann man auch : mugun, 
und statt „lope'ngal^ auch: berik imtorptellen: nan-mugun, 
dö-mugun u. s. w. yi-berik, ta-beiik, w, s. f. 

2") Das genus ist bei allen commune. 

3} Die syntakt. Regel von §. 26 gilt auch hier. 

§. 29. 
b) Besitzanzeigende Fürwörter. 

Diese pronomina erscheinen, und zwar am häufigsten, 

a) als Suffixe, ß) als selbst ständige possessiva. 

4.1. 
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a) Suffixe. 

Singular. Plural. 

..lio, f. ..nio, mein, meine; ..kvve, f. ..kwe, meine; 

. . ilot, f. . . inot , dein , deine ; . . kulök, f. . . kunök, deine ; 

. .lönyet, f. ..nanyet, sein,ihr; ..känyet, f. ..kanyet, seine, 

ihre; 

. . likang, f. ..nikang, unser; ..kang, f. ..kang, unsere; 

. . löcu, f. . . näcu, euer ; . . kacu, f. . . kacu, eure ; 

. . löce, f. . . nace, ihr. . . kace, f. . . kace, ihre. 

Anmerkung. Die Formen: lönyet, nanyet und kanyet 
lauten zuweilen fast wie: 16'ngit, na'ngit und ka'ngit. 

Syntaktische Regel und Beispiele. 

Das Suffix richtet sich in Geschlecht und Zahl 
nach dem vorausgehenden Substantiv. 

Beispiele. 

Nan yuyüran lungac6r-lio ätuan kaje, ich betraure 
meinen Bruder, welcher gestern gestorben ist. 

Ngot6-nio atadü nan i Tirol, meine Mutter hat mich 
in Tirol geboren. 

Lungac6r-ilot adirön kare, dein Bruder ist im Flusse 
ertrunken. 

Deket-inot gwegw6, dein Wille soll geschehen. 
' Maria momoyü ko yi (moloki yi) kü tote-lönyet i ki, 
Maria bittet für uns bei ihrem Sohne im Himmel. 

Gor-nänyet nätun, seine Lanze ist stumpf. 

Babä-likang i ki, unser Vater ist im Himmel. 

Ti yi muntye-njikang, gib uns unser Brod. 

Jur-löcu kö ngutu jore, euer Land hat viele Leute. 

Ngote-näcu ko nguäjik puök, eure Mutter hat zehn 
Kinder. 

Dupyet-löce (dupyet-näce) ätuan, ihr Knecht (ihre 
Magd) ist gestorben, 

K6 do tutu Bili'ngang, rom6-roman i karin-k w e ko jü- 
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lio Ngigilo, wenn du auf den B. gehst, so grüsse ja in 
meinem Namen meinen Freund Ngigilo. 

C6koro-k we yungue jore, meine Hennen legen viele Eier- 

Jamyat-kulök alorok, deine Reden sind böse. 

Karin -kunök kwäkwaca, dein Name werde gepriesen. 

Kijuk-kanyet alöcok, seine (ihre) Kühe sind mager. 

Kölöki yi torönyetji-kang, vergib uns unsere Misse- 
thaten. 

Lungacirik - k a c u (kiacirik-kacu) t6mejik, eure Brüder 
(eure Schwestern) sind gross. 

Nguajik-kace alökong, ihre Kinder sind verständig. 

§. 30. 

Eine theilweise Abweichung vom Gebrauche obiger 
Suffix-Formen bieten: ba (baba) ^), Vater, monye, Vater, 
Herr, und yanggo (ngote) Mutter. Das genaue Schema ist 
folgendes : 

Singular. 



ba (baba), mein 

mu'ngi, dein 

monye, sein (ihr) 

ba - likang (baba - likang), 

unser 
mu'ngi-löcu, euer 
monye-löce, ihr 
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yanggo (ngot6-nio), meine 
nguti, deine 
ngote, seine (ihre) 
yanggo-kang, unsere 
nguti-kacu, eure 
ngote-kace, ihre 






Plural. 



koyauggo-kang, unsere 
kö'nguti-kacu, eure 
kö'ngote-kace, ihre 

Anmerkung. Auch bei; lungac^r-ilot (dein Bruder) kann 
das Sulfix wegbleiben ; dann muss aber das Wort : luBgÖcür lauten. 



köbaba-kang, unsere 
köniu'ngi-kacu, eure 
kömonye-kace, ihre 




fi 



') Ba (baba) bedeutet zunächst den natürlichen Vater und be- 
darf desshalb, wenn der Redende von seinem Vater spricht, keines 
Sufßxes; jedoch kami man uuch: bft.b^Ii<K gebrauchen. '. . •. 
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§. 31. 
a) Selbstständige possessiva. 

Die obigen Suffix-Formen können auch als selbstständige 
possessiva erscheinen, zuweilen ohne, meist aber mit dem 
voranstehenden Verb „a". 

Syntakt. Regel und Beispiele. 

Geschlecht und Zahl des possessivum richtet 
sich nach dem bezügl. Substantiv. 

Bels^iiele. 

,Nielo dupyet a lio (a ilot, a lönyet (lö'ngit), a 
likaug, a 16c u, a löce), dieser Sklave ist mein (dein, 
sein, u. s. w.). 

Niena wuret a nio (a inot, a nänyet (na'ngit) 
u. s. w., dieses Buch ist mein (dein, sein u. s. w.). 

Nan (masc.) ilot (a ilot), nan (fem.) inot (a inot), 
ich bin dein. 

eine ling a kwe, diess alles gehört mir (ist mein). 

Tore lö Ngun apö i kd'ngit (kanyet), der Sohn Gottes 
kam in sein Eigenthum. 

§. 32. 

c) Hinweisende Fürwörter. 
a) Einfache: 

lo, f. na, Plural: cilo (kulo), f. eine (kune) , dieser, 
diese u. s. w. 

lu, f. nu, Plural: cilu (kulu), f. cinu (kunu), jener, 

jene u. s. w. 

Anmerkung. Von deu vier Formen des Singular ist 
nur „lo" als demonstrativum gebräuchlich und erscheint da als 
Präfix, z. B. i lolor ki aduör, heute (an diesem Tage) ist 
der Himmel trüb. Lokinga gwon kö duma, heuer (dieses 
Jahr) war ein grosser Krieg. Um so öfter erscheinen die er- 
wäliuten Formen als pronom. personal., und 16, f. na als 
G-eschlechXs-Iiidex bei Adjektiven. S. Gr. §. Qb und 85, b. 
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Syntakt. Regel und Beispiele. 

Eintlemonstrativum, in Verbindung mit einem 
Substantiv, geht diesem im Nominativ von Haupt- 
sätzen regelmässig vor; in Neben- und abhän- 
gigen Sätzen, sowie in casibus obliq. kann es 
auch nachstehen. 

Beispiele. 

Cilo (kulo) kölipinök kikita, ama eine (kune) 
wate gwogwon kana; diese Knaben arbeiten, aber diese 
Mädchen sind müssig. 

Cilu (kulu) lian ko göro, cinu (kunu) nguijik ko 
capya ti pioni; jene Männer tragen Lanzen, jene Mädchen 
Wasserkrtige. — Andere Beisp. s. im Text. 

§. 33. 

ß) Zusammengesetzte: 

nielo, f. uiena, Plur. : cfloni (küloni), f. cineni (küneni), 
dieser da u. s. w. 

luyu (lu-yu), f. nuyu (nu-yu), Plur.: cflu-yu (külu-yu), 
f. cinu-yu (kiinu-yu), jener dort u. s. w. 

niilu (nfylu), f. uiinu (nfynu), Plur.: cilu (kulu), f. 
cinu (kunu), derselbe (idem, eadeni). 

Die syntakt. Regel von §. 32 gilt auch hier. 

Beispiele. 

Nielo lalet alöbut, nie na nakwan anäron, dieser Mann 
ist gut, dieses Weib ist böse. 

Yi rurug nielo Yesu Kristi, lo acon Ngun Baba lo, 
wir gehorchen dem J. Chr., welchen Gott der Vater ge- 
sandt hat. 

Ciloni (küloni) kimäk kaliöngök kö ngutu ling, 
diese Häupthnge hier sind mit allen Leuten freundlich. 

Cineni (küneni) ködyji yeyema kö loron budök bot, 
diese Mädchen werden in (nach) 8 Tagen heirathen. 
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Nan amok cilii-yu comot ling ko yeje, ich habe alle 
jene Fische dort mit dem Netze gefangen. 

Lungac6r ko kiac6r i nfilu kiko ^) ayengga mede, 
Bruder und Schwester erreichten auf demselben Wege das Haus. 

§. 34. 

d) Beziehende Fürwörter. 

Das pronomen relat. ist im Barischen, wie auch in 
andern Sprachen, mit dem deraonstrativum identisch, jedoch 
werden die Formen, besonders im Akkusativ, häufig wieder- 
holt und dabei im Plural die des Singular mit der entspre- 
chenden des Plural gebraucht. Das Schema ist folgendes: 

Singular. Plural. 

Masc. lo (lu) ', lo . . . lo ; ce (cilo, kulo) ; lo (ce) . . . kulo ; 

Fem. na; na... na. ce (eine, kune); na,., kune. 

Syntakt. Regel und Beispiele. 

Im Singular erscheinen die Doppelformen: 
I0...I0, na . . . na nur im Akkusativ, im Plural 
aber: lo (ce) ... kulo etc. auch im Nominativ. In 
beiden Fällen bildet der erste Theil den Anfang, 
der zweite den Schluss des Relativsatzes. 

Beispiele. 

Ngun, lo (lu) atogw6 ling, ko-ua lulungu katogwöanit, 
Gott, welcher alles erschaffen hat, wird deh^shalb Schöpfer 
genannt. 

Dyet, na apö ni, kiacer-nio, das Mädchen, welches 
hieher gekommen ist, ist meine Schwester. 

Kulo, ce aköbbü nge, alungu karükökj diejenigen, 
welche ihm nachfolgten, Wessen Jünger. 

^) Od«r auch: i kiko uiilu. 
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Mönit na kune ^), ce popo molu, die Furcht vor dem, 
was kommen wird (vor der Zukunft). 

Lele kata kacu kiden, lö ti dön ta lo, es ist einer 
unter euch, den ihr nicht kennt. 

Sakraraento kweyet, na memöt yi na, ama na jajakin 
yi doket nä Ngun, na ti met yi na, ein Sakrament ist ein 
Zeichen, das wir sehen, welches aber uns eine Gnade Gottes 
gibt, die wir nicht sehen. 

Yi dedek takin ngutu, lo acuuundye yi kulo, wir 
wollen denjenigen, welche uns gesandt haben, Antwort bringen. 

Takita Yoaunes, na am6t, na aying ta kune, saget 
dem J.. was ihr gesehen und was ihr gehört habt. 

Kune liug, na nyar ta kune, alles, was ihr wollt. 

S. 35. 

e) Fragende Fürwörter. 

1) Nga (ngaj, wer? Der Plural heisst: kö'nga (kii'nga), 
gen. comm. 

Syntakt. Regel und Beispiele. 

Diese Formen stehen am Anfange des Satzes, a) wenn 
sie den Nominativ bilden, ß) wenn als Verb nicht 
„a'' erscheint. 

Beispiele. 

Ngä akon cona? wer hat so gehandelt? Nga tu ngerot? 
wer geht voraus.^ Kö'nga ngutu akorju? wer (welche Leute) 
hat geackert? Dagegen: Yeyejl burä, anyän do ded6n, do 
atin gor nga; denke recht nach, damit du dich erinnerst, 
wem du die Lanze gegeben hast ; Ngun a ngä ? wer ist Gott? 

Anmerkung. Die Genitive und Dative werden meist 
durch die Formen li'nga (m.) , ni'nga (f.) und pl. ti'nga ^) (c.) 



^) Die neutra pliir. werden im Barischen immer durch das gen. 
femin. ausgedrückt. S. die Beisp. : Takita Yoannes und kune ling (am 
Ende dieses §.) 

') Aus: lö nga, na nga, ti nga. : 
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mit dem Verbal-Präfix „a" ausgedrückt, und stehen am Ende 
des Satzes; z. B. nielo koco ali'nga? wem gehört dieser 
Tabakbeutel? Wuret ani'nga? wem gehört das Buch? Wuretji 
ati'nga? wem gehören die Bücher? 

2) Ngdlo, f. ngana, Plural : ko'ngalo (ku'ngälo), f. ko'ngana 
(ku'ngana), welcher, welche? 

Anmerkung. Der Plural kann auch: ko'nga (kunga) 
— gen. c. — lauten. Die Stellung im Satze ist wie oben sub L 

Beispiele. 

Ngalo wowongon? welcher schreit? Dagegen: lu 
wowongon, a ngalo? Ngana apo? (na apö, a ngana?) 
welche ist gekommen? 

Ko 'ngalo lian i kö? Welche Männer sind im Kriege? 

Ku'ngana ngutu gwegweja capya? Welche W^eiber 
machen Krüge? 

3) Ngyo (i'ngyo), was? Es steht immer am Ende des 
Satzes; z. B. Nan akondya ngyo? Was habe ich gethan? 
Do dek ngyo (i'ngyo)? Was willst du? Do a'ngecu 
i'ngyo? Was hast du gegessen? Lu atin do ngyo? 
Was hat er dir gegeben? 

4) Das Interrogativum : „was für ein'' wird durch folgende 
gekürzte Formen, ausgedrückt : lön, f. nan, PL : külon, 
f. künön ^). 

Anmerkung. Datür kann auch: ngalo, ngana u. s. w. 
gebraucht werden. 

Syntakt. Regel und Beispiele. 

Bezüglich der Stellung im Satze gilt die 
Regel, dass: lön, nan u. s. w. am Anfange des Satzes 
stehen, sooft das Verb „a'* nicht ausdrücklich ge- 
setzt wird; in diesem Falle steht „a nan" am Ende 



^) Lön — 16-nga; nan ~ nä-iiga; külon -^ kulo-nga; künön 
= kune-nga. 
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des Satzes, sowie für: lön die Form: a ngdlo etc. 
gebraucht wird und somit auch am Ende steht. 
Dieselbe Stellung hat: kö'nga (c.) und ko'ngäna. 

Beispiele. 

Lön nielo nguro ? Was ist das für ein Knabe V N a n 
iiiena nguro ? Was ist das für ein Mädchen ? Ebenso richtig 
sagt man: Nielo nguro a ngälo? NIena nguro a nän? 

Külon cilo nguäjikV Was sind das für Knaben? 
Künön eine nguäjik? Was sind das für Mädchen? Oder 
auch : Cilo nguajik k ö'n g a ? Cine nguajik kö'nga (k o'n g a n a) ? 

Anmerkung. Steht: nan mit einem Substantiv und 
einer Präposition in Verbindung, so hat es seine Stellung hinter 
beiden; z. B. i dingitnan do atadüe? Wann (in welcher Zeit) 
wurdest du geboren? I pirit nan do gwogwon? Wo (an 
welchem Platze) wohnest du? 

5) Die Frage: warum? lautet barisch: ngyo? (s. unten 6); 
z. B. Ngun agwöja ngutu ngyo? Warum hat Gott die 
Menschen erschaffen? Do rerönya ngyo? Waiiim 
läugnest du? 

6) Die Fragwörter: womit? wodurch? woran? werden 
durch: ko ngyo? ausgedrückt, und wie „ngyo" im 
Satze gestellt; z. B. Kömyru momök ngutu ko ngyo? 
ko kutuk; womit packt der Löwe die Menschen? mit 
dem Buchen. 

Yi popö ki ko ngyo? kö yi dedep yökietji ti Ngun; 
wodurch werden wir in den Himmel kommen ? dadurch, dass 
wir die Gebote Gottes halten. 

Ködini alöbut do dedön ko ngyo? ko konyen; woran 
erkennst du einen guten Baum? an den Früchten. 

§. 30. 

f. Unbestimmte Fü^'wörter. 

Dem latein. unus et alter (alter . . . alter) entspricht 
genau: lele, f. neue, Fl. kulye, f. kunye; z. B. lele bot lele, 
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f. nene bot nene, einer nach dem andern etc. Kulye köli- 
pinök doggu lipölon, kulye doggii woro, einige Bursche tragen 
Ziegel, andere tragen Mist. 

Für das alleinstehende „alter" kann auch lege (legö), 
PI. legelok (c.) gebraucht werden; z. B. kö dek tolyen na 
monye lege (auch: lele), du sollst nicht begehren eines andern 
Herrn Gut. 

Der Begriff: Niemand, keiner, wird durch Zusammen- 
setzung von: lele, geleng (ein einziger), ngutu (Mensch) und 
der Negat. Partikel : an (ai'n, bain) ausgedrückt und zwar so : 

an-geleng (c.) nicht Einer, gar keiner ; z. B. an-geleng 
löcu pipi nan: dö tu da? Keiner von euch fragt mich: wo 
gehst du hinV lele-an, f. nene-an, PL kulye-an, f. kunye-an, 
Niemand, keiner; bain-lele, f. bain-nene, PI. bain-kulye, f. 
bain-kunye, nicht Einer, keiner. 

Beide: mur6k (mur^ke); z. B. yi, ta, ce muröke, wir, 
ihr, sie beide. 

Einige: kulye, f. kunye, 

Viele: lödir. Im Singul. und in Verbindung mit Sub- 
stantiven gebraucht man gewöhnlich: jore. 

Alle: ling. 

Ganz (alles): ling. 

Etwas: ngo. 

Nichts: an, ai'n, bain. 

Anmerkung. Statt : lele-an ist auch : ngutu - an ge- 
bräuchlich. 
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Viertes !Ka,pitel« 

Das Verb. 

§. 37. 

Eintheilung der vcrba. 

Ueber die Verbal-Wurzeln, ihre Form, Erwei- 
terung etc. haben wir oben §. 18 — 24 das uothwendige 
bemerkt. Auf Grund dieser Bemerkungen theilen wir alle 
barisch, verba in folgende 10 Klassen: 

I. Verba mit primitiven auf einen Vokal aus- 
lautenden Wurzeln; z.B. m6, treiben; mö, bitten, 
po, kommen. 

IL Verba mit primitiven auf einen Konsonanten 
auslautenden Wurzeln; z. B. kor, theilen; kut, 
blasen; lok, binden. 

III. Zwei- oder mehrsylbige verba auf „a"; z. B. 
kita, arbeiten; kökoya, stehlen; pipiuga, pfeifen. 

IV. Zwei- oder mehrsylbige verba auf „e"; z. B. rie, 
finden; dürue, traurig sein; mörökindye, danken. 

V. Zwei- oder mehrsylbige verba auf „i"; z. B. puri, 

jucken; kukudi, kitzeln; böngöri, vergessen. 
VI. Zwei-oder mehrsylbige verba auf „o"; z. B. doto, 
schlafen; togo, stärken; wereyo, versickern. 

VII. Zwei- oder mehrsylbige verba auf „ö"; z. B. 
bulö, können; jölö, reisen; toküörö, verkünden. 

VIU. Zwei- oder mehrsylbige verba auf „u"; z.B. 
culu, anfangen; laläju, sich waschen; gwulüngedu, 
purzeln. 
IX. Zwei- oder mehrsylbige verba auf einen Kon- 
sonanten, z. B. dulan, fliessen; gwalak, zerbrechen; 
möbur, stinken. 
X. Verba defectiva; z. B. agi, gezwungen sein, müssen; 
adi, gesagt (haben); kata, haben. 

Alle Themen der ersten IX Klassen sind Infinitive. 
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§. 38. 

Die Zeiten und ihre Bildung. 

„Der Bau dieses Redetheils ist im Barischen äusserst 
einfach. Er beruht, wie auch in andern Sprachen; auf dem 
Gegensatze einer bereits abgeschlossenen vollendeten, und 
dem einer nicht vollendeten, sich entwickelnden Handlung. 

Wir nennen kurzweg erstere die Aorist letztere die 

Durativ-Form. Erstere wird durch die Wurzel (Infinitiv), 
letztere durch Reduplikation gebildet. Soll der Aorist 
als eine reine Form der Vergangenheit näher bestimmt werden, 
so wird demselben das verbum substantivum „a" vorgesetzt. ^) 

Hiezu ist folgendes zu bemerken: 

1) Im Durativ (Präsens) ist die Reduplikation nur 
dann noth wendig, wenn eine wirkliche Fortdauer 
dessen, was das Verb besagt, angedeutet werden soll, 
was besonders von den verbis der III. — IX. Klasse gilt. 
So heisst z. B. nan ngecu, ich esse; will ich sagen, 
dass ich beim Essen sitze und noch weiter esse, so 
werde ich richtiger die Form : nan nge'ngecu anwenden. 
Bei den einsylbigen Wurzeln (Kl. I. und II.) gebraucht 
man meist entweder die Reduplikation, oder, falls eine 
erweiterte, resp. zusammengesetzte Wurzel vorhanden 
ist, wohl auch diese; z. B. wur heisst „schreiben," kon, 
„machen" ; die erweiterte Wurzel von letzterm : kondya. 
Ich werde also sagen: nan wuwur, ich schreibe: nan 
kokon, oder: nan kondya (wohl auch: kokondya), ich 
mache, thue. 

2) Aus dem obigen ergibt sich, dass diese reduplicirten 
Formen eigentlich ein Futur bezeichnen; und wirklich 
gebrauchen sie die Bari als solches. Wollen sie aber 
die Zukunft ganz bestimmt ausdrücken, so setzen sie 
dem Verb das Wörtchen „de" (dann, später) vor, oder 



1) Dr. Friedr. Müller a. a. 0. S. 9. 
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„molu" (hierauf, dann) nach; z. B. nän de kikita (nan 
kikita molu), ich werde später arbeiten; ng6 de nge'ngecu 
(nge nge'ngecu molu), er wird später essen. 
3) Der Aorist (praeteritum) wird allerdings dadurch ge- 
bildet, dass man dem Infinitiv ein „a" mit der Bedeutng : 
ist, hat — als Präfix gibt; jedoch hat diese Form im 
Aktivum zuweilen auch die Präsens-Bedeutung; z. B. 
nge ameran heisst: er hat sich berauscht, aber auch: 
er ist noch rauschig. Im Passiv hat diese Form immer 
die Bedeutung des Präsens und Präteritum, wie etwa 
im Latein: amatus est, doctus est. 

§. 39. 
Die Reduplikation. 

Die Reduplikation besteht darin, dass man die erste 
offene Sylbe des Verb diesem unmittelbar noch einmal vor- 
setzt ; z. B. kö, beissen =^ kokö ; der, kochen = deder ; lung, 
rufen ^^ lulung ; gweja, formen ^-= gwögweja ; tojöre , an- 
füllen -= totojöre ; gwöröri , verkaufen == gwögwöröri *). 

Es gibt aber mehrere verba, welche die Reduplikation 
nicht nur im Durativ, sondern auch im Aorist, Imperativ, 
Passivum und bei der Negation beibehalten. Die wichtigsten 
sind (aus Kl. III.): bobölija, zu lachen machen; dudungga, 
eitel sein; kuküdija, kitzeln; lilfma, leise rögnen; mamala, 
närrisch sein ; ngo'ngölija, betteln ; oöja, schauckeln ; pipiuga, 
pfeifen; tetendya, ausbessern; (aus Kl. IV.): totöre, zer- 
streuen; (aus Kl. VII.): lilinggö, glasiren; wiwijö, spinnen; 
(aus Kl. Vin.) : babägu, anfüllen ; yey^ju, nachdenken ; juju, 
brüten ; laläju, sich waschen ; titibu, tätowiren ; (aus Kl. IX.) : 
lilik, trocken sein; lulur, rund ausschneiden; ririg, aus- 
bessern; teten, bereiten; titik, schliessen. 

Die Verbindungen: ya, ye, yo, yu, uö, ua bilden nur 
Eine Sylbe, werden also ganz reduplicirt; z. B. nyar, lieben 



^) Dass die Reduplikation bei der Negation regelmässig 
nicht Statt ündet, s. §. 41. 
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— nyanyar; ny^run, aufgehen (v. d. Sonne) -: nyeny^run; 
ryok, mit Füssen treten ryoryok; nyumbö, wählen ^ 
nyunyumbö; luök, befreien hiöluök; tuän, sterben 
tuätuan. 

§. 40. 
Die Betonung. 

Wir haben §. IG bemerkt, dass es im Barischen viele 
zwei- oder mehrsylbige Ausdrücke mit gleicher Tonhöhe aller 
Sylben gebe ; darunter sind auch viele verba , z. B. milön, 
untertauchen ; molokin, für einen bitten «etc. ; togorja, spähen 
u. s. w. Dagegen haben andere Eine Sylbe betont, z. B. 
tö'ngun, übertreffen; toyükan, rasten machen; tuan sterben. 

Hier gilt nun die Eegel 1) dass der Ton des Durativ 
auch im Aor. und Futur auf derselben Sylbe haftet ; z. B. 
atö'ngun, totö'ngun; atoyükan, totoyükan. Ausgenommen: 
tuän, Aor. atuan, fut. tuätuan. 2) Ein tonloses Verb erhält 
zuweilen diuxh die Reduplikation einen Ton und dieser kann 
auch auf die Reduplikations- Sylbe fallen, z. B. raeddya, 
sehen, leben ^ m^meddya. Im Aor. tritt dieser Ton auf 
die Wurzel oder verschwindet ganz: ameddya (ameddya). 
lieber die Betonung des Imperativs s. §. 42. 

§. 41. 
Die Negation. 

Das barische Verb hat sowohl für den Durativ als 
den Aorist eine eigene Negations-Partikel, für den 
erstem: ti (ti), für den letztern: ko (ako). *) In ersterm 
Falle setzt man dem Infinitiv — ohne Reduplikation, mit 
Ausnahme der §. 39 aufgezählten verba — die Partikel „ti" 
vor; z. B. nan nge'ngecu, ich esse; nan ti ngecu, ich esse 

*) Eine Ausnahme im Durativ machen die verba: a und gwon 
(sein), ersteres auch, wenn es weggelassen wird; man gebraucht für: 
ti (tl) die Partikel: an; z. B. nan ko köbylu kunye, nä gwon an i 
nielo goro, ich habe noch andere Schafe, die nicht aus diesem Schaf- 
stalle sind; nge An ni, er (sie) ist nicht hier. 
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nicht; mugun tuäiuan, molokötya tf tuan, der Leib stirbt, 
die Seele stirbt nicht; nan bübulö, ich kann; nan tl bulö, 
ich kann nicht; nan deden, ich weiss; nan ti den, ich weiss 
nicht; dagegen: liliraa, es regnet leise ; ti lilima, es regnet 
nicht leise; nge yeyejii, er (sie) denkt nach; nge ti yey6ju, 
er (sie) denkt nicht nach. 

Anmerkung. Bezüglich der Betonung von: ti (ti), 8. 
§. 17, 2: 

Im Aorist erscheint als Negations-Partikel: ko 
(kö), jedoch mit dem Präfix: a ^=^ ako (akö)^; z- B. nan 
ayup, ich glaubte; nan ako yup, ich glaubte nicht; do aden, 
du wusstest; do ako den, du wusstest nicht; nge amörökln 
nan, er (sie) hat mir gedankt: nge ako mörökin nan, er 
(sie) hat mir nicht gedankt. 

Anmerkung. 1) lieber die Betonung von ako (ak6) 
ö. §. 17. 

2) Die Negation beim Imperativ s. §. 52. 

§. 42. 
Der Imperativ. 
A. Der bejahende. 

Die Imperative aller barischen verba — nur 6 ausge- 
nommen — schliessen im Singular mit einem oxytonirten 
Vokal. Der Plural wird gebildet, indem man dem Singular 
die Sylbe: ta (ihr) anhängt, wodurch diese Formen Paro- 
xytona werden. . 

Für die 3. sing. u. 1. u. 3. plur. gebraucht man 
a) entweder einfach das Futur; z. B. nge wawandu, er 

(sie) soll (wird) beten u. s. w. 
ß) oder: anyan, damit; z. B. anyän ce wawandu, sie 

sollen beten; 
y) oder endlich (selten) : ti, gib dass . . z. B. ngä ku cüö, 
ti nge ying, wer Ohren hat, der höre! 

') Dießs: a ist Verbal - Präfix , erscheint also beim Verb dann 
nicht mehr. S. Dinka: aci. 

5 
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Will man den Imperativ potenziren, d. h. einen Kraft- 
Imperativ anwenden, so setzt man zur einfachen Impe- 
rativform (im Singul. und Plural) noch ein Mal die Wurzel 
(Infinitiv); z. B. mol6-mo, (mol6ta-mö) bitte (recht kräftig) 
etc.; luöki-luök (luökita-luök), erlöse uns (doch) etc. 

Nebst den §. 39 aufgeführten verbis können auch einige 
andere im Imperativ die Reduplikation annehmen; z. B. 
kwöddu, sammeln, lesen kwöddi oder: kwökwöddl. 

§. 43. 
Verba der I. Klasse. 

Wir haben §.19 bemerkt, dass von der Wurzel dieser 
verba der dritte Radikal-Buchstabe (Konsonant) weggefallen 
sei; denn dieser erscheine im Imperativ. Solche Konsonanten 
sind: j, 1, n; z. B. bi, saugen; jü, schleifen; du, biegen; 
k6, braten; kü, verwunden; rü, begiessen. Die volle Wurzel 
ist: bij, juj; dul, kel; kun, ruu. 

Alle diese verba erhalten nun im Imperativ zur vollen 

Wurzel: 6, PI: 6ta, nur einzelne: i, PL: ita, also: bij6, 

bij6ta; juje, juj^ta; dule, duleta; kele, kel6ta; kunf, kunita; 

rune, run6ta. 

Anmerkung. 1) Ausser kuni haben folgende den i- 
Imperativ: gaji, (gä, vertheidigen) ; jani (ja, sich erbrechen); 
kwöni (kwö, sich baden) ; ngini (ngi, sich aufrichten) ; paji (pa, 
verlassen). 

2) Ganz unregelmässig sind die Imperative von: tu, 
gehen, und : po, kommen ; ersteres hat : iti (itita), letzteres : p6 
(pota). 

3) Der Ton der Wurzel geht jedesmal im Sing, auf ultima, 
' im PI. auf penultima über. 

§. 44. 
Verba der IL Klasse. 

Naturgemäss bilden die verba dieser Klasse den Im- 
perativ wie die der I. KL; z. B. bek, schlagen ^^^ bek6 
(bek6ta); yup, glauben - yup6 (yupöta); kon, machen 
kon6 (kon6ta); wur, schreiben - wur6 (wur6ta). 
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Hiebei ist zu bemerken: 

a) Die auslautenden Wurzel-Konsonanten: b, d. g geben 
im Inlaut [nach dem Hinzutritt des: 6 (6ta)] in die 
entsprechenden härtern: p. t, k über; z. B. kob, auf- 
fangen = kop6 ; rab, bedecken ^= rap6 ; bud, dämmern 
^ but6; wid, im Kreise drehen = wit6; rüg, gehorchen 
-— ruk6. 

ß) Einige auf: n, z. B. con, Schicken; gin (ken) zerreissen 
(zu unterscheiden von: k6n, zählen — dieses hat: ken6); 
tan, berühren, nehmen vor dem: 6 des Imperat. ein: 
y und lauten also: cony6, ginyö (keny6), tany6. Die 
verba: lin, bestreichen, und: ngin, gärben, nehmen 
statt: ny den harten Nasalis: ng, also: li'ng6 und 
ngi'ng6 (wohl auch: ngin6). 

y) Die verba: leng, aufs äusserste kommen und tong, 
zwicken, haben eine doppelte Imperat. Form: leng6 
oder: lenggi; tong6 oder: tonggi. 

d) Das Verb: kwadd, ehren, nimmt statt: kwadd6 die Form: 
kwac6 oder auch: kwaddl an. 

e) Gwon, wohnen, bleiben, hat: gw6 (gw6ta). 

Jedoch mehrere verba dieser Klasse haben auch den 
i-Imperativ, besonders diejenigen mit dem Vokal: ö; z. B. 
bön, erschüttern; bot, schinden; kör, stören; köt, verwunden, 
mön, w^arten; kin, schliessen; lur, schläfrig sein; rob, be- 
zahlen; also: böni, böti, köri, köti u. s. w. 

Anmerkung. 1) Die auf: g auslautenden verdoppeln 
dasselbe im Imperativ; z. B. dog, beschenken; leng (s. oben 
y), ton (s. oben;'); mang, falsch anklagen; und: wang, kosten; 
also: doggi, lenggi, tonggi, manggi, wanggi. 

2) Das Verb: kek, treflfen, erweicht seinen Endlaut: k 
in: g =: kegi. 

3) Tin, geben, bildet den Imperativ: ti (tita). 
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§. 45. 

Verba der III. Klasse — auf: a. 

Diese Klasse ist nebst der II. und IX. die reichste 
und bietet auch gar verschiedene Formen des Imperativs. 
Wir versuchen ihre verba auf folgende Weise zu gruppiren : 

1) Die zweisylbigen — meist mit reflexivem oder passivem 
Charakter — erhalten . im Imperativ ein angefügtes : 
ni; z. B. baka, vollendet sein (aufhören) ^ bakani; 
bora, erzürnt fortgehen borani ; cida, sitzen (gesetzt 
sein) ^^^ cidani; dana, sich verstecken -- danani; dära, 
sich abmühen ==^ darani; dula, sich bücken - dulani; 
y^ma, heirathen (von Mädchen — duci) yemani; 
tela, besiegt sein ^ telani. 

2) Andere, meist zwei- oder auch mehrsylbige auf: ba, ga 
verändern das auslautende: a in: 6 (6ta); z. B. dibba, 
einen Herd bereiten -- dibb6; todöba, anzünden ~ 
todep6 (s. §. 44, a); buga, stolz sein ^-^ bug6; piga 
(figa), empfangen (concipere) —- pig6; pipiuga, pfeifen 
^= pipiug6. 

3) Jedoch andere zweisylbige dieser Art, besonders wenn 
dem: ba, ga noch ein Konsonant vorausgeht, verwan- 
deln das: a in: i; z. B. bongga, aufblicken ^^ bonggi; 
cegga (cega), versickern =^ ceggi ; debba, kleben bleiben 
^^ debbi; demba, verzaubern ^ dembi; domba, be- 
schleichen -^ dombi; yemba, heirathen (vom Manne) 
^=^- yembf. 

4) Die verba auf: ka, la, ma hängen im Imperativ: n6 
an ; z. B. yoka, husten = yokane ; tubäka, vollenden ^^ 
tubakanö; wälala, sieden ^^ walalan6; towälala, sieden 
machen ==: towalalane; yama, gähnen ^^ yamanö; 
torima, blutig machen =- toriman^. Ausgenommen: 
wala, spatzieren = walani. 

5) Die zweisylbigen auf: ja verwandeln das: a theils in: 
6, theils in: i; z. B. kija, steigen --^ kij6; lija, seihen 
- Iij6; pija (fija), fragen - pij6; dagegen: gweja, 
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formen -^ gweji ; gwoja, tanzen -^ gwojl ; loja, leuchten 
(von der Sonne) — lojl ; oöja, schauckeln =: oojl. 

6) Die verba auf: ya (das sich an die Wurzel schliesst) 
ändern diess in: i (1); z. B. doya, suchen -=: doi; 
kökoya, stehlen - koko'i; roya, kratzen ^=^ roi; teya, 
siegen ----^ tei; weya, salben ^^ wei'. 

7) Die verba auf: dya verwandeln das: a theils in 6, theils 
das : dya in : di ; z. B. biundya , küssen — - biundy6 ; 
domundya, schleichen ^ domundy6; yengundya, her 
kommen yengundya ; kiwundya, steigen ^ ^ kiwundyö ; 
kakindya, melden -^ kakindy6; dagegen: godya, 
loben godi; jotdya, bauen (fabricare)^=^jotdi; kendya, 
zählen ^= kendi; kondya, machen -^ kondi. 

8) Die Erweiterungs-Sylbe : jya (ja) wird im Imperativ 
regelmässig : ji ; z. B. derjya, kochen ^^ derji ; kojya, 
beissen ^^ koji; mojya, beriechen ==^ mojf; morjya, 
sich vermengen ^^= morji; ngerjya, scheren == ngeiji. 
Ausgeqommen: bijya, saugen — bij6; dirjya, be- 
trachten ^^ dirj6. 

9) Die verba, an deren Wurzel sich die Sylben: ara 
schliessen, behalten diese Form im Imperativ, nur werden 
die verba oxytona (im PI. paroxytona); z. B. b&rara, 
abholen -— barard ; dükara, schieben --^=^ dukarä ; gübara, 
schleudern ^ gubarä. Ausgenommen: todära, er- 
müden ^- todaran^. 

§. 46. 

Verba der IV. Klasse — auf: e. 

Diese Klasse — mit den zwei folgenden — bietet nur 
wenige verba, welche aber den Imperativ dennoch auf ver- 
schiedene Weise bilden; denn 

a) einige nehmen zur Wurzel oder zum Stamme die Sylbe : 
ne; z. B. birue, verschmachten -^^ biruenö; fürue, auf- 
wachen — furuene; yitue, zurückkommen yituen^i 
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kiwe , steigen = kiwen6 ^) ; mele , sehen ^^ melen6 ; 
tojöre, anfüllen = tojoren6; totöre, zerstreuen =^ 
totoren6; tule, brennen =^ tulen6. 

b) Andere erhalten statt des : n6 ein : nl ; z. B. dürue, 
traurig sein == duruenf; yungue, Junge werfen ^r- 
yungueni; muce, dunkeln = mucenf; rie, finden ^ 
rieni; rüdue, träumen = rudueni. 

c) Die zwei verba: durje, melken, und lupe, herauskommen, 
haben im Imperativ: durj6 und lup6. 

d) Mörökindye, danken, hat: möröki (von mörökin). 

§. 47. 

Verba der V. Klasse — auf: i. 

Die meisten verba dieser Klasse nehmen zum Infinitiv 
die Sylbe: n6; z. B. bugi, schimmeln = bugin6; cidaki, 
sich setzen = cidakin6; kweli, wachen = kwelin6; kweni, 
lachen = kwenin6 ; puri, jucken ■= purin6 ; walaji, spatzieren 
= walajin6; wöröji, fortgehen = wöröjin6 (wohl auch: 
wöröji). 

Davon weichen ab: 

1) Die dreisylbigen auf: ri, welche im Imperat. löhne 
weitere Veränderung die letzte Sylbe betonen; z. B. 
böngöri, vergessen; gwöröri, verkaufen; wögiri, ent- 
laufen: böngöri, gwöröri, wögiri. 

2) Ebenso oxytonirt : gei, gebrauchen, die letzte Sylbe = gei. 

3) Das Verb: kudi (statt: kudya), schauen, hat: kudy6. 

4) Möriri (aus: mon und: riri), wohlriechen, hat: mon6- 
riri u. s. w. 

§. 48. _ 

Verba der VI. Klasse — auf: o. 

1) Die verba auf: gwo, jo, ko, no, ro nehmen in der Regel 
zum Infinitiv: n6; z. B. togwo, tauschen = togwon6; 



') Statt: kiwene ist auch: kiwe gebräuchlich, besonders in Ver- 
bindung mit: kak; z. B. kiwe kak, steige herab. 
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tojo, fertig machen tojön6; yoko, frei geben ^ 
yokonö; mono, sklavisch behandeln - - monon6; doro, 
fallen —■- doronö; todöro, stürzen (fallen machen) ^ 
todoron6. Ausgenommen: yako, das Ziel verfehlen 
yakol6. 
2) Die verba auf: go, lo, mo, to nehmen: ni; z. B. donggo, 
sich entleeren — donggoni; yolo, singen ■^=-- yoloni; 
domo, traurig sein - domoni; doto, schlafen - dotoni. 
Ausgenommen: togo, stark machen ^^ togol^. 

§. 49. 
Verba der VII. Klasse — auf: ö. 

1) Diejenigen verba, deren Endbuchstaben die Sylben: yö, 
kö, lö, nö , pö , rö , tö bilden, fügen zum Infinitiv : ni ; 
z. B biryö, spielen ; furyö, ersticken; köpukö, straucheln; 
bulö, können ; jölö, reisen ; kujönö, sich fürchten ; gwörö, 
kaufen: kurö, sich schämen; lupö, hineingehen; ringitö, 
kräftig sein: biryöni, lupöni u. s. w. Ausgenommen: 
wiyö, Gefahr suchen -^ wiyeni; tikö, sich anlehnen =^ 
tikeni; bukörö, vergiessen-=bukör6. Die verba: rikörö, 
verjagen, und tuküörö, verkünden oxytoniren nur das: 
(V am Ende. Turo (apokopirte Fonn aus : turön), blühen 

turöu^, 

2) Die verba auf: bö, gö, jö (jyö) verwandeln das: ö in: 

6 (6ta); z, B. nyumbö, wählen nyumb^; toyumbö, 

wohlthätig sein ^ toyumbö ; dunggö, sägen — dungg6 ; 

yökijö , befehlen - yökij6 ; ~ mijö , schmelzen -— mije ; 

turjyö, einstürzen - turje. 

Anmerkung. Mehrere erhalten statt: e ein oxytonirtes 
ö , z. B. durjyö. wachsen ; lilinggö, glasiren ; mugö, zudecken ; 
rugö, antworten; wiwijö, spinnen. 

3) Die verba auf: dyö verwandeln das: ö in e; z. B. 
gwörundyö, kaufen - gwörundye; köpundyö, folgen 
(sequi) -=- köpundyö. 

Aivmerkung. Niddyö, schmieden und juruddyö, unter- 
sinken, erhalten statt des : c ein betontos : ö. 
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§. 50. 
Verba der VIII. Klasse — auf: u. 

1) Die zahlreichen verba dieser Klasse auf: bu, du, gu, 
ju, jyu bilden den Imperativ durch Verwandlung des : 
u (resp. yu) in: i; z. B. jambu, reden = jambl; nyö- 
möddu, begleiten = nyömöddi; begu, einrammen ^=^ 
begl; coju, spiessen ^=^ coji; carjyu, richten — carji. 
Ausgenommen: dudu, Kopfüber stürzen ^=dudul6; 
gogu, aufhalten = goke (von der Wurzel: gok); juju, 
verbieten = jujun6; ngudu, einwickeln = ngudulö; 
rembu, tödten = rem6 (von der Wurzel: rem); tudä- 
raju, abhetzen =: tudarane; worju, abhaaren ^==^ wor6. 

2) Rupu, lauern ; buru, bereuen ; duru, traurig sein, haben : 
rupuni, burunf, duruni. 

3) Culu, anfangen ^= culune. 

4) Yoyu, singen, nimmt seinen Imperativ von: yolo, also: 
yolonf; yöyu, besuchen -= yöi; moyu, bitten = mol6 
(von: mö); peyu, backen = pel6 (von der einfach nicht 
gebräuchl. Wurzel: pelj; puyu, reiben = puyun6; toyu, 
ausbrüten =^ toi oder: tol6; wayu, furchtbar sein 
= wai. 

5) Tötu (gekürzt aus: tö-tuan), tödten =^ totun6. 

§. 51. 

Verba der IX. Klasse. — mehrsylbige auf einen 

Konsonanten. 

Diese Klasse zählt die meisten verba. Die Imperative 
werden auf folgende Weise gebildet : 

1) Die verba mit dem Suffix: kin, werfen — ohne Aus- 
nahme — einfach den Endbuchstaben: n ab und accen- 
tuiren das nun auslautende : i ; z. B. bunyekin, Jemanden 
ertappen = bunyeki; gapakin, einem etwas aufladen 
.-- gapaki ; jakin, einem etwas bringen — jaki ; takin, 
einem 6twas sagen ==^ taki. 
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2) Die verba auf: un werfen gleichfalls das: n ab und 
betonen dann das auslautende: ü; z. B. biun, küssen 
^= biü; cüun, spiessen ^^ cuü; gukun, einladen ^ 
guku u. s. w. Ausnahmen: lungun, herrufen — 
lungi; tobunun, zaubern " tobuni; totun, abstumpfen 
^^ totu'ngö. 

3) Die verba auf: an werfen — mit Ausnahme eines ein- 
zigen — diese Sylbe ab und nehmen: e dafür; z. B. 
bucan, gerecht sein; dulan, fliessen; gwodan, stehen; 
yuran, trauern ; roman, grüssen : buc6, dul6, gwode u. s. w. 
Ausnahme: tuan (tuätuan) , sterben , hat : tuanö 
(tuatuanfj. 

4) Die meisten verba dieser Klasse bilden den Imperativ 
durch ein suffigirtes: 6; z. B. beleug, brechen; gwalak, 
zerbrechen; kamt, tauschen: belengö, gwalak6, karut6. 
Nur: kunyar, acht haben, hat nebst: kunyar6 auch: 
kunyär. 

Dabei ist zu bemerken: 

d) dass manche Endkonsonanten, sobald sie durch das: 
6 in den Inlaut treten, sich verhärten (s. §. 44, la); 
z. B. kalab, umrahmen ~ kalap6; karab, unter die 
Flügel nehmen — ^ karap6; ririg, ausbessern = 
ririk6. 

ß) Dass einzelne vor dem: 6 den kurzen Vokal: y, andere 
ein : g einschalten (s. §. 44 , ß); z. B. keren , zer- 
reissen = kerenyö; toron, schlecht machen =^ 
torony6 ; kwelen, schön sein ^^ kweleny6 ; rokon, ab- 
balgen (einen Vogel etc.) = rokong6. 

Y) Dass ein Paar einen Mittelvokal ausstossen; z. B. 
myen, Schmerz empfinden ^==- min6; ngien, aufstehen 
= nginö. 

Ausnahmen: a) burön, faulen -— bur6; dirön, er- 
trinken = dir6; yulen, unzufrieden sein = yul6; rumön, 
brüllen ^^= rumöni; wökön, weglaufen ^=:= wöki; b) iit, mit 
der Angel fischen, bildet: itü (von: itun); c) lulur, rund 
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ausschneiden; luök, erlösen: tukör, verderben; tuliöng, er- 
freuen, haben: i, also: luluri, luöki u. s. f.; d) poin, nieder- 
sitzen -poi; mobur, stinken monöbur; wongon, jammern 
- wong6. 

§. 52. 

B. Der negirende Imperativ. 

Der Italiener bildet bekanntlich diesen Imperativ im 
Singular dadurch, dass er dem Infinitiv die Negations-Par- 
tikel: non voranstellt: non fare, non qredere u. s. w. Aehn- 
lich macht es der Bari: er setzt dem Infinitiv: ko (ku) 
voraus, nur bildet er auch noch den Plural durch das 
Suffix : ta (ihr). Wir geben ein Beispiel aus jeder Klasse : 

I. Bi, saugen; ko bi (ko bfta), sauge (sauget) nicht. 
IL Car, richten: ko (ku) car, (ko, ku) carta, richte 

(richtet) nicht. 
in. Dära, sich abmühen; ko (ku) dära, ko (ku) därata, 

mühe dich (mühet euch) nicht ab. 
IV. Kiwe, steigen; ko kiwe (ko kiweta), steige (steiget) nicht. 

V. Danaji, fortlaufen; ko (ku) danaji, ko (ku) danajita, 

laufe (laufet) nicht fort. 
VL Döro, fallen; ko döro (ko dörota), falle (fallet) nicht. 
VII. Bukörö, vergiessen; ko bukörö (ko buköröta), ver- 

giesse (vergiesset) nicht. 
VIII. Ngecu, essen; ko ngecu (ko ng6cuta), iss (esset) nicht. 
IX. Burönökin, verrathen; ko burönökin (ko burönökinta), 
verrathe (verrathet) nicht. ^). 

Anmerkung. Der negirende Imperativ der 3. .sing, und 
pl. wird entweder durch: on (damit nicht), oder durch das 
negirende Eutur (s. §. 41) ausgedrückt; z. B. töwyli-locu on 
yuran, on küjönö, euer Herz sei nicht traurig, nicht furchtsam ; 
16 ti kita, ti ngecu, wer nicht arbeitet, soll nicht essen. 



*) 1. Aus diesen Beispielen ist ersichtlich, dass der Ton des 
Infinitivs nie wechselt. 

2) Ganz gleich wird dieser Imperativ im Passiv gebildet. 
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§. 53. 

Die ko- und ku-verba. 

Es gibt im Barischen mehrere verba, welche im negi- 
renden Imperativ statt: ko auch: ku vorsetzen. Die wich- 
tigsten sind: 



Aus der I. Klasse: 

ja, sich erbrechen; 
ngd, öffnen; 
pä, verlassen: 
ta, sagen, reden. 

Aus der II. Klasse: 

car, richten; 

kör^ verschwenden (zerstören); 

köt, verwunden; 

kwö, sich baden; 

lak, lösen; 

lam, schimpfen; 

man, hassen; 

mang, falsch anklagen: 

mön, warten; 

nang, beohrfeigen; 

tan, berühren; 

wang, kosten. 

Aus der III. Klasse: 

bdrara, abholen; 
dära, sich abmühen; 
karapa, ausbrüten; 
mamäla, närrisch sein; 
wala, spatzieren; 
wälala, sieden. 

Aus der IV. Klasse: 
mörökindye. 



Aus der V. Klasse: 

böngöri, vergessen; 
danaji, fortlaufen; 
gwöröri, verkaufen; 
rataji, fliegen; 
walaji, spatzieren; 
wöröji, weggehen. 

Aus der VI. Klasse: 
döro, fallen. 

Aus der VII. Klasse: 

mörö, sich zanken; 
nyömörö, begleiten. 

Aus der VIII. Klasse: 

barandu, überströmen; 
caju, entkleiden; 
yöyu, besuchen; 
kambu, rudern; 
kwöddu, auflesen; 
möju, trinken; 
möndu, warten; 
nyömöddu, begleiten; 
nögu, saugen; 
öddu, schlachten; 
waddu, schwimmen. 

Aus der IX. Klasse: 

carakin, hinterlassen: 
gapäkin, auflegen; 
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gwalak, zerbrechen; mörökin, einem danken; 
gwörökin, fiir einen etwas ngAräkin, Jemand iinter- 

kaufen: stützen; 

jakin, bringen; ngökin, falsch anklagen; 

kölökin, lassen, erlassen; nyar, lieben; 

löpuk, kehren, wenden; takin, einem sagen; 

luök, erlösen; wökön, weglaufen. 

§. 54. 
Verba defectiva (X. Klasse). 

Diese sind: 

1) Adi ^) — es entspricht dem latein.: ait oder: inquit, 
ist nur in 3. pers. sing, et plur. Aorist gebräuchlich; 
z. B. nge akulya adä V nge a d i . . . wie hat er (sie) 
gesagt? er hat gesagt . . .; Yudaei arugö, ce adi .\ ., 
die Juden antworteten und sprachen . . . 

2) Agf, sollen, müssen, gezwungen sein, nur im Präsens 
gebräuchlich; z. B. yi agi wandu ngyo? warum sollen 
wir beten? Do agf nyar lunga cilo, ce maman da; du 
musst auch diejenigen lieben, die dich hassen. 

3) A'ngyöna, nahe sein, nur im Präsens üblich, im Aorist 
erhält es: gwon (agwon) voraus, im Futur: gwogwon. 
S. gwon im Wb. 

4) Apori (apo-ri), Aor. von: po, kommen und: ri weg, 
d. h. weggekommen, fortgegangen; z. B. julin ko ngecu 
bot apori, die Freunde sind nach dem Essen fort- 
gegangen. 

Anmerkung. Zuweilen gebrauchen es die Bari auch 
transitiv in der Bedeutung: verlassen; z.B. nan yiyitö kö-yÖ 
mede, n' apori nan nu, ich will in mein Haus zurückkehren, 
das ich verlassen habe. 

5) Dije, meinen, nur in Verbindung mit : ko und im Präsens 
üblich: nan (do, nge) kö-dije, ich (du, er) meine etc. 



Die; copula „a" s. ^. 28, 1. 2. 
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6) Ig 6, PI. igöta, gehe (gehet) weg! 

7) Kala, mir im Präsens und ohne Reduplikation mit der 
Bedeutung: haben, und: es gibt; z.B. Tirol kata lelya 
jore, Tirol hat viele Berge. Ngun geleng kata, es gibt 
nur Einen Gott. 

8) Keporo, eine andere Form für: kepoddu, nachfolgen, 
nur im Präs. üblich. 

9) Moriri (mon und riri), wohlriechen; nur im 3. pers. 
sing, et plur. gebräuchlich. 

10) Tlben, nicht wollen, nur im Präsens anwendbar; die 
andern Zeiten und modi nimmt man von: dek (ti dek), 
nyar (ti nyar), oder: be (tl b6) — welche alle drei: 
wollen, wünschen — bedeuten. 

§. 55. 
Das Passivum. 

Die Bari haben ein vollkommnes Passivum aller tran- 
sitiven verba und bei den reflexiven meist eine passive Form. 

Alle Passiva — nur 6 verba ausgenommen — enden 
auf einen der Vokale : a (grösstentheils), e (selten), i, o, ö 
oder: u; z. B. be, wünschen, pass. böla; kö, beissen, pass. 
köa; kon, machen, pass. köna; du, bringen, pass. düle; 
todinikin, lehren, pass. todiniki; bö, berühren, pass. bölo; 
gwut, prügeln, pass. gwutö; lungun, rufen, pass. lungu. 

Alle diese Formen sind eigentlich participia pass. und 
heissen also deutsch: gewünscht, gebissen, gemacht, 
gebogen u. s. w. , allein in dieser Form kommen sie nur 
äusserst selten und dann nur als Infinitive oder Impe- 
rative vor. 

Da die Bildung der passiva von besonderer Wichtigkeit 
ist, durchgehen wir die einzelnen Klassen der verba. 

§. 56. 

Verba der I. Klasse. 

1) Bei den Wurzeln, deren dritter (versteckter) Radikal- 
Buchstabe: 1 ist, erscheint dieser jedesmal und erhält 



als Charakteiistikon des PassiTiiiii eineo der Yolode 
a, e, o oder: ö saffigirt. 

Die wichtigsten dieser verba sind: 

d) Mit dem Snffix: a r) ^i^ dem Suffix: o 

b6 (bei), wünschen, pass. bela : bo (bol u berühren« pass. bolo 

d6 (del). versteckea, p. dela: ke (kelj, braten, pass. käo 

dö (dolj, suchen, pa>s. döla; mo (moL bitten, pass. molo 

yä (yalj, bewegen, pass.yäla: tö (toll, würgen, pass tölo. 

ri (rfl), zersprengen: p. rila. 

d) Mit dem Suffix: ö 

ß) Mit dem Suffix: e jü (jul), läuten, pass. jülö: 
du (dul;. biegen, pass. dule. tu (tul). bohren, pass. tulö. 

2) Dagegen wird: n (in gleicher Eigenschaft wie: 1) nie 
sichtbar: daftir fugt man an die Wurzel- Vokale: a, e, i 
die Svlbe: va. und an den Wurzel-Vokal: u die Svlbe: 
yu: z. B. tä (tan), sagen, passiv, taya: c^ (cen). ab- 
wischen, pass. ceya: me (men). treiben, pass. meya: 
pi (pin)^ fragen, pass. piya (oder auch: pia); ku (kun) 
verwunden, pass. kujn: ru (run), begiessen, pass. ruyu. 

Ausnahmen, a) Dieverba: ca (can), entkleiden, und 
ngä (ngan), öffnen, behalten diese Formen statt: caya und 
ngaya; ß) pe (pen), schiessen, pass. pea (statt: peya); 
T) g^'^ (gwin). benennen, pass. gwiö : ri (rin), gerade machen, 
pass. riö. 

3) Die verba mit dem versteckten Radikalen: n und dem 
Wurzel-Vokal: o setzen zu diesem ein: a; z. B. gwö 
(gwon), stampfen, p. gwöa; lö Oon), trockneu, p. 16a. 

Ausnahme. Co (con), stechen, pass. cüe. 

4) Ist der dritte (unsichtbare) Radikal-Buchstabe ein: j, 
so wird er im Passivum durch die Sylbe: ya ersetzt; 
z. B. gä (gaj), vertheidigen, pass. gaya; pä (paj), ver- 
lassen, pass. paya; bf (bij), saugen, p. biya (auch: bfa}. 

Ausnahmen. Jü (juj), schleifen, pass. jüö; mi (mij), 
schmelzen, pass. miö. 
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§. 57. 
Verba der IL Klasse. 

1) Die Mehrzahl dieser verba bildet den Imperativ durch 
ein an die Wurzel gefügtes: a; z. B. bok, begraben, 
pass. böka; der, kochen, pass. dera; yur, anzünden, 
pass. yüra; wang, kosten, pass. wanga u. s. w. 

Anmerkung. 1) Die Bemerkungen von §.44, a und /? 
gelten auch hier, daher: rab, bedecken, pass. rapa; rob, be- 
zahlen, pass. ropa; dog, beschenken, pass. doka; gin, zer- 
reissen, pasp. ginya: tan, berühren, pass. tanya. 

2) Got, zuspitzen, p. gotta; kwadd, verehren, p. kwaca 

2) Folgende Wurzeln erhalten als Suffix den Vokal: ö 

bön, erschüttern, pass. bönö; kit, zerschneiden (kämmen), 

bot, schinden, pass. bötö; pass. kitö; 

buk, giessen, pass. bükö; kör, verschwenden, pass. körö; 

but (gwut), schlagen, p.bütö; köt, verwunden, pass. kötö; 

gör, kreuzen, pass. görö; mön, warten, pass. mono; 

yik, ausfüllen, pass. yikö; muk, bedecken, pass. mükö; 

yuk, Wind machen, p. yükö; pik, führen, pass. pikö; 

yup, glauben, pass. yüpö; tur, einstürzen (tr.), p. türö; 

jik, führen, pass. jikö; wur, schreiben, pass. w'ürö. 

Anmerkung. Die verba: lin, bestreichen, rüg, gehor- 
chen, wid, im Kreise drehen, haben nach §. 44: li'ngö, 
rükö, watö. 

3) Statt: a oder: ö erhalten das Suffix: o 

bek, schlagen, pass. beko . pot, putzen, pass. pöto ; 

dong, vertreiben, pass. dongo ; rot, abstreifen, pass. röto ; 

gok, aufhalten, pass. göko; tok, klopfen, pass. töko; 

mor, verspotten, pass. moro; wor, schaben, pass. wöro. 

4) Con, schicken, hat: conyo; jon, bringen: jüe; kin, 
sperren: kinu; luk, ziehen, zerren: lüku; lung, rufen: 
lungu; ngin, gärben: ngi'nga; tin, geben: ti (wie im 
Imperativ). 
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§. 58. 
Verba der III. Klasse. 

1) Die zweisylbigen verba dieser Klasse sind theilweise 
eigentliche passiva, oder haben als reflexiva eine passive 
Form; z. R. y6ma, heirathen (von Mädchen) ist das 
Passivum von yemba , heirathen (vom Manne) ; dära, 
sich abmühen, ermüdet sein, das Passivum von der 
einfach nicht mehr gebräuchlichen Wurzel: dar. Hieher 
gehören alle verba, welche ^Yir §.45, 1 erwähnt haben. 

2) Die durch: dya, jya (ja) oder: ga erweiterten verba 
bilden das Passivum meist von den einfachen Wurzeln; 

. z. B. ken-dya , zählen , pass. köna , kon-dya , machen, 
pass. köna ; kut-dya, blasen, pass. küta ; der-jya, kochen, 
pass. d6ra; dir-jya, betrachten, pass. dira; pi-ja, fragen, 
pass. pia (piya); pe-ja, schiessen, pass. p6a; bong-ga, 
aufblicken, pass. bonga; yingga, hören, pass. yinga. 
Ausnahme. Jot-dya, bauen, hat: jotda. 

3) Bei denen mit der Endsylbe : ba^ sooft diesem : m vor- 
ansteht, geht: b im Pass. verloren; z. B. demba, ver- 
zaubern, pass. d6ma; domba, beschleichen, pass. döma; 
yemba, heirathen, pass. yema. S. oben 1. 

Geht dem : ba ein Vokal voraus, so wird das : b in : 
p verhärtet; z. B. deba, erziehen, pass. d6pa (s. §. 44, 
a). Auch : bb wird -- p. ; z. B. dibba, einen Herd be- 
reiten, pass. dipa. 

4) Die dreisylbigen Themen auf : ara hängen diesem : ji an 
und werden paroxytona; z. B. bärara, abholen, pass. 
bararäji; dükara, schieben, pass. dukaräji; giibara, 
schleudern, pass. gubaräji. 

5) Godya, loben, hat : göta ; yega, bringen ^^^ y6ka ; rondya, 
entblättern = ronya. Bezügl. göta und yeka s. § 44,«. 

6) Ganz unregelmässig sind: yaka, ausspucken, p. yäkaki; 
ludya, dolmetschen, pass. lüdyaki; tubäka, vollenden, 
pass. tubakalä. 
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§. 59. 

Verba der IV. Klasse. 

Diese Klasse umfasst kaum über 20 verba, und davon 
sind die meisten intransitiv und ohne Passivum. Ein solches 
haben nur folgende : 

1) durje, melken, pass. diirö; 

2) mele, sehen, pass. m6ta; 

3) rle, finden, pass. rie (riye); 

4) tojöre, anfüllen, pass. tojöre (tojöro) ; 

5) totöre, zerstreuen, pass. totoreya. 

§. 60. 

Verba der V. Klasse. 

Auch diese wenig zahlreiche Klasse zählt mehrere 
reflexive verba ohne Passivum; diejenigen, welche ein solches 
haben, bilden es so: 

1) Die ri-Themen : böugöri, vergessen ; gwöröri, verkaufen ; 
wögiri, entführen, nehmen als Suffix: kin = böngöiikin, 
gwörörlkin, wögirlkin (vergL §. 55 und 64, 1. Ausn.). 

2) Topuri, Rauch machen, hat: topuryö. 

3) Gei, gebrauchen, macht: geläri. 

4) Kudi, schauen, bildet: kudilö. 

§. 61. 
Verba der VI. Klasse. 

1) Die verba: yolo, singen; todöro, fällen, und tojö, fertig 
machen, behalten diese Form — aber als paroxytona — 
auch im Passivum: yolo, todöro, töjo. 

2) Boro, den Boden mit Lehm bestreichen, und mono, als 
Sklave behandeln, bilden: borya u.: monya. 

3) Togo (togö), stark, hart machen, pass. togölo; yako, 
das Ziel verfehlen = yakölo. 

4) Togwo, tauschen, hat : togwa, u. yoko, frei geben = yükue. 

6 
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§. 62. 

Ver.ba der VII. Klasse. 

1) Wir haben §. 56 und 57 gesehen, dass mehrere verba 
der I. und IL Klasse ihr Passivuni auf: ö bilden. Kommen 
nun dieselben Wurzeln erweitert wieder vor, so bilden 
sie in der Regel das Passivum nach der einfachen 
Wurzel; z. B. mi-jö, schmelzen, pass. miö; dung-gö, 
sägen, schneiden, pass. dungö; nid-dyö, schmieden, 
pass. nitö; wiwi-jö, spinnen, pass. wiwiö. Dahin kann 
man auch rechnen: mugö (muk-gö), zudecken, pass. 
mükö; rugö (ruk-gö), antworten, pass. rükö; nyum- 
bö, wählen, pass. nyümö. 

2) Ebenso nehmen Wurzeln mit doppelter Erweiterung das 
Passivum von dem erstem Suffix; z. B. gwör-un-dyö, 
kaufen, pass. gwörue (von : gwör-un, wornach sich auch 
das einfache: gwörö richtet). 

3) Einige behalten ihre Form im Passiv bei ; z. B. bukörö, 
vergiessen ; lilinggö, glasiren ; toyimönö, sättigen ; tofuryö, 
ersticken (machen); auch im Passiv: bukörö u. s. w. 

4) Andere auf: örö verwandeln die Sylbe : rö in : ji ; z. B. 
nyömörö, begleiten, pass. nyömöji; tuküörö, verkünden, 
pass. tukuöji. Die Passiva sind oxytona. 

§. 63. 
Verba der VIII. Klasse. 

1) Auch für diese Klasse gilt, was wir §. 62, 1 bemerkten, 
nämlich dass das Passivum meist aus den einfachen 
Wurzeln gebildet wird; z. B. bön-du, bewegen, pass. 
bönö; co-ju, spiessen, pass. cüe; göm-bu, umzäunen, 
pass. gömö ; gör-ju, kreutzen, pass. görö ; yo-yu, singen, 
pass. yölo. 

2) Die verba: jambu, reden, und kambu, rudern, bilden: 
jäma u. : käma ; dagegen : rembu, tödten == r^mo, zum 
Unterschied von: remba, bauen, pass r^ma. 
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3) Abweichende Passiva bilden: 



barindu, scheren, p. barinü; 
culu, anfangen, pass. cülua; 
yuddu, atzen, pass. yiitu; 
yugu, hüthen, pass. yüku; 
kur-ju, anbauen, pass. küru; 
kwöddu, sammeln, lesen, p. 

kwötö ; 
lalaju, sich waschen, p. lala; 
möju, trinken, pass. raäta; 
tumaddu, tränken, p. tumäta; 



ngudu, einwickeln, p.ngiidula; 
nyömöddu , begleiten , pass. 

nyömöji ; 
öd du, schlachten, pass. ötö; 
rupu, lauern, pass. rupü; 
titibu, tätowiren, pass. titlpu; 
tötu, tödten, pass. tiitua; 
uju (wuju), nehmen, pass. uyu 

(wuyu). 



§. 64. 
Verba der IX. Klasse. 

1) Die zahlreichen verba auf: kin werfen im Passivum 
einfach den Endvokal: n ab, ohne Veränderung des 
Tones; z. B. burönökin, Jemanden verrathen, pass. 
burönöki; capakin, etwas versenken, pass. capaki; gwö- 
rökin, für einen etwas kaufen, pass. gwöröki; takin, 
einem sagen, pass. taki. 

Ausnahmen. Likin, verlieren, behält das: n bei = 
likin; z. B. tito likin, res perditae. Von: piga (figa), 
empfangen (concipere) lautet das Passivum: pikarödn (con- 
ceptus, concepta). Giran, ausweichen, bildet: girarikin (evi- 
tatus, evitata). S. §. 55 und 60. 

2) Die verba auf: un verwandeln dieses: n — mit geringer 
Ausnahme — in: e und werden proparoxytona; z. B. 
biun, küssen, pass. bfue; cüun, aufspiessen, pass. cüue; 
denn, pflücken, pass. d6ue; pecun, rauben, pass. p6cue; 
tö'ngun, übertreffen, pass. tö'ngue. 

Ausnahmen. Köun, herbeissen, pass köa (auch; köe); 
lungun, rufen, pass. lungu. 

3) Die andern verba dieser Klasse fugen zum Infinitiv 
einen der Vokale: a, o, ö oder: u, und zwar: 

6* 
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a) „a** die verba: 

gwalak, zerbrechen, passiv. 

gwälaka ; 
kalab, umrahmen, p. kälapa ^) ; 
karab, schützen, p. kärapa *) ; 
kamt, tauschen, pass. karüta ; 



rerek^ fessehi, pass. r6reka; 
ririg, ausbessern, p. ririka *) ; 
ryok, mit Füssen treten, p. 

ryöka ; 
toyn, beruhigen, pass. toyna; 



keren,zerreissen,p.kerenya'-); tojong, fangen, p. tojonga; 
kunyar, acht geben, pass. tolig, abkühlen, p. tolika^) 



kunyara; 
mucuk, drücken, p. mücuka; 
nyar, lieben, pass, nyära; 
nyukwak, ergreifen, passiv. 

nyükwaka ; 
pepen, sammeln, p. pep6na; 



tolilik, trocknen, p. tolilika 
tumat, tränken, pass. tumäta 
topot, versorgen, p. topöta 
towor, erzürnen, p. towöra 
toron, schlecht machen, pass. 
toronya -). 



ß) „o" erhalten die verba: beieng, zerbrechen; yorot, 
pressen; rokon ^), abbalgen; todupyen, dienen (einen 
Diener machen); toteyon, ausdörren; also: belengo, 
yöroto u. s. w. 

f) „ö" erhalten die verba: 

löpuk, kehren (verrere), p. 

löpükö; 
luök, befreien, pass. lüökö; 
titik, sperren, pass. titikö; 
tobur, faul machen, p. tobürö ; 
tojurut, versenken, passiv. 

tojünitö ; 

S) „u" erhält: lulur, rund ausschneiden, pass. lulüru. 

§. 65. 

Der Imperativ im Passivum. 

Dieser hat in der Regel keine eigene Form: seine 
Participalform mit der Reduplikation vertritt dessen Stelle; 



topir, mästen, pass. topirö; 
torigwök , erschrecken , pass. 

torigwökö ; 
tukör, verderben, p. tükörö; 
tuhöng, erfreuen, p. tuliöngö. 



^) S. §. 44, a. «) S. §. 44, ß. 



— 59 — 

man sagt also z. B. einfach; do rorömue, sei gegrüsst! (s. 
das Passivum: römue von roman, grüssen); do gwugwütö, 
du sollst geprügelt werden, wörtlich: du wirst geprügelt 
werden (s. gwütö, pass. von gwut). 

Nur die passiven und reflexiven verba, welche gleichsam 
eine aktive Bedeutung haben, bilden einen Imperativ, indem 
sie dem Infinitiv die Sylbe: ni anhängen; z. B. y6ma (pass. 
von yemba), hat : yemanl. Dahin gehören alle verba, welche 
wir §. 45, 1 aufgezählt haben. 

§. 66. 
Der Infinitiv. 

Wir unterscheiden einen aktiven und passiven In- 
finitiv; ersterer besteht aus der einfachen oder erweiterten 
Wurzel. Die Erweiterung geschieht hauptsächlich durch die 
Reduplikation, welche bei gewissen verbis (s. §. 39) allzeit, 
bei denen der I. und IL Klasse gewöhnlich eintritt, bei 
den längern (zusammengesetzten) Formen (verba der III. — 
IX. Kl.) Platz greifen kann; z. B. nan agi ngo'ngölija, 
ich bin gezwungen zu betteln; nge ti bulö kokon (kon- 
dya, kokondya) eine, ^er (sie) ist nicht im Stande, das 
zu thun; ce adek molokin (momolokin) nan, sie wollten 
für mich etwas erbitten (fürbitten). 

Einen infinitivus pass. streng genommen gibt es 
nicht; denn die dafür gebräuchliche Form ist eigentlich das 
participium pass.; z. B. Ngun yöyökijö ngutu ling 
nyanyära, Gott befiehlt, dass alle Menschen geliebt werden 
[amari = amatos (esse)]. 

Parailigma. 

Nachdem wir die einzelnen Formen der verschiedenen 
verba, besonders die Imperative und Passiva genau 
dargestellt haben, geben wir das Schema eines Verbs der 
II. Klasse. 



nan 

do 

nge 



nan 

do 

nge 



nan 

do 

nge 
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§. 67. 

A. A c t i V u m. 

Infinitiv: 
car (cacar), richten. 

Durativ: 
Singular: 

cacar, ich richte u. s. w. ta 

ce 



Plural: 

cacar, wir richten 
u. s. w. 



Aorist 



acar, ich richtete 
u. s. w. 



yi 

ta 
ce 

Futur: 



acar, wir richteten 
u. s. w. 



(de) cacar, ich werde ^ 

richten u. s. w. 

ce 



f 



(de) cacar, wir werden 
richten u. s. w. 



Imperativ: 

car6, richte du; car6ta, richtet ihr; 

(anyan) nge cacar, er (sie) (anyan) ce cacar, sie sollen 
soll richten. richten. 



nan 

do 

nge 



§. 68. 

B. Passiv um. 

Infinitiv: 
cära (cacära) gerichtet (werden). 

Durativ: 
Singular: 

cac4ra, ich werde ge- J^ 



richtet u. s. w. 



ta 
ce 



Plural: 

cacära, wir werden 
gerichtet u. s. w. 
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Aorist: 

, I acära, ich wurde ge- ^ I acara, wir wurden 

I richtet u. s. w. ( gerichtet u. s. w. 

nge J ce j ® 

Futur: 

, I (de) cacära, ich werde ^ I (de) cacära, wir werden 

I gerichtet werden etc. ( gerichtet werden etc. 

nge J ^ ce J "=* 

Imperativ: 
do cacära, du sollst gerichtet ta cacära , ihr sollt gerichtet 

werden; werden; 

(anyan) nge cacära, er (sie) (anyan) ce cacära, sie sollen 

soll gerichtet werden ; gerichtet werden. 

Alle verba der IX Klassen werden nach diesem Para- 
digma gebildet; nur bei den im Präsens nothw endig 
reduplicirenden (§. 39) erscheint die Reduplikation auch 
im Aorist und Imperativ, sowie im Futur das: de vor- 
gesetzt werden soll; z. B. nan yeydju, ich denke nach; nan 
ayeyöju, ich dachte nach; yeyeji (yeyejfta), denke (denket) 
nach; nan de yeyeju, ich werde nachdenken. 

Anmerkung. Gleichwie der neg. aktive wird auch der 
passive Imperativ mit: ko (ku) gebildet. S. §. 52 und 53. 



Das Substantiv. 

§. 69. 

Hier kommen folgende Punkte zu betrachten: 1) Ge- 
schlecht; 2) Zahl; 3) Fälle. 

A. Geschlecht. 

Jedes barische Substantiv ist entweder männlichen 
oder weiblichen Geschlechtes, oder hat — seiner Natur 
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nach — das genus commune (c). Zur Unterscheidung des 
genus dient der 

Artikel. 

Sowie der Spanier seinen Artikel: el, der Italiener: il, 
der Franzose: le aus demlatein. pronomen: ille genommen, 
so hat der Bari das pronomen demonstrat. : lo, f. na (s. 
§.32) als Artikel für den Singular verwendet. Im Plural 
gebraucht er für beide Geschlechter: ti (ti). 

Dieser Artikel steht nun allerdings nicht vor, sondern, 
wie z. B. im Rumänischen *) oder Albanesischen nach 
seinem Substantiv und hat nebst der Angabe des Geschlechtes 
desselben noch die besondere Funktion anzuzeigen, dass das 
unmittelbar folgende Wort im Genitiv steht. 

Beispiele. 

Tore 16 Ngun, der Sohn Gottes ; jur 16 Bari, das Land 
der Bari ; kadi nd Ngun, das Haus Gottes (Kirche) ; gor nd 
Bari, die Lanze der Bari; ngutu lö Bari, der Bari-Neger; 
ngutu ^) nä Bari, die Bari-Negerin; ngutu tf Bari, die Bari- 
Neger; i karfn ti Ngun, im Namen Gottes; kulya^) tf Bari, 
die Sprache der Bari. 

§. 70. 

Allgemeine Regeln über das Geschlecht der 

Substantive. 

Männlich (lo) sind 
1) alle Substantive, welche einen Mann oder etwas Männ- 
liches bezeichnen; z. B. baba, Vater; lungac6r, Bruder; 
mandnye, Muttersbruder; kacäranit, Richter; mönig, 
Männchen; duöd, Stier (Ochs). 

Ausgenommen: mekor (na), Büffel. 



^) S. Tentamen critic. in originem etc. Linguae Romanae vulgo 
valachicae. Auetore A. Trebonio Lauriano. Viennae 1840, p. 223- 
De loco Articuli. 

*) Ngutu ist gen. comm. 

') Karin und kulya sind Plurale. 
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2) Die Jahreszeiten: lerne, Hitzemonat; meling, Sommer 
(ganze Zeit der Hitze); rid, Zeit der Reife (Herbst); 
ldc6r, Beginn der Regenzeit. Jawe, Zeit des Regens 
und Wachsthums ist weiblich. 

Die übrigen masculina lassen sich schwer gruppiren; 
wir verweisen desshalb auf das Wörterbuch, worin das genus 
genau verzeichnet ist. 

Weiblich (na) sind: 

1) alle jene Substantive, welche ein Weib oder Weib- 
chen bezeichnen; z. B. ngote, Mutter; kiac6r, Schwe- 
ster; dyet, Mädchen; kfteng, Kuh u. s. w. 

2) Die abstracta und nomina actionis mit der Endsylbe: 
et oder: (tt); z. B. burüet (burlt), von buru, die Reue; 
metet (von: meddya), das Leben; molet (von: raö), die 
Bitte; kwacet (von: kwadd), die Verehrung; kwelit (von: 
kweli), das Wachen, die Wachsamkeit. 

Ausgenommen und männlich sind : yolet(von: yolo), 
Gesang, Liedj yuket (von: yukan) Athem; joket (von: jok), 
Faustschlag. 

3) Die Infinitive, welche als abstracta gebraucht werden; 
z. B. yukan, ruhen, und : das Ruhen ; tuan, sterben, und : 
das Sterben, der Tod. 

4) Die Substantive, deren Singular sich vom Plural nicht 
unterscheidet; z. B. lin, Rus; kwokwo, Mehl; ngo, ein 
Etwas, Sache, Ding. 

5) Alle Plurale der Substantive, die keinen Singular haben. 
Ihr Verzeichniss s. §. 73. 

Das genus commune haben: 

1) Viele nomina agentis auf: nit; z. B. kayinganit (lo und 
na), Zuhörer, Zuhörerin; kayölonit, Sänger, Sängerin; 
kajüenit, Bothe, Böthin. 

2) Mehrere Sammelnamen; z. B. dupyet, Knecht, Magd; 
kengge, ein männlicher oder weiblicher Zwerg; kikiji, 
eine Waise; ngörini, ex sorore nepos (neptis); nguro, 
Kind (Knabe oder Mädchen). 
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B. Zahl. 

§. 71. 

Es gibt eine Ein- und eine Mehrizahl. Wenn die 
Grammatier in der arabischen Sprache 28 plurales fractos 
aufführen, so bietet die Sprache der Bari eine fast noch 
grössere Anzahl verschiedener Plural-Formen. 

Zur leichtern Uebersicht theilen wir alle barischen 
Substantive in folgende 8 Klassen: , *• .. 

I. Substantive, deren Plural dem Singular 
gleich ist. 

IL Substantive mit einem Plural ohne Sin- 
gular. 

III. Substantive mit einem Singular ohne Plural. 

IV. Substantive mitstammerweiterndemPliiral. 
V. Substantive mit gekürztem Plural. 

VI. Substantive, bei denen Singular und Plural 

gleich viel Sylben haben. 
VII. Substantive, welche durch das Präfix: ko 

gebildet werden. 
VIII. Substantive mit dem Plural aus einem an- 
dern Stamm. 

§. 72. 

I. Klasse, 
(Substantive, deren Plural dem Singular gleich ist). 

Dahin gehören: 

kurüduet, Zwilling; luru, Dunst, Nebel; 

kwokwo, Mehl; ngo, Sache, Ding; 

lin, Rus; ngutu, Mensch. 

Anmerkung. Hieher gehören auch alle als Substantive 
gebrauchten Partie) pal formen der verba passiva oder reflexiva; 
z. B. wögirikin , Sklavin (Sklavinen) — eigentlich : eine Ent- 
führte; cara, ein Verurtheilter (oder mehrere). 





u 


}iß — 




§• 


73. 


IL 


Klasse, 


(Substantive mit einem 


Plural ohne Singular). 


Zu dieser Klasse zählen 


• 
• 


gwarüt, Schiesspulver ; 




kigwo, Brühe, Suppe; 


gwecin, Farbe; 




kudu, Regen; 


gworot, geronnene Milch; 




kulya, Sprache; 


yaua, Bier (merissa); 




kurön (kurök), Asche; 


kamuläk, Speichel; 




lirin, Rus; 


kapira,Rachat(Schamschürze); 


lotole, hohe Grasart; 


karin, Name; 




tiat, Saft; 


ki, Himmel; 




utöt, Eiter. 




§. 


74. 


lU. 


Klasse, 


(Substantive 


ohne Plural). 


Solche sind: 






ci, Honig; 




kaur61eng, Ohrenschmalz ; 


dabor, Morgenstern; 




kelun, Morgendämmerung; 


dekan, Wille; 




kepot, Hautausschlag; 


dyang, Hungersnoth; 




kicer, Regenzeit; 


fafaracak, Mondschein; 




kiden, Mitte; 


faran, Mittag; 




köbubud, Morgendämmerung ; 


farana, Friede; 




koriri, Nachmittag; 


gwe, Scherz; 




kunyitat, Gehirn, Mark; 


gwo'ngäli, Butter; 




kwacet, Verehrung; 


yuyülue, Jubel; 




kwelit, das Wachen; 


yulön, Donner; 




leme, der Hitzemonat; 


yure (yur6), Osten; 




hdingi, Tinte (Schwärze), 


jawe, Regenzeit; 




lobod, Norden; 


kacirököti, Abendstern; 




loki, Süden; 


käputat, gesottenes Fett; 




lomucukat, Faust: 


kak, Erde; 




lüluet, Jammer; 
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lutäten, die rechte Hand; myene, Schmerz; 

lutütu, Sturm; mudü, Leichengeruch; 

madäk, Abendröthe; muri, Fieber; 

meling, Sommer; rid, Zeit der Reife; , 

milyö, Schwur; tumatyan, Herrschaft, Reich. 

Anmerkung. Hieher gehören alle Infinitive, die als 
Substantive gebraucht werden können; z. B. yukan, ruhen, 
und: das Ruhen (die Ruhe); liöngön, sich freuen, und: die 
Freude; lungu, gerufen (werden) und: der Ruf: pepeta, ge- 
ordnet und: Ordnung. 

Ausgenommen ist: kulya, sprechen, und Sprache — 
diess ist nur im Plural gebräuchlich : kulya ti . . . 

§. 75. 

IV. Klasse, 
(Substantive mit stammerweiterndem Plural). 

Die Substantive dieser Klasse bilden den Plural dadurch, 
dass sie dem Singularstamm eines der folgenden Suffixe bei- 
fügen : 

a, z. B. bar, Strom; gorom, Mauer; lodek, Dach; Plural: 
bara, goroma, lodeka. 

Anmerkung. 1) Die Subst. auf: e, dem eine liquida: 
1 oder: r vorausgeht, verwandeln das: e in: y; z. B. gele, 
Schulterbein; kene, Ast; kare, Fluss; PL: gelya, kenya, karya. 

2) Ngedeb, Zunge -- ngedepa; gwele , Gastmahl - 
gwelyat. 

e, z. B. dem, Gras; muku, dunkler Wald; PL: derue, 
mükue. 

Anmerkung. Görigöri, Regenbogen, hat: görigörye 
(auch: görigöryet). 

o, z. B. dop, Genick; gober, Haut, Leder; gor, Lanze; 

PL: dopo, göbero, goro. 
Ö, z. B. bibi, Käfer ; buku, Schild ; cubi. Wachs ; PL : bibiö 

(bibyö); bükuö; cübiö (cubyö). 
an, z. B. gwang, Katze; gwolokok, Kropf; rer6ket, Fessel; 

Plural: gwangan, gwolökokan; rer^ketan. 
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at (ftt), z. B. kapenggo, grosser Sack; kungu, Knie; lurü 
Hügel; Plural: kappengoat, kunguät, luruät. 

Anmerkung, i) Einzelne auf: o verwandeln dieses vor 
dem Suffix in : u ; z.B. bonggo, Kleid ; bodo, Handwerker ; 
Plural: bongguät, boduät. 

2) Jame, Gespräch, hat: jamyat. 

en, z. B. dingit, Zeit ; yukit, die Schmiede ; kujukit, Mörser ; 
Plural: dingiten, yukiten, kujukiten. 

Anmerkung. Mönig, Männchen, hat: mönyken. 

et, z.B. abüri, Gazelle ; lukulüli, Fledermaus; lulüpi, Fenster; 

Plural: abüriet, lukuliiliet, lulüpiet. 
in, z. B. aläng, Salz; dang, Bogen; diong, Hund; Plural: 

alängin, dangin, diongin. 

Anmerkung. Duöd, Stier, hat: duönin; gworong, Hyäne 
-^ gwurungin. 

on, z. B. jur, Land; lor, Tag; pipidit, Tropfen, Punkt; 

Plural: juron, loron, pipiditon. 
ön, z. B. digit, Wolf; liöngit, Freude; tur, Stadt; Plural: 

dfgitön, liöngitön; turön. 
öt, z. B. büduru, Strick; yöbu, Wald; yödu, ein schwarzer 

Stein; Plural: budüruöt yöbüöt, yödüöt. 
ji, jin, ki, kin, z. B. caret, Urtheil; doket, Geschenk; 

yolet, Gesang; calet, Ofen; dupa, Ledersack; gwea, 

Familie; kupö, Korb; dome, Masse, Haufen; gure, 

Taube; kwara, Zange; Plurale: caretji, döketji, cäletji; 

dupäjin, gweäjin, kupöjin; dömeki, güreki, kwäraki. 

Anmerkung. Ji erhalten im Plural alle §. 22 unter: 
et erwähnten abstracta und nomina actionis; jin und ki (kin) 
meist Substantive, die auf einen Vokal auslauten. 

üebrigens ist: ji und 
jin, (wie Dr. Fr. Müller a. a. 0. S. 11 richtig vermuthet) 
aus: ki (kin) entstanden, indem der Gutturale in den 
Palatalen erweicht, sich nun in dieser Form als Plural- 
Exponent darstellt. Ein Beweis hievon: lite, Bündel, 
Plural: liteki und liteji. Vergl. auch die pronomina: 
oilo = kulo, eine -== kune. 



— 68 — 

la, z. B. yapa, Mond; kipya, Blitz; maca, Maulschelle; 

Plural: yapdla, kipyäla, macäla. 
lan, z. B. bicö, Scheibe; kiko, Weg; muntye, Brod; Plural: 

bicölan, kikölan, muuty61an *). 
len, z. B. gwöre, Fuchs; logeri, Kreuz; lugögöri, Spinne; 

Plural: gwöri^len, logerflen, lugögörllen -). 
lo, z. B. dako, Gaumen; diko, Wolke; gworo, Gurgel; 

Plural: dakolo, dikolo, gworolo. 
lö, z. B. mörikö, Narbe; lubulö, Darm; Plural: mörikölö, 

lubulölö. 
lön, z. B. budü, Hochzeit; büruö, Aas; lungguö, Schnecke; 

Plural: budülön, buruölön, lungguölön. 

Sporadisch erscheinen auch noch andere Suffixe; z. B. 
kadi, Haus, Plural: kadi-jik; köji, Stall, Plural: köji-nö; 
kidö, Brust, Plural : kidö-ni ; komong, Gesicht, Plural : komo- 
cfkan; kvve, Kopf, Plural: ku-jik u. s. w. Wir verweisen 
hier wieder auf das Wörterbuch. 

§. 76. 

V. Klasse, 
(Substantive mit gekürztem Plural). 

Es findet sich gar oft der Singular gegenüber dem 
Plural durch gewisse Suffixe ausgezeichnet, die nichts anders 
als die im Worte liegende Anschauung als Einheit her- 
vorheben sollen. 

Die wichtigsten dieser Singular-Suffixen sind: 

at, z. B. kujirat, Augenwinkel; reat. Eisen; PL: kujir, re. 
et, z. B. dupyet, Knecht (Magd); morinet, Finger: müjinet, 
Klaue (Pfote); Plural: dupi, morin, müjin. 



^) Einige nehmen bald: la, bald: lan als Suffix; z. B. denggele, 
Galle; pilya, Spitze; Plural: denggelela oder: denggel^lan; pilyäla 
(pilyälan). 

*) Das Suffix: lin findet sich nur bei: ju, Freund (Freundin); 
Plural: julin. 
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1, z. B. dumöddi, Kupfer ; jömani, AflFe ; PL : dumödd, joman. 

yo, z B. kakatyo, Verwandter; lücatyo, Knabe; Plural|: 
kakat, lücak^). 

le, z. B. lopütule, Fisole; mikyle (mikile), rothe Ameise; 

Plural: lopütu, miki. 
li, z. B. kim61i, Durah-Rispe; kuküli, Stroh; Plural: kirna 
(statt: kim6), kukü. 

nit, bei allen nominibus agentis — stattdessen im Plural: 
k eintritt; z. B. kadümanit, Dieb; kagwörönit, Handels- 
mann; kayekanit, Botlie; Plural: kadümak, kagwörök, 
kayekak. Vergl. §. 22 unter: nit. 

te, z. B. kimurte, Mücke; kokorfte, Wurzel; kulüjite, Reis- 
korn; Plural: kimur, kokori, kulüji. 
ti, z. B. bökuöröti, Eisenring ; jügwati, Bohne ; kadöngonti, 
Fliege; Plural: bökuörö, jügwa, kadöngon. 

tat, z. B. cf watat, Biene ; cirotat, Laus ; letat, Milchtropfen ; 
Plural: ciwa, ciro, le (Milch). 

tot, z. B. kolörotot, Ameise; piomtot, ein Wassertropfen; 
Plural: kolöro, piom (Wasser), 

tot (öt), z. B. gurutöt, Eidechse; kujötöt, ein Sandkorn; 
kurutöt, Wurm; Plural: guru, kujö, kuru. Kupiröt, 
Feder, Plural: kupir. 

§. 77. 

VI. Klasse, 

(Plurale, welche mit dem Singular gleich viele Sylben haben). 

Diese sind: 

Singular: Plural: Singular: Plural: 

büuit, Arzt; bünuk; kamukek, Schuh; kamuka; 

cükuri, Henne; cokoro; kedite, Dachstuhl; kedyat; 

cüöt, Ohr; cüö (cüötji); kel6, Zahn; käla; 

gölotot, Bach; giilujin; kijakütak, Thier; kijakua; 

kdluti, Pfahl; käleto; kirlta, Schilfrohr; kiruö; 



^) Im Sing, ist: k vor: t ausgefallen. 
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Singular: Plural: 

kiteng, Kuh; kijuk (kicuk); 
kölipönit, Knabe ; kölipinök ; 
kujönit, ein Fürchter ; kujönök; 
kulyatat, Wort; kulyäjin; 
löe, Pfeil; loya; 

miji, Maus; mijok; 

Anmerkung. Der zweite Plural von: kulyatat = kulya, 
bedeutet : Sprache. 



Singular: Plural: 

täpindi, Perlhuhn; täpengon; 
tümunit, Schmied; tömonok; 
ükuli, Gummibaum ; ökolot ; 
lingwuri, Hörn; öngwora; 
urönit, Lügner; urönök. 



§. 78. 

VII. Klasse, 

(Plurale mit dem Präfix: ko). 



Diese sind: 

Singular: 

baba, Vater (mein Vater); 
dyet, Mädchen; 
yanggo, Mutter (meine M.); 
monye, Herr, Vater; 
ngote, Mutter; 



Plural: 

köbaba, Väter (die Väter); 
ködyji (ködyci)^), Mädchen; 
koyanggo, Mütter; 
kömonye, Herren, Väter; 
kö'ngote, Mütter. 



Anmerkung. Die zu: komonyeund: kö'ngote gehörigen 
Formen: komu'ngi und ko'nguti s. §. 30. 

§. 79. 

VIII. Klasse, 

(Plurale aus einem andern Stamm). 

kilolong, Lamm, Plural: gici; 

kine, Kleinvieh, Plural: yidin; 

matat, Häuptling, Fürst, Plural: kimäk; 

mogon (mugun), Körper, Leib, Plural: berik; 

tagwok, Kalb (mittlerer Grösse), Plural: kajyä. 

Anmerkung. Dazu mag man auch: lalet, Mann, PI.: 
lian, und : nakwan, Weib, Plural : wate, rechnen. 



^) Wohl aus: kö-dyetji kontrahirt. 
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C. Fälle. 

§. 80. 

Paradigma einer Deklination. 

a) Ein männliches Substantiv: tore (lo), der Sohn. 

Singular: Plural: 

Nom. tore, der Sohn; tor61a, die Söhne; 

Gen. lo (na, ti) tore, des Sohnes ; lo (na, ti) torela, der Söhne; 

Dat. tore, dem Sohne; tor61a, den Söhnen; 

Akkus, tore, den Sohn; toröla, die Söhne; 

Vok. a tore, o Sohn; a toröla, o Söhne; 

Ablat. ko tore, von (mit) dem ko tor61a, (von) mit den 

Sohne. Söhnen. 

b) Ein weibliches Substantiv: dingit (na), die Zeit. 

Plural: Plural: 

Nom. dingit, die Zeit; dinglten, die Zeiten; 

Gen. lo (na, ti) dingit, der Zeit; lo (na, ti) dingiten, der 

Zeiten ; 

Dat. dingit, der Zeit; dingften, den Zeiten; 

Akkus, dingit, die Zeit; dingiten, die Zeiten; 

Vok. a dingit, o Zeit; a dingften, o Zeiten; 

Ablat. ko (ku, i) dingit, mit (in) ko (ku, i), dingiten , mit 
der Zeit; (in) den Zeiten. 

Anmerkung. Ueber den Artikel und Genitiv-Index : 
lu, na, ti und seinen Gebrauch sieh §. 69. 

§. 81. 
Syntaktische Bemerkungen und Beispiele. 

a) Der Nominativ ist der Kasus des Subjekts und des 
auf das Subjekt bezogenen Prädikats. Die Stellung des 
Subjekts in Hauptsätzen ist immer am Anfang des 
Satzes, die des Prädikats entweder unmittelbar nach 
dem Subjekt oder hinter dem Verb des Satzes; z. B. 
ködini ap6a (ko kipya), der Baum ist getroffen (worden) 

7 
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(vom Blitz); kwen ratäji (ko köpükön), die Vögel fliegen 
(mittels der Flügel) ; kolänit ar6ka , der Dieb ist ge- 
fesselt ; nan dupyet (nän a dupyet) nä Ngun , ich bin 
eine Magd des Herrn; Kristi agw6 ngutu, Christus ist 
Mensch geworden. 

Anmerkung. 1) Die Kausal- Partikeln : ko und kogwon ^), 
weil, da, gehen dem Subjekt voraus ; z. B. ko Wani an matat, 
nan ti romän ko nge, da W. kein Häuptling ist, grüsse ich 
ihn nicht; kogwon ngulu liug lungacirik-kang, yi agi nyanyar 
ce , weil alle Menschen unsere Brüder sind , müssen wir sie 
lieben. 

2) Die Stellung des Subjekts in Relativ-Säizen, s. §. :]4; 
in Verbindung mit einem pronom. demonstrat. oder interrogat. 
8. §. 32; in Verbindung mit andern Fragewörtern s. §. 96. 

§. 82. 

b) Der Genitiv bezeichnet im Allgemeinen den Gegen- 
stand, der mit einem andern zusammengehört. Er 
ist im Barischen nur von einem Nomen oder Pronomen 
abhängig, (nie, wie etwa im Griechischen, von einem 
Verb). Die geläufigsten Arten sind die Genitive: 1) des 
Ursprungs; z. B. Logwit lo Ladü, Logwit der (Sohn 
des) Ladü; 2) des Eigenthums; z. B. mede nä 
monye^), Haus das (des) Vaters; 3) der Parti tion 
(partitiv); z. B. kimäk ti Bari, Häuptlinge die (der) 
Bari. Vergl. übrigens §. 69. 

c) Der Dativ hat im Bari mit dem Nominativ und Akku- 
sativ dieselbe Form und ist nur durch die Stellung im 
Satze zu unterscheiden; er hat seinen Platz regel- 



^) Vergl. ko = mit und kcf = da, weil, mit der lat. Präpos. 
ciunmid der kausalen Konj. cum. 6 wen ^=^ sein; kogwon = cum sit 
(ital. essende). 

*) Im Gegensatz zu unsem deutseben zusammengesetzten Sub- 
stantiven, z. B. Haus-Vater, £mte-Zelt, setzt der Bari das Grundwort 
voraus und sagt: monye-mede, dingit-ngeret statt: monye lo mede, 
dingit na ngeret, was zwar ebenso gut gesagt werden könnte. 



— 73 — 

massig zwischen Subjekt und Objekt, also vor dem 
Akkusativ. Beisp. s. §. 26. 

d) das: a im Vokativ ist nicht nothwendig; statt: a 
Logwit, a monye kann auch einfach: Logwit! monye! 
gebraucht werden. 

e) Der Ablativ kann im Barischen eine gar verschiedene 
Stellung im Satze haben. Beisp. sieh bei den betreffenden 
Präpositionen §. 109 und 110. 



Das Adjektiv. 

§. 83. 

Bei den Adjektiven betrachten wir: 1) Die Bildung; 
2) das Geschlecht; 3) die Zahl; 4) die Steigerung. 

§. 84. 
1) Bildung der Adjektive. 

In dieser Beziehung unterscheiden wir folgende Klassen: 
a) eigentliche Adjektive; b) die s. g. 16 (lü) und: 
nä-Adjektive; c) Verbal-Adjektive, und d) Kom- 
positions-Adjektive. 

a) Eigentliche Adjektive hat das Bari nicht viele; 
die wichtigsten sind: 

duma, gross; litöt, frei; 

kangä, muthig, furchtlos; lut, schmutzig; 

kamye, krank; mali, friedfertig j 

katerot, kalt; minge, taub; 

kijek, schnell; modok6, blind; 

kirut, wahr, walirhaftig; modong, alt; 

lango, nackt; murye, blau; 

libi, feucht; ngode, krumm; 

lipu, frisch; paleleng, süss; 
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pömöni, schwer; rigwo, gerade; 

pötuör, bitter; woryo, liederlich, 

rego, schief; 

Anmerkung. 1) Alle diese Formen sind iidjectiva attri- 
butivaj sollen sie als praedicativa erscheinen, so erhalten sie 
das Verbal-Präfix : a = adüma, ak<anga, akaterot u. s. w. 

2) Die meisten können auch adverbialiter gebraucht werden. 



§. 85. 

b) Zahlreicher ist die Klasse dieser Adjektive : sie bestehen 
aus einer, isolirt meist nicht mehr gebräuchlichen Wurzel 
mit dem Präfix: 16 (lü), fem. nd; z. B. lobet, fem. 
näbot, fett, dick; löbut, fem. näbut, gut; löcok, fem. 
näcok, mager; lödit, fem. nädit, klein; lödon, fem. nädon, 
unreif; löron, fem. naron, böse; lüböng, f. näböng, dumm; 
lügalang, fem. nägalang, breit; löruö, fem. näruö, dunkel, 
schwarz. 

c) Am zahlreichsten aber sind die Verbal -Adjektive^ 
und zwar: a) die als Adjektive verwendbaren Passiva 
immer prädikativ, daher mit dem Präfix: a; z. B. abe- 
lengo, zerbrochen; ajüö, scharf (geschlifi'en) ; adüle, 
gebogen ; aköa, gebissen u. s. w. S. §. 56 ff. ß) Mehrere, 
die mit ihren entsprechenden verbis identisch oder nur 
wenig abweichend sind; z. B. yimönö, satt; jore, voll 
(viel); gwörögo, theuer (hart zu kaufen); müdue, dunkel. 
Vergl. die verba: yimönö, jore, muce u. s. w. 

d) Ein Nothbehelf , gewisse Adjektiv-B egriffe zu ersetzen, 
sind die s. g. Kompositions-Adjektive, nämlich: 
das entsprechende Substantiv mit vorausgehendem: ko 
(mit); z. B. ko güdu, buckelig (mit einem Buckel); ko 
kur6, durstig (mit Durst); ko magor, hungerig (mit 
Hunger); ko muri, fieberig (mit Fieber). 
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§. 86. 
2) Geschlecht der Adjektive. 

Das Geschlecht der Adjektive richtet sich nach dem 
der bezüglichen Substantive, was aber nur bei denen der 
zweiten Klasse — §. 85, b — unterschieden werden' kann, 
weil alle übrigen gen. coramun. sind. 

Anmerkung. 1) Die Adjektive der zweiten Klasse können 
im Plural auch allein, ohne Substantiv, gebraucht werden; 
z. B. lörok, die Bösen, fem. narok, S. §. 87. 

2) Die Abstraeta gen. noutr. z. B. bona, mala, drückt der 
Bari durch das lemin. piur. aus; z. B. nabut, das Gute; narok, 
das Böse, üebel. 

§. 87. 

3) Zahl der Adjektive. 

Die Adjektive der dritten und vierten Klasse — §. 85, 
c, d — haben in der Elin- und Mehrzahl dieselbe Form; 
dagegen gibt es unter denen der zwei ersten Klassen nicht 
wenige, welche einen den Substantiven ähnlichen Plural 
bilden; z. B. (aus der I. Klasse): 

duma, gross, PI. t6mejik; 
kamye, krank, PI. kamyeji; 
kangä, muthig, PI. kangäjin; 
litöt, frei, PI. lüy; 
mali, friedfertig, PI. malyat; 
minge, taub, PL ming6ki; 
modoke, blind, PI. modokeno; 
modong, alt, PI. müdungin; 
ngode, krumm, lahm, PI. ngodöki. 

Dagegen: katerot, kalt; kijek, schnell ; kirnt, wahrhaftig; 
paleleng, süss u. s. w. haben im PI. dieselbe Form. 

Aus der II. Klasse: 

lödit (löcit), f. nädit (näcit), klein, PI. lodidik (löcijik), f. 
nädidik (nacijik); 
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lödon, f. nädon, unreif, PL lödok, f. uädok; 
lögucu, f. nägucu, eng, PI. löguculak, f. näguculak; 
lügalang, f. nagalang, breit, PI. lügalangak, f. nägalangak; 
lüruö, f. näruö, dunkel, schwarz, PI. lüruök, f. näruök. 

Dagegen behalten: löbot (näbotj, fett; löbut (nabut), 
gut; löcok (näcok), mager; lüböng (näböng), dumm, — diese 
Formen auch im Plural bei. 

4) Steigerung. 

§.88. 

Komparativ. 

Der Komparativ kann auf doppelte Weise ausgedrückt 
werden : 
a) Durch : b i a , mehr , besser — mit folgendem : i (i) ; 
z. B. kadi-nio bia kwekwölen i inot, mein Haus ist 
schöner (mehr schön), als das deinige; Medi adüma 
bia i kulye kimäk, Medi ist grösser, als die übrigen 
Häuptlinge; Logwit deden bia kulya ti Bai'i, i kulye 
ling, Logwit versteht die Bari-Sprache besser, als alle 
andern; ain ta bia i ce? seid ihr nicht mehr (werth), 
als sie? 
ß) Durch das verbum: tö'ngun, übertreffen; z. B. Yoannes 
totö'ngun kam6tanit, Joh. ist mehr (grösser), als ein 
Prophet — übertrifft einen Propheten; ce kö-dije, ce 
uüjun totö'ngun kulye, sie wähnten mehr zu er- 
halten, als die übrigen = zu erhalten übertreffend 
die übrigen; ajök apö ko molökojin kulye buryä, ce 
alörok totö'ngun nge, der Satan kam mit sieben andern 
Geistern, die ärger waren, .als er =- sie waren arg 
(böse), ihn übertreffend. 

§. 89. 

Superlativ. 

Die gewöhnlichste Art, den absoluten Superlativ zu 
bilden, besteht 
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a) darin, dass man den Adjektiven eine der Partikeln : bura 
(burä), parik (parfk), welche beide : sehr, recht, bedeuten, 
nachsetzt ; z. B. eine le anäke burä, diese Milch ist sehr 
rein; nielo nguro avvoryo parlk, dieser Knabe ist sehr 
liederlich ; 

ß) darin, dass das Adjektiv iterirt wird; z. B nielo ködini 
rigwo rigwo, dieser Baum ist ganz gerade; mijok pale- 
leng paleleng, die Mäuse (ein Leckerbissen der Bari) 
sind sehr süss. 

Den relativen Superlativ bildet man durch: i (f) ling, 
unter allen; z. B. Medi adüma i ling, Medi ist gross unter 
allen rrr= der grösste. 



Die Numeralien. 

§. 90. 
a) Grundzahlen. 

1 tu (gelengj '); 10 puök (mere)-); 

2 öri (murek, muröke)'); 11 puök-wod-geleng *) ; 

3 cäla (mucäla) '); 12 puök-wod-mur6k ; 

4 unguän; 13 puök-wod-mucäla ; 

5 känat (mukänat)'); 14 puök-wod-unguän; 

6 buker; 15 puök-wod-mukänat; 

7 buryä; IG puök-wod-buk6r ; 

8 budök; 17 puök-wod-buryä; 

9 bunguan; 18 puök-wod-budök; 



^) Beim Zählen der Einheiten — ohne Rücksicht auf das Ge- 
zählte — gebraucht man die Formen: tu, öri, cala, känat; in Verbin- 
dung mit den Zehnern oder wenn das Gezählte folgt, erscheinen die 
Formen: geleng, murek, mucäla und mukänat. 

2) Mere, eigentl. „Berg,** aber auch eine Zahl von: 10=: Dekade« 
^) Wocet, gekürzt: wod, bedeutet: das Mehr, aih zehn; also 

puök-wod-geleng -— 10 -| - 1; wocet-geleng =:^- 1 — ;- 10. 
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19 puök-wod-bungudn ; 


5 

400 pukfnö-unguan ; 


20 merya-mur6k ; 


500 pukinö-mukanat ; 


21 merya-mur6k-wod-geleng; 


600 pukfnö-buker ; 


22 inerya-mur6k-wod-mur6k ; 


700 pukfnö-buryä ; 


30 merya-mucala ; 


800 pukfnö-budök ; 


40 merya-unguän ; 


900 piikfnö-bunguän; 


50 merya-Tniikänat; 


1.000 pukinö-puök; 


60 merya-buk6r; 


2.000 pukfnö - puök - perok- 


70 merya-buryä; 


mur6k ; 


80 merya-budök; 


3.000 pukfnö - puök - perok- 


90 merya-bungudn ; 


mucäla ; 


100 merya-puök; 


1 0.000 pukfnö - puök - perok- 


200 pukfnö-mur^k ; 


puök. 


300 pukinö-macäla; 





Syntaktische Regel. 

Das Grundzahlwort steht seinem Substantiv, selbst 
wenn dieses ein Suffix oder eine Apposition hat, immer 
nach; z. B. babä-lio kata kölfpinök mucäla ko nguro- 
nakwan geleng, mein Vater hat drei Söhne (Knaben) 
und eine Tochter (ein Mädchen); yökietjiti Ngun puök, 
die zehn Gebote Gottes. 



§. 91. 

b) Otdnungszahlen. 

Diese werden von den Grundzahlen' durch Vorsetzung 
des Präfixes: to gebildet; z. B. to-geleng, der erste; to- 
mur6k, der zweite; to-puök, der zehnte; to-puök-wod-geleng 
(to-wocet-geleng) der eilfte u. s. w. 

Anmerkung. 1) Statt: to-geleng können auch die Formen : 
cülue, kwe, lokwe (nakwe), lokokwe (nakokwe) gebraucht 
werden. Cülue (c), von culu, anfangen, also: culue, der anfan- 
gende, erste. Kwe, Kopf, Spitze, lökwe = lokokwe, der „an 
der Spitze" steht, erste; z. B. nakwan na raatat Ladü atadii 
tore-lonyet kwe (lokwe, lokokwe), nguro-nanyet kwe (nakwe, 
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nakokwe), . die Gremahlin des Häuptlings Ladü hat ihren ersten 
Sohn — ihre erste Tochter — geboren. 

2) Statt: to-murek kann, besonders wenn: to-geleng 
(culue etc.) unmittelbar vorausgeht, auch: lele, f. neue, der (die) 
andere = zweite, gebraucht werden; z.B. yökiet to-geleng: 
nyare-nyar Ngun; yökiet neue gwoco niena: nyare ngutu 
lele, das erste Gebot (ist): Du sollst Gott lieben; das zweite 
Gebot (ist) diesem gleich: Du sollst den Nächsten lieben. 

3) Der „letzte" wird durch: iiiukök ausgedrückt; z. B. 
nan lo (na) mukök, ich bin der (die) letzte; lor lo raukök. der 
jüngste Tag. 

4) Die syntakt. Regel von §. 90 gilt auch hier. 

§. 92. 
c) Andere Zahlwörter. 

a) Die Vervielfältigungs-Zahlen bildet mau durch 

Setzung des Ausdrucks: perok (ferok) ^== ...mal, 

vor die Grundzahlen; z. B. perok -unguän, viermal; 

perok-puök, zehnmal. Ausgenommen: gelere, einmal. 
ß) Ling = ein Ganzes; , 

kiden = Mitte, Hälfte; 

tupe = Stück, Theil (besonders der grössere); 

wilo = der kleinere Theil eines Ganzen; 

tup6-to-mucäla, ein Drittel; 

tup6-to-budök, ein Achtel; 

tup6-to-puök, ein Zehntel u. s. w. 



A.clites iKapitel* 

Die Partikeln. 

§. 93. 
I. Interjectionen. 

Es gibt deren im Barischen nur zwei: 

1) „a"*, als Schmerzensruf: ach, ach wehe! 

2) „odiö", gewöhnlich wiederholt, Klageruf, besonders der 
Weiber. 
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§. 94. 
II. Affirmative Partikeln. 

Cona, so, recht so; z. B. do ariköro kolaiiitV iian arikörö 
lo — cona, jü-Iio, hast du den Dieb verjagt? ja — 
recht so, mein Freund. 

Diri, wahr, gewiss: z. B. nan popo diri, ich werde ge- 
wiss kommen. 

Inke, ja; z. B. dö gwon i Afrika? inke; bist du in Afrika 
gewesen? ja. 

Anmerkung. Diese Bejahung kann auch durch die 
Wiederholung dos Verb (mit dem bezüglichen Subjekt), also 
oben: nän gwon, oder durch: lunga „auch" ausgedrückt werden. 

§. 95. 
« 

III. Negative Partikeln. 

a) Einfache: 

aa, nein; z. B. ce apija Yoannes: do Elias? aa. Do kame- 
tanit? nge arugö: aa; sie fragten den Johannes: bist 
du Elias? er sagte nein. Bist du ein Prophet? er ant- 
wortete: nein. 

ak, ain (bain), nein; z. B. Ngun lu agwe? ak (ain, bai'n); 
ist Gott geworden? nein. Ngunyen jore? ak (ain, bai'n); 
gibt es viele Götter ? nein. Kudu ajön bura? ak, alilima; 
hat es stark geregnet? nein, es hat nur leise geregnet. 

ako, nicht, als Negation beim Verb im Aorist. S. §. 41. 

an, nicht; z. B. nän an, ama dö, nicht ich, sondern du; 
do yöyökijö ngyo, ko do an matat? warum befiehlst du, 
da du nicht Häuptling bist? eine an diri, das ist nicht 
wahr. 

ko (ku), nicht, beim negirenden Imperativ. S. {5. 41 u. 52. 

tene, nicht mehr; z. B. dö tene jambü ko ngäretji, du redest 
nicht mehr in Gleichnissen. 

ti (ti), nicht, Negations-Partikel beim Verb im Durativ und 
Futur. S. §. 41. 
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ß) Zusammengesetzte: 

an-i-piriten-ling, irgendwo, „nicht an allen Orten". 

i-pirlten-ling-an, nirgends, „an allen Orten nicht". 

ngo-ain (ngo-an), nichts; z. B. lodiret duma na ngutu 
atundya kö ngo ain, na nge'nge, es hatte sich eine 
grosse Menge Volkes versammelt ohne Lehensmittel, 
„mit Etwas nicht, was sie essen könnte." 

§. 96. 
IV. Interrogative. 

ada, wie? z. B. Ngun atogw6 Adam ada? wie hat Gott den 
Adam erschaffen? yi agi w^andu adä? wie sollen wir 
beten ? ^) 

muda, wieviel? z.B. nguäjik muda i kadi-todfnet? wieviele 
Kinder sind in der Schule? 

perok-muda, wie oft? z. B. perok-muda nan adek wuwür 
do! wie oft wollte ich dir schreiben! perok-muda dö 
gwon iBili'ngang ki? wie oft bist du auf dem B. gewesen ? 

Anmerkun«^. 1) Die übrigen Interrogativa , die sich 
auf Raum oder Zeit beziehen, s. §. 97 und 101. 
2) Die pronom. interrogat. s. §. 35. 

V. Lokal-Partikeln. 

§. 97. 

a) Allgemeine Raumbestimmung. 

yä, 1) wo? 2) w^oher? z. B. do gwon yd? wo bist du ge- 
wesen? dö po (do popo) yä? woher kommst du? 

Anmerkung. 1) Statt: ya kann man auch: i pirit nan 
gebrauchen ; z. B. Abuna Soliman atuan ya ? oder : A. S. atuan 
i pirit nan? wo ist A. S. gestorben? 

2) Steht: ya in Verbindung mit einem Substantiv, so 
wird regelmässig dem Fragewort der genus-Index: lo oder : 



*) Das Fragewort: adä steht immer am Ende des Satzes. 
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na — aber apostropliirt — vorgesetzt', z. B. Adam, do Vjk: 
£wa, do n*ya ? Adam, wo bist du : Eva , wo bist du r S. das 
Wb. sub: Tya. 

Die Antwort auf: yd (1) ^ryd, n'ya, i pirit nan) ist: 

ni, hier; z. B. f kak ni, hier auf Erden; nan gwon ni, ich 

bin hier gewesen*), oder: 
yu (nyu, ngyu), dort; z. B. ce gwon yu, sie waren dort. 

Die Antwort auf: ya (2) ist: 

yu, dorther, her; z. B. nge apö yu, er (sie) kam dorther; 
Abüna Solimän apo Europa yu, A. S. kam aus Europa her. 
da, wohin? z. B. do tu däV wohin gehst du? 

Syntaktische Regel. 

Alle diese Partikeln stehen, wie aus den Bei- 
spielen ersichtlich ist, am Ende des Satzes. 

ß) Raummessung nach der Linie. 

i ... teng ko, von ... bis; z. B. i Gondökoro teng ko 
Libu kiko al6dit, von G. bis L. ist der Weg kurz. 

§ 99. 
y) Raummessung nach der Gesichtsfläche. 

ki, oben'); z. B. kwen jore i ködini ki, auf dem Baume 

oben sind viele Vögel, 
kak (lükak), unten ^); z. B. kulye gwon ki, kulye kak, 

einige (Knaben) waren oben, andere unten, 
kiden, mitten; z. B. yöbü kiden, mitten im Walde. 



') Ni heisst aber auch: hieher, her; z. B. p6 (pöta), komm 
(kommet) hieher, her. 

*) Ki bedeutet auch: hinauf; z.B. mxn akija i ködini ki, ich bin 
auf den Baum hinauf gestiegen. 

^) kak heisst auch: herab, hinab; z. B. kiwe kuk, steige 
herab (hinab). 
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kadonge (akadonge), links; z. B. iti kadongö, gehe links, 
lutäten (alutäten), rechts; z. B. nge atu lu täten, er (sie) 
ging rechts. 

§. 100. 

d) Kubische Raummessung. 

ngerot, vorne, (vor), s. §. 110. 

bot, hinten, (hinter), s. §. 110. 

alükidir, hinten, rückwärts (auch: rücklings). 

ni, diesseits, (hier). 

i-tikön (itikön), jenseits, s. §. 110. 

yu, jenseits. Vergl. §. 97. 

katä, inwendig. 

kango, auswendig (auch: hinaus, und draussen; z. B. diong 

i kadiV ak, lu kango, ist der Hund im Zimmer? nein, 

er ist draussen; nge atü kadi näNgun kango, er ging 

aus dem Tempel hinaus), 
longga, um, herum, s. §. 110 Ende, 
dingö (didingö), neben; z. B. diong dodöto dingö könnt, 

der Hund schläft neben dir. 

VI. Zeit-Partikeln. 

§. 101. 

a) Allgemeine Zeitbestimmung. 

Die allgemeine Frage: wann wird durch: 

nanu (nanu) oder: i dingit nän, in welcher Zeit, ausge- 
drückt; z. B. jü-nio, do ayema nanu? meine Freundin, 
wann hast du geheirathet? Medi popo nanu? wann 
wird Medi kommen? i dingit nän do atadüe? (auch: 
do atadüe i dingit nän?) wann bist du geboren worden? 

kyang (kiyang), zuerst; z. B. ngeci kyang, dede kitani, 
' iss zuerst, dann arbeite. 

mukök, zuletzt; z. B. Wani apö mukök, W. ist zuletzt 
gekommen. 
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cunäna, jetzt; z. B. kiac6r-iiio yey6ma cunäna, meine 

Schwester heirathet jetzt, 
pete, soeben, sogleich; z. B. nan pete po, ich komme 

sogleich, 
eron (beron), vorher, früher; z. B. nge atakin eron, er 

hat vorher (früher) gesagt, 
ko ... eron, ehe; z. B. pö ko tuän na tor6-lio eron, 

komme, ehe mein Sohn stirbt, 
kajü, längst; z. B. nan kajü aying eine, das habe ich 

schon längst gehört. 
de (dede, ede), dann, später; z. B. nan popö de, ich 

komme später, 
molu (selten: mo), dann; z. B. molu gwegw6 kw^yetji ti 

kolong, dann geschehen Zeichen an der Sonne; nguäjik 

pöta molu, Kinder, kommet später, 
lern, noch; z. B. gw6 lern kö-yö, bleibe noch bei mir. 
kijek, schnell, plötzlich; z.B. kipya ape nge kijek kijek, 

der Blitz hat ihn plötzlich erschlagen. 

Anmerkung. Die Ausdrücke: während, inzwi- 
schen, indem, übersetzt man durch : k o (zuweilen : na) = 
cum (conjuct); z. B. ko ce a'ngecu, apo monye-loce, während 
des Essens (während sie assen), kam ihr Vater. Vergl. das 
griech. fitxa^ü. Na ist wohl das Pronomen relat. und zu: dingit 
gehörig : dingit, na . . - - tempore, quo — - cum. 

§. 102. 
ß) Zählende Messung der Zeitpunkte. 

ngupi (ngufi), immer, oft; z. B. yi agi wawandu ngupi, 

wir sollen immer beten, 
ngupf-an (oder: an-ngupi), nicht immer, selten; z. B. 

Abüna Soliman popö an ngupi, A. S. kömmt selten, 
acut, nie; z. B. nän gwon acut i Bili'ngang ki, ich war 

nie auf dem B. 
gege, nie; z. B. dö gwon geg6 ni, du warst nie hier, 
kuöng (kwöng), nie; z. B. nan akö gwon kuöng, ich bin 

nie gewesen. S. d. Wb. sub h. v. 
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perok, ...mal, z. B. lungac6r-lio akötö perok-mucäla, 
mein Bruder ist dreimal verwundet worden. 

perok-kudik, zuweilen (selten), „wenigmal"; z. B. nge 
popo perok-kudik, er (sie) Wimmt selten. 



§. 103. 



;-) Konkrete 

1 r n - 1 i n g , täglich „alle 
Tage" ; 

1-1 or (ilor, Tags, (bei Tag); 

koyure (koyur 6), Morgens; 

wanglek, Vormittags; 

paran (tüparau), Mittags; 

koriri, Nachmittags; 

kötyang, Abends; 

kwaje (kwajye), Nachts; 

kajelu ikaj61u-lor), vor- 
gestern; 



Zeitmessung. 

kaje (kajye), gestern; 

dika, heute; 

lülor (ilolor), heute, „an 

diesem Tage"; 
kotumölu, morgen; 
molülu, übermorgen; 
lökinga, heuer, „dies. Jahr"; 
kingalö, voriges Jahr; 
kingajin-ling, jährl., „alle 

Jahre." 



§. 104. 

VII. Adverbien desMaasses und der Vergleichung. 

bura (buräj, sehr, recht; z.B. cilo kölipinök kikita burä, 
diese jungen Bursche arbeiten sehr (wacker). 

parik (parlk), sehr, recht = bura. 

dek, genug; z. B. nan a'ngecu dck, ich habe genug ge- 
gessen. 

gw6-cona, genug, „so bleibe es". S. Wb. s. h. v. 

kana, nur; z. B. kicük-kwe mucäla kana, ich habe nur 

drei Kühe; wörtlich: Kühe meine drei alleine, 
akö-ngu (akö-ngyu), beinahe, kaum, „noch nicht." 
aling, fast, beinahe, 
ködiö, fast, beinahe. 

gwa..., so gross wie..., z. B. gwa-do, gwa-lo, gwa-na, 
g^Ya-ta, gw'a-ce, so gross wie du, er, sie, ihr, sie. 



bia, mehr; z. B. ti n^n bia, gib mir mehr; kyiik-kwe bia, 

ich habe mehr Kühe, 
kudik, wenig, ein wenig; z. B. tf nan kudtk, gib mir 

ein wenig. 

§. 105. 
VIII. Kausal-Partikeln. 

a) Grund und Folge: 

Wir haben schon §. 35, 5 bemerkt, dass die Frage: 
warum? durch: ngyo ausgedrückt wird. Die Antwort lautet: 

ko oder: kogwon, weil; z. B. dö ti romän ko nan? kö 
do an matat; warum grüsst du mich nicht? weil du 
kein Häuptling bist; dö ti nyar kiac6r-inot? kogwon 
anäron; warum liebst du deine Schwester nicht? weil 
sie schlimm ist. 

ko-nä (kond), also; z. B. do kolänit, ko-nä nan gwu- 
gwiit do j du bist ein Dieb, also werde ich dich prügeln. 

ß) Bedingung: 

k 0, wenn ; z. B. k ö do ti po , nan jöjölo geleng , wenn du 
nicht kommst, werde ich allein reisen. 

y) Zweifel: 

ko . . . k d e (kode . . . kode), ob . . . oder nicht ; z. B. nan ti den, 
k 6 (k d 6) nge popo, kode ti po , ich weiss nicht , ob 
er kommen wird oder nicht; töwyli tatakfn do, kö do 
akondya alöbut, kode alöron (. . . anäbut kode anärok) ; 
dein Gewissen wird dir sagen, ob du gut oder böse 
gehandelt hast. 

8) Zweck: 

anyan, damit; z. B. nan i kak ni, anyän nan dedön 
Ngun, anyan nan rurüg lu, anyän nan nyanydr lu, 
anyän nan cona popö ki ; ich bin hier auf Erden, damit 
ich Gott erkenne, damit ich ihm diene, damit ich ihn 
liebe, damit ich so in den Himmel komme. 
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on, damit nicht; z. B. mok^ mugun, on döro kak, halte 
dich, damit du nicht zu Boden fallest. 

Anmerkung. H^eher kann man auch: ko-na (kona) 
mit der Bedeutung: desswcgen, rechnen; z. B. kona nan jijlk 
do, on doro, desswegen will ich dich führen, damit du nicht 
fallest. 

§. 106. 

IX. Partikeln für Kopula, Gegensatz und 

Ausschluss. 

Für die kopulative Konjunktion: und hat der Bari in 
der Regel *) nur dann einen entsprechenden Ausdruck, 
nämlich: ko, so oft die Präposition: mit substituirt werden 
kann oder mehrere Prädikate miteinander verbunden werden ; 
z. B. nän ko do, ich und du (ich mit dir); Petri ko Pauli 
gwon Apostoli, P. und P. (P. mit P.), waren Apostel; mede 
a nädu ko nägalang, das Haus ist hoch und breit. 

In den übrigen Fällen wird: a) das entsprechende Pro- 
nomen u. s. w. wiederholt, oder: ß) die Kopula durch: 
cunana (jetzt, nun), lunga (auch), oder: töki (wieder) 
ersetzt; z. B. Yesu arugö, nge adi; Jesus antwortete und 
sprach (J. antwortete, er sprach); karükök apija nge, ce 
adi; die Jünger fragten ihn und sagten (d. J. fragten ihn, 
sie sagten): cunana (lunga, töki) Yesuajambü ko karü- 
kök; und J. sprach zu seinen Jüngern (nun, auch, wieder) 
sprach J. u. s. w. 

lunga, auch, ebenfalls; z. B. nan lunga kawürönit 1 gwecin, 

— anch'io son pittore — „auch ich bin Zeichner in 

Farben." 
lunga . . . lunga, sowohl . . ., als auch; z. B. lunga nan, 

lunga do kukulya Bari, sowohl ich als auch du 

sprechen barisch. 



^) Die Ausnahmen sind äusserst selten; z.B. ko yapäla mukänat 
bot nä,n de tutu Eahira, kö ko Ngun dedek, nän de m^meddya baba 
(babä-lio); nach drei Monaten werde ich nach K. reisen, und wenn 
Gott will, werde ich meinen Vater sehen. 

8 
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töki, wieder; z. B. pö kotumölu töki, komme morgen 

wieder; A. Solimdn apo töki, A.S. ist wieder gekommen, 
ngyu, noch; z. B. ce ngyü ni, sie sind noch hier, 
kode, 1) oder, vielleicht; z. B. nin kode dö? ich oder 

du? 2) sonst; z. B. tf nan ngalya, kod6 nan pep6 do, 

gib mir Geld, sonst erschiesse ich dich, 
kode . . . kode, entweder . . . oder; z. B. kode teya, kode 

tuäji, entweder siegen oder sterben, 
an ... an, weder . . . noch; z. B. an nän, an dö, weder ich, 

noch du. 
ama, aber, dagegen; steht immer am Anfange des Satzes, 

Beispiele im Text, 
agi, doch, dennoch; z. B. nan agi tutu, ich gehe dennoch. 

S. agi §. 54. 

§. 107. 
X. Qualitäts-Adverbien. 

bura (bura), recht, gut; z. B. wur6 burä, schreibe recht 

(recte) ; do adöto adä? dika nan adöto burä,; wie hast 

du geschlafen? heute habe ich gut geschlafen, 
cona, so, auf diese Weise; z. B. do agi kondya cona, du 

musst es so machen, 
kana ^), umsonst; z. B. nan uüjuniena gor kana, ich habe 

diese Lanze umsonst erhalten, 
kijek, schnell; z. B. iti (pö) kijek; gehe (komme) schnell, 
kükuön, öffentlich. S. Wb. s. v. kuön. 
luön, heimlich; z. B. kolänit uüddya luön, der Dieb hat 

sich heimlich davon gemacht, 
madang, langsam; z. B. itfta madang, gehet langsam, 
mate, leihweise; z. B. nge atin nan wuret mate, er (sie) 

hat mir das Buch leihweise gegeben (geliehen), 
ngyöna, nahe; z. B. melec6n-nikang ngyöna (a'ngyöna) 

mede (ko mede), unser Garten liegt nahe am Hause. 



^) Statt: kana hört man oft auch: wörök&na; eigentlich: 
gwörö = kaufen, also: wörökäna = un gekauft. 
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pajyo, weit entfernt; z. B. jur lö Bari pajyo i Europa, 
das Bari-Land ist von Europa weit entfernt. 

rabat (arabat), nicht recht; z. B. do wuwur rabat, du 
schreibst nicht recht. 

Anmerkung. Viele* Adjektive können auch al s Adverbien 
gebraucht werden. 

§. 108. 

XI. Präpositionen. 

An Präpositionen im Sinne unserer Sprachen ist das 
Bari sehr arm; wir finden statt derselben meist StoflFwörter 
dazu verwendet, welche dann mit den wenigen Präpositionen 
zusammengesetzt werden. Wir unterscheiden also: einfache 
und zusammengesetzte Präpositionen. 

§. 109. 

A. Einfache Präpositionen. 

a, zu ; z. B. a dö nan wowongon, zu dir rufe ich ; a lutäten 
(alutäten), zur rechten Hand; a kadonge (akadonge), 
zur linken Hand, 
an (ain), ohne;.z. B. ng6 kadi ai'n, er (sie) hat kein Haus 
(er ohne Haus); nän gor ain, ich habe keine Lanze 
(ich ohne Lanze); nielo ködini koröpo an, dieser Baum 
ist ohne Blätter, 
i (i), 1) in, und zwar: a) das ruhende; z. B. nän gwon i 
kadi nä Ngun , ich war in der Kirche ; yi yüyukan 
i tllimöt, wir rasten im Schatten; ngote oöja nguro 
i dupa, die Mutter schauckelt das Kind im Leder- 
sack; ß) das bewegende; z. B. nän tu (tutu) i kadi 
nä Ngun, ich gehe in die Kirche; yi apö ni i kak 
nä Bari, wir sind hieher in's Land der Bari gekommen. 

Anmerkung. Dieses: i kann auch zuweilen ganz weg- 
bleiben; z. B. lücak ling atu kö , alle jungen Bursche zogen 
(in den) Krieg. 

2) aus (von); z. B. molokötyo lo Adam apö i kutuk 

nä Ngun, die Seele Adams kam aus dem Munde 

8* 
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Gottes; luökl-luök yi i narok ling, erlöse uns doch 
aus (von) allem Uebel; nfelo lücatyo awögiri nguro 
i kadi na monye, dieser Jüngling hat ein Mädchen 
aus dem Vaterhause entführt 
3) über (aktiv und passiv); z/B. piom wälala i kimang, 
das Wasser siedet über dem Feuer; Ab. Solimän 
ajambü ko matat lo Chartum i Matat-duma lo Austria, 
A. S. hat mit dem Häuptling (Pascha) von Ch. über 
den Grossfürsten (Kaiser) von Oesterreich gesprochen, 
ko 1) mit; z.B. kö nan (do, nge, yi, ta, ce), mit mir (dir, 
ihm, (ihr), uns, euch, ihnen); nguro atü ko baba, 
das Kind ging mit dem Vater; nan gwagwädd do 
kö piom, ich bespritze dich mit Wasser; ngutu 
t^mejik ti Bari yuyütu kö bolot, ko kigwo, ko 
lökore, die erwachsenen (grossen Leute der) Bari 
nähren sich mit Durah, mit Suppe, mit Fleisch. 
2) von; z. B. niena wuret awiirö kö nan, dieses Buch 
ist von mir geschrieben (worden); Yesu a'ngongga 
jore ko Yudaei, J. hat von den Juden viel gelitten, 
ku*) bei, zu, von; z. B. kü baba, kü ngote, beim Vater^ 
bei der Mutter; nguro atü ku baba, das Kind ging 
zum Vater; kiac6r-nio ayitue kü baba, 'meine Schwester 
kehrte vom Vater zurück; Yesu atadüe kü dyet anäke 
Maria, J. ist von (aus) der Jungfrau Maria geboren 
worden, 
tu, nach, gegen; z. B. katoyüpök ajölö tu Afrika, die Glau- 
bensboten reisten nach Afrika; merok atü tu Sudan, 
die Feinde rückten gegen Sudan. 

Anmerkung. Tu in der Bedeutung: nach, wird oft 
weggelassen; z. B. nan tu mede, ich gehe (nach) Hause. 

Die deutsche Präposition „für" wird meist durch das 
Verb — mit dem Suffix: kin — ausgedrückt (s. §. 22, kin), 



*) Ku entspricht genau dem griech. Tzapa (ro5, r^, tov)^ — 
Von den pronom. person, erleidet: ku den §. 25 angeführten Umlaut: 
jedoch sagt man auch, und zwar gewöhnlich, kü ta, bei euch. 
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zuweilen, wenn das Verb dieses Suffix "nicht zulässt, dui'ch 
den Dativ ersetzt; z. B. kayiikunit alöbut tin köbylu-känyet 
metet-nänyet, ein guter Hirt gibt sein Leben für seine Schafe 
(seinen Schafen). Wohl könnte man hier auch sagen: akw6 
na köbylu-k. = wegen seiner Schafe. 

§. 110. 
B. Zusammengesetzte Präpositionen. 

a-kwe (akwe), wegen; z. B. nan tintin do eine akw6 na 
töwyli — ilot alöbut, ich gebe dir das wegen deines guten 
Herzens. S. Wb. kwe. 

a-komoclkan (akomocikan), gegenüber, „in Sicht"; 
z. B. Dijöri gwogwon akomocikan Gondökoro, D. liegt 
G. gegenüber. S. Wb. sub v. komong. 

i ... bot, hinter; z. B. kömyru i ködinf bot, der Löwe ist 
hinter dem Baume. 

i . . . eron, vor (temporell); z. B. i kingäjin puök eron 
nan gwon i Afrika, vor 10 Jahren war ich in Afrika. 

i . . . kak, unter; z. B. kölipönit dodöto i ködini kak, der 
Knabe schläft unter dem Baume. 

i ... kl, über, auf, in . . . oben; z. B. kwaje dudütön jore i 
kare ki, Nachts sind viele Johanneswürmchen über dem 
Flusse; eine kicäuakan alüpe i kätolok 1 kibo ki, diese 
Gänse wurden auf dem Schiffe ausgebrütet; kirkok 
klkija i kaden ki, das Chamaeleon steigt auf den Baum 
(hinauf); piom i dikolo ki, in den Wolken oben ist 
Wasser. 

i . . . kiden ^) inmitten, darunter; s. ko . . . kiden. 

i-pirit (ipirit), anstatt (loco); z. B. monye löbut tf tin 

t 

^) Die Ausdrücke: kak, ki, pirit, kiden u. s. w. sind Sub- 
stantive und gestatten desshalb eine doppelte Konstruktion; z. B. 
kijakua awökön i kiden na yöbu (oder: k. a. i yöbü kiden), das 
Wild (die Thiere) ist in die Mitte des Waldes (mitten in den Wald) 
geflohen. Im erstem Falle ist: kiden, Substantiv, im letztern: i... 
kiden, Präposition. 
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nguro-Iönyet munu i pirit na cümuti, ein guter Vater 

gibt seinem Kinde nicht eine Schlange anstatt des Fisches, 
ko . . . an (ain), ohne; z. B. Adam ko Ewa i Paradisi ko 

mimyen an (ain), kö tuan ain, A. und E. waren im 

Paradiese ohne Schmerzen, ohne Tod. 
k ^) . . . b 1 . nach ; z. B. nan popo k ö loron budök bot, 

ich werde nach acht Tagen kommen, 
ko. . . eron, vor; z. B. Yesu adl: nän gwon ko Abraham 

eron, J. sagte: ich war vor Abraham (ehe A. war), 
ko . . . yu, 1) von . . . her; z. B. nge apö ko baba yu, er 

(sie) kam vom Vater her; 2) zu . . . hin; z. B. nan tutü 

ko baba yu, ich gehe zum Vater hin. 
ko . . . kango, von . . . heraus; z. B. molokötyo an löke atü 

ko ngutu kango, der unreine Geist ist von (aus) dem 

Menschen herausgefahren, 
ko (ka) ... ki den, mitten, unter; z. B. Yesu ko kingäjin- 

puök-wod-mur6ke acida ko katodinak kiden, derzwöU- 

jährige Jesus sass (im Tempel) unter den Lehrern; 

nge agwodan ka-ce kiden ^), er stand mitten unter 

ihnen. Vergl. i . . . kiden. 
ko...ngerot, vor (lokal); z. B. nguäjik atü ko baba 

ngerot, die Kinder gingen vor dem Vater (her). 
t6ng ko, bis, bis zu; z.B. nan ajea böriköt t6ng ko rima, 

ich habe mir die Haut bis aufs Blut geritzt; kolänit 

a^^ökön t6ng ko kare, der Dieb ist bis zum Fluss 

geflohen. 

Anmerkung. Die Präposition: um, herum (circa, circum) 
wird durch das Verb: longga, umkreisen, umgeben, ausge- 
drückt; z. B. deru (döru) lolongga ködini, um den Baum 
herum ist Gras, wörtlich: Gras umgibt den Baum. 



^) lieber die Umlautung des: ko iij: ka, kö etc. s. §. 25. 
*) In welchen Fällen: ko in: ka übergeht, s. §. 25. 



II. 



TEXT. 



Todinet nädit 

nk ngata ti gwea na Kristi i kulya ii Bari« 



!Kiiiie-iti«ei*oii. 

Pf et. Do i kak ni ngyo? 

Ruk6et. Nan f kak ni, anyän nan deden Ngun, anyän nan 
rurüg lu, anyän nan nyanyär lu, anyän nan cona popö ki. 
P. Kf a ngyo? 

R. Ki kata pirlt na liöngltön yeng'ngin. - 
P. Do ded6n Ngun ko ngyo? 
R. Ko yupet nä ngutu ti Kristi. 
P. Ngutu lo Kristi agi deden ngyo, yuyup ngyo? 
R. Ngutu lo Kristi agf ded6n ko yuyüp ko ling eron d6netji 

mukänat. 
P. Denet näkokwe a nän? 
R. Ngun geleng kata. 
P. Denet to mur6k a nan? 
R. Ngun geleng i mucäJa kata. 
P. Denet to mucäla a ndn? 
R. Ngun atogw6 ling; nge totopodyä ling. 
P. Denet to unguän a nan? 

R. Yesu, Tore 16 Ngun ätuan i logeri ki, anyan nge luöluök yi. 
P. Denet to mukdnat a nan? 
R. Ngun roröb ngutu löbut ko liöngitön yeng'ngin ki, lu 

riring ngutu lörok ko kimang yeng'ngin i gehenna. 
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Kwe to geleng. 
L Ngrun. 

P. Ngün a ngä? 

R. Ngun molokötyo duma i ling, 16 Monye 16 ki, 16 kak. 

P. Ngun l'ya? 

R. Ngun 1 ki, f kak, i pirften ling. 

P. Ngun deden ngyo? 

R. Lu ded6n ling, lu deden lunga yey6etji ti töwilyet-kang. 

P. Yi bübulö mem6t Ngun? 

R. Ain; yi tf bulö mem6t Ngun, kogwön lu molokötyo. 

P. Ngün lu agw6? 

R. Ak ; lu akö gw6 ; Ngün gwon i kaju eron, gwogwon ngupi. 

P. Ngünyen jore? 

R. Ak; Ngun geleng kata. 

II. Nffun geleng i muoäla. 

P. Ngun geleng kana? 

R. Ain; lu geleng i mucäla: Baba, Tore, Molokötyo duma; 

lele Baba, lele Tore, lele Molokötyo duma. I kaj.u eron 

Baba; Tore akwöya kö Baba i kaju eron; Molokötyo 

duma apö ko Baba ko Tore i kaju eron. 
P. Baba a Ngun? 
R. Diri, Baba Ngun. 
P. Tore a Ngun? 
R. Inke, Tore Ngun. 
P. Molokötyo duma a Ngun? 
R. Molokötyo duma lunga Ngun. 
P. Ko-na ngünyen mucäla? 
R. Bain; Ngun geleng i mucäla. 
P. Baba totö'ngun Tore kode Molokötyo duma? 
R. Ain; ling mucäla (mucäla ling) gwöcoce, ling mucäla 

Ngun. Yi gwigwi nfena denet: denet na geleng i 

mucäla, kö yi tatä: 

I karin ti lS(g\m Baba, kö ti Ngun Tore, 
kö ti Ngun Molokötyo duma. 
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nL Ngun katogwöanit. 

a) Kf ko kak. 

P. LiDg, na mem^t yi kune, po yä? 

E. Llng po kö Ngun. 

P. Ed6 yi lulüng Ngun adA? 

E. Yi lulüng nge katogw6anit 16 ki, 16 kak. 

P. Katogw6anit ngyo? 

E. Ngun katogw^anit, kogwon atogw6 ling ko bain. 

P. Ngun atogw6 ki kö kak ada? 

E. Ngun akulya: Gw6! cona kf ko kak agw6; kogwön Ngun 

kabülönit, Ngun bübulö ling. 
P. Ngun, lo atogw6 ling, lii aböngöri eine? 
E. Ain; nge totopodya ling, nge pep§t ling. 
P. Ngun totopodya lunga ngutu? 
E. Lunga; Ngun totopodya ngutu parlk; Ngun dodög ce 

raemeddya ko ngecu ko möju kö ling alöbut. 
P. Nge totopodya ngutu ngyo? 
E. Kogwon Baba-likang löbut i ling ; ko kogwön Ngun Babä- 

likang, yi agl toröla karükök. 

b) Angölojin (kacönyok tf Ngun). 

P. I ki Ngun kana? 

E. Bain ; kata lunga molökojin jore, lo atogwe Ngun kulo. 

P. Gilo molökojin lulungu adä? 

E. Ce lulungu Angölojin, kogwon kacönyok ti Ngun; ce 
alöbut, ce kwörinikö kö Ngun. 

P. Angelojin ling alöbut? 

E. I cülua löbut ling; ama molu kulye agwö lörok; ce 
kabükak amirakindyd Ngun. Cona Ngun arikörö ce, lü 
ce agum i kimang yeng'ngin. Cilo molökojin lörok lu- 
lungu sätani. 

P. Angölojin löbut kokondya ngyo? 

E. Ce totodupyön Ngun, ce rurüg lu, ce titfju ngutu. 

P. Cilo Angölojin, ce titiju ngutu kulo, ce lulungu adä? 
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R. Ang61ojin katiyuk. 

P. Kogwön ngutu ling ko katfyunit*, nge agf kondya ngyo? 

R. Nge agi kwakwädd lu, mörökfn lu, ti towör lu ko torönyet. 



c) Adam ko Ewa, 

(ngutu mur^ke, c6 gwon kö ngutu ling eron). 

P. Ngun atogw6 Adam adä? 

R. Ngun atogw6 mugun nä ngutu ko lipo anäuyn: amä 
mugun niena apiriki kak ko metet ain. Ed6 Ngun ayu- 
kakin molokötyo i mugun nä ngutu; ed6 mugun a'ngien 
ki ko ameddya. Ngun alüng lu Adam, kod6 ngutu lo lipo. 

P. Ko-nä ngutu ko tupöjin mudd? 

R. Ko mur6ke: kö mugun, ko molokötyo. Mogon atogwea i 
lipo nä kak, ko-nä tuätuan; ama molokötyo, lu apö ko 
Ngun, ti tuan; nge m6meddya yeng'ngin. 

P. Molokötyo lö ngutu ko ringiten ku'ngäna? 

R. Molokötyo lö ngutu bübulö ded6n Ngun, nyanyär nge. 

P. Nakwan to' geleng a liän? 

R. Ewa. 

P. Ngun atogw6 nakwan to geleng adäV 

R. Ngun atogw6 Ewa ko m6rete lo Adam, lu adöto parik. 

P. Adam ko Ewa gwon yä? 

R. Ce agwolöng i melec6n näbut parik ko karin Paradisi; 
yd kaden jore ko konyen paleleng parik, kö piom näkwe. 
Adam ko Ewa ko mimyen ain, kö tuan ain, kwörinikö 
burä. Ce anyär Ngun, ce arüg lu kiyang ko liöngön. 

P. eine näbut ling ce alikin adäV 

R. Ce akö rüg Ngun i ling. Ngun ayökijö ce : ngecita konyen 
ti kaden ling; ama konyen ti ködini geleng (ködini lo 
denet na löbut, na närok) ko ng6cuta! kogwon i lor, nä 
ta nge'ngöcu, ta tuätuan. Ama Ewa akö rüg yökiet nä 
Ngun ; nge a'ngecu konge lo ködini nielo ; nge atin lunga 
lalet-lönyet, anyän nge'ng6cu. 

P. Ngä amörju Adam ko Ewa, anyän ce nge'ngecu. 

R. Molokötyo löron, lu adöla i munü, lu akija ködini ki. 
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P. Ngun aring torönyet-näce adä? 

R. Ngun adonggü ce i melec6n na Paradisi kango; lu ate- 
makin ce kita bura: ce agwe lömuniak kö mogon, ko 
molokötyo; c6 ko mimyen; i miikök ce agl tuän. 

P. Niena torönyet Adam ko Ewa kade? 

R. Am; ko torönyet niena ngutu ling gwa nguajik ti Adam 
agw6 lomerika ling. Ko-nä niena torönyet lulungu torönyet 
na rutet, kogwön ngutu ling arudyä nu ko Adam. 

P. Ngutu ko torönyet na rutet bübulö wuyii kiV 

R. Am; ngutu ko torönyet na rutet ti rudya liöngitön tf ki. 

P. Konä ngutu ling gwogwong dupi ti molokötyo löron? 

R. Bam; Ngun alöbut parik acön yi kaluökönit. 

IV. Kaluökönit. 

a) Tadüet na Yesu. 

P. Nielo kaluökönit a ngalo? 

R. Nielo kaluökönit a Yesu Kristi. 

P. Yesu Kristi a ngä? 

R. Yesu Kristi tore geleng lö Ngun, nge lunga tore lö dyet 

anäke Maria. 
P. Yesu Kristi Ngun kanaV 
R. Ak; nge lunga ngutu diri, kogwon apikarikin kö Ngun 

Molokötyo duma atadüe ku Maria dyet anäke. 
P. Ama Yosef a ngälo? 

R. Yosef adepaki kö dyet anäke Maria, nge kayütunit lo Yesu. 
P. I dingit nän Yesu Kristi atadüe? 
R. I dingit na Kaisari Augusti, matat duma lo Romäni i 

kingäjin pukinö-puök-ko-pukinö-budök-ko - merya - buker- 

wod-bukör eron. 
P. Yesu Kristi atadüe yä? 

R. Yesu Kristi atadüe i köji na Bethleem ngyöna. 
P. Ngä atokükin tadüet na Yesu? 
R. 1) Ang61ojin kayükuk; 2) nyunyümite kimäk ti yurö; 

3) kimäk ti yur6 Herodes ko katodinak i Yerusalem; 

4) Simeon ko Anna ngutu i kadi nä Ngun. 
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b) Yesu kölipönit. 

P. Yesu kölipönit lu agwolong yä? 

R. Yesu kölipönit agwolong i jur Nazareth i mede na Yosef. 

P. Lu akondya ngyo? 

R. Yesu adurjö, nge agw6 lokong; Ngun kö ngutu ling 
anyär nge. 

P. Na Yesu ko kingäjin puök-wod-mur6ke, lo akondya ngyo ? 

R. I nu dingit nge ajölö ko Maria ko Yosef tu Yerusalem. 
Maria ko Yosef ayitö kade, kogwon kö-dije kölipönit ko 
kajölök kode kakat. Ama am; kona ayitue Yerusalem 
doyd nge. Kö loron mucäla bot ce arie nge i kadi na Ngun ; 
nge acida ko katodinak kiden; nge aying ce, nge apija 
ce. Nge adudü ko ce, nge ayengga Nazareth. 

c) Yesu kilolong lö Ngun; Yesu katodinanit. 

P. Yi deden ngyo i Yesu dingit niena bot? 

R. Yi deden eine: 1) Yoannes akwekin, Yesu kilolong 16 
Ngun, lo wuwüju torönyetji ti kak; 2) Yesu alalä ko 
Yoannes f kare Yordan; 3) Molokötyo duma apo kd'ngit 
ki gwöco gure; 4) Ngun Baba ajambu: nfelo tor6-lio 
anyära, 16 nan nyanyar parik lo; 5) Yesu ajonga ko 
molokötyo i t^rere, ko, na nge at6ng mugun loron 
merya-unguän, amöreko ajök, dede atodupieno ko Ang61ojin. 

P. I dingit nan Yesu acülu todinikin ngutu, kondya ngo 
t6mejik? 

R. Ko kingäjin merya-mucäla. 

P. Yesu katodinanit akondya ngyo? 

R. 1) Nge ayöyu piriten ling tl jur neue bot neue; 2) nge 
awüju karükök, nge anyumbö Apostoli puök-wod-mur6k; 
3) nge atodinikin kune ling, na agi yi yuyup, na agf yi 
kondya kune, anyän yi g\vegw6 löbut i kak ni, kwöriniko 
yü ki; 4) nge atogö todinetji-känyet kö ngo tömejik. 

P. Yesu akondya ngo t6mejik kö'nga? 

R. Yesu ayökijö köbungötji kö yala; nge atobia kamyeji: 
modok6no, ming^ki, ngod^ki; nge ato'ngien ngutu ätuan. 
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d) Yesu i logerl ki; Yesu i ki. 

P. Ngutu ling ayup eine, na Yesu atodinikin kune? 

H. Ain ; kay6kak ti robangga temejik ko katodinak ti Yudaei 

akö yup, ama cilo amän Yesu, ce a'ngökin nge ku Ponti 

Piläti, lu i pirlt na matat lo Romani. Kö nge nyanyar, 

ce abek Yesu i iogeri. 
P. Yesu ab6ko i Iogeri i pirit nän? 
R. I mere Gölgota kö tur Yerusalem ngyöna i kiden na 

kam6rok mur6ke. 
P. Yesu adurju adä? 
R. Yesu adurju lopeng, ko möri ain, anyan luök yi kato- 

rönyak. 
P. Ko tuän na Yesu bot karükök-känyet akondya ngyo? 
R. Karükök-känyet abok mugun-nänyet; ama molokötyo- 

lönyet aklwe i piriten ti kak. 
P. I piriten ti kak Yesu akondya ngyo? 
R. Lu aluök molökojin ti ngutu löbut, ce ätuan kö lu eron. 
P. Mugun-nänyet agwon i dili ngupi? 
R. Ain; amä i lör to mucäla nge a'ngien ki ko molokötyo, 

kö mugun. 
P. Yesu ko ngiet bot akondya ngyo? 
R. Ko ngiet bot Yesu agwon ko karükök-känyet loron merya- 

unguän; ede akija ki akomocikau-kace. 
P. Yesu cunäna Tyä? 
R. Lu kata ki, lu cicida alutäten nä Ngun Baba, matat lö 

ki, lö kak. 
P. Yi lunga bübulö pö yu ko ngyo? 
R. Kö yi rurug yökietji ti Ngun. 

V. Ngun kacäranlt. 

P. Yesu yiyitwe i kak ni? 

R. Nge yiyitwe 1 lor lö mukök caijü ngutu ling, löbut ko 

lörok. 
P. Ko Yesu popo kokona ngyo? 
R. Ngutu ätuan ling ngi'ngien ki i diliö, anyan cacära. 
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P. Garet niena a ndn? 

B. Garet nä ngutu ling. 

P. Ko caret niena Yesu kokondya adä? 

B. Lu jijik ngutu löbut i liöngitön ti ki, lu gugübara lörok 

i kimang yeng'ngin.. 
P. Kimang yeng'ngin ngyo? 
B. Kimang yeng'ngin kata pirit na ringetji yeng'ngin, na 

apedyd Ngun ko lörok ling kune. 
P. Ge gwolöng yu kö'nga? 
B. Molökojin ti ngutu lörok. 
P. Ngutu cacära lunga kö lor 16 mukök eron? 
B. Inke; ngutu ling pete cacara ko tuan-nänyet bot. 
P. Molokötyo 16 ngutu ko tuän bot tutu da? 
B. Molokötyo lö ngutu löbut tutü ki, molokötyo lö ngutu 

löron tutü i kimang ye'ngin. 
P. Ngutu löron a ngaloV 

B. Ngutu ko torönyetji tömejik (torönyetji ti tuaji). 
P. Ama molokötyo lö ngutu ko torönyetji nädidik tutu da? 
B. Molokötyo lö ngutu löbut, amä ko torönyetji nädidik, 

tutü i pirit na kek61aji. 

P, Kune ling, na agi yi dedön, na agi yi yuyup, kun'yä? 
B. Kune ling kata i todinet na Apostoli. 
P. Do deden* niena todinet kode wanet ? 
B. Nan deden na. 



Todinet kode wanet na ApostolL 

Nan yuyüp Ngun Baba kabülönit lö ling kagwöanit lö ki 
lö kak. Ko Yesu Kristi, tore-lönyet geleng, lu matat-likang. 
Lu apikarikin kö Ngun Molokötyo duma, atadüe ku Maria 
dyet anäke. Lu adurjü i dingit na Ponti Piläti, abßko i 
logeri, ätuan ko aböka. Akija i kiden nd kak, koyure na 
lor to mucäla lu a'ngien ki i dili. Akija ki, lu cicida alutäten 
lö Ngun Monye kabülönit lö ling. Lu yiyitue cacär ngutu 
yengki kö ngutu lütua. 
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Nah yuyüp Ngun Molokötyo duma, gwea na Kristi geleng, 
näke ko lödir; moret nä ngutu löke ling; laket na torö- 
nyetji ; ngiet na berik, metet yeng'ngin. Amen (cona kokona). 

P. Lo atogwö do lü a ngä? 

R. Ngun Baba atogw6 nan. 

P Lo aluök do lü a ngä? 

R Ngun tore aluök nan. 

P. Lo atokelän do lü a ngä? 

ß. Ngun Molokötyo atokelän nan. 

P. Molokötyo duma wuwüröki gwoco gure ngyo? 

R. Kogwön lu apukun i kwe na Yesu gwoco gure, ko 

Yoannes alaläju Yesu i kare Yordan. 
P. Molokötyo duma wuwüröki lunga gwoco ng6depa ti 

'kimang ngyo? 
R. eine kokona, kogwon apukun i lor lo Pentekoste gwoco 

ngedepa ti kimang.i kujik ti Apostoli ki. 



Kwe to miir6ke. 

Yökietji ti Kristi, ti Ngun. 

P. Yupet kana jojö, anyän yi popö ki? 
R. Ti jö ; yi agi lunga dedep yökietji ti Kristi, ti Ngun. 
P. Yökiet to geleng na Yesu Kristi, Matät-likang a nän? 
R. Yökiet td geleng yökiet na nyäret nä Ngun; kogwon 

Kristi atodinikin: nyar6-nyar Ngun ko töwyli-ilot ling. 
P. Yi nyanyär Ngun ko ngyo? 
R. Yi nyanyär Ngun, kö yi dädana torönyetji ling, kö yi 

dedep yökietji ti Ngun. 
P. Yökiet neue na Yesu a nän? 
R. Nyar6-nyar ngutu lele gwoco mugun lopeng, ko-nä: 

ngutu ling. 
P. Yi agi nyanyär ngutu ling ngyo? 
R. Yi agi nyanyär ngutu ling, kogwön ngutu ling luligacirik^ 

nguäjik ti Ngun, lü Baba loce ling. 

9 • 
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P. Yi agi uyar lunga cilo, ce mamän yi? 
R. Inke; yi agi pitun cilo, ce mamän yi. 
P. Yi nyanyär ngutu lele gwöco berik lope'ngat ko ngyo? 
R. Yi Dyanyär ngutu lele gwöco berik lope'ngat, kö yi dedep 
yökiet na Yesu, lu adi: 

knne ling, na ny4r ta kune, ngutu kondya kacu, koneta kace lunga! 

P. Yi nyanyär Ngun kö ngutu lele adä? 
R. Kö yi dedep yökietji ti Ngun puök. 
P. Yökietji ti Ngun puök kü'nga? 
R. Yökietji ti Ngun puök kune : 

Yökietji ti Ngun puök. 

1) Yupö Ngun lo geleng. 

2) Ko tä karin ti Ngun kana. 

3) Kwacö-kwadd lor lö Ngun. 

4) Kwacö-kwadd mu'ngi kö nguti, anyän dcrmömeddya 
kingäjin jore löbut. 

5) Ko rembu. 

6) Ko dingga. 

7) Ko kökoya. 

8) Ko ngökin kana. 

9) Kö dek nakwan nä monye lele. 
10) Kö dek tolyen nä monye lege. 

P. Ngä adokakin ngutu yökietji kune? 

R. Ngun lopeng adokakin Mps^ kö gwea Israel yökietji kune 

i mere Sinai ki. 
P. Ngun awur yökietji kune da? 
R. Nge awur kune i takäjin muröke ti ngiirup. 
P. I takä (na) to geleng awürö ngyo? 
R. I takä (na) to geleng yökietji mucäla ti nyäret, ti kwacet 

nä Ngun. 
P. I takä na to mur6ke awürö ngyo? 
R. I takä na to mur^kc awürö yökietji kunye buryä ti nyäret 

nä ngutu. lele. 
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Yökietji ti gwea na Kristi. 

P. Kristiäni (karükök ti Kristi kod6 ngutu ti gwea na Kristi) 
agi dedep ko yökietji ti Ngun yökietji kunye lunga? 

K. Kunye lunga; ce agi dedep yökietji ti gwea na Kristi. 

P. Yi agi dedep yökietji kune ngyo? 

R Kogwön gwea niena agw6 ko Yesu Kristi lopeng; na 
didiniki ko Ngun Mplokötyo duma. 

P. Taki nan yökietji ti gwea na Kristi? 

K. 1) Kwac6-kwadd loron ti Ngun kö loron töraejik. 

"2) Ying6-ying wanet na robaugga i loron ti Ngun ko 
loron temejik. 

3) Teng6-teng mugun ko lökore al'n i loron ti quadra- 
gesima (loron merya;unguän) ko dingiten kunye ayökiö. 

4) Do agi takindya bünit-lö-Ngun torönyetji-kunök g^lere 
i kinga. 

5) I dingit na Paska do agi uüju Sakramento lö Mugun 
na Yesu. 

6) Ko yemba (y6ma) ko budü i dingifajüjua. 
P. Yökietji ti gwea na Kristi po yä? 

R. Cine popö ko kimäk ti gwea niena. 

P. Kulo kimäk ti gwea niena ko'nga? 

R. Babä-likang duma lö tur Roma, nge lulüngu Papa (Baba 

' duma), lu Matat 16 gwea ling, ede Episkopi. 

P. Ngä apütukin kimäk cilo bulöyet na kokondya yökietji? 

R. Kaluökönit, Monye-likang, atobulökin ce. 

Torönyel. 

P. Lo ti dep yökietji ti Ngun ko yökietji ti gwea na Kristi, 

lu kondya ngyo? 
R. Lu tötoron. 
P. Ngutu tötoron ko ngyo? 
R. Ce tötoron 1) ko yey^ju, ko kukulya, ko kokondya anäron ; 

2) kö ti kondya anäbut yökiö. 
P. Torönyetji ling gwöcoce? 
R. Ak; torönyetji kunye temejik, ^ kunye nädidik. 

9* 
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P. Ngutu kokondya torönyet duma (pomöni) nanu? 

R. Ko ti rüg yökietji ti Ngun ko yökietji ti gwea na Kristi. 

P. Torönyetji duma i ling ko'nga? 

R. 1) bubbüga; 2) belet; 3) dingget; 4) dak^t; 5) cur6t; 

6) woret; 7) yoket. 
P. Yi agi renya torönyet ling? 
R. Inke; yi agi mamän torönyet ling, kogwön yi momörju 

ko torönyet Ngun, lo mamän torönyet ling ; nge gugübara 

cilo, ce kokondya torönyetji tömejik, i kimang yeng'ngin ; 

nge gugübara ngutu ko torönyetji nädidik i pirit na kelet, 

kode cocon cilo närok ti kak ni. 



Kwe to mucäla. 

Döketji ti Ngun. 

P. To mucäla, anyän yi tutü ki, ngyo? 

R. Döketji tiNgun; kogwon döketji eine ngarakin yi i yupet, 

i ruket na yökietji ti Ngun; kö Ngun ti ngarakin yi, yi 

ti bulö kondya näbut ti memet yeng'ngin. 
P. Yi bübulö wuju doket nä Ngun ko ngyo? 
R. Yi uüju dok^ nä Ngun 1) ko Sakramenti (luönitji) ; 2) ko 

wanet (molet). 

Sakramenti. 

P. Sakramento ngyo? 

R. Sakramento kweyet, na memöt yi na, amä na jajakin yi 
doket nä Ngun, na ti met yi na, ayökiö ko Yesu Kristi 
Monye-likang, anyän yi karudya nyäret nä Ngun. 

P. Sakramenti mudä? 

R. Sakramenti buryä kata. 

P. Taki nan kune! 

R. 1) Sakramento lo laläet; 2) Sakramento lo togölet; 
3) Sakramento lo bubüret; 4) Sakramento lö Mugun na 
Kristi; 5) Sakramento lo totodurjö ngutu a tumatyan nä 
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gwea na Kristi; 6) Sakramehto lo welet; 7) Sakramento 

lo ratet na yemet. 
P. Sakramento to geleng a ngälo? 
R. Sakramento to geleng lo laläet. 
P. Sakramento lo laläet ngyoV 
R. Sakramento lo laläet luönit to geleng, na agi ngutu ling 

wuwüju; ko niena ngutu i piom kö jame lö Ngun lilikin 

torönyet na rutet ko toröhyetji kunye ; conä ngutu gwegwö 

nguäjik ti Ngun. 

P. Sakramento lo togölet ngyoV 

R. Sakramento lo togolet kata luönit to muröke ; ngutu alalä 
i niena ko Krisma 16k we kö jame 16 Ngun ko Molokötyo 
duma totog61o, anyan yuyup burä, anyan m^meddya, 
gwöco yupet yöyökijö. 

P. Luönit, na tot6'ngun kunye ling, a nänV 

R. Sakramento 16 Mugun na Kristi ; kogwön i niena muntye 
näke kata burä Monye-likang Yesu Kristi, 16 Ngun, 16 
ngutu diri. 

P. Ko-nä luönit nä Mugun na Kristi ngyo? 

R. Luönit niena katä Mugun ko rima ti Monye-likang Yesu 
Kristi i komocikan ti muntye k6 tiat ti lorerek. 

P. Luönit niena kokona naniiV 

R. Luönit niena kokona ko wanet na robangga. 

P. Waiiet na robanggo ngyo? 

R. I wanet na robangga Yesu Kristi Monye-likang i komo- 
cikan ti muntye k6 tiat ti lorerek yey6kaki Baba-16nyet i ki. 

P. Kölipönit 16but, lo agi kondya ko wanet na robangga ngyo ? 

R. Kölipönit 16but ko wanet na robangga lu dodok könitji 
ki, lu yeyeja rogo na robangga ki, lu wawandu ko töwyli ling. 

Wanet. 

P. Lo wawandu, lu kondya ngyo? 

R. Lo wawandu, lu yey^ju Ngun, lu jajambu k6 Ngun. 

P. Yi agi wandu adä? 

R. Yi agi wandu ko töwyli, i karin ti Yesu Kristi. 
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P. Yi agi wandu ngyo? 

R Yi agi wandu, anyan Ngun dodokakin yi döketji-känyet. 

P. vYi agf wawandü nanu? 

R. Ngüpi ; ama loron-ling koyur6, tükotyang, ko ngecu eron, 

ko ngecu bot, ku Angelus Domini (rorömue Maria), i 

kadi nä Ngun. 
P. Wanet anäbut i ling a nän? 
R Wanet anäbut i ling wanet nä Monye Yesu kode Babä- 

likang. 
P. Niena wanet anäbut i ling ngyo? 
R Kogwon Yesu lopeng atodinikin ngutu niena wanet. 
P. Do deden niena wanet? 
R Inlce; yi wawandu: 

Babä-likang, 

dö lo gwogwön ki. .Ti, anyan karin-kunök kwäkwaca. Anyan 
tumatyan - inot popo kayäng ni. Anyan deket-inot gwegw6 
gwöco i ki cona lunga i kak ni. 

I lölor ti yi muntye-nikang nä loron ling. Kölöki yi 
toröuyetji-kang , gwöco yi kökölökin katorönyak-kang. Kö 
pik yi dudümaji, ama luöki-luök yi. i närok ling. Amen. 

P. Romet na Maria ngyo? 

R. Romet na Maria wanet, nä gwea na Kristi atodinikin 
karükök ti Kristi, anyan Maria, ngote nä Monye-likang 
Yesu Kristi totö'ngun (kokona duma), anyän uge mömoyu 
kö yi ku tore-lönyet i ki. 

P. Do deden niena romet? 

R Nan deden na: 

Romet na Maria. 

Do rorömue Maria, do nabüdya, Ngun kö do, do raräta 
i wate ling, lunga raräta tore lö mugun-inot Yesu Kristi. 
Maria anäke, ngote nä Ngun, mole-mo kö yi katorönyak 
cunäna, lunga i dingit nä tuan-nikang. Amen. 
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Romet na Gabriel kacönyonit lö Nguu. 

1) Kacönyonit 16 Ngun atakin Maria; nge apiga ko Molo- 
kötyo duma. Babä-likang. Borömue Maria. 

2) Nän a dupyet na Ngun; anyan kokona kö nan i jame-ilot. 
Baba-likang. Rorömue Maria. 

3) Jame agw6 ngutu; lu agwon kayäng kiden. Baba-likang. 
Rorömue Maria. 



Paräyet Ngun Baba kö Ngun Tore kö Ngun Molokötyo duma ! 



Ewangölijin 

tj loron ti Ngnn kö ti loron temejik« 



Lor lö Ngun to geleng lo Adwent. 

Ngin6ta ki, ying6ta Ewang61i, gwoco Luka awur 21, 
25 — 33. 

25. I dingit Yesu ajambü ko karukök-kdnyet : molu gwegwö 
kw^yetji ti kolong, ti yapa ko nyunyümi, kö i kak 
gweäjin kukäjönö parik akw^ na uugö nä tör, nä yala. 

26. Ngutu bibirue ko kujön^et kö mönit na kune ; ce popo 
molu i kak ling, kogwon ringiten ti ki anäna. 

27. Ed6 ce memet Tore lö ngutu popö i diko ko ringit ko 
parayet duma. 

28. Ko kune cuciilua gwegwö, medita ki, dok^ta kujik-kacu 
ki, kogwon luökit-nacu ngyöna. 

29. Lunga nge atakin ce ngaret: meteta ködini lö kibi kö 
kaden ling! 

30. Kö ce jondya konyen, ta deden kicör ngyöna. 
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31. Cona ko t'am^le, kune kokona, den^ta tumatyan na 
Ngun ngyona. 

32. Nan tatakin ta burä, gwea nfena ti likiörö, »t^ng ko 
ling akona. 

33. Ki ko kak lilikiörö, ama jamyät-kwe ti likiörö. 

Lor 16 Ngun to mur6k lo Adwent. 

(Matth. 11, 2 — 10). 

2. AmaYoannes i kadi reröket aying kitaetji ti Kristi; nge 
acon mur^ke ti karükök-känyet, anyän ce pija Yesu: 

3. Do nge nielo, lo popo, kod6 yi möndu lele? 

4. Yesu arugö ko adl: yitönlta, takita Yoannes kune, n'ani6t 
ko n'aying ta kune. 

5. Modoköno ni6meddya, ngodöki tutü, ngutu, c6 ko yango, 
atok61a, ming6ki yiying, ngutu lütua ngi'ngien ki, lomerika 
totodiniki Ewajig61i. 

6. Kwörinit nielo, lo ti kurö gwolong kö-yö. 

7. Ama cilo atü; cunäna Yesu acüluja jambü ko lodiret i 
Yoannes: t'atü terere kango meddya ngyo? pädungi lo 
duduka ko köbungöt? 

8. Ama t'atü meddya ngyo? ngutu ajupii ko bongguät 
naliling? metöta, ngutu ko bongguät näliling gwolong i 
kadijik ti kimak. 

9. Ama t'atü meddya ngyo? kam6tanit? nan takin ta burä, 
nge totö'ngun kam6tanit. 

10. Nge nfelo, na awür ngutu kä'ngit kune: mete, nan cocon 
Angelö-lio könnt ngerot, lo pepedya kiko-ilot könnt ngerot. 

Lor lö Ngun to mucdla lo Adwent. 

(Yoann. 1, 19 — 28). 

19. I nu dingit Yudaei acon kay6kak ko Lewiti i Yerusalem 
ko Yoannes, anyän ce pipi nge: dö a ngälo? 

20. Nge atuk, nge ako renya, nge atuk: nan bain Kristi. 

21. Ce apija nge: ama i'ngyo? do Elia? nge adi: aa. Do 
kametanit? nge arugö: aa. 
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22. Ce atakfn nge: amä do a ngdio? yi dedek takfn ngutu, 
lo cunundye yi kulo. Do kulya ngyo könut lopeng? 

28. Nge ajambu: nan roi:o lo kalüngunit i t6rere: petita 
kiko lo Matal, gwoco Isaya kam^tanit ajambu. 

24. Ngutu acünue gwön ti Farisaei. 

25. Cilo apijange ko adi; amä do lalaju ngutu ngyo, kö do 
an Kristi, an Elia, an kam^tanit? 

26. Yoannes arugö ce ko adi; nan lalaju kö piom, ama lele 
kata ka-cü kiden, lö ti den talo. 

27. Nge nielo, lu popo kö-yö bot, ng6 gwon kö-yö eron; 
^ nan ti karudya lalak börikötji ti kamuka-känyet. 

28. Kune akona i Bethania ko Yordan i-tikön, ugyu Yoannes 
alaläju. 

Lor 16 Ngun to unguän lo Adwent. 

(Luk. 3, 1 — 6). 

1. I kinga to puök-wod-mukänat lo tumatyan na Tiberii 
Kaisari, i dingit na Ponti Pilati matat to murek lo 
Yudaea, Herodes matat lo Galilaea, Filippi lungac6r- 
lönyet lo Itura'fea kö kak na Trakonitis, i dingit Lysania 
matat lo Abil6ne, 

2. I dingit na katodlnak ti jamyat ti Ngun tömejik Anna 
ko Kaifa: Ngun alung Yoannes, torö lo Zakaria i törere. 

3. Nge ayengga pirlten ling ti kare Yordan, nge atakin 
laläet na burit, anyan torönyetji lalaka. 

4. Gwoco awürö i wuret na jamyat ti Isaya kametanit: 
roro lo kalüngunit i törere : petöta kiko lö Monye, kon6ta 
kikölan-känyet rigwo: 

5. Nägululök ling yiyikö, merya ko kodülan ling wuwuyu; 
nakwölöngök ling gwegw6 rigwo, ko nangayok kokona 
rigwo. 

6. Ngutu ling (lökore ling) memet tobiet na Ngun. 
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Lor duma lo tadüet na Yesu Kristi. 

(Luk. 2, 1 — 14). 

1. I cilu loron yökiet ua Augusti Kaisari atokuöji, auyän 
kak ling wuwürö. 

2. Wuret nlena näkokwe akona ko Kirini, matat lo Syria. 

3. Ngutu ling atü nyu, anyän ce tatakin karfn-kace, lele 
kä'ngit tur. 

4. Yosef lunga atü i tiir Nazareth lo Galilaea i kak Yudaea 
i tur lo Dawid, lo lungu Bethleem, kogwön nge lo kadi 
ko gwea na Dawid. 

5. Anyän nge ko Maria dyet-nänyet ad^paki, na aridya, 
takin karin-kace. 

6. Alna agw6, ko ce gwon nyu, dingit apö, nä nge tatadü. 

7. Nge atadü tore-lönyet kvve, nge atopirikfn lo i ngöit na 
kijakua, kogwon pirit-nace an i kadi ni komon. 

8. Kayükuk gwön i niinu didingit ko kwelit, ce ayügu 
kfjuk ko yidin-kace kwaje. 

9. Met6! Angelo 16 Monye agwodan kace ngerot, parayet 
nä Ngun apararä ce, ce akü^jönö parik. 

10. Ama Angelo atakfnce: kokujönöta! ntetöta, nan tokukin 
ta liöngit duma, na gwegw6 molu kö ngutu ling. 

11. I lölor i tur lo Dawid kaluökönit atadüe Kristi Matat. 

12. Niena kweyet kacu: ta rirle bokotio ngudülaki i ngudü- 
letji ko toplriki f ngöit na kijakua. 

13. Dede lodiret na molökojin ti ki gwön ko mblokötyo; ce . 
agodyä Ngun, ce adf: 

14. Ngun 16 ki gogöta! f kak färana kö ngutu, lö gwon ko 
töwilyet löbut kulo. 

I robangga to mur6ke. 

(Luk. 2, 15 — 20). 

15. I dingit kayükuk ajambu lele ko lele: kölökita yi tu 
Bethleem, yi mem6t jame, lo akona kö yi, yi mem6t ngo, 
n' akwekin monye yi kune. 
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16. Ce arümun, ce ap6, ce arie Maria ko Yosef ko bokotio 
piriki i ngöit na kijäkua. 

17. Ce amele, ce ad6n Jame, lo aying ce lo i nlelo bokotio. 

18. Ngutu ling, ce aying kune, n' atakin kayükuk ce kune, 
ling adirja parfk 

19. Maria ad61akin cilo jamyat ko n' ayey6 ce in töwyli- 
lönyet. 

20. Kayükuk ayitö, ce akwadd, ce agodyä Ngun akw6 na 
kune ling, n' aying, n' am6t ce kune, gwoco ataki ce. 

m 

I robangga to niucäla. 

(Yoann. 1, 1 — U). 

1. I cülua Jame gwon, Jame gwön ko Ngun, Ngün gwon 
Jame. 

2. Nielo gwön i culua kö Ngun. 

3. Ling akonä ko nielo, ko nielo ain kune ako gw6, na 
akona. 

4. I nielo nietet gwon, ko metet gwon tuleet nä ngutu. 

5. Tul6et paparacak i pirit niüdue, ama müdue ako ujü na. 

6. Lel6 ngutu gwon acünue kö Ngun, nge alungu Yoannes. 

7. Nge apö ko kweyet na tulöet, anyän ling yuyüp (ko) nge. 

8. Nge ain tulöet, ama anyän tin kweyet na tulöet. 

9. Nielo diri a tulöet, na tutulekin ngutu ling, ce popö i 
kak ni. 

10. Ng6 gwon i kak, kak agwö ko nge, ama kak akö den lo. 

11. Nge apö i kanyet, ama gwea-nanyet ako ujü nge, 

12. Ama ling, ce aüju nge, nge atin bulöt gwegwö nguäjik 
ti Ngun cilo, ce yuyüp i karin-känyet. 

13. Cilo ce atadüe ain ko rima, ain ko deköt na lökore, ain 
ko deköt na lalet, ama ko Ngun. 

14. Jame agwö lökore, nge agwolong kö yi ; yi amöle paräyet- 
nanyet, parayet gwa-na na Tore geleng lö Baba; yi 
am61e nge ajore ko bucet ko diri. 
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Lor 16 Ngun kö lor lo tadüet na Yesü bot. 

(Luk. 2, 33 — 40). 

33. I diiigit Yosef ko Maria , ugote na Yesii , adirja parik 
akw6 na ngo, na ajama kä'ngit kune. 

34. Simeon arat ce, nge ajambii ko Maria, ngote-nänyet: 
met6 ! nielo atogwidiki akwe doröet, akwe ngiet na ngutu 
jore ti Israel, nge a kweyet, na wowongeriki. 

35. Wale duma mimiya molokötyo-ilot , anyan yey6etji ti 
töwilyet jore kükuön. 

3G. Anna lunga gwon kanietanit, nu nguro na Fanuel 16 tir 
na Äser, nge adongga kö loron jore; ng6 gwon ko lalet 
kingajin buryä ko yemet bot. 

37. Nge cunana likijo ko kingajin merya-budök-wod-ungiian ; 
nge akö tu kango f kadi nä Ngun, nge atodupy^n Nguu, 
nge at6ng mugun, nge awandu tüparan ko tükwaje. 

38. I niena dingit nge lunga apö ngin, nge akwädd monye, 
nge atakin ling känyet kulo, ce amöndu luökit na Israel. 

39. Ko ce atobaka ling, n' ayöki monye kune, ce ayitö i 
tur-loce Nazareth i Galilaea. 

40. Ama bokotio adurjö, nge gwe alögo, alokong, nyaret nä 
Ngun kö nge. 

Lor duma cülue lö kinga. 

(Luk. 2, 21). 

21. I dingit kö loron budök bot böriköt na bokotio adungö, 
karin-känyet alungu Yesu, gwöco Angelo lö ki alüng 
nge, nyu ako pikarikin i pele. 

Lor lö Ngun lökokwe lö kinga. 

(Matth. 2, 19 — 23). 

19. I dingit na tuaji Herodes meto! Angelo 16 Monye apükun 
ko Yesef i doto 1 jur lo Egypti. 

20. Nge adi : ngine ki, dumii bokotio kö ngote-nanyet, yitöni 
i kak na Israel, cilo lo doya totüja bokotio kulo, ce ätuan. 
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21. Cunäna nge a'iiglen, Dge adumun bokotio kö ngote- 
nänyet, nge ayengga kak na Israel. 

22. Ama Yosef aying, Arkeläo matat 16 kak na Yudaea i 
pirit na Herodes , monye-lönyet, nge aündye ko küjönö 
tu yu; ko-nä nge akwöki i rüdue, nge alenggu i piriten 
ti Galilaea. 

23. Nge ayengga yu, nge agwolongi tur, lo lulungu Nazareth, 
anyän gwon cona, gwoco kamötanit atakin eron: nge 
lulungu Nazareinit. 

Lor duma lo kimak mucala. 

(Matth. 2, 1 — 12). 

1. Na Yesu atadüe i Bethleem 1 jur lo Yuda, i loron ti 
Herodes matat, metöta! kimäk apö i yure i tur lo 
Yerusalem. 

2. Ce adi: Matat lo Yudaei, lo atadüe cunäna, Tyä? yi 
am^le yure nyunyümite-nänyet , yi apo kwakwädd nge. 

3. Na Herodes matat aying kune, nge arigwökö, ko Yeru- 
salem ling kö nge.' 

4. Nge atundya kimäk ti kay6kak ti Ngun ko kawürök ti 
lodfret, nge apija ce: Kristi tatadüe yä? 

5. Ce atakin nge: i Bethleem 16 jur lo Yuda, cona awürö 
ko kam6tanit: 

G. Do Bethleem i jur lo Yuda, dö an nädit i turön temejik 
ti Yuda; Matat lo cacärju gweä-nio Israel, popo molu 
könnt Jcaiigo. 

7. Dede Herodes alung kimäk aluön; nge apija parik dingit 
n' apukundye nyunyümite kace. 

8. Nge acön ce Bethleem, nge adi: itita, pinöta-pi parik, 
bokotio Fyä; kö ta arie nge, takindy^ta nan, anyän 
nan lunga po kwakwädd nge. 

9. Nä ce aying matat, ce atü nyu. Meto! nyunyümite, n' 
am^le ce na i yure, nge atu kace ngerot t6ng ko nge 
ayengga i pirit, na agwilinggi bokotio, kö gwodan ki. 

10. Nä ce am61e nyunyümite, ce aliöngön parik. 
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11. Ce atu kadi ngin; ce arie bokotio ko Maria ngote-nänyet ; 
ce aruguugö, ce akwädd Dge; ce a'nga lunga tito-kace; 
ce ayekakin nge döketji ti re näculyeng, ti kacöceri, ti 
mirrha. 

12. Ce ajiijua i doto, ön ce yitö ko Herodes; cona f kiko 
lele ayitö i jur-loce. 

Lor 16 Ngun to geleng ko Epifania bot. 

(Luk. 2, 42 — 52). 

42. Na Yesus kölipönit ko kingäjin puök-wod-mur6ke, Yosef 
ko Maria ajölö ko Yerusalem i loron t^mejik ti Paska, 
gwöco gwea na Yudaei, 

43. I mukök na loron tömejik ce ayitö, ama Yesu kölipönit 
agwolöng i Yerusalem, ngote ko Yosef akö den kune. 

44. Ama ce kö-dije, kölipönit kata ko kajölök, ce akon kiko 
16 lor geleng, ce adö nge ko kakat kö julin yu. 

45^ NÄ ce ako rie nge, ce ayitö Yerusalem doyä nge. 

46. Agw6 ko loron mucäla bot, ce arie nge i kadi na Ngun, 
nge acida ko katodinak kiden; nge aying ce, nge 
apija ce. 

47. Ngutu ling, ce aying nge, adirja parik, kogwön nge 
alokong, ko arugö bura. 

48. Na Yosef ko Maria amele nge, ce adirja. Cunäna ngote- 
nänyet adi: tore, do akön yi cona a'ngyo? met6! mu'ngi 
kö nan yi adoyä do kö myen. 

49. Nge atakin ce: t' adoya nan ngyo? ta akö den, nan i 
kune ti Babä-lio? 

50. Ama ce akö den bura, nge akulya ada. 

51. Nge adudü ko ce, nge ayengga Nazareth, nge arüg ce. 
Ngote-nänyet adölakin kulo jamyat ling i töwyli-lönyet. 

52. Ama Yesu adurjö, nge agwö lokong; Ngun kö ngutu 
ling anyär nge. 



»p- ■ ■< 



117 



Lor lö Ngun to mur^ke ko Epifania bot. 

(Yoann. 2, 1 — 11). 

1. I nu dingit budü gwon i tur Kana lo Galilaea ; ngote na 
Yesu lunga gwön nyu. 

2. Yesu ko karukök-kanyet lunga agükue f gwele. 

3. Nä tiat ti lorerek abäka , ngote na Yesu atakin nge : 
ngutu kö tiat ti lorßrek ai'n. 

4. Aroa Yesu atakfn nge: nakwau! nan gwondä ko do? 
dingit-nio akö ngu po. 

5. Ngote-nänyet atakin dupi: kon^ta ling ngo, na takln 
nge ta kune. 

6. €apya bukör ti ngürup, anyan laläri, gwön nyu, gwoco 
Yudaei adfniki, gelang lo cilo aüju podyo mur^ke kode 
mueälä. 

7. Ama Yesu atakin ce: tojorenöta capya kö piom! ngutu 
atojöre ce teng alitu. 

8. Ede Yesu atakin ce : dipundyeta, jakita monye lö gwele ! 
ce ajakin nge. 

9. Nä monye lö gwele awäng piom, na awöra tiat ti lorerek, 
nd nge akö den, kune po yd (ama dupi adön, lo adi- 
pundyä piom kulo), monye alung lücatyo kayömanit. 

10. Nge atakin nge: ngutu ling yey^kakin berön tiat ti 
lorerek audbut, ed^ ko ce amöran, ce tintin tiat ti 
lorerek an anäbut; ama do adö tiat ti lorerek teng ko 
cunäna. 

11. Cona i tur Kana. lo Galilaea Yesu acülu kondya ngo 
temejik; nge akwekin paräyet-nänyet; karükök-känyet 
ayüp nge. 

Lor lö Ngun to mucäla ko Epifania bot. 

(Matth. 8, 1 — 13). 

1. I dingit, na Yesu akiwe mere kak, lodiretji jore ti ngutu 
aköpoddü nge. 

2. Meto! ngutu ko yango apö, nge akwadd nge, nge adi: 
kö do nyanyar, do bübulö tokölan nan. 
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3. Yesu ari könin, nge, atän nge, nge adi : nan nyanyär do 
kek^lan. Cona ded6 nge ak61an i yango. 

4. Yesu atakin nge: met6 bura, 6n do takin leg6, ama iti, 
kweki do kayökanit lo robangga, yek6-yek ropet, gwoco 
Mose ayökijö a kweyet-näce. 

5. Ko Yesu apö i tur Kafarnaum, centurio (matät lo lücak 
ti törobo merya-puök) amijun kä'ngit, nge amoyü nge, 

6. Nge adl: Monye! dupy6t-lio pipiriki mede ko lotutüni, 
nge kö myen duma. 

7. Yesu atakin nge: nan de popo, nan totobia nge. 

8. Centurio arugö, nge adi: Monye! nan ti karudya kö po 
kö-yö i lod6k-lio, ama takindyö jame geleng, cona dupy^t- 
lio bibiäju. 

9.' Nan lunga ngutu lo kayökök, nan kö ngutu ti kö kö-yö 
lükak, kö nan takin geleng : iti ! nge tutu ; kö nan lunggu 
lele: pö! nge popo. Kö nan yökijö dupyöt-lio: kondi 
cona! nge kokondya. 

10. Ko Yesu aying kune, nge adirja, nge atakin ngutu, lo 
aköbbü nge : nan takin ta burä : nan ako rle yupet gwa 
niena i Israel. 

11. Ama nan takin ta, ngutu jore popö i yure, kö i wölu, 
ce cicida ko Abraham, ko Isaak ko Yakob i tumatyan 
na ki; 

12. Ama nguäjik ti tumatyan gugubäji kango i pirften ti 
müdue, nyü ngutu lülujö, nyü ce nge'ngen käla. 

13. Yesu atakin centurio: iti! gwoco d'ayup, cona kokona 
könnt. Dupyet-lönyet abiäju i dingit lopeng. 

Lor lö Ngun to unguän ko Epifania bot. 

(Matth. 8, 23—27). 

23. I dingit na Yesu adukin kibo, karükök - känyet akö- 
poddü nge. 

24. Meto! tör ayayu parik, cona kibo kö'dio aling mukö kö 
yala; ama Yesu adöto. 
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25. Karükök-kdnyet amijun kd'ngit, ce a'ngijü nge, ce adi: 
Monye! luöki-luök yi, yi bubüköji. 

26. YesA atakln ce: tä, ko yupet nädit, ta ko kujönö ngyo? 
nge a'ngien ki, nge ayökijö köbüngötji kö tör: cunäna 
agwon yuket duma. 

27. Amä ngutu adirja, ce adi: nielo a ngälo, lö rurug lunga 
köbüngötji kö tör? 

Lor lö Ngun to mukänat ko Epifania bot. 

(Matth. 13, 24 — 30). 

24. I dingit Yesu atodinikin lodiret na ngutu ngaret nene, 
nge adi: tumatyan nä ki gwoco ngutu, lo weja ngomot 
alöbut i melec6n-nänyet. 

25. Amä ko ngutu adöto, miryku-lönyet apö, nge aweja 
lyäbe i kiden nä bolot alöbut; edö nge atu. 

26. Na ngomot apün, ce atöran, ede lyäbe lunga apükun. 

27. Ama dupi ti monye-mede apö, ce atakin nge: monye! 
do ako weja ngomot alöbut i melecön-inot? lyäbe apo yä? 

28. Nge adi ko ce : miryku akondya kune. Ama dupi atakin 
nge: dö dek, yi tu nyu, böboja kune? 

29. Monye adi: aa, ön ta gwungün bolot löbut lunga, kö ta 
boja lyäbe. 

30. Kölökita ling dudurjö töng ko dingit-ngeret; i dingit na 
ngeret nan tatakin ka'ngörak : tunöta kiyang lyäbe, tor6ta- 
tor kulo i töretji, anyan nonokan, ama tunöta bolot 
alöbut i gugü-lio. 

Lor lö Ngun bukör ko Epifania bot. 

(Matth. 13, 31 — 35). 

31. I dingit Yesu atodinikin lodiret ngaret nene, nge adi; 
tumatyan nä ki gwoco ngomöti lo könyum, lo adumün 
ngutu, lo awekin nge i melecön-nänyet. 

32. Nielo ngomöti alödit i ngomot ling, amä ko nge apün, 
nge totö'ngun deti ling, nge gwegw6 a ködini, cona lunga 
kwön ti ki popö, ce düdukö i kenya-känyet. 

10 
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33. Yesu atakin ngutu ngaret nene: tumatyan nä ki gwöco 
murin pacücua, na adumun nakwan kune, na ad6 nakwan 
kune i köretji mucäla ti kwokwo, t6ng ko ling agw6 
pacücua. 

34. Yesu atakin lodiretji eine ling ko ngäretji, nge ako 
jambu kö ngutu ko ngäretji am. 

35. Anyan kokona, gwöco kamötanit ajambu, nge adf: nan 
nga'nga kutük-nio i ngäretji, na totokuun, n' ad61a i 
cülua nä kak. 

Lor 16 Ngun: Septuagesima. 

(Matth. 20, 1 — 16). 

1. I dingit Yesu ajambü ko karükök-känyet ngaret nlena: 
tumatyan nä ki gwoco monye-mede, lo köbubud atu 
kango lulung kakitak i melec6n-nänyet na lorerek. 

2. Nä nge amorja ko kakitak ko denär geleng nä lor ling, 
nge acön ce melec6n-nänyet na lorerek. 

3. Nge atu kango i wanglek, nge am61e ngutu kulye, ce 
agwodan kana. 

4. Nge atakin ce: itita lunga i melec6n-nio na lorerek, 
cona ng^n roröb ta kirut. 

5. Ama cilo atu yu. Töki nge atu kango tüparan ko koriri, 
nge akondyä töki cona. 

6. Nä nge atu kango tükotyang, nge arie kulye gwogwodan, 
nge adi: ta gwogwodan ni kana lör ling ngyo? 

7. Ce arugö: lele-an akö lung yi. Nge ajambü ko ce: itita 
lunga i melec6n-nio na lorerek. 

8. Nä kak acömukö, monye-melec6n na lorerek ajambü ko 
ngutu-lönyet (lö i pirit nä monye): lungi kakitak, ti ce 
ropet, culun6 i mukök t6ng ko tikokwe. 

9. Na apo kulo, ce alungu kötyang, ce aüju lele bot lele 
denär geleng. 

10. Amä na tikokwe lunga apö, ce kö-dije, ce uüju totö'ngun 
kulye; ama cilo lunga lele bot lele aüju denär geleng. 

11. Nä ce aüju, ce ayülen kö monye-mede. 
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12. Ce adi: cilo ti mukök akita dingit nädit, amä do atin 
ce ropet gwä-nikang, amä yi adukun pömöni ko tüpape 
nä lor. 

13. Amä nge arugö, nge ajambü ko lele löce: jü-lio! ndn 
ti kön do rabat, do ako morundya kö-yö i denär geleng ? 

14. Uji ropet-inot, iti; amä nan ded6k tin nielo lö mukök 
lunga gwoco do. 

15. Kod6 nan ti bulö kondya, gwoco nan nyanyar? konge- 
ilot alöron, kogwön nan löbut? 

16. Conä ngutu ti mukök gw6 a tikokwe, ko tikokwe gw6 
a timukök. Ngutu jore alungu, ama kudik aülue. 

Lor 16 Ngun: Sexagesima. 

(Luk. 8, 4 — 15). 

4. I dingit, nä ngutu jore apendya, nä ce apö i turön, nä 
ce arumün ko Yesü, ajambü ko ngaret kace: 

5. Lele kaw6yanit atu kango weweja ngomot-känyet. Nge 
aweja, kulye adöro i kiko, cilo aryoryöka, kw6n ti ki, 
akwöddu cilo. 

6. Kulye adöro käk i ngürup ki, cilo apün, amä ce ate- 
teyon, kogwön an näuyn. 

7. Kulye adöro i kikuä kiden, kikua lunga awilun, ce atö 
ngomot. 

8. Kidye adöro i kak näbut , cilo adurjö , konge ling löce 
atin konyen merya-puök. Nä nge atakin cona, ede nge 
alung: ngä ku cüö, nge yiying! 

9. Ama karükök-känyet apija nge: ngaret niena a ngyo? 

10. Nge atakin ce: ati ko ta deden luönitji ti tumatyan nä 
ki, ama ngäretji titi. kulye, auyän ce memet, amä ce ti 
met, anyän ce yiying, amä ce ti ying. 

11. Ama ngaret kata niena: ngomot gwöco jame lö Ngün. 

12. Ama cilo, cö i kiko, ngutu kata, ce yiying, ede molo- 
kötyo löron popö, nge dudumün jame i töwilyet-kace 
kango, ön ce yup, ön ce gwö kwörinikö. 

13. Cilo, cö i ngürup ki, ngutu kata, ce yiying jame ko 

10* 



— 122 — 

llöngön, ce wuwü nge; amä ce ko kokori an: ce yuyup 
dingit nädit, amä i dingit, nyü ce dudümaji, ce yiyitue. 

14. Cilo, ce adöro ikikuä kiden, ngutu kata, ce aying, ama 
ce tutü yu, ce totölo ko däretji, ko tito, ko liöngitön ti 
pötet, cilo ti jondya konyen. 

15. Ama cilo, ce adöro i kak näbut, ngutu kata, ce yiying 
jame, ce ded6 nge i töwyli löbut alöbut parik, ce madang 
jojondya konyen. 

Lor 16 Ngun: Quinquagesima. 

(Luk, 18, 31 — 43). 

31. I dingit Yesu adumun puök-wod-mur6ke, nge atakin ce: 
met6tal yi tu Yerusal6m yu, nyü ling kokona, n' awur 
kam^tak kune i tore 16 ngutu. 

32. Nge piplkö kö ngutu lö ti dön Ngun, nge momoro, nge 
bibitö, nge yayäkaki kamuläk. 

33. Na ce abit nge, ed6 ce tototü nge, amä i lör to mucäla 
töki nge ngi'ngien ki. 

34. Amä ce akö den eine, jamyat cilo ad61a kace; ce akö 
. den, na ajäm nge kune. 

35. Amä ko nge a'ngyöna ko Yeriko, agw6 cona: ngutu 
modokö acida i kiko ngyöna, nge a'ngo'ngölija. 

36. Nä nge aying lodiret tu kä'ngit ngerot, nge apija: eine 
i'ngyo ? 

37. Ngutu atakin nge: Yesu lo Nazareth po könnt ngerot. ^ 

38. Nge alung, nge adi : Yesu, tore lo Dawid, konyen-wonö nan ! 

39. Ngutu kulo, lo atu ngerot kulo, awongön ko nge, anyän 
nge yiyinga. Amä nge alunggu parik: tore lo Dawid, 

. konyen-won6 nan! 

40. Cunäna Yesu agwodan, nge ayökijö, anyan jüe kä'ngit 
ngyöna. Nä nge a'ngyöna, Yesu api nge, 

41. Nge adi: do dedök nan kondya kö do ngyo? amä nge 
adi: Monye! anyän nan mömeddya. 

42. Yesu adi: medi! yupet-inot aluök do. 

43. Cona dedö nge amöddya, nge aköpoddü nge, nge akwädd 
Ngun. Lodiret nä ngutu ling amöle kune, ce agodyä Ngun. 
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Lor 16 Ngun cülue lö to merya-unguän. 

(Matth. 4, 1 — 11). 

1. I dingit Yesu ajongä ko Molokötyo i t^rere, anyan satan 
mömör nge. 

2. Nä nge at^ng muguu loron merya-unguän, ed6 nge amagöra. 

3. Kamörönit am^'un kä'ngit, nge adi : kö do tore 16 Ngun, 
taki, anyan ngürup eine gwe a muntyelan. 

4. Amänge arugö, nge adi: awürö, ngutu ti pot ko muntye 
kana, amä ko jame ling, lö po i kutuk nä Ngun. 

5. Ede satan ajöng nge i tur Yerusalem, nge atogwidikin 
nge i pilya nä kadi nä Ngun. 

6. Nge adi : kö do tore lö Ngun, labü kak ! kogwon awürö : 
nge ayökijö Ang61ojin - kanyet akwe inot: ce dudukün 
do ko köniji, ön do julö mökot-ilot ko ngürupit. 

7. Ama Yesu ajambü ko nge: töki awürö: kü mör Ngun, 
matat-ilot ! 

8. Töki satan ajöng nge i mere löjyo parik ki ; nge akwekin 
nge tumatyan nä kak ling, neue bot neue, ko kwelen-nänyet. 

9. Nge atakin nge : uan tintin do eine ling, kö do rurugungö, 
kö do kwakwädd nan. 

10. Cunäna Yesu ajambü ko nge: igö satan! awürö: kwac6- 
kwadd Ngun, matat-ilot, rukö-rug nge geleng! 

11. Ede satan akölökin nge, meto! Angölojin ti ki a'ngyöna, 
ce atodupyön nge. 

Lor lö Ngun to muröke lö to merya-unguän. 

(Matth. 17, 1 — 9). 

1. I dingit Yesu adumun Petri, Yakobi ko Yoannes, lun- 
gac6r-lönyet, nge ajöng ce i pirit na mere löjyo ki. 

2. Nge awöra kace komong. Komong-nänyet amilyanggu 
gwoco kolong, ama bongguät-kanyet agwö näkwe gwoco 
waro ^) (paräyet). 



*) I wuret na Graeki yi kwökwöddu: a*c ^^> ^ö>C> i wuret na 
lulungu: vulgata: sicut nix. 0a)^ -- parÄyet; „nix** 1 jur 16 Bari 
ngutu ti den; yi uüju: waro, (sg. waratat) ^=^ Baumwolle. 
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3. Met^! cundna Mose ko Elia apukun kace, ce ajambii 
ko nge. 

4. Aina Petri acülu jambü ko Yesu : Monye ! andbut kö yi 
gwolöng ni ; kö do nyanyar, yi reremba kadijik mucäla : 
gelang na inot, nene Mose, nene na Elia. 

5. Nä nge ngyu ajambu, met6! diko apärara, aräb ce ko 
tilimöt. Met6 ! roro ayinga i diko ; nielo tore-lio nyanyära 
lö nan nyanyar parik lo; ying6ta nge! 

6. Karükök aying eine, ce adöro ko komocikan kak, ce 
aküjönö parik. 

7. Yesu amijun kace ngyöna, nge atän ce, nge ajambu 
kace: nginöta ki, ko kujönöta. 

8. Na ce abonggä ki, ce ako m61e lele, ce am61e Yesu 
geleng. 

9. Nä ce akiwe mere kak, Yesu ayökijö ce, nge adi: ko 
takinta lele, n' am^t ta kune, teng ko tore lö ngutu 
a^ngien ki i cilo ätuan. 

Lor lö Ngun to mucäla lö to merya-unguan. 

(Luk. 11, 14 — 28). 

14. I dingit Yesu arikörö satan, nge ngulub6. Nd nge arikörö 
satan kango^ ngutu ngulub^ ajambu, lodiret nä, ngutu 
adirja. 

15. Ama kulye kace adi : nge ririkörö satan ko tukangan 
na belzebub, lökwe lo sätani. 

16. Kulye amör nge, ce alung kweyet nä ki kä'ngit. 

17. Amä nge amöle yeyöetji-kace, nge atakin ce: tumatyan 
ling, na akÖra, ryoryöka; kadi nene mümuju nene. 

18. Cunäna ko satan lunga ako morja kö nge lopeng, tuma- 
tyan- näny et gwogwolong adä? ta kukulya: nan ririkörö 
satan ko tukanga na belzebub. 

19. Amä ko nan ririkörö ko belzebub satan kango, nguäjik- 
kacu ririkörö ko ngyo? 

20. Amä ko nan ririkörö satan ko morinet lö Ngun , cona 
tumatyan nä Ngun apö ku ta burä. 
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21. Ko leg6 alögo titiju ko törobo bang-lönyet, kdnyet ling 
i färana. 

22. Amä ko lele popö, lo totö'ngun nge, nge tet^ nge, uge 
jojong törobo-känyet ling, n' abüga nge kune, nge kokor 
tito-känyet. 

23. Eö nge an ko nan, nge mamän nan, 16 nge ti tutundya 
kö nan, nge totöre. 

24. Ko molokötyo an löke atu kö ngutu kango, nge wawala 
i pirlten ti teteyon, nge doya yuket, amd nge ti rie 
yiiket, nge kukulya: nan yiyitö kö-yö mede, n' aporl 
nan na. 

25. Nä ko nge apö, nge ririe niena areya ko cetan, ntena 
apeta. 

26. Ed6 nge tutü, nge lulüng ko nge molökojin kulye buryä, 
ce alörok totö'ngun nge, ce lulupö ngin, ce gwogwolöng 
ngin. Cona kune timukök ti nielo ngutu anärok, totö'ngun 
tikokwe. 

27. Nge ajambucona; cunäna eine akona: nakwan na lodiret 
awougon, na atakin nge: mugun kwörinit, na adoggü 
do, kinätji kwörinikö, lu anög do kulo. 

28. Amä nge ajambu: kata cona, ama kwörinikö bia cilo, lo 
yiyinggä jame 16 Ngun, lo rurug kulo. 

Lor 16 Ngun to unguän 16 to merya-unguän. 

(Yoann. 6, 1 — iö). 

1. I dingit Yesu akamäji i tör na Galilaea itikön nyü gwon 
tur Tiberia. 

2. Lodiret duma na ngutu akeporö nge, kogwön ce am61e 
ngo t^mejik, n' akon Yesu kune k6 ngutu, c6 ko mügu- 
nya mirayen. 

3. EdeYesu akija t niere ki, nge acidaki kak ko karukök- 
kanyet. 

4. Ama Paska, lor duma lo Yudaei gwon ngyöna parik. 

5. Na Yesu abongga, nge am61e lodiret duma parik apo 
kä'ngit, nge ajambu ko Filippi : yi gwögwörun muntyelan 
yä, anyan cilo ngutu nge'ngeV 
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6. Amä nge akulya cona, anyän nge mömör Filippi, nge- 
lopeng aden burä, nge kondya ugyo. 

7. Filippi arugö : muntyelan ti denäri pukinö-mur^k ti jö, 
anyän ngutu ling uüju kud!k. 

8. Lele lo karükök-kdnyet, Andrea, lungac6r lo Simon Petri 
atakin nge: 

9. Lele kölipönit kata ni, ng6 ko muntyelan mukänat, kö 
comot mur6k; ama eine (kö) ngutu jore a ngyö? 

10. Ama Yesu ajambu: takita ngutu, anyän ce cidaki kak. 
Amä i pirit nu-yu döru duma. Cunäna ngutu jian acidaki 
kak, ce jore pukinö-mukänat-puök. 

11. Ama Yesu adumun muntyelan; nä nge amörökfn Ngun, 
nge akorakin muntyelan ngutu, lo acida kulo, cona 
lunga comot, mü ce nyanyar. 

12. Nä ngutu ayimönö, nge atakin karukök-känyet : tun6ta 
pitönö, na pitue kune, on karan. 

13. Cona ce atün, ce atojöre kupöjin puök-wod-mur6k ko 
pitönö, na pitu6 ti montyelan mukänat, n' apitun kune 
ngutu, ce a'ngöcu. 

14. Nä ngutu ,cilo am61e ngo duma, n' akon Yesu, ce adi: 
nielo kam^tanit diri, lo popö i kak. 

15. Amä na Yesu ad6n, ngutu popö, ce momök nge, anyän 
ce kokön nge a matat , nge töki adanäji i mere , nge 
geleng. 

Lor lö Ngun lo durit. 

(Yoann. 8, 46—59). 

46. I dingit Yesu ajambü ko Yudaei : nga löcu bübulö tidyä 
nan katorönyanit? kö nan takin ta diri, tä ti yüp nan 
ngyo ? 

47. Ngutu lö Ngun yiying jame lö Ngun, amä ta ti ying lo, 
kogwon ta aln ti Ngun. 

48. Cunäna Yudaei arugö , ce adi : yi ti kulya burä , do 
Samaritanit, dö ko satan? 

49. Yesu arugö: nan ain ko satan; amä nan kwakwadd 
babä-Iio; amä ta ako kwädd nan. 
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50. Ama nän ti doya kwac6t-mo; lele kata, lo dödoya, lo 
cacärju. 

51. Nah takln ta burä, kirut: ko lele rurup jamyät-kwe, 
nge tf tuan acut. 

52. Ede Yudaei adf: cundna yi deden burä, dö ko satan. 
Abraham ko kam^tak ätuan, ama dö adi: ko lele rurug 
jamyät-kwe, nge ti tuan acut. 

53. Do totö'ngun babä-likang Abraham? nge ätuan, kametak 
lunga ätuan. Do kokön mugun lopeng a ngä! 

54. Yesu arugö: kö nan kwakwädd nan-lopeng, cona kwa- 
c6t-nio a'in ; babä-lio nielo, lo kwakwädd nan, nfelo kata, 
gwoco ta adi, Ngun locu. 

55. Ama tä ti d^n nge, ama nän ded^n nge. Kö nan kulya, 
nän ti d6n nge, nän a burönit gwoco ta. Nan ded6n 
nge, nan rurug jamyat-känyet. 

56. Abraham mu'ngi-löcu aliöngön parfk, anyän nge memöt 
lor-lio, nge amele lo, nge aliöngön. 

57. Ede Yudaei adi; do ngyü an ko kingäjin merya-mukänat, 
d' am61e Abraham? 

58. Yesu ajambü ko ce: nan takin ta burä, kirut: nän 
gwon ko Abraham eron. 

59. Ed6 ce adumun ngürup, anyän ce gugumba Yesu. Ama 
Yesu ad^ mugun, nge atü kadi nä Ngun kango. 

Lor lö Ngun lo kenya. 

(Matth. 21, 1—9). 

1. I dingit Yesu a'ngyöna ko Yerusalem, nge ayengga 
Bethfage i mere lo welet, nge acon karükök mur6ke; 

2. Nge atakin ce: itita i tur, lo kata i komong-näcu; nyü 
ta rierie dede kayne-nakwan amonya ko tore-lönyet; 
lak6ta-lak ce, jiküta kö-yö. 

3. Kö lele kukulya kö ta, taklta: Monye lulunggu eine; 
edö nge kökölökin ta ce. 

4. Ama eine ling agw6, anyan kokona, gwöco kamötanit 
atakin eron, nge adi: 
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5. Takfta dyetSion: met^-met! matat-ilot popo könut, nge 
amäli, nge cicida i kayne-nakwan ki, i tore, i tore lo kayne. 

6. Gunäna karükök atü , ce aKondya , gwoco Yesu ayökijö. 

7. Ce ajikun kayne - nakwän ko tore-lönyet, ce apetakin 
bonggu&t i kidirtnö-kace, ce atocidakin nge. 

8. Ama lodfret nd ngutu adüma parik apetakin bongguät i 
kiko; kulye agondya kenya ti kaden, ce atotorekfn i kiko. 

9. Ngutu ling, ce atü ko Yesu ngerot, ko kulo, ce aköbbü 
nge popö i karfn tl Monye, nge raräta, nge gogöta! 

Lor duma lo Paska. 

(Mark. 16, 1 — 7). 

1. I dingit Maria Magdalena, Maria ngote na Yakobi ko 
Solöme agwörun welet moriri, anyan ce tu weya Yesu. 

2. Köbubud rid lor to geleng lo lorön ti yuket ce ayenggä 
i gulöm, kolong any6run. 

3. Ce äjambu nene bot neue: nga de uüddya ngürupit, nä 
i kotumit na gulöm? 

4. Nä ce abongga nyü, ce am^le ngürupit uyü, na gwon 
duma parik. 

5. Nä ce alupö i gulöm, ce am61e lücatyo, nge acida alu- 
täten, nge ajupü ko bonggo näkwe; ce arigwökö. 

6. Ama nielo atakin ce: ko kujönöta! ta gagayu Yesu 
Nazareinit, lo ab6ko ko logeri, nge a'ngien ki, nge an 
ni, medita pirit, na atopirikin ngutu nge. 

7. Ama itita, takita karükök -känyet ko Petri: nge kacu 
ngerot tutu Galilaea, nyü ta de memet nge, gwoco nge 
atakin ta. 

Lor 16 Ngun to geleng ko Paska bot. 

(Yoann. 20, 19 — 31). 

19. I dingit, i lor to geleng ko Säbbati bot, tükotyang kotu- 
mitön ti kadi akinü, nyu karükök atüna, kogwön ce 
aküjönö Yudaei: Yesu apö, nge agwodan kace kiden, 
nge adi: 
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20. Fdrana k6 ta! nd nge ajambu cona, ed^ nge akwekfn 
ce köniji ko merete. Karükök amöle Monye, ko-na ce 
aliöngön. 

21. Yesu töki ajambii ko ce: färana kö ta! gwöco baba 
acunyün nan, cona nan lunga cocön ta. 

22. Na nge ajambu cona, nge ayukakfn ce, nge adf: ujita 
Molokötyo duma! 

23. Torönyetji tl ngutu, na lak tä ce, eine aläka; amä nguta, 
lo tet^ng ta kulo torönyetji, cilo atengo. 

24. Ama Thoma, lele lo puök-wod-mur^ke , nge lulungu 
karüduet, nge akö gwon kö ce, na Yesu apo. 

25. Cunäna karükök kulye atakin nge: yi amöle Monye. 
Amä nge atakfn ce: kö nan tl met dikd na witiet ti 
reat i köniji-känyet , kö nan ti tin morinet-lio i pirit 
na witiet ti reat, kö nan tl tan könin-lio i mörete-lönyet, 
nan tl yup. 

26. Kö loron budök bot karükök tökl gwon ngin, Thoma 
lunga kö ce. Cunäna Yesu apö i kotumitön, na titikö, 
nge agwodän kiden, nge adi: färana kö ta! 

27. Ede nge adi ko Thoma: jö ni morinet-ilot, meto köniji- 
kwe, rine-ri könin-ilot, tanyö mörete-lio, kö gwon an 
kayüpönit, ama gwö kayüpönit! 

28. Thoma arugö, nge adi: Monye-lio, Ngun-lio! 

29. Yesu ajambu ko- nge: Thoma! kogwön do amöle nan, 
cona d'ayup. Kwörinikö cilo, ce tl met, amä ce yuyup. 

30. Yesu akondya lunga ngo kunye jore i komocikan ti 
karükök-känyet, ce ako würö i eine koröpo. 

31. Ama eine awürö, anyän ta yuyup, Yesu Kristi a tore 
lö Ngun, anyän ta ko yupet mömeddya i karln-känyet. 

Lor lö Nguii to muröke ko Paska bot. 

(Yoann. 10, 11 — 16). 

1 1 . I dingit Yesu ajambu ko Farisaei : nan kayükunit alöbut. 
Kayükunit alöbut tintin metet-nänyet köbylu-känyet. 

12. Ama kayükunit lo ropet, ngö an kayükunit, nge lunga 
an monye lo köbylu, kö nge memet koka popo, cona 
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nge kökölökin köbylu, nge wöwökon, koka momok köbylu, 
nge totöre ce. 

13. Ama kayükunit aröpa wöwökön, kogwön nge lo ropet, 
kogwön nge laldun köbylu. 

14. Nan kayükunit alöbut, nan deden köbylü-kwe, köbylü- 
kwe lunga ded6n nan. 

15. Gwöco Baba ded6n nan, nan ded6n Baba: nan tintin 
metit-nio akw6 na köbylü-kwe. 

16. Nan lunga ko köbylu kunye, na gwon an i nielo goro 
kune : lunga nan dedek eine mem6un ni, ce yiying rorö- 
lio; gw6 goro geleng, ko kayükunit geleng. 

Lor lö Ngun to mucäla ko Paska bot. 

(Yoann. 16, 16i— 22). 

16. I dingit Yesu ajambü ko karükök-känyet: dingit anddit, 
ed^ ta ti met nan; töki dingit anadit, ede ta mem^t 
nan: nan tutü ko Baba. 

17. Cunänakulye ti karükök akulya leleko lele: eine i'ngyo, 
n' atakfu nge yi: dingit anädit, ed6 ta tl met nan, töki 
dingit anädit, ed^ ta niem^t nan; lunga nan tutü ko Baba. 

18. Ce akulya: eine i'ngyo, nä nge adf: dingit anädit? yi 
ti den, nge akulya adä? 

19. Ama Yesu aden, ce dedek pipf nge, nge atakin ce: ta * 
pipija lele ko lele i eine, n' atakin nan ta : dingit anädit, 
ed6 ta mem6t nan. 

20. Kirut, burä nan tatakin ta, ta gwigwien molu, ta lülujö, 
amä kak (ngutu ti kak) liliöngön, ta gw6 molu alöyur, 
ama yuran-näcu wowöra a liöngön. 

21. Nakwan, na tatadü, anäyur, kogwön dingit-nänyet apo; 
amä ko nge atadü bokotio, nge tene yey6 myen akw6 
na liöngit, kogwön ngutu atadüe kak. 

22. Ta lunga eunäna alöyur, amä nan mem6t ta töki, töwilyet- 
. kaeu liöliöngön, lele ti dumun liöngit-näcu. 
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Lor 16 Ngun to unguän ko Paska bot 

(Yoann. 16, 5 — 13). 

5. I dingit Yesu ajambü ko kanikök-känyet: cunäna nän 
tu yu ko lo, lo cunundye nan, an geleng löcu plpi nan: 
dö tu da? 

6. Ama kogwön uan atakin ta eine, yuran atojöre töwilyet- 
kacu. 

7. Amä nan takin ta burd: anäbut kö ta, kö nan tu yu; 
kö nan ti tu, kacükanit ti po kacu ni; amä ko nan 
tutu, nan cucunyukfn ta nge. 

8. Kö nge apö, nge kwekwekfn ngutu tl kak torönyet, 
kirut, caret; 

9. Torönyet, kogwön ngutu akö yup nan; 

10. Kirut, kogwön nan tutü ko Baba yu, kogwön ta tene 
m^t nan; 

11. Caret, kogwön matat lo nlena kak acära. 

12. Ngo jore pipitue, na ded6k nan takin ta kune; ama 
cunäna ta ti bulö doggu kune. 

13. Ama ko nielo Molokötyo lö diri apö, nge totodinikin ta 
ling ti diri. Ngö ti jambu geleng 1 nge lopeng, amä nge 
jajambü ling, n' aying nge kune, nge totokukfn ta ling, 

na popo molu kune. 

< 

Lor lö Ngun to mukänat ko Paska bot. 

(Yoann. 16, 23 — 30). 

23. I dingit Yesu ajambü ko karükök-känyet: nan tatakfn 
ta kirut, burä: kö ta moyii Baba ngö i karin-kwe, nge 
tintin ta kune. 

24. T6ng ko cunäna ta ako moyü ngo i karin-kwe. Moyita, 
ta uüju, anyan liöngit-näcu gwö jore. 

25. Nan atakin ta eine ko ngäretji; dingit popo, na nän 
tene jambü ko ta ko ngäretji, amä nan totokukln ta 
ko Baba. 

26. I nielu lor ta momoyü i karin-kwe, nän ti takin ta, nan 
mumulukin ta Baba. 
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27. Baba nge-lopeng nyanyär ta, kogwön ta anyär nan Jco 
t' ayup nan, nan apö i Ngun. 

28. Nan apö i Baba, nan apö i kak; töki nan kökölökfn 
kak, nan tutü ko Baba. 

29. Karükök-känyet atakin nge : met6-met ! cunäna do jambu 
kükuön, dö tene jambu ngaret. 

30. Cunäna yi ded6n , do ded6u ling , lele-an , lo pija do : 
ko nä kwe yi yuyüp, do atü i Ngun. 

Lor duma lo kija Yesu ki. 

(Mark. 16, 14 — 20). 

14. I dingit Yesu apükun puök-wod- geleng, ee acidaki i 
ngecu; nge aring ce, kogwön ce tf yup, ko golet na 
töwilyet-kace, kö ce akö yup cilo, ce am^le, nge a'nglen ki. 

15. Nge adf: itita i kak ling, takfta ngutu ling Ewang^li; 

16. Kö gwon yuyup, lo lala, nge luökö; amä lo ti yup, nge 
gugubäji i kimang, na ti penga. 

17. Amä ko cilo, ce yuyup, ngo tömejik eine kekeporö ce: 
i karin-kwe ce rirlkörö ajökan, ce kukulya i kulya 
lüdukö ; 

18. Ce dudumun munuö, kö ce amöjü ngo totüet, nä ti 
kondya ce rabat; cilo gagapäkin ngutu könfji, ngutu cö 
gwon kö berik-mimyen, edö ce bibiäju. 

19. Yesu Monye, nä nge ajambü ko ce, aüyü ki, nge cicida 
alutäten lö Ngun. 

20. Amä ce atü, ce atakin i pirften ling; Monye akön ko 
ce, nge atögo kulyäet kö ngo tömejik, na aköporo küne. 

Lor lö Ngun to bukör ko Paska bot. 

(Yoann. 15, 26 — 16, 4). 

26. I dingit Yesu ajambü ko karükök-känyet: ko kacükanit 
popö, lo cunyukfn nan tä lo i Baba, Molokötyo lo diri, 
lo popö i Baba, nge tintin kweyet kö-yö. 

27. Ta lunga tintin kweyet, kogwön ta i cülua kö-yö. 
L Nan atakin ta eine, ön ta kurö nan. 
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2. Ngutu rirfkörö ta i Sinagoge-kace kango; dingit popö, 
nyü ling kö-dije rurüg Ngun, kö ce reröm ta. 

3. Ce kokondyä ta cona, kogwön ce ti den Baba, lunga t( 
den nan. 

4. Amä nan atakfn ta eine, anyän, ko dingit apo, ta yeye, 
nan atakin ta eine. 

Lor 16 Ngun lo Pentekoste. 

(Yoann. 14, 23 — 31). 

23. I dingit Yesu ajambü ko karükök-känyet: ko lele nya- 
nyär nan , nge rurüg jame-lio ; Babä-lio nyanyär nge 
yi popo kä'ngit, yi dudumun gwolönget kä'ngit. 

24. Lo ti nyar nan, nge ti dep jamyat-kwe; jame, lo aying ta 
lo, ain lio, amä lo Baba, lo acunyün nan. 

25. Nan atakin ta eine i dingit, nä nan nyü gwon kacu. 

26. Ama kacükanit Molokötyo duma, lo cucunyukin Baba i 
karin-kwe, ngo totodinikin ta ling, nge totoyejü ta ling, 
n' atakin nan ta kune. 

27. Nan kökölökin ta färana, faranä-nio nan tintin ta, nan 
tintin, ama an gwoeo ngutu tintin. Töwyli-löcu on yuran, 
on küjönö. 

28. Ta aying, nan atakin ta: nan tutü, nan yiyitwe kacu. 
Kö ta nyanyär nan, ta liöliöngön burä, akw6 nan tutü 
ko Baba; Baba totö'ngun nan. 

29. Cunäna nan atakin ta eine, na gwegwe kune eron, anyän 
ta yuyüp, ko eine akona. 

30. Cunäna' nän tene jambu jore kö ta. Matät lo niena kak 
popo, amä nge an kö-yö. 

31. Ama anyän ngutu dedön, nan nyanyär Baba, nan ko- 
kondyä, gwoco Baba ayökijö nan. 

Lor duma lö Ngun geleng i mucäla. 

(Matth. 28, 18 — 20). 

18. I dingit Yesu ajambü ko karükök-känyet: bulöt ling nä 
ki, nä kak ati nan. 
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19. Eo-nä itita { kak ling, totodinikita gweäjin ling, lan^ta 
c6 i karfn ti Baba, feö ti Tore, kö ti Molokötyo duma; 

20. Todinikfta ce rurug eine ling, na ayökijö nän ta kune. 
Meddita! nan gwogwön ko ta t6ng ko bakdyet nä kak. 

Lor 16 Ngun to geleng ko Pentekoste bot. 

(Luk. 6, 36 — 42). 

36. I dingit Yesu ajambii ko karükök-känyet : won6ta-konyen, 
gwöco mu'ngi löcu lunga wowon-konyen. 

37. Ko carta, cona ta lunga ti cära; ko rikörö, cona ta 
lunga ti riköji; pitüta, cona ta pipftue. 

38. Tita, cona ta titi, temet löbut, lo ruda, lo dodonga, lo 
barändu titi i mök-kacu; ko nielo köret, lo tembi ta, 
ta töki tet^maki. 

39. Modok6 lele biibulö pik modok6? cemur6ke ti doro i dili? 

40. Kädinanit ti tö'ngun katodinanit, ama ling ajö, kö ce 
gwöco katodinanit. 

41. Do memet jelet i konge lo lungöcür ngyo, amä do ti 
dirja riköni i konge-ilot? 

42. Kod^ do bübulö takin lungöcür adä: lungacör! köli nan 
dutun jelet i konge-ilot, kö do-lopeng ti mele riköni i 
konge-ilot? kapälanit! dutii kiyang riköni i konge-ilot, 
ed6 do memet dutun jelet i konge lo lungöcür. 

Lor lö Ngun to mur6ke ko Pentekoste bot. 

(Luk. 14, 16 — 24). 

16. I dingit Yesu atakin Farisaei ngaret niene: lele monye 
aderjä gwele duma, lu agukün ngutu jore. 

17. I dingit na ngecu nge acon lücatyo-lönyet takin cilo, ce 
agükue, anyän ce popo, kogwön ling apeta. 

18. Amä ling lele bot lele acüluja renya. Lökokwe atakin 
nge : nan agwörundya mede kö kak, nan ded^k tu memöt 
ce ko konge, nan moyü do, kölikö nan. 

19« Lele adi: nan agwörundya duönin puök, nan tutu mömörjü 
ce, nan moyü do, kölikö nan. 
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20. Lele adl: nan ayemba nakwan, ko-nd-kwe nan ti bulö po. 

22. Dupyet ayitue, nge atakin monye-lönyet eine. De monye- 
mede aündye woran, nge atakin lücatyo-lönyet, nge adi : 
iti kango de(i^ i görön, i kikölan tf tur, pikü ni ngutu 
lomerika, lömunyak, modok6no, ngod6ki. 

22. Dupyet adl : monye ! akona, gwoco do ayökijö, ama pirit 
ngyu kata. 

23. Monye atakin dupyet: iti kango i luriten, i märinga, 
ticü ce ngin, anyan kadi-nio jojore. 

24. Amä nan jajambü ko ta, lele an lo cilo lian, ce agükue, 
wawäng gwele-nio. 

Lor 16 Ngun to mucäla ko Pentekoste bot. 

(Luk. 15, 1 — 10). 

1. I dingit publikäni ko katorönyak a'ngyöna ko Yesu, 
auydn ce yiying nge. 

2. Farisaei ko kad6nak ti würetji ayülen, ce adi: nge 
uuju katorönyak, nge nge'ngecu kö ce. 

3. Amä nge atakin ce ngaret niena, nge adi: 

4. Nga löcu, ng6 ko köbylu merya-puök, lo atolyanggu 
geleng kace, nge ti kölökin merya-bunguän-wod-bunguän 
törere, nge ti gayu, na alyangan na, t6ng ko nge arie 
niena? 

5. Kö nge arie na, nge dudukukin na i kiidi ko liöngön; 

6. Kö nge ayengga mede, nge lulung julin kö ngutu ti 
jngyöna, nge kukulya kö ce : liöngita kö nan, kogwön nan 

arie köbityö-nio, na alyangan na. 

7. Nan tatakin ta : cona lunga liöngön kata ko katorönyanit, 
lo bubüru, na totö'ngun liöngön na merya-bunguän-wod- 
bunguan alöbut, lö gwon ti buru kulo. 

8. Kode nan nakwan, nä ko drachma puök, kö na atolikin 
drachma geleng, n& ti todebba kimang , nä. ti reja kadi, 
na ti gayu diri, töng ko nge arie? 

9. Kö nge arie niena, nge lulung julin ko wate ti ngyöna, 

11 
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nge kukulya: liönglta kö nan arie drachma, na atolikln 
nan na. 
10. Cona nan tatakln ta, Ang61ojin ti Ngun liöliöngön ko 
katorönyanit geleng, lo bubüru. 

Lor 16 Ngun to unguän ko Pentekoste bot. 

(Luk. 5, 1 — 11). 

1. I dingit lodiretji ti ngiitu adirjö Yesu, anyän ce yingga 
jame 16 Ngun, nge-lopeng agwodän i tör Genösaret. 

2. Nge am61e kibojin mur6ke f tör, ama tömonok ti comot 
akija kango, ce, alaläju kubilan-kace. 

3. Ama Yesu akija i kibo ko Simon, lu amoyü nge , anyän 
nge kakämara kudlk. Kö nge acidaki, nge atodinikin 
lodiretji i kibo kango. 

4. Kö nge atobäka jambu, nge atakin Simon : kamara kibo 
i pii'it uägulu ngin, gubaräta kubilan-kacu , anyän ta 
momok. 

5. Simon arugö, nge adi: katodinanit! yi akita tükwaje 
ling, yi akö mok cümuti geleng, amä i jame-ilot nan 
gugubara kubi. 

6. Ce akon cona, ce amok lodiret duma nä comot, ama 
kubi-näce a'gi'nga. 

7. Ce akweddya ka'ngärak, c6 gwon i kibo lele, anyän ce 
popo, anyän ce nga'ngarakin ce. Ce apö, ce atolitu 
kibojin mur6ke, töng ko ce doya juruddyö. 

8. Simon Petri amöle eine, nge arugungö ko kmiguät ti 
Yesu ngyöna, nge adi : Monye ! igö kö-yö, kogwön nan 
katorönyanit. 

9. Ngö ko ling, cö gwon kö nge, adirja parik akwö na 
moket nä comot, lo amök ce kulo. 

10. Cona lunga Yakobi ko Yoannes nguäjik ti Zebedaei, ce 
gwon ka'ngärak tiTetri. Ama Yesu ajambü ko Simon: 
ko küjönö! molü do momök ngutu. 

11. Ce ajik kibojin-kace kango, ce akölökin ling, ce akö- 
poddu nge. 
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Lor 16 Ngun to mukdnat ko Pentekoste bot. 

(Matth. 5, 20 — 24). 

20. I dingit Yesu ajambü ko karükök-känyet: kö ta aXn 
kirut, kö ta ti tö'ngun kad6nak ti wiiretji ko farisaei, 
ta ti lupö i tumatyan nä ki. 

21. T' aying ataki ngutu ti eron: ko rembu; amä lo rerembu, 
nge cacära. 

22. Amä nan takin ta: ngutu lo wowöran ko lungac6r- 
lönyet, nge cacara. Ama lo kukulya ko lungac6r-16nyet 
raka, nge lulungü i putet; ama lo kukulya: do ma- 
mäla, nge rurudya kimang, nä ti penga. 

23. Ko-nä kö do yeyökakin robangga-ilot i rogo na robangga, 
, kö do yeyeju nyu, lungöcür ngo'ngonyo kö do, 

24. Iti kiyang, morani ko lungöcür, ede yituen6, yekakl 
robangga-ilot. 

Lor lö Ngun to bukör ko Pentekoste bot. 

(Mark. 8, 1 — • 9). 

1. I dingit na lodiret duma nä ngutu atundya kö ngo aiu, 
na nge'nge, Yesu alung kanikök, nge adi: 

2. Konyöu-kwe-wowon lodiret; metöta! loron mucäla c6 
gwon kö-yö kö ngo ain, na nge'nge. 

3. Kö nan kökölökin ce tutu midijik-kace ko magor ako 
tu'nge, ce dododdya i kiko; kulye kace apo pajyo. 

4. Karükök-känyet arugö nge : ngä uüju muntyelan yä ni 
i törere, anyan totoyimönö ce? 

5. Nge apija ce: muntyelan kacu madü? ce adi: buryä. 

6. Nge ayöki lodiret cidaki kak. Cunäna nge adumundya 
muntyelan buryä, nge amörökindya, nge apepekendyä 
ce, nge atin ce karükök-känyet, anyän ce gwögweya; 
cilo agwegwelakin ngutu kune. 

7. Co gwon lunga kö comot nädidik kudik; nge arät ce 
lunga, nge ayökijö titi. 

8. Ngutu a'ngecu, ce ayimönö, ce adumun nädidik na 
pitue kune kupöjiu buryä. 

9. Cilo, ce a'ngecu gwon kode pukinö-puök perok unguän; 
nge akölökin ce. ^ - ^ 
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Lor lö Ngun to buryä ko Pentekoste bot. 

(Matth. 7, 15 — 21). 

15. I dingit Yesii ajambü ko karükök-känyet: tinita berik 
ko kam6tak burönök, ce popo käcu ni ko börikötji ti 
yici, amä ce katä digitön kaker6nyak. 

16. Ta deden cilo i konyen-käce. Ngutu tutundya konyen ti 
lorerek i kikua, kode kibyet i tuly^lye? 

17. Cona ködini löbut jojoii konyen löbut, ama ködini löron 
jojon. konyen lörok. 

18. Ködini löbut tf bulö jondya konyen lörok, cona lunga 
ködini löron ti bulö jondya konyen löbut. 

19. Ködini ling, lö ti jondya konyen löbut, totöko, nge gugu- 
bäji i kimang. 

20. Ko-nä ta dedön ce i konyen-käce. 

21. Bain ngutu ling, lo lulüng nan: Monye, Monye! tutd yu 
i tumatyan nd ki, auid lo kokondya deket na Babä-ljo 
lö ki, nge tutü yu i tumatyan na ki. 

« 
Lor lö Ngun to budök ko Pentekoste bot. 

(Luk. 16, 1 — 9). 

1. I dingit Yesu atakin karükök-känyet niena ngaret: 
monye kwörinit gwön ko lücatyo lö kadi; nge a'ngöki 
kä'ngit, gwoco nge atükar tito-känyet. 

2. Ko-nä nge aliing lu, nge adi: nan ying eine cona könnt 
ngyo? taki nan burä, d'akondya ngyo, cona dö tene 
bulö gwolong lücatyo-lio. 

3. Lücatyo ayeyöju: nan kondya ngyo, kö monye-lio ti 
kölikö nan i pirft-nio? nan ti bulö kurju, nan kükurö 
ngo'ngölija. 

4. Nan dedön, nan kondya ngyo, anyän ngutu kö nan 
ariköji, anyän ce uüju nän i midijik-kace. 

5. Nge atundyä ngutu ko mörfet ti monye-lönyet ling, nge 
atakin lökokwe: dö ko mörlet mudä tf monye-lio? 

6. Ngö adi: capya ti welet meiya-puök. Nge atakin nge: 
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uji koröpotat - inot na möri, cidakin6 kijek, ko wur6: 
merya-niukänat. 

7. Ede nge atakin lele: amä do ko möriet mudä? nge adl: 
kupöjin ti bolot merya-puök. Nge atakin nge: uji korö- 
potat-inot ko wur6: merya-budök. 

8. Monye agodya lucatyo löron, kogwön nge akoudya 
lokong; kogwon nguäjik ti kak alokong i gwea-näce, ce 
totö'ngun nguäjik ti färara. 

9. Nan lunga jajambü ko ta: tojulinöta ko tito närok, anyän 
ce ko bakäyet-näcu uüju tä i gwolöngetji yeng'ngin. 

Lor lö Ngun to bunguän ko Pentekoste bot. 

(Luk. 19, 41 — 47). 

41. I dingit, na Yesu a'ngyöna ko Yerusalem, na nge am^le 
tur duma, nge agvvien, nge adi: 

42. Kö do lunga deden cona i lölor-ilot eine, nä a färana- 
inot kune, ama eunäna eine ad61a i konyen-kulök. 

43. Kogwön loron popo könnt, nyu merok-kanyet lolöng do 
ko gorom, ce gögöm do, ce totoyür do i piriten ling. 

44. Ce ryoryök do ko nguäjik -kulök, lö gwon könnt ngin, 
c6 ti kölikö ngürupit i ngürupit ki; kogwön do akö den 
dingit na yölit-inot. 

45. Nä nge apö i kadi nä Ngun, nge acülu rirfkörö kango 
kagwörök ko kadöyök, cö gwon ngin. 

46. Nge ajambü ko ce: awürö: kadi-nio kadi-wanet, amä ta 
akondyä na a wöwu na karömok. 

47. Nge atodinikin loron ling i kadi nä Ngun. 

Lor lö Ngun to puök ko Pentekoste bot. 

(Luk. 18, 9 — 14). 

9. I dingit Yesu ajambü ko kiilye, ce abbüga gwoco burä, 
ce aläun kulye, niena ngaret: 

10. Ngutu muröke akija ki i kadi nä Ngun, anyän ce wa- 
wandu, lele löce gwon fariseinit, lelc publikanit. 

11. Fariseinit agwodän yu, nge awandu kä'ngit lopeng cona: 
Ngun ! nan raömörökin do, kogwön nan ain gwoco ngutu 
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kulye, gwoco kariäkak, kadümmak, kalüpök, kode lunga 
gwöco nlelo publikanit. 

12. Nan tet6ng mugun perok mur6ke i loron buryä (ti 
säbbati); nan tintin köret to puökit nä ling, na kata 
kö-yö kune. 

13. Ama publikanit agwodan pajyo, nge akö dek bongga ki, 
amä nge ajok kidö-nänyet, nge adi: Ngun! morari nan 
katorönvanit. 

14. Nan jajambü ko ta: nielo atü mede ko torönyet an, 
amä lele ain; kogwön ngutu ling, lo bugä mugun, nge 
totö'ngue, ama lo ti bugä mugun, nge totö'ngundya. 

Lor 16 Ngun to puök-wod-geleng ko Pente- 

koste bot. 

(Mark. 7, 31 ~ 37). 

31. I dingit na Yesu akölökin rlletji ti Tiri, nge atü i Sidon, 
cona nge ayengga tör duma na Galilaea 1 kiden nä kak 
na turön puök. 

32. Ngutu yu ajakin nge lele ngutu ming6, lunga ngulub6, 
ce amoyü nge, anyän nge gagapakin lo könin. 

33. Nge aüddyä nge i lodfret kango (i m6rete), nge acukin 
morin-känyet i cüö-känyet; nge ayaka, nge atan ngedeb- 
lönyet (ko kamuläk). 

34. Nge abongga ki, nge adua, ng6 adf : 6flfeta, 16 kata: ngaji. 

35. Dede cüö-känyet a'nga, ngedeb-lönyet alaka, nge ajambu 
burä. 

36. Yesu ayökijö ce, ön takin ngutu lele eine. Nge ayökijö 
parik, amä ngutu atokü parfk. 

37. Cilo lunga adirja parik, ce adi: nge akön ling anäbut: 
nge atoying ming6ki, nge atokülya ngulub^ki. 

Lor lö Ngun to puök-wod-mur6ke ko Pente- 

koste bot. 

(Luk. 10, 23 — 37). 

23. I dingit Yesu ajambü ko karükök-känyet: konyen kwö- 
rinikö, ce memet eine, na mem6t ta. 
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24. Nan jajambü ko ta, kametak ko kiinäk lödir adek memet 
eine, na memet ta kune, amä ce ako m61e; cilo adek 
yiying eine, na yiying ta kune, amä ee akö ying. 

25. Met^ta! kad6nanit lo yökiet agwodän, nge amör nge, 
nge adi: katodinanit! nan kondya ngyo, anyän nan uüju 
nietet yeng'nginV 

26. Amä lu ajambü ko nge: 1 yökiet awürö ngyo? do kwö- 
kwöddu eine adä? 

27. Nge arugö, nge adf: nyar^-nyar Ngun Monye-ilot ko 
töwyli-ilot ling, ko molokötyo-ilot ling, ko göletji-kunök 
ling, ko deket-inot ling; nyar6-nyar ngutu lele (kakatyo- 
ilot) gwoeo mugun lopeng. 

28. Yesu adi: d'arugö burä, kondi cona, do m6meddya. 

29. Amä nge adek kwekin mugun abüean, nge atakinYesu: 
ama kakatyo-lio a ngälo? 

30. Yesu arugö, nge adi : ngutu atü i Yerusalem tu Y6riko, 
amä nge arüm ko kariäkak, ee apecün nge, ee aeojii 
nge dikäjin, ee atü, ee akölökin nge abirue. 

31. Ama eine agwe: bünit-16-Ngun alenggu kiko lu-yu, nge 
amele nge, nge alanyakin. 

32. Cona lunga Lewita, nä nge ayengga pirit nu-yu, nge 
am61e lo, nge alanyakin. 

33. Amä lele kajölönit, nge Samaritanit, ayenggä ko lo, nge 
konyen-awon. 

34. Nge a'ngyöna kö lo, nge abük ngin welet kö tiat ti 
lorerek (i dikäjin), ed6 nge adukukin nge i kayne-nänyet, 
nge ajik lo i kadi nä komon, nge awowöja lo. 

35. Lor lele nge adumun denäri mur6ke, nge atin ee monye- 
kadi, nge adi: wowon6 lo, kö do atin bia, nan lulundyä 
do, kö nan yiyitwe. 

36. Ngälo eilo mueäla i konyen-kulök a kakatyo lö ngutu 
apecue ko kariäkak? 

3.7. Amä nge adi: lo awon-konyen kö nge. Yesu atakfn nge: 
iti, kond: lunga eona! 
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Lor lö Ngun puök-wod-mucäla ko Pente- 

koste bot. 

(Luk. 17, 11 — 19). 

11. I dingit, na Yesu ajölö tu Yerusalem, nge atü i kiden 
na Samarfa ko Galilaea. 

12. Na nge apö i tur, ngutu puök ko lepra (yango) arüm 
ko nge; ce agwodan pajyo. 

13. Cilo awongon, ce adi: Yesu katodinanit! konyen-won6 yi! 
1^. Na Yesu am61e ce, nge adi: itita, kwekita bünuk-ti- 

Ngun berik-käcu! Ede agw6, ko ce atü yu, ce ak61an. 

15. Lele lo cilo ngutu, kö nge am61e mugun akölan, nge 
ayitue, nge agodyd Ngun ko roro lögo. 

16. Nge arugungö ko komöng kak ko mokotji-känyet ngyöna, 
nge amörökindyä nge; nielo gwon Samaritanit. 

17. Yesu arugö, nge adi: a'in ngutu puök ak61an? kulye 
bunguän kuryä? 

18. Bain-lele ayitue, bain-lele agodyä Ngun; nielo ngutu lo 
pajyo geleng. 

19. Yesu ajambü ko nge: ngin6 ki, iti, yupet-inot atobiäju do. 

Lor lö Ngun to puök-wod-unguän ko Pente- 

koste bot. 

(Matth. 6, 24 — 33). 

24. I dingit Yesu ajambii ko karükök-känyet : ngutu-an, lo 
todupyen kömonye mur6ke ; nge ngo'ngonyo geleng, nge 
nyanyar lege, kod6 nge rurug geleng, nge mamän lele. 
Ta ti bulö rurüg Ngun kö kak näron. 

25. Ko-nd nan tatakin ta: ko därata parik akwö na metet- 
ndcu, ta nge'ngecu ngyo, akwö na mugun -näcu, ta 
jujupü ngyo. Molokötyo ti tö'ngun kinyo, mugun ti 
tö'ngun bongguät? 

26. Diröta-dir kwön ti ki, cö ti weja, cö ti ngerja, cö ti 
tundya i güguö, amä mu'ngi-löcu lö ki nge wowöja ce. 
Ain ta bia i ce ? 
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27. Nga löcu bübulö totodurjö ko kiidi geleng mugun-nänyet? 

28. Ta dadarju ko bongguät ngyo? diröta-dir dirkolongan 
ti inelec6n, ce wiwilun, ce ti kita, c6 ti wiwijö. 

29. Nan tatakin ta, Saloraon lopeng i tumatyan-nänyet ling 
^ako jupü gwoco geleng löce. 

30. Ko Ngun totojup dörue ti kak cona, ce lölor kata, 
kotumölu gugubäji i kimang, uge totojup ta parlk, tä 
ko yupet nädit? 

31. Ko-nä ko darata parik, ko takinta: yi nge'ngecu ngyo, 
yi möniöju ngyo, kodö yi jujupü ngyo ? 

32. eine ling kaböngök ti Ngun dedek cona. Mu'ngi löcu 
dedön, na dedök ta kune. 

33. Cona dol6ta kiyang tumatyan nä Ngun ko bucet-nänyet, 
kunye ling yayälaki kacu. 

Lor 16 Ngun to puök-wod-mukänat ko Pente- 

koste bot. 

(Luk. 7, 11 — 16). 

11. I dingit Yesu ayengga tur, nge lulungu Nalm: karükök- 
känyet kö ngutu jore aköpoddü nge. • 

12. Nä nge a'ngyöna i kotumit nä tur, met6! ngutu ätuan 
adöko kango , tore geleng 16 ngote likijo ; ngutu jore 
aköpoddü nge. 

13. Nä Monye amele na, nge konyen-awön, nge adi: ko gwi! 

14. Nge amijun, nge atan kopor nä ngutu ätuan, ama ka- 
dökok agwodan. Nge ajambu: lücatyo! nan tatakin do: 
ngin6 ki! 

15. Nielo ätuan atetenakin mugun ki, nge acülu jambu. 
Yesu anyökökin ngote lo. 

16. Ngutu ling aküjönö, ngutu ling agodyä Ngun, ce adi: 
kam6tanit duma a'ngien kayang; Ngun ayeyü gwea- 
nänyet. 



144 



Lor 16 Ngun to puök-wo(l-buk6r ko Pente- 

koste bot. 

(Luk. 14, 1 — 11). 

1. I dingit, na Yesu 1 lor lo Säbbati atü i kadi na fari- 
seinit duma, anyän nge nge'ngecu, ngutu akunyär nge 
parik. 

2\ Met6! ngutu, mugun aw61an kö piom, gwon kä'ngit 
ngerot. 

3. Yesu acülu jambü ko kadenak ti yökietji ko farisaei: 
ngutu bübulö tobiäju i lor lo Säbbati? 

4. Amä ce ayingga. Nge atan nge, nge atobia nge, nge 
akölökin nge. 

5. Nge ajambu, nge adi kö ce: kö lele löcu kayne kode 
duöd adöro i dili, ng6 ti pikun kango kijek i lor lo 
Sabbati? 

6. Ce akö den runigö nge. 

7. Ama Yesu atakin ngutu, ce agiikue , ngaret, nä nge 
araöle, ce uulundyö piriten tfkokwe, nge adf ko ce: 

8. Kö do agükue i gwele, ko cidaki i piiit näkokwe, anyän, 
kö lele, lo totö'ngun do, agükue ko kagükuenit, 

9. Anyän nge ti po, lo agukundyö do ko niilu, on takin 
do : kölöki niena pirit ; ded6 do cucülu ko kükurö cidaki 
i pirit nämukök. 

10. Amä ko do agükue, iti, cidakin6 i pirit nämukök, anyän, 
na kagükuenit popö, nge takin do: jü-lio, pö ni i pirit 
näkokwe! Ed6 do kwäkwaca i cilo, lö gwon kö dokulo. 

11. Kogwön ling, lo kondya berik atömejik kulo, totö'ngue, 
amä ling, lö ti kondya berik atömejik kulo, totö'ngun. 

Lor lö Ngun to puök-wod-buryä ko Pente- 

koste bot. 

(Matth. 22, 35 — 46). 

35. I dingit farisaei apö ko Yesu, lele löcu katodinanit lo 
yökiet api nge, anyan mömör nge: 

36. Katodinanit! yökiet duma i ling a nän? 
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37. Yesu arugö, nge adi: nyare-nyar Ngun Monye-ilot ko 
töwyli-ilot ling, ko molokötyo-ilot llng, ko deket-inot ling! 

38. Niena yökiet duma i ling, yökiet nakokwe. 

39. Araa yökiet nene gwoco niena: nyar6-nyar ngutu lele 
gwoco mugun-inot lopeug. 

40. I yökietji eine mureke momora yökietji ling ko kametak. 

41. Na farisaei atundya, Yesu api ce, 

42. Nge adi: ta yubö Kristi ngyo? nga akw6ja nge? ce 
adi: nge tore lo Dawid. 

43. Yesu ajambu: ama Dawid agwi nge i molokötyo: Monye 
adä, ko kulya: 

44. Monye atakin Monye-lio: cidakine alutäten-lio, teng ko 
nan atin merok-kulök a cidet na mokotji-kulök? 

45. Ko Dawid gwigwi nge Monye, nge a tore-lönyet ada? 

46. Amd lele akö bulö rurugö ko jame; i nielo lor lele-an, 
lo anyär töki pipf nge ngo. 

s 

Lor löNgunto puök-wod-budök ko Pentekoste bot. 

(Matth. 9, 1 ■— 8). 

1. I dingit Yesu adukin i kibo, nge akamäji i tikön, nge 
ayengga i tur-lönyet. 

2. Met6! ngutu ajakin nge lele ko lotutüni, nge apiriki i 
dotoet. Na Yesu amele yupet-näee, nge atakin ngutu ko 
lolutüni: yeyeji, tor6-lio, torönyetji-kunök kökölöki. 

3. Meto! kulye ti kad6nak akulya kö berik-lope'ngat : nielo 
torondyä Ngun. 

4. Na Yesu aden yey6etji-kacu, nge adi: ta yeyöju anärok 
i töwilyet ngyo? 

5. Paded6 bia i'ngyo, takin:torönyetji-kunök kökölöki, kode 
takin: ngine ki, dumundy6 dotoet-inot, iti mede! 

6. Ama anyän ta deden, tore 16 ngutu bübulö kölökin ngutu 
torönyetji - käce , nge atakin lo ko lotutüni: ngin6 ki,^ 
dumundy6 dotoet-inot, iti mede! 

7. Nge a'ngien ki, nge atü mede. 

8. Ama na lodiret amele eine, ce aküjönö , ce agodyä Ngun, 
lo atin ngutu bulö cona. 
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Lor 16 Ngun to puök-wod-bunguän ko Pento- 

koste bot. 

(Matth. 22, 1 — 14). 

1. I dingit Yesu töki atakin bünuk tömejik ko farisaei i 
ngäretji : 

2. Tumatyan na ki nga'ngarju matat, lo p6pedya tore- 
lönyet gwele ko budü. 

3. Matat acon dupi-känyet lulüng ngutu agükue f gwele, 
ama ce ti dek popo. v 

4. Töki nge acon dupi kulye, nge adi: takita ngutu agükue: 
met6ta! gwel6-nio apeta, duönin ko cökoro adungö, ling 
ayonge. Pöta i gwele! 

5. Amä ce alaündya, ce atü i kikölan-käce, lele atü i mede 
na melec6n-nänyet, lele atu dödöju. 

6. Ama kulye amok dupi-känyet, ce amorjü ce, ce arembü ce. 

7. Na matat aying eine, nge awöran, nge acon lücak-kanyet 
ling, nge ayökijö karömok cilu rer^mo, tur-löce totonöka. 

8. Ede atakin dupi-känyet: gwel6 ko budü apeta, amä 
ngutu agükue ako karudya. 

9. Ko-nä itita dütetji ti kikölan, guküta i gwele ngutu ling, 
lo rfe ta kulo. 

10. Dupi-känyet atu kango i kikölan, ce atundyä ngutu ling, 
lo arie kulo löbut ko lörok. Cona kadi na gwele agwe 
jore ko komon. 

11. Matat apö i kadi ngin memet komon, lo acidaki kulo; 
nge am61e yu lel6 ngutu ako jupü ko bonggo na budü. 

12. Nge atakin nge: jü-lio! d'apö ni adä, kö do ako jupü 
ko bonggo na budü? 

13. Cunäna matat ayökijö dupi: toreta-tor köniji ko mokotji- 
känyet, gubaräta nge kango i pirlten amüdue parfk, nyü 
ngutu lülujö, nyü ngutu nge'ngen käla. 

14. Ngutu jore agükue, ama kudik aülue. 
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Lor löNgun to merya-inur6ke koPentekoste bot. 

(Yoann. 4, 46—53). 

46. I dingit matät gwon, tore-lönyet apiriki i tur Kafarnaum 
kö myen. 

47. Na nielo aying, Yesu apo Yudaea, i kak na Galilaea, nge 
atu kä'ngit, nge amoyu Yesu, anyän nge popo, anyän 
nge totobiäju tore-lönyet, nge acülu (a'ngyöna) tuän. 

48. Ama Yesu atakln nge: ta ti yup, kö ta'ti met kwöyetji 
kö ngo tömejik. 

49. Ama matat atakin nge : Monye ! pö, ko tuän na tore-lio eron ! 

50. Yesu atakin nge: iti! tore-ilot mömeddya. Nielo ngutu 
ayüp jame, lo atakin nge Yesu lo ; nge atu. 

51. I kiko dupi-känyet ärum ko nge, atokukfn nge, ce adf: 
tore-ilot mömeddya. 

52. Nge apija c6 i dingit, na abiäju tore-lönyet. Ce atakin 
nge: kaje i dingit to buryä muri akölökin nge. 

53. Ko-nä matat adön i dingit lopeng, na atakin Yesu na: 
tore-ilot m6meddya. Nge ayüp kö gwea-nänyet ling. 

Lor lö Ngun to merya-muröke-wod-geleng 

ko Pentekoste bot. 

(Matth. 18, 23 — 35). 

23. I dingit Yesu ajambü ko karükök niena ngaret: tumatyan 
nä ki nga'ngarju matat, lo adek kondya könet ko dupi- 
känyet. 

24. Na nge acülu kendya, dupyet lele ajikö, nge ko möriet 
na talenta pukinö-puök perok puök. 

25. Amä, nge kö ngo ain, anyan nyönyökökin, cona matat 
ayökijö, ngö ko nakwan-nänyet ko nguäjik-känyet, ko 
tito-känyet ling gwögwöröri, talenta nyönyököki. 

26. Ede dupyet arugungö kä'ngit ngyöna, nge amoyü lo, 
nge adi: möni-mön kö nan, nan roröb do ling. 

27. Monye konyen-awön ko nielo dupyet, nge akölökin nge, 
nge adokakin nge möriet. 
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28. Amä na nielo dupyet atu kaugo, nge arie dupyet lele, 
16 gwon kö nge, nge ko möriet ti denäri merya-puök; 
nge amök muriit-nänyet, nge atö nge, nge adi: nyököki 
nan möriet! 

29. Ede dupyet, 16 gwon kö nge, arugungö, nge amoyü lo, 
nge adi: möni-mön kö nan, nan roröb do ling. 

30. Amä nge tiben; ama nge atii, nge ayökijö lo ti i kadi 
na rer6ket, t6ng ko nge alimdyä ling. 

31. Na dupi kiilye amele, nge akondya ngyo, ce agw6 löyur 
parik; ce atü ko niatat, ce anyökökin nge ling, na 
akona kune. 

32. Cunäna niatat alüng nge, nge atakin nge : dupyet löron ! 
nan akölökin do möriet ling, kogwön do amoyü nan; 

33. Cona ködiö do lunga ti won-konyen ko dupyet, lö gwon 
kö do, gwoco nan konyen-awön ko do? 

34. Monye-lönyet awöran, nge atin nge kabitak, t6ng ko 
nge alundya möriet ling. 

35. Cona lunga Babä-lio lö ki kokondya ko ta, kö lele ti 
pitun ko töwyli ngutu lele, lo gwoco lungac6r-lönyet. 

Lor lö Ngun to merya-mur6ke-wod-mur6ke 

ko Pentekoste bot. 

(Matth. 22, 15 — 21). 

15. I dingit farisaei atü, ce ajambu putet, ce momok Yesu 
i jame adä. 

16. Ko-nä ce acon kadinak-käce ko Herodiäni kä'ngit, ce 
adi: katodinanit! yi ded6n, do kukulya diri, do toto- 
dinikin burä kiko lö Ngun, do lalaun ngutu, do ti met 
komocikan ti ngutu; 

17. Taki yi, do tö-dije adä: yi bübulö tindu Kaisari tito- 
kang kode an? 

18. Amä na Yesu aden payu-näce, nge adi: ta kapälak! 

19. Kwekita nan reat na ropet! ce aputukin nge denäri. 

20. Cunäna Yesu atakin ce: komong niena ko wuret ali'nga? 

21. Ce atakin nge: ti Kaisari. Edö nge atakin ce: ko-nä 
nyökökita Kaisari känyet, amä Ngun lunga känyet! 
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Lor 16 Ngun to merya-mur6k-wod-mucäla 

ko Pentekoste bot. 

(Matth. 9, 18 — 25). 

18. I dingit Yesu ajambü ko Yudaei; cunäna matat amijun 
iigyöna, nge akwädd nge, nge adi: Monye, ngurö-nio 
cunäna ätuan, ama pö, gapaki nu könin-ilot. , cona nge 
töki m^meddya. 

19. Yesu a'ngien ki, ng6 ko karukök aköpoddu lu. 

20. Met6! nakwan, rima-känyet awon kingäjin puök-wod- 
mur6k kö myen, nge amijun kä'ngit alokidlr, nge atän 
niukök na bonggo-nänyet. 

21. Kogwön nge akulya raugun lopeng : kö nanatan bonggo- 
nänyet, ede nan bibiäju. 

22. Ama Yesu abbonga, nge am61e na, nge adi: ngurö-na! 
liöngi, yupet-inot atobia do. I dingit lopeng nakwan abiäju. 

23. Na Yesu ayengga i kadi na matat, nä nge am61e kakütak 
ti kilibäjin kö ngutu, ce alülujö, nge adi: 

24. Igöta ! nguro akö tuan. nge dodöto. Amä ce akweni nge. 

25. Ama nä ngutu ariköji kango, Yesu atu kadi ngin, nge 
amok könin lo nguro. Nguro a'ngien ki. Kune atokuöji 
yü i kak ling. 

Lor löNgun merya-murök-wod-unguän koPente- 

koste bot. 

(Matth. 24, 15 — 35). 

15. I dingit Yesu ajambü ko karükök-känyet : na t' amöle 
närok na körit popo kö kadi nä Ngun, n' atakin Daniel 
kamötanit eron, lo kvvökwöddu eine, nge yiying burä; 

16. Molü lo 1 kak na Yudaea, dadanäji i merya ki; 

17. Lö gwon i lodek ki, ng6 ti kiwe magii ngo 1 kadi-nänyet; 

18. Lö gwon i melecön, ng6 ti yitwe magu bonggo-nänyet- 

19. Odiö ko kö'ngote karidia ko kanökök i cilo loron! 

20. Ama moyita, on danaet-näcu gw6 i lututu kodö i lör lo 
Säbbati. 
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21. Molu yuran gw6 adüma, gwoco i cülua nä kak t6ng ko 
cunäna akö gwon, töki ti po. 

22. Ko cilo loron ti gw6 alöngutut, lele ngutu ti bulö luökö; 
ama cilo loron agw6 löngiitut akw6 na lo aülue kulo. 

23. I nu dingit kö lele takln ta: met6ta, ni Kristi, kode yu, 
ko yupta! 

24. Kristi ka'ngöyök ko kam6tak ka'ngöyök ngi'nglen , ce 
kokondya kw6yetji kö ngo t6mejik, cona lunga lo aülue 
kulo dudümaji, ama ce ti bulö dümaji. 

25. Met6ta! nan atakin ta eine eron. 

26. Ko-nä kö ce takin ta: metöta! ngö kata i törere, ko 
tuta kango; metöta! ng6 i kadijik nadidik, ko yupta. 

27. Gwoco kipya popö i yure, lo paparacak t6ng ko wölu, 
lunga gwegwe cona i po na tore lö ngutu. 

28. Lugulücen tutundya i pirit na büruö. 

29. Araa cona ded6 ko yuran na cilo bot kolong gwegw6 
müdue, yapä tene paracak, nyunyümi ti ki dodon, rin- 
giten nä ki .böböne. 

30. Ede kweyet na tore lö ngutu püpukun ki; ede gvveäjin 
ling ti kak lülujö ; ce memet tore lö ngutu popö i dikolo 
ti ki ko ringit ko paräyet duma. 

31. Nge cocon Angölojin-känyet ko toriot ko roro duma: ce 
pepönun lo aülue kulo ling i köbüngötji unguän, i cülua 
nä ki töng ko lokokoritan-käce. 

32. Dinikita ngaret na ködini lö kibi: kö kene-nänyet 
gwegw6 nämunyan ko koröpo-känyet abilan, ta deden, 
kic6r ngyöna. 

33. Cona lunga, kö ta memet eine ling, deneta, kune ngyöna 
i kotumit. 

34. Nan takin ta burä, gwea niena ti likiörö, töng ko eine 
ling akona. 

35. Ki ko kak lilikiörö, ama jamyät-kwe ti likiörö. 
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I lör lo Maria apfja. 
(Matth. 1, 1 — 16). 

1. Wuret nä gwea na Yesu Kristi, tore lo Dawid, tore lo 
Abraam ; 

2. Abraam akw6ja Isaak, ama Isaak akweja Yakob, ama 
Yakob akweja Yuda ko lungacirik-kanyet. 

3. Ama Yuda akw6ja Fare ko Zara i Thamar. Ama Fare 
akweja Esröm, ama Esröm akw6ja Aram. 

4. Ama Aram akw6ja Aminadäb; ama Aminadäb akw6ja 
Naassön; ama Naassön akw6ja Salmön. 

5. Ama Salmön akwöja Boöz i Rachäb. Ama Boöz akwöja 
Ob6d i ßutli. Ama Obed akweja Yessai. 

6. Ama Yessai akweja Dawid Matat. Ama Dawid Matat 
akw6ja Salomön i niena nakwan, nä gw,on na Uria. 

7. Ama Salomön akwöja Roboäjn. Ama Roboäm akwöja 
Abiä. Ama Abiä akwöja Asä. 

8. Ama Asä akw6ja Yosafät. Ama Yosafät akwöja Yoräm, 
Ama Yoräm akwöja Ozia. 

9. Ama Ozia akweja Yoätham. Ama Yoätham akwöja Achaz. 
Ama Achaz akwöja Ezekia. 

10. Ama Ezekia akw6ja Manasse. Ama Manasse akweja 
Amön. Ama Amön akwöja Yosia. 

11. Ama Yosia akw6ja Yekonia ko lungacirik-kanyet i dingit 
na mokari ce i Babilon. 

12. Amä i dingit na piköri ce bot Yekonia akw6ja Salathi^l. 
Ama Salathiöl akw6ja Zorobäbel. 

13. Ama Zorobäbel akw6ja Abiüd. Ama Abiiid akweja Elia- 
keim. Ama Eliakeim akwöja Azör. 

14. Ama Azör akwöja Sadök. Ama Sadök akwöja Akeira.' 
Ama Akeim akwöja Eliüd. 

15. Ama Eliüd akweja Eleäzar. Ama Eleäzar akweja Matthän. 
Ama Matthän akweja Yaköb. 

16. Ama Yaköb akwöja Yosef lalet lo Maria, kü na atadüe 
Yesu, nge gwigwlö Kristi. 

12 
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Lor duma lo St6fani Protomartyris. 

(Matth. 23, 34 — 89). 

34. I dingit Yesu ajambii ko kadenak ti würetji ko farisaei : 
met^ta! nan cucunyukfn ta kam^tak kö ngutu lokong 
ko kawürök; amä ta rerem kulye käce, kulye ta bebek 
ko logeri, kulye ta bibit i Synagoge, ta maraan ce i 
tur t6ng ko tur, 

35. Anyan rima ti bücan ling, na abüköji i kak kune, pö 
ko ta, i rima ti Abel lo bücan t6ng ko rima ti Zakaria, 
tore lo Barakia, lo ar6m ta lo i kiden na kadi na Ngun 
ko rogo na robangga. 

36. Nan takfn ta burä, kune ling popö ko gwea niena. 

37. Yerusalem, Yerusalem! do niena, na rerem kam^tak, do, 
na yayak ko ngürup cilo, lo cünyue könnt ni kulo, 
perok mudä nan ad6k nan tundya nguäjik-kulök, gwoco 
cükuri tutundya tor61a-}iänyet lükak na köpükön-känyet, 
ama d'akö nyar? 

38. Meteta! kadi-näcu ko molu gwe kana. 

39. Nan takin ta : ta töki tene met nan, t6ng ko ta lulung : 
lo rarata, lo popö i karin ti Ngun. 

Lor duma lo fararäjin. 

(Luk. 2, 22 — 32). 

22. I dingit, kö loron ti kölet na Maria, gwoco Mose ayökijö, 
abäka, ce adükun Yesu i tur Yerusalem, anyän ce 
yey6kakin Monye nge. 

23. Gwoco awürö i yökfet näMonye: tor^la lian atadüe ling 
ti Monye kata; 

24. Anyän ce yey6kakin ropet, gwöco yökiet nä Monye, 
güreki muröke lalet ko nakwan kode toröla ti güreki 
mur6ke. 

25. Mete! ngutu lo Yerusalem gwon, nge alungu Simeon, 
ngö gwon abücan, nge aküjönö Ngun, nge amöndu cuket 
na Israel; Molokötyo duma gwön ko nge. 
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26. Molokötyo duma atotukfn nge, iige ti tuan eron, teng 
ko nge amöle Kristi 16 Monye. 

27. Nge apfkö ko Molokötyo duma i kadi nä Nguii. Na 
monye ko ngote na Yesu adükun nyu bokotio Yesu, 
anyän ce kondya, gwoeo gwea lia yöklet gwon, 

28. Simeon adumün nge i köniji, nge agodyd Ngun, iige adi: 

29. Monye! cunäna kölöki nan dupyet-ilot tuätuan ko färana, 
'gwoco d^atakin nge. ' : 

30. Kogwon konyen-kwe amele luökit-inot, 

31. Na atin do gweajin ling gwoco tul^et, . 

32. Tul^et, na paparäcakin gweajin, ce ti d^n Ngun, gwoco 
tul^et kwacet nä gwea-inot Israel. 

Lor duma lo kija Maria ki. 

(Luk. 10, 38 — 42). ' 

38. I dingit Yesu ayengga i tur; nakwan ko karin .Martha 
aüju lu i kadi-nänyet. 

39. Ng6 ko kiacer lulungu Maria; niena acidaki ngyöna i 
mokotji ti Monye; nge aying jame-lönyet. 

40. Ama Martha adära parik, anyän nge todupyen nge burä, 
nge amijun ngyöna, nge adi: Monye! do laläun, ko 
kiacer-nio kölökin nan geleng totodupyen do? taki nge, 
anyäii nge nga'ngarakin nan. 

41. Monye arugö, nge adi: Martha, Martha! do dadära, do 
kököburjö kö ngo jore ; 

42. Geleng ko kölökin; Maria awülun näbut i ling, nä ti 
düme kä'ngit. . 

Lor duma lo tadüet na Maria. 

(Matth. 1, 1 — 16 ; v id. pag. 151). 

Lor duma lo alökwe ling — 1. Nov. 

(Matth. 5, 1 — 12). 

1. I dingit Yesu amele lodiretji ti ngutu, nge akija i niere 
ki, nä nge acidaki, karükök-känyet apo kä'ngit. 

12* 



— 154 — 

2. Nge a'nga kutuk, nge atodinikin ce, nge adf: 

3. Kwörinikö cllo, c6 ko töwyli lomerf, tumatyan na ki näce. 

4. Kwörinikö cilo, ce amalyat; tukwöryen nä kak näce. 

5. Kwörinikö cilo, ce alöyur; c6 de cücuka. 

6. Kwörinikö cilo, c6 ko magor ko kur6 na diri; ce 
yiyimönö. 

7. Kwörinikö cilo, ce konyen-wowön ; ce de wuwüju niinu. 

8. Kwörinikö cilo^ c6 ko töwyli löke; ce memöt Ngun. 

9. Kwörinikö cilo, ce nyanyar färana; ce lulungu nguäjik 
tf Ngun. 

10. Kwörinikö cilo, ce mamäna akw6 na diri; tumatyan nä 
ki näce. 

11. Ta kwörinikö, kö ngutu jajambu närok käcu, ko ngutu 
mamän ta, kö ngutu kukulya närok ling käcu, amä ce 
uürönö, akw6 nio. 

12. Liöngita, yolonita, ropet-näcu adüma ki. 



ko apö töki baba Solimän Gondökoro yn. 



(Awürö ko A. Ueberbacher 1856.) 

1. 

Da po teki Soliman, 

Do kirot baba likan, 

Do apo ko todinet, 

Mun gogoda, 

Mun gogoda, 

Mun geleng i mushala. 

2. 

I-roroman ko-nu-ni 
Balikan, do po teki 
Kalifinok yoyolo: 
Mun gogoda etc. 

3. 

Do ko lunacerik ni 
Tatakin Ewaneli 
Ajore ko lienit. 
Mun gogoda etc. 

4. 

Mun lu ako befieri 
Totodinikin Bari 
Anyan ce wawandu 
Mun gogoda etc. 



(Wuret bia ndbut 1866). 

1. 

D'apo töki a Soliman, 
Do kirut baba-likang, 
D apo ko todinet ni, 
Ngun gogota, 
Ngun gogota, 
"Ngmi geleng i mucala. 

2. 

Yi roroman konut ni, 
Ba-likang, d'apo töki; 
Kölipinök yoyolo: 
'Ngnn gogota etc. 

3. 

Do ko lungacirik ni 
Tatakin Ewangeli 
A jore ko liöngit: 
Ngun gogota etc. 

4. 

Ngiin lu ako böngör 
Totodinikin Bari, 
Anyan ce wawandu: 
Ngun gogota etc. 
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5. 

Mun i momoyu farik 
Yifie wanet na majik 
Do titin Bari denet 
Mun momolo 
Mun momolo ■ 
Mun do farik momolo! 

6. 

Dinet na Ewafieli 
Boco wowoken mufi 
Ko ratet na Mun kirot 
Mun momolo etc. 

7. 

Soliman roromue 
Ko romet moraorue 
Godet na Mun ko ,molet 
Do rarata 
Do rarata 
Soliman, do rarata! 



5. 

¥gün yi momoyu parik, 

Yinge wanet na nguäjik 

Do tintin Bari denet: 

Ngun momolo, 

Ngun momolo, 

Ngun do parik momolo! 

6. 

Todinet na Ewangeli 
Kukuörö ngupi, 
Ko ratet na Ngun kirut, 
Ngun momolo etc. 

7, 

Soliman, roromue 
Ko rqmetji momorue 
Gotet 16 Ngun ko molet: 
Do rarata, 
Do rarata, 
Soliman, do rarata! 



i»«»» 



111. 



WÖETERBTJCE 



Kürzungen: 

a« — Aorist; c — genus commune; €1. = Durativ; !>•— Dinkaisch; 
Or. :— Grammatik; i. =^ Imperativ; 1. :=: lo (artic. masc); n. =- 
na (artic. femin.) ; i>. -_ Passivum ; pl. -- Plural ; pl. g^l. :r=: Plural 
gleich dem Singular; »g» == Singular; t. — ti (artic. pl. und Zeichen, 

dasB das Substantiv keinen sg. habe). 



A, 1) Als Interjekt. Aeusserung des Schmerzes: ach, 
ach weh! 2) Verb (copula) nur im Präsens. 3) Verbal- 
Präfix im a. mit der Bedeutung: hat . . . oder: ist . . . 
s. Gr. §. 38, 3. 4) Adverbial-Präfix, s. Gr. §. 99. 
5) Präposition; z. B. a do wowongon, zu dir rufe 
ich; s. Gr. §. 109. 6) Vokativ-Zeichen (selten); 
z. B. a baba! o Vater! 

Aa, nein, keineswegs. Vergl. ak, an, ai'n. S. Gr. §. 95. 

Abiican, c. pl. gl., gerecht, gut. S. bucan. 

Abüri, n. pl. abüriet (aburyet), die kleine Gazelle mit gerade 
aufstehenden Hörnern. 

Aconok (waconok), n. pl. aconoka (aconoki), Base, Ver- 
wandte. 

Acut, nie ; bildet mit der Negation beim Verb (ti, ako) eine 
stärkere Verneinung; z. B. kö lele rurug jamyät-kwe, 
nge ti tuan acut, wenn Jemand meine Worte (Lehre) 
hält, der wird (sicher) nicht sterben. 

Ada, wie? s. Gr. §. 96. 

Adf, defekt. Verb; s. Gr. §. 54. 

Agi, defekt. Verb; s. Gr. §. 54. 
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Agi, doch, dennoch (identisch mit dem Verb: agi). 

Ain (bain), nicht; nichts; s. Gr. §. 95. 

Ajök, 1. pl. ajökan, Satan. D. ajyek. S. jüek. 
Ajüö, c. pl. gl., scharf, „geschliffen". S. jü. 

Ak, nein; nicht. S. Gr. §. 95. 

Akä, Adv., scheinbar; z. B. nge dodöto akä, er stellt sich 

schlafend, schläft zum Scheine. 
Akanga, s. kangä. 
Ako, Negat. Partikel behn Verb im a; s. Gr. §.41 Cf. D. 

aci (acle), akeyc. 
Akomocikan, c. pl. gl., gegenüberliegend; gegenüber, „in 

Sicht" ; s. komong. 
Akükuön, Adv. öffentlich. S. kuön. 
Akwe (akw6), aus: a und kwe (q. v.), wegen, „ex causa, 

capite" — mit folgendem „na". 

Aläng (baläng), n. pl. alangin, Salz. 

A161e, c. pl. alelya, kahl, eig. „wie Stein"*; z. B. kwe-inot 

alele ngyo? warum ist dein Scheitel kahl? s. 161e. 
Aling, Adv., gänzlich; fast. S. ling. 
Ali'nga, w^essen? wem? (a, lo, nga); s. Gr. §. 35. 
Alite, Adv., bündelweise. S. Ute. 

Alokidir (alokidir), Adv., rücklings; rückwärts. S. kidir. 
Alongga (alonggä), um, herum; eig. Verb (longga); s. Gr. 

§. 110. 
Aluön, Adv., heimlich; s. luön. 
Alutäten, zur Rechten; rechts; s. lutaten. 

Ama, aber, allein. Steht immer am Anfange des Satzes. 
Am6rete, zur Seite, seitwärts; z. B. amerete-nio, an meiner 
Seite. 

All, nicht; z. B. nän an, ama do, nicht ich. sondern du: 
baba Soliman dudür an ngupi, Vater S. kommt selten 
(nicht oft), Cf. ain u. Gr. §. 95. 

Ang (bang), 1. pl. angin (bangin), Hofraum. 

Ani'nga, wessen, wem? (a, na, nga); s. Gr. §. 35. 
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Auyan, 1) auf dass, damit; 2) dass wir (sie) doch — vor 
s. g. Imperativen 1. und 3. pers. pl. 

Apori, defekt. Verb: s. Gr. §. 54. 

Arabat (rabat), Adv., unrecht; z. B. nan awur arabat, ich 

habe unrecht geschrieben. 
Arijna, c. pl. gl., blutig; z. B. do arima, du bist blutig. 

S. rima. 

Ati'nga, wessen? wem? (a, ti, nga); s. Gr. §. 35. 



Ba (baba), 1. pl. köbaba, Vater, zunächst der natürliche, 
dann auch als Ehrentitel; s. Gr. §. 30 und 78. 

Babägu, d. babägu; a. ababägu; i. babagl, füllen, anfüllen. 

Bain, nicht. S. ai'n. 

Bäka (selten: aka), d. babäka; a. abäka; i. bakani; 1) fertig 
(gemacht) sein; 2) aufhören. 

Bakayet (bakayet), n., das Fertigsein; Ende. S. baka. 

Bäla, n. pl. bälaki, Wasser eimer. 

Baläng, s. aläng. 

Bamm, c. pl. gl., schmutzig, schweinisch. • 

Bamm, d. babamm; a. abamm; i. bamme; p. bäma, Jemanden 
als schmutzig beschimpfen. 

Bang, s. ang. 

Bang, n. pl. bangin, unfruchtbar (von Menschen und Thieren). 

Bar, 1. pl. bara, Strom, z. B. bar babärandu, der Strom 
tritt aus (strömt über). 

Barändu, d. babärandu; a. abarandu; i. barandi, über- 
strömen. 

Bärara, d. babärara; a. abärara; i. bararä; p. bararäji, ab- 
holen; s. Gr. 58, 4. 

Barindu, d. babarlndu; a. abarindu; i. barindi; p. barinü, 
scheren (mit dem Messer rasireu). 

Be, d. beb6; a. ab6; i. bele; p. bela, 1) nachsinnen; 2) ver- 
langen; 3) geizig sein. 
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Begu, d. bebegu; a. ab6gu; i. begi; p. beko, einrammen. 
S. bek. 

B6k, d. bebek; a. abek; i. beke; p. beko; 1) schlagen, hin- 
einschlagen; 2) befestigen, annageln. 

Beket, n, pl. b6ketji, 1) das Schlagen, Befestigen ; 2) Schlag. 

Bele, c. pl. belya, geizig, neidisch. S. b6. 

Belet, n., Geiz, Neid, S. b6. 

Beieng, d. beb61eng; a. aböleng; i. belengö; p. belengo, 
zerbrechen. 

Ben, wollen; nur mit der Negationspartikel: „ti" gebräuch- 
liche Wurzel. S. tiben. 
Berik, pl. von mugun (mogon). 

Bi, d. bibf; a. abi; i. bij6; p. bia (abiya), saugen. Cf. biun. 
Bia, mehr, besser. S. Gr. §. 88. 
Bia, c. pl. gl., gesund. S. biäju. 

Biäju, d. bibiaju; a. abiäju; i. biaji; p. bfa (blya), genesen. 

S. bfa. 
Bibi, 1. pl. bfbiö (bibyö), Käfer. 
Bicö, 1. pl. bicölon, Scheibe (Schiessziel). 
Biet, n. pl. bietji, 1) das Küssen; 2) Kuss. S. bf und biun. 
Biet (biyet), n., Gesundheit. S. bia. 
Bija (bijya), d. bibija; a. abfja; i. bij6; p. bia (biya), saugen. 

S. bi. 

Bilan, d. bibilan; a. abilan; i. bile, ausschlagen (von Bäumen). 
Cf. wilun. 

Bini, n. pl. binyat, Quaste, namentlich auch das Ende eines 
Kuhschwanzes, als Zierde am Arm getragen. 

Biryö, d. bibiryö; a. abiryö; i. biryöni, spielen (wie die 

Kinder). 
Biryöri, d. bibiryöri; a. abiryöri; i. biryöri, liebkosen. 
Birue, d. bibirue; a. abirue; i. biruenö, vor Schrecken halb 

todt sein; verschmachten. 
Birue, c. pl. gl, ohnmächtig, halbtodt. 
Bit, d. bibit; a. abit; i. bit(^; p. bitö, schlagen, geissein. 

Cf. but. 
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Bitet, s. itet. 

Biun, d. bibiun; a. abfun; i. biü; p. biue, küssen. Cf. bi. 
Biundya, d. bibiundya; a. abiundya; i. biundy6; p. bfue, 
küssen. S. biun. 

Bö, d. bobö; a. abö; i. bole; p. bölo, berühren. 

. Bobot (bobod), d. bobot; a. abobot; i. bobot6; p. boböta, 
bestreichen (mit Farbe, Blut). 
Bobölija, d. bobölija; a. abobölija; i. bobolinö; p. bobölia, zu 
lachen machen (z. B. durch kitzeln). S. bo. 

Bodo, c. pl. boduät, 1) geschickt, tauglich; 2) Handwerker. 

Boja, d. böboja; a. aböja; i. boi; p. böa, ausjäten. 

Bok, d. bobok; a. abok; i. boke; p. böka, graben; begraben. 
Bokotio, c. pl. bokojin, Sprössling, Nachkomme. 

Bongga^ d. böbongga; a. aböngga; i. bonggi; p. bonga, auf- 
bUcken. 

Bonggo, n. pl. bongguät, 1) Zeug, Stoff; 2) Kleid, Kleidungs- 
stück. D. byong. 

Bonggo-nä-kibo, pl. bongguät-tf-kibo, Segel, Segeltuch. 

Bonggo-nä-kwe, pl. bongguät-ti-kwe, Kopftuch. 

Bonggo-nä-mugun, pl. bongguät-ti-mugun, Hemd (Leibkleid). 

Bonggo-nä-murut. pl. bongguät-ti-murut, Halstuch. 

Bonggo-pitet, bonggo-na-pitet, pl. bongguät-pitet , Leibbinde. 

Bora, d. böbora; a. aböra; i. boranf, zornig fortgehen. Cf. 

woran. 
Boro, d. böboro; a. aböro; i. borone; p. borya, den Boden 

neu mit Lehm bestreichen. 

Bot, n. 1) das Hinten, Hintere; 2) als Präposition in Ver- 
bindung mit : ko, zuweilen auch : i (ko . . . bot, i . . . bot), 
nach. S. Gr. §. 110. 

Bökuöröti, n. pl. bökuörö, Fussring. 
Bön, d. böbön; a. abön; i. böni; p. bönö, erschüttern. 
Böndu, d. böböndu; a. aböndu; i. böndi; p. böne (bönö), er- 
schüttern; auch intrans. zittern. 
Böngit, n., das Vergessen, die Vergessenheit. 
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Böngöri, d. böböngöri; a. aböngöri; i. böngöri; p. böngö- 
rikin (auch: böngö), vergessen. 

Böriköt, n. pl. börikötji, Haut, Balg (von Menschen und 
thieren). 

Bot, d. böböt; a. abot; i. böti; p. boto, schulden, die Haut 
abziehen. 

Bubüret, n. pl. bubüretji, Reue. S. buru. 

Bucan, d. bübucan; a. abücan; i. bucane, gut, gerecht sein. 

Bucet, n., Güte, Gerechtigkeit. 

Bud, d. bubüd; a. abüd; i. bute. dämmern (in aller Frühe). 

Budök, acht. Cf. D. bed. 

Budü, 1. pl. budülön, Hochzeit, bes. Hochzeitsfeier; Lust- 
barkeit. 

Büduru, n. pl. budüruöt, dicker Strick (zum Fischen). 

Buga, d. bubüga (bubbüga); a. abüga; i. buge, stolz sein; 
auf etwas vertrauen. 

Buge, c. pl. gl., stolz (besonders auf seinen Besitz). 

Bugi, d. bubugi (bubbugi) ; a. abugi; i. bugine, schimmeln. 

Buk, d. bubuk; a. abuk; i. büke; p. bükö, giessen, vergiessen. 

Buker, sechs. 

Büket, n. pl. büketji, das Ausgiesse«; Ausguss. S. buk. 

Buköji, d. bubüköji; a. abüköji; i. buköjine, untersinken, zu 
Grunde gehen. S. buk. 

Bukörö, d. bubükörö ; a. abükörö ; i. bukör6 ; p. bukörö, ver- 
giessen. S. buk. 

Buku, n. pl. bükuö, Schild. 

Bulö, d. bübulö; a. abülö; i. bulöni, können, mächtig sein, 

Bulöyet, n. pl. bulöyetji, Macht, Gewalt. 

Bulöt, n. pl. bülötji, Macht, Gewalt. 

Bülötö, d. bubülötö ; a. abülötö ; i. bulötöni, Diarrhöe haben. 

Bung, n. pl. bungin, Hofraum. Cf. bang (ang), 

Bunguän, neun. 

Bungun, d. bübungun ; a. abüngun ; i. bungü, einander stossen 
(beim Zusammentreffen). 

Bünit, c. pl. bünuk, Zauberer (ein guter), Arzt. S. demanit. 

Bünit-16-Ngun, pl. bünuk-ti-Ngun, Priester. 
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Bünit-lo-kudu, pl. bünuk-ti-kudu, Regenmacher. S. Gr. 

Einleit. p. XV. 
Bunyekin, d. bubünyekin; a. abunyekiii; i. bunyeki; p. 

bunyeki, finden, ertappen; z. B. yi abunyekin kolänit, 

wir haben den Dieb erwischt. 
Bur, faul, übel, schlecht (nur in Zusammensetzung mit: mö 

und : to gebräuchlich). S. mobur und : tobur. 
Bura (burä), Adv., gut, recht, sehr. Zuweilen auch als Adj. 

(c. pl. gl.) gebraucht. 
Buret, n. pl. büretji, Forderung, Aufforderung (zum Zahlen). 
Burit, n. pl. buritji, Reue. S. buru, burüet, bubüret. 
Buryä, sieben (septem). 
Burön, d. bubürön ; a. abürön ; i. bure , faulen , z. B. von 

Obst, Holz, Fleisch. 
Burönit (urönit), c. pl. burönök, Lügner. S. urönö. 
Burönökin. d. buburönökin; a. aburönökin; i. burönöki; p. 

Uurönöki, Jemanden verrathen. 
Buröt (uröt), n. pl. bürötji, Lüge. S. urönö. 
Buru, d. bubiiru; a. abüru; i. buruni, das Unrecht einsehen; 

um Verzeihung bitten, bereuen. 
Burüet, n., Reue. S. buru. 
Büruö. n. pl. buruölön. Aas. S. burön. 
But, d. bubut; a. abut: i. but^: p. bütö. schlagen. S. bit. 
Butet, s. gwutet. 

O. 

Ca, d. cacä; a. aca; i. can6; p. ca, ausziehen, ausreissen; 

z. B. nan cacä do kele, ich ziehe dir einen Zahn aus. 
Caju, d. cacäju; a. acäju; i. caji; p. cä, ausziehen. S. ca. 
Cäcaka, n , Abendgesellschaft. 

Caka, d. cacaka ; a. acaka ; i. cakanf, Abendgesellschaft halten. 
Cala, drei (gekürzte Form beim Zählen für: mucäla). S. Gr. 

§. 90. 
Calet, 1. pl caletji, Feuerplatz; Herd, Ofen. 
Cape. 1. pl. capya (cäpia), Krug, Topf. 
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Cape-lö-piom, pl. capya-ti-piom, Wasserkrug. 

Car, d. cacar; a. acar; i. car6; p. cära, richten, aburtheilen. 

Cärakin, d. eacärakin; a. acärakiu; i. caraki; p. cäraki, 
1) seinen letzten Willen erklären; 2) Jemanden richten. 
S. car. 

Caret, n. pl. cäretji, 1) Urtheil, Gericht; 2) Gebot. 

Carju, d. cacärju; a. acärju; i. carji; p. cära, richten. S. car. 

Ce, sie (pl. 1. und n.). S. Gr. §. 25. 

C6, d. cece; a. ace; i. cen6; p. ceya, abwischen, kehren. 

Cega, d. cecega; a. acega; i. cegi, versickern. 

C6-kade, pl. von: nge-geleng. S. Gr. §. 28. 

Ce-lope'ngat, pl. von: nge-lopeng. S. Gr. §. 28. 

Cet, d. cecet; a. acet; i. cete; sieben, durchsieben. 

Cet (statt: ceyet), n. pl. ceci (statt; c6yetji), auch: c6tan, 
Besen. S. ce. 

Ci, n. t., Honig. 

Ciatat (ciwatat), 1. pl. ciua (ciwa), Biene. D. ciec. 

Cida, d. cicida; a. acida; i. cidani, sich setzen. 

Cidaki, d. cicidaki; a. acidaki; i. cidakin^, sich setzen. 

Cidet, n. pl. cidetji, Sessel, Bank. 

Cijö, d. cicijö; a. acijö; i. cij6; p. ciö (ciö), begränzen. 

Cikuatat (clkwatat), n. pl. cfkua (cikwa), Armring. 

Cilo (aus: ce lo), pl. von:.lo. S. Gr. §. 32. 

eine (aus: ce na), pl. von: na. S. Gr. §. 32. 

Cirotat, 1. pl. ciro, Laus. 

Ciwatat, s. ciatat. 

Co, d. coco; a. acö; i. cone; p. cüe, stechen; foltern. 

Codo, d. cocodo ; a. acodo ; i. codoni, kauern (mit gebogeneu 
Knien, ohne mit dem Gesäss den Boden zu berühren). 

Cöet, 1. pl. cöetji, 1) Stich; 2) Stech-Instrument. S. cö. 

Coju, d. cocöju; a. acöju; i. cojf; p. cüe, stechen, spiessen. 
S. cö. 

Comot, pl. von cümuti, Fisch. 

Con, d. cocon; a. acon; i. cony6; p. conya, schicken, hin- 
schicken. 

Cona, so; recht so; zuweilen statt: ko-nä - also. 
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GöpaJdn, d. cocöpakin; a. acöpakin; i. copaki; p. cöpaki, 
senken, in die Tiefe lassen. 

Cot, n. pl. cotan, Handhabe (bei einem Messer u. s. w.). 

Cömukö, d. cöcömukö; a. acömukö; i. cömuköni, dunkeln, 
dämmern (am Abend). 

Cuälyatat, n. pl. cuälya, Quaste (besonders von Baumwoll- 
fäden) am Rachat. 

Cuara, n, pl. euäraki, Sonnenstrahl. 
. Cubi, n. pl. cdbiö (cubyö). Wachs. Cf. cfwatat. 

Cudja, d. cucüdja; a. acüdja; i. cudj6; p. ctia, den eisernen 
Pfeil am Holze befestigen. 

Ciiet (s. cöet), n. pl. ciietji, Stich. S. cö. 

Cuga, d. cucuga ; a. acuga ; i. cuk6 (cugg6) ; p. ciika, trösten. 

Cuket, n. pl. cüketji, Trost, Trostgrund; Heil. 

Cukin, d. cücukin; a. acukin; i. cukl; p. cuki, hineinstecken. 

Cükuri, n. pl. cökoro, Henne; Hidm; im pl. Geflügel 
überhaupt. 

Cükuri-kudu6, n. pl. cökoro-kuduöki , Bruthenne. S. kudu^. 

Culo, 1. pl. culojin, Bruch (hernia). 

Culu, d. cuciilu; a. acülu; i. culun6; p. cülua, anfangen. 

Cülua (cucülua), n., das Beginnen, der Anfang. S. culu. 

Cülue, c. pl. gl., der (die) erste. S. culu u. Gr. §. 91 Anm. 

Culuja, d. cucüluja; a. acüluja; i. culun^; p. cülua, an- 
fangen. S. culu. 

Cülukuak, 1. pl. culükuakan, Klaue; Huf. 

Cum, d. cucum; a. acum; i. cum6; p. cüma, vergiften. 

Cümuti, 1. pl. comot, Fisch. 

Cunäna, jetzt, nun. 

Cunyüet, n. pl. cunyüetji, Gesandtschaft (die herkommt). 
S. cunyun. 

Cünyukin, d. cucünyukin; a. aciinyukin; i. cunyuki; p. cdnyuki, 
einem etwas schicken. S. con. . 

Cunyun, d. cucunyun; a. acunyun; i. cunyü; p. cunyue, her- 
schicken. 

Cunundye, d. cucunundye ; a. acunundye ; i. cunyü ; p. cünue, 
her schicken. 

13 
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Cüöt, 1. pl. GÜÖ (auch: cüötji), Ohr (das äussere, sichtbare; 

das innere heisst: yinget). 
Cur, d. cucur; a. acur; i. cur6, gefrässig sein. 
Curöt, n., Gefrässigkeit. . 
Cüun, d. cucüun; a. acüuu; i. cuü; p. cüue, aufspiessen, 

herspiessen. S. cö. 



Da, wohin? z. B. dö tu da? wohin gehst du? 

Dabor, 1., Morgenstern. 

Daggu, d. dadaggu; a. adaggu; i. daggi, neidisch sein. 

S. dak. 
Dak, d. dadak; a. adak; i. dake, neidisch sein. S. daggu. 
Däk, 1. pl. däkan, Tabakpfeife. 
Dak6t, n., Neid. S. dak. 
Dako, n. pl. dakolo, Gaumen; Rachen. 
Dana, d. dädana; a. adäna; i. danani, 1) sich verstecken; 

2) entfliehen. 
Danäet, n. pl. danäetji, Flucht. 
Danäji, d. dadänäji; a. adanäji; i. danajin6, fortlaufen, sich 

fortmachen. 
Dang, n. pl. dangin, der Bogen (zum Schiessen). D. dang 

(daß). 
Dang, d. dadäng; a. adäng; i. danggl; p. danga, ablecken. 
Danggu, d. dadanggu; a. adanggu; i. danggi; p. danga, 

ablecken. 
Dära, d. dadära; a. adära; i. daran! , müde sein, sich er- 
müden, abmühen. 
Dära, c. pl. gl., ermüdet, matt. 
Daret, n. pl. däretji, Müdigkeit; Mühe, Sorge. 
Darju, d. dadarju; a. adarju; i. darjl, sich plagen; besorgt 

sein. S. dära. 
De (ede, dede), später, dann; bald. 
D6, d. ded6; a. ad6; i. del6; p. d61a, verstecken; z. B. 

nan ded6 mugun, ich verstecke mich. 
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D6, d. ded6; a. ad6; i. den6; p. deya (d6a), pflücken (Früchte, 
Blumen). S. d6un. 

Deba, d. ded6ba ; a. adöba ; i. dep6, brennen (intr.). 

Deba, d. d6deba; a. ad6ba; i. debi; p. d6pa, erziehen, auf- 
ziehen. 

Debba, d. Üedebba; a. adebba; i. debbi, kleben bleiben. 

Dede, später, dann; bald; z. B. nan popo dede, ich komme 
bald. 

Ded6t, n. pl. ded6tan, ein kleiner Vogel, der im Sesam haust, 
aber Würmer frisst. 

Dejya, d. dedejya; a. adejya; i. deji (den6); p. deya (dea) 
pflücken. S. d6. 

Dek, d. ded6k ; a. ad6k ; i. dek6 ; p. d6ka, wollen, wünschen ; 
brauchen. 

Dek, genug (nach Wunsch). 

Dekan, n., Wille. S. dek. 

Deken, n., die weibl. Scham. Auch grobes Schimpfwort bei 
den Bari. 

Deket, n. pl. d6ketji, Wille. S. dek. 

D6k-popo, d. ded6k-popo; a. ad6k-popo; i. dek6-popo, gerne 
kommen. 

D61akin, d. ded61akin; a. ad61akin; i. delaki; p. d61aki, etwas 
verstecken; bewahren. S. d6, 1. 

Dema, d. dödema; a. ad6ma; i. demanl, verzaubert, ver- 
hext sein. 

Demänit, c. pl. demäk, böser Zauberer. Cf. biinit. 

Demba, d. dödemba; a. ad6mba; i. dembl; p. d6ma, ver- 
zaubern. 

Den, d. deden ; a. aden ; i. denö ; p. d6na, wissen, verstehen. 

Denet, n. pl. d6netji, das Wissen, die Wissenschaft. 

Denggel6, 1. pl. denggel61a (auch: denggelelan), Galle. 

Dep (debb), d. dedep; a. adep; i. dep6; p. d6pa, halten, 
heben. 

D^pakin, d. ded^pakin; a. adepakin; i. depaki; p. d^paki, 
die Heirath versprechen; verloben. 

Der, d. deder; a. ader; i. der6; p. d6ra, kochen. 

13* 
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Deret, n., das Kochen. S. der. 

Derja (derjya), d. dederja; a. aderja; i. derji; p. d6ra, 
kochen. S. der. 

Deru (döru), n. pl. d^rue (dörue), Gras; Futter, Heu. 

Deti, n. t., Gräser, Kräuter. 

D6un, d. ded6un; a. ad6un; i. deü; p. d6ue, pflüclfen. S. d6. 

Dibba, d. didibba; a. adibba; i. dibb6; p. dipa, einen Herd 
bereiten (aus Steinen). 

Didingit, n. pl. didingiten, Gegend. 

Didingö, neben, daneben. S. dingö. 

Diedi6roti, n. pl. diediöro, Blatter (Blatternkrankheit). 

Digit, 1. pl. digitön, Wolf (mit schwarzer Farbe). 

Dije, defekt. Verb, meinen. S. §. 54, 5. 

Dika, heute. 

Dika, n. pl. dikala (aiich: dikäjin), Wunde. 

Diko, n. pl. dikolo, Wolke. 

Diköri, n. pl. dikörijin, Becher (meist aus Kürbisschalen). 

Dikun, d. didikun; a. adikun; i. dikü, wettern, stürmen. 

Dili, n. pl. diliö, Grube, Grab. 

Dilllikin, d. didiliUkin; a. adililikin; i. dililikl; p. dilfliki, 
giessen, z. B. Wasser auf die Hände. 

Dinet, n. pl. dinetji, Lehre. S. denet und todinet. 

Dingga, d. didingga; a. adingga; i. negat. : ko dingga, huren, 
ehebrechen. 

Dingget, n. pl. dinggetji, Hurerei. S. dingga. 

Dinggü, d. didinggü; a. adinggü, morgendämmern. 

Dinggü, n., 1) Morgendämmern; 2) nach Mitternacht. 

Dingit, n. pl. dingiten, 1) Zeit; 2) Stunde. 

Dingit-nädit, pl. dingiten-nädidik, Augenblick, „kurze Zeit". 

Dingö, d. didingö; a. adingö; nebenan sein. 

Dingö (didingö), neben (als Lokal-Partikel). S. Gr. §. 100. 

Dlniki, d. didiniki; a. adfniki; i. dinikin6, lernen, „unter- 
richtet werden". 

Dinikin, gewöhnlicher: todlnikin. S. das. 

Diong, 1. pl. diongin, Hund. 

Diong-lo-yidin, pl. diongin-ti-yidin, Jagdhund. 
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Dipundya, d. didipundya ; a. adipundya ; i. dipundyö ; p. dfpue, 
herausschöpfen. 

Dir (auch: didir), d. didir; a. adir (adidir); i. dir6 (didirfi), 
p. dfra (didira), recht schauen, betrachten, begaffen. 

Diret, n. pl. dfretji, das Schauen, die Betrachtung. 

Diri, 1) Adj. 6. pl. gl. , gewiss, wahr ; z. B. plelo diri, das 
ist wahr; eine, n' atakln nan do, diri, das. was ich dir 
sagte, ist wahr; 2) Adverb. S. Gr. §. 94. 

Dirja, d. didirja; a. adirja; i. diijy^; p. dira, betrachten; an- 
staunen; erstaunen. S. dir. 

Dirjö, d. didiijö; a. adirjö; i. dirje; p. dirö, umdrängen. 

Dirkolong, 1. pl. dirkolongan, Sonnenlilie „Sonnenbeschauerin". 
S. dir und kolong. 

Dir-ku-liöngon, mit Freude betrachten. S. dir, ku und 
liöngön 

Dirön, d. didirön; a. adirön; i. dir6, ertrinken. 

Dyang, 1., Hunger snoth. 

Dyet, n. pl. ködyji (ködyci), Mädchen, Jungfrau. 

Do, c. pl, ta, du. S. Gr. §. 25. 

Dö, d. dodö; a. adö; i. doi* (auch: dol6); p. döla, suchen. 
S. doya. 

Doddya, d, dododdya; a. adoddya; doddl, schwach werden. 
Dodong, d. dodong; a. adodong; i. dodongö; p. dodonga, 
rütteln, schütteln. 

Dog, d. dodog; a. adog; i. doggf; p. döka, schenken; be- 
schenken. 
Do-geleng, c. pl. ta-kade, du allein. S. Gr. §. 28. 

Dogga, d. dodogga; a. adogga; i. doggi; p. döka, schenken, 

beschenken. S. dog. 
Doggu (dogu), d. dodoggu; a. adoggu; i. doggi; p. döko, 

tragen. 

Doya, d. dödoya; a. adöya; i. doi' (dol6); p. döla, suchen. 

S. dö. 
Dok, d. dodok; a. adok; i, dokö; p. döko, erheben. Cf. doggu 

und dukun. 
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Dök, d. dodök; a. adök; i. dokä; p. döko, in einen Knäuel 
winden. 

Döka, n., Geschenk, Gabe, Gnade. S. dog. 

Dökakin, d. dodökakin; a. adökakin; i. dökaki, einem etwas 
geben, schenken, widmen. S. dog. 

Doket, n. pl. döketji, Geschenk, Gabe. S. dog. 

Dokun, d. dodokun; a. adokun; i. dokii; p. dökue 1) rupfen; 
2) holen, abholen. 

Do-lopeng, c. pl. ta-lope'ngat, du selbst. S. Gr. §. 28. 

Domba, d. dodomba; a. adomba; i. dombf; p. döma, 1) be- 
schleichen (ein Wild); 2) einem Mädchen nachstellen. 

Dome, 1. pl. dömeki, Masse, Menge. 

Domo, d. dodömo; a. adömo; i. domonf, traurig sein. , 

Domundya, d. dodomundya; a. adomundya; i. domundyö 
schleichen, still hergehen. 

Don, d. dodon; a. adon; i. don6, abfallen (von Blüten u. s. w.). 

Dong, d. dodong; a. adong; i. dong6i p. donge, vertreiben, 
verjagen. 

Dongga, d. dodongga; a. adongga; i. donggl, altern. 

Dongget, n., das Altem, Alter. 

Donggo, d. dodonggo; a. adonggo; i. donggonl, p. donga, 
entleeren, bes. wegfallen des Ueberfliessenden. 

Donggu, d. dodonggu; a. adonggu; i. donggl; p. dongo, fort- 
jagen. S. dong. 

Dop, n. pl. dopo, Genick. 

Doro, d. dodöro; a. adöro; i. doron6, stürzen (intrans.), 
fallen; untergehen. Bei „Sonne und Mond*' wird: ro 
reduplizirt : kolong (yapa) adöroro, die Sonne (der Mond) 
ist untergegangen. 

Doröet (doroet), n. pl. doröetji, Fall, Untergang. S. doro. 

Doto, d. dodöto; a. adöto; i. dotoni, 1) schlafen; 2) Aus- 
druck für das Befinden: do adöto (gewöhnlich nur: do 
döto)? wie gehts dir? (wie hast du geschlafen?). 
S. D. dod. 

Dotöet (dotoet), n. pl. dotöetji, 1) das Schlafen; 2) Bett, 
Lager. S. doto. 
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Döju, d. dödöju; a. adöju; i. döjf; p. döyö, verkaufen, Handel 
treiben. 

Döru, s. deru. 

Du, d. dudü; a. adü; i. dul6; p. düle, beugen, biegen; z.B. 
ködini adü mugun, der Baum hat sich gebogen. 

Dua, d. dudua; a. adua; i. duanf, seufzen, stöhnen. 

Dudü, d. dudü ; a. adudü ; i. dudul6, herabgehen, herabsteigen. 

Dudungga, d. dudungga; a. adudungga; i. dudungg6, stolz, 
eitel sein. 

Dudüt, 1. pl. dudütön, Johanneswürmchen. 

Duya, d. duduya; a. aduya; i. duy6; p. düya, sich bücken; 
zuweilen trans. : biegen. S. du. 

Duyömbu, d. duduyömbu; a. aduyömbu; i. duyömbi, ein- 
stürzen (intr.). 

Duk, d. duduk; a. aduk; i. duk6; p. düka, schauckeln, 
schütteln. 

Dükara, d. dudükaya; a. adükara; i. dukarä; p. dukäji, 
1) wegwerfen; 2) schieben. S. duk. 

Dukin, d. dudukin;.a. adukin; i. dukl, hineinsteigen. 

Dukö, d. düdukö; a. adükö; i. duköni, wohnen. 

Dukun, d. düdukun; a. adükun; i. dukü; p. dükue (dukwe) 
1) halten, heben, aufheben; 2) herbringen, hertragen; 
3) auf dem Wasser herschimmen. 

Dula, d. düdula; a. adüla; i. dulani, sich bücken. Cf. duya. 

Dulan, d. dudülan; a. adülan; i. dul6, gleiten, fliessen, ver- 
fliessen; z. B. kibo dudülan, das Schiff gleitet dahin. 

Duli, 1. pl. dulya, Haarschopf. 

Duma, c. pl. t6mejik, gross, berühmt, mächtig. Ist es prä- 
dikativ, so lautet der pl. immer: t6mejik; ist es 
attributiv, so steht, bes. nach den nom. agentis (die 
eig. Verbalien sind) meist: duma, d. h. der sg. als 
Adverb. 

Dümara, d. dudümara; a. adümara; i. dum'arä; p. dumaji 
(gewöhnlicher: düniaji), verführen, in Versuchung führen. 

Dumba, d. düdumba; a. adumba; i. dumbe, p. dumma, be- 
trügen. S. dumm. 
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Dumet, n. pl. dümetji, Verführung, Versuchung. S. dumba. 

Dumm, d. dudumm; a. adumm; i. dumm6; p. dumma, be- 
trügen. 

Dummet, n. pl. dümmetji. Betrug. S. dumm. 

Dumöddi, n. pl. dumödd, Kupfer. 

Dumun, d. dudumun ; a. adumun ; i. dumü ; p. dümue, nehmen, 
stehlen. 

Dumundya, d. dudumundya; a. adumundya; i. dumundy6; 
p. dumue .(düme), nehmen, entwenden. 

Dung, d. dudung; a. adung; i. dung6; p. dungö, schneiden, 
abschneiden, bes. den Hals abschneiden = schlachten. 
Cf. D. diong. 

Dünget, n. pl. düngetji, Säge; Schneide-Instrument. 

Dunggö, d. dudunggö; a. adunggö; i. dungg6; p. dungö, 

sägen, schneiden. S. düng. 
Dungun, d. dudungun; a. adungun; i. dungü; p. düngue, 

verjagen, zurückschlagen. S. dong. 

Duöd, 1. pl. duönin, Ochs; Stier. 

Duör, c. pl. gl., umwölkt, düster; z. B. ki a duör (aduör) 

i lölor (oder: i lölor ki aduör), heute ist der Himmel 

umwölkt. 

Dupa, n. pl. dupajin, Ledersack. Dient auch als Wiege, die 

Kinder zu schauckeln. 
Dupyet, c. pl. dupi, Knecht; Magd. 

Dur, d. dudur; a. adur; i. dur6, kommen, ankommen, bes.: 

landen. 
Duret, n., Wachsthum. S. durjö. 

Durit, n. pl. duritji, Schmerz, Leiden, Traurigkeit. S. duru. 
Durje, d. düdurje; a. adiiije; i. durj6; p. dürö, melken. 
Durjö (duijyö), d. düdurjö; a. adurjö; i. durjyö, wachsen. 
Durju, d. düdurju; a. adürju; i. durji, verstimmt, traurig 

sein. S. duru. 
Duru, d. düduru; a. adiiru; i. durunf, traurig sein. 
Dürue, d. dudürue; a. adürue; i. duruenf, traurig sein. 

Dutet, n. pl. dütetjin, Ende eines Gegenstandes; Ausgang. 
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Dutökin, d. dudutökin; a. adutökin; i. dutökf; p. dutöki, 

versäumen. 
Dutun, d. dudütun; a. adütun ; i. dutü; p. dütue, herausziehen. 
Dwör (dwer), s. duör. 

:e:. 

Ede (de, dede), später, nach. Vor dem reduplizirten Verb 
bezeichnen diese Partikehi (bes. de) ein bestimmtes 
Futur. S. Gr. §. 38, 2. 

Eron, früher, vor; bevor. S. Gr. §. 101 und 110. 

Fafaracak (paparacak), n., Mondschein. 

iFaran (paran), n., heller Tag, bes.: Mittag. S. tüparan. 

Fdrana (pärana), n., Friede; z. B. f. k6 dol pax tecum! 

Färara (pärara), n. pl. fararäjin (pararäjin), Licht, Flamme, 
Kerze. 

Ferok (perok), . . . mal ; z. B. perok-mucäla, dreimal. 

Figa (piga), d. fifiga (pipiga) ; a. affga (apiga) ; i. fig6 (pig6), 
empfangen, schwanger werden. Selten gebraucht man 
auch die Form: fige (pige). 

Fija (pija), d. fifija (pipija); a. afija (apfja); i. fij6 (pij6); 
p. pla (fia), fragen, nachfragen. S. pf. 

Fungöt, n. pl. fungötö, nates. 

Furyö (selten: puryö), d. fufuryö; a. afiiryö; i. fiiryöni, er- 
sticken (intr.). 

Fürue (pürue), d. füfurue (püpurue) ; a. afiirue (apürue) ; i. 
furuen6 (puruen6), aufwachen. 



Gä, d. gaga; a. aga; i. gajl; p. gaya, vertheidigen , be- 
schützen. 
Gayu, d. gagayu; a. agayu; i. gai; p. gäla, suchen. 
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Gap , . d. gagap , a. agap ; i. gap6 ; p. gäpa , schützen, be- 
schützen. 

Gapä, n., Schutzdach, Obdach. 

Gapäkin, d. gagapäkin; a. agapakin; i. gapakl; p. gapäki, 
auflegen, etwas darauflegen. 

Gär, d. gägär; a. agär; i. gär6, schnarchen. 

Gege, nie. S. Gr. §. 102. 

GeX, d. gegei; a. age'i; i. gei; p. geläri, gebrauchen. 

Gele, 1. pl. gelya, Schulterbein. 

Geleng, c. pl. kade, 1) allein, einer allein; 2) als Einheit 
bei den zusammengesetzten Zahlen: 11, 21, 31 u. s. w. 
S. Gr. §. 90. 

G61ere, einmal (meist: semel, aber auch: quondam). S. Gr. 
§. 92. 

Gelet, n. pl. g61etji, Gerätschaft. 

Geng, gewöhnlicher: gönggu, q. v. 

Ger, d. geger; a. ager; i. ger6; p. g6ra, ritzen, kratzen. 
D. gor. 

Giddya, d. u. a. regelm. i. giddy6; p. gfta, abnagen. 

Gigfru, n. pl. gigirujin, die Rückenflossen bei den Fischen 
und Knorpeln beim Krokodil. 

Gin, d. gigin; a. agin; i. giny6; p. ginya (gi'nga), zer- 
reissen (transit.). 

Gindya, d. gigindya; a. agindya; i. gindy6, zerreissen (intr.). 

Giran, d. gigiran; a. agiran; i. girö; p. girarikin, aus- 
weichen; nge agirarikin, er ist ein Mensch, dem man 
ausweicht — homo vitatus. 

Go, stark, hart — als einfache Wurzel nicht gebräuchlich, 
wohl aber in Zusammensetzungen; z. B. 16 go (nago), 
stark, kräftig; gwörögo, theuer, hart zu kaufen. S. die 
volle Wurzel in: golet. 

Gober, 1. pl. göbero. Haut, Fell, Leder. 

Godya, d. gogodya; a. agodya; i godi; p. göta, loben, 
preisen; z. B. goditaNgun, preiset (xott; Nguu gogota. 
Gott sei gepriesen. 

Gogok, n. pl. gogokan, die grosse Nil-Ente. 
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Gogu, d. gögogu; a. agögu; i. gok6; p. göko, abhalten, 
zurückhalten. 

Gok, d. gogok ; a. agok ; 1 gok6 ; p. göko, s. gogu. 

Gökini, 1. pl. goklnyat, Ameisenhaufen mit vielen Löchern. 

Golet, n. pl. göletji, Härte, Stärke, Kraft. S. go. 

Gölotot, 1. pl. gülujin, Bach. 

Gondya, d. gogondya; a. agondya; i. gondl; p. gonya, ab- 
reissen, herausreissen. S. gin. 

Gor, n. pl. göro, Lanze. 

Gore, 1. pl. goreki, kleiner Bach. 

Goro, 1. pl. gorojin, Stall, Hürde. 

Gorom, n. pl. göroma, Mauer; Wall. 

Got, d. gogot; a. agot; i. got6; p. gotta, spitzen, zuspitzen. 

Gotet, 1. pl. götetji, Lob, Preis. S. godya. 

Göm, d. gögöm; a. agöm; i. gömi; p. gömö, umkreisen, 
umgeben. 

Gömbu, d. gögömbu; a. agömbu; i. gömbi; p. gömö, um- 
geben, besonders mit einem Zaun.. S. göm. 

Gönggu, d. gögönggu; a. agönggu; i. gönggi; p. göngö, ein- 
zäunen. D. gong. 

Gör, d. gögör; a. agör; i. gör6; p. görö, kreuzen (trans.). 

Gör, 1. pl. görön. Weg, Strasse, im pl. bes. Kreuzwege. 

Görfgöri, 1. pl. görigörye (görigöryet), Regenbogen. 

Görju, d. gögörju; a. agörju; i. görji; p. görö, sich kreuzen 
(auch trans.). S. gör. 

Gringring, n., Erschütterung, Erdbeben. 

Gringring-na-kak, Erdbeben. 

Gübara, d. gugübara; a. agübara; i. gubarä; p. gubdji, 
werfen, schleudern, herumwerfen. 

Gudu, n. pl. gudulan, Buckel, Höcker (beim Menschen). 

Gugu, 1. pl. güguö, Getreidebehältniss. D. guk. 

Gulöm, n. pl. gulömo, Grab (für Menschen). 

Gukun, d. gügukun; a. agükun; i. gukü; p. gükue, ein- 
laden, herladen; z. B. gukü nan, lade mich ein 

Gukundya (gukundyö), d. gugukundya; a. agukundya; i. 
gukundy6; p. gükue, s. gukun. 
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Gum, d. gugum; a. agum; i. gum6; p. güma, werfen. 

Gumba, d. gugumba ; a. figumba ; i. gumbi ; p. güma, werfen- 

Guräk , 1. pl. guräkan , grosser Vogel , dessen Gefieder als 
' Kopfzierde dient. 

Gure, n. pl. giireki, Taube. D. kur6. 

Gurutöt, n. pl. guru, Eidechse. 

Gwa, c. pl. gl. 1) so beschaifen, bes. in Beziehung auf die 
Grösse ; z. B. gwä-nan, gwä-do, gwä-ta, so (gross) wie 
ich, du, ihr; 2) in der Bedeutung des latein. qua, 
tamquam; z. B. Yesu gwa katodinanit akondya ngyo? 
was hat J. als Lehrer gethan? 3) mit den Suffixen: 
lio, nio, nikang u. s. w. (gleich mir dir etc.) ; z. B. nge 
aüju ropet gwä-nikang , er erhielt einen Lohn gleich 

» 

dem unserigen. Cf. gwöco. 

Gwadd (gwaddu) , d. gwagwadd (. . u) ; a. agwadd ( . . u) ; 
i. gwaddi; p. gwäta, bespritzen, anspritzen [auch in der 
figürl. Bedeutung, wie rat (q. v.)]; z. B. gwaddf nan. 
spritze mich an (segne mich). Cf. kwadd. 

Gwaket, n. pl. gwäketji, Rinde, Schale. 

Gwalak, d. gwagwälak; a. agwälak; i. gwalak^; p. gwälaka, 
zerbrechen, abbrechen. 

Gw4-lo, so (gi'oss) wie dieser. S. gwa und lo. 

Gwä-na, so (gross) wie diese. S. gwa und na. 

Gwang, n. pl. gwangan, (wilde) Katze. 

Gwarüt, n. t., Schiesspulver — aus dem arab. barüs. 

Gwatet, n. pl. gwätetji, 1) das Anspritzen; 2) Segen. S. gwadd. 

Gw6, d. gwegw6; a. agw6; i. gw6 1) werden (fieri), ge- 
schehen; 2) bleiben. Cf. gwon. 

Gwe, n., Spass, Scherz. S. gwujö. 

Gwea, n. pl. gweäjin, 1) Familie, Volksstamm ; 2) Sitte, Ge- 
wohnheit. 

Gwea-na-Kristi, Kirche (als Gemeinschaft ^= Familie Christi). 

Gw6anit, 1. pl. gw^ak, ErschaflFer, Schöpfer — seltenere Form 
für: kagw6anit. S. gweja. 

Gwecin, n. t., Farbe. 

Gw6-cona, genug, wörtlich: so bleiben! 
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Gweya, d. gw6gweya; a. agw6ya; i. gweX (gwel6); p. gw£la, 

vertheilen. 
Gweja, d. gw6gweja; a. agw6ja; i. gweji; p. gw6a (auch: 

gweya), 1) formen, bilden, erschaffen; 2) zeugen. 
6w61akin, d. gwegw61akin; a. agw61akin; i. gwelakl; p. 

gw61aki, andern aus-, mittheilen. 
Gvvele, n. pl. gwelyat, Gastmahl; Hochzeitmahl. 

Gwi, d. gwigwi; a. agwi; i. gwine (gwij6); p. gwiö, benennen. 
Gwien, d. gwigwfen; a. agwien; i. gwien6, weinen. 
Gwilinggi, d. gwigwilinggi; a. agwilinggi; i. gwilinggf, bei 

Jemanden wohnen; bleiben. S. gwolong. 
Gwiri, 1. pl. gwiryla, Wirbelsäule. 

Gwö, d. gwogwö; a. agwö; i. gwon6; p. gwöa, treten; zer- 
stampfen. 

Gwoc6, Adv., wie; ähnlich; gleich. S. gwöco. Cf. gwa. 

Gwoco, 1) Adj. c. pl. gwöce (gwöcoce), gleich, ähnlich; 
z. B. gwoco Ngun a ngälo? wer ist Gott gleich? cilo 
lungacirik gwöcoce , diese Brüder sind sich ähnlich 
(gleich); 2) Adv., wie, ähnlich, gleich. 

Gwodan, d. gwogwodan; a. agwodan; i. gwod6, stehen. 

Gwoja, d. gwogwoja; a. agwoja; i. gwoji, tanzen. 

Gwolo, n. pl. gwolyot, Köcher. 

Gwolokok, 1. pl. gwolökokan, Kropf. 

Gwolo-na-loya, pl. gwolyot-ti-loya, Pfeilköcher. 

Gwolong, d. gwogwolong ; a. agwolong; i. gwolong6, wohnen, 

bleiben. Cf. gwilinggi. 
Gwolönget, n. pl. gwolöngetji, Wohnung, Aufenthalt. S. 

gwilinggi. 
Gwolong-taJing, still sein, still bleiben. S. gwolong u. taling. 

Gwon, d. gwogwon; a. agwon (oft auch: gwon); i. gw6, 

sein, bleiben. 
Gwon-da, wörtlich : wie sein ? z. B. do gwon-dä ko nan ? wie 

stehst du zu mir? nan gwon-dä ko do? was habe ich 

mit dir? S. gwon und adä. 
Gwo'ngali, n., Butter. 



— 180 — 

Gwongga, d. gwogwongga; a. agwongga; i. gwonggf; p. 

gwonga, Butter bereiten. 
Gwon-taling, s. gwolong-taling. 
Gworan, d. gwogworan; a. agworan; i. gwor6, gerinnen; 

z. B. le agworan, die Milch ist geronnen. 
Gworat, n. t., geronnene Milch. 
Gworo, 1. pl. gworolo, Gurgel. 
Gworong, 1. pl. gwürungin, Hyäne. 
Gwoto, d. gwogwoto; a. agwoto; i. gwotoni, trächtig sein. 

Gwöju, d. gwögwöju; a. agwöju; i. gwöji, heulen. 

Gwöng, d, gwögwöng; a. agwöng; i. gwöngl, kriechen. 

Gwöre, 1. pl. gwör^len (gwörejin), Fuchs. 

Gwörit, n. pl. gwöritji, Marktplatz. 

Gwörö, d. gwögwöro; a. agwörö; i. gwörönl; p. gwörue, 

kaufen. 
Gwörögo, c. pl. gl., theuer, „hart zu kaufen". S. gwörö u. go. 
Gwörökin, d. gwögwörökin; a. agwörökin; i. gwörökf; p. 

gwöröki, für einen etwas kaufen. 
Gwöröri, d. gwögwöröri; a. agwöröri; i. gwörörf; p. gwö- 

rörikin, verkaufen ; z. B. eine tito agwörörikin, das sind 

verkaufte Dinge. 
Gwörun, d. gwögwörün; a. agwörun; i. gwöru; p. gwörue, 

einkaufen. 
Gwörundyö, d. gwögwörundyö ; a. agwörundyö ; i. gwörundy6, 

p. gwörue, einkaufen. S. gwörun. 

Gwujö, d. gwügwujö; a. agwüjö; i. gwuj6, scherzen, Spass 
machen. . 

Gwulu, d. gwügwulu; a. agwtilu; i. gwulun6; p. gwülua, er- 
kennen, kennen (bes. einen Menschen, der von der 
Feme herkömmt). 

Gwulüngedu, d. gwugwulüngedu ; a. agwulüngedu,; i. gwu- 
lungedi, purzeln. 

Gwunyun, d. gwugwunyun; a. agwunyun; i. gwunyü; p. 
gwünyue, ausreissen. 

Gwuru, 1. pl. gwürua, Rasen, Grasplatz. 
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Gwut, d. gwugwut; a. agwut; i. gwut6; p. gwütö, schlagen, 

prügeln. S. but und bit. D. guöt (gut). 
Gwutet (butet), n. pl. gwütetji, Prügel, Keule, Stock. 
Gwutu, c, pl. gl, abgestumpft. Cf. gwut. 



I. 

I, 1) in {ek und iv); z. B. f kadi nd Ngun, in der Kirche 
(im Hause Gottes); nän tu 1 kadi nä Ngun,. ich gehe 
in die Kirche; s. Gr. §. 109 und 110; 2) als (quam), 
bei der Steigerung; s. Gr. §. 88 und 89. 

I . . . bot, hinter. S. Gr. §. HO. 

I . . . eron, vor (temporell). . S. Gr. §. HO. 

Igö, pl. igöta, gehe (gehet) weg. S. Gr. §. 54. 

lit, d. iit; a. ait; i. itü; p. ftue, mit der Angel fischen, 
litun, d. iitun; a. ai'tun; i. itü; p. Itue; s. iit. 

I . . . kak, unter. S. Gr. §. HO. 

I . . . ki, über, in . . . oben. S. Gr. §. HO. 

I . . . kiden, in mitten, darunter. S. Gr. §. HO. 

Ipirlt (i pü'it), anstatt. S. Gr. §. HO. 

Dolor, heute, „an diesem Tage". 

Hot, 1. fem. inot; pl. kulök, fem. kunök, dein. Sufl'. S. Gr. 
§. 29. 

Pngo, was; z. B. do a'ngecu i'ngo? was hast du gegessen? 
Inke, ja. S. Gr. §. 94. 
Inot, s. ilot. 

I-piriten-ling, überall, „an allen Orten". 
I-pirit-na-geleng, zusammen, „an Einem Orte". 

Ret (bitet), n. pl. itetji (bitetji), Angel (zum Fischen). 
Itl, pl. itita, unregelm. i. von: tu, gehen. 
I-tu, während, wörtlich: im Gehen. 
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Yä, d. yayä; a. ayä; i. yal6; p. yäla, 1) sich bewegen (vom 

Wasser); 2) mehr geben; z. B. yal6 nan, gib mir mehr. 
Yd, wo? woher? S. Gr. §. 97. 

Yayu, d. yayäyu; a. ayäyu; i. yaX (yal6), sich bewegen. S. yä. 
Yak, d. yayak; a. ayak; i. yak6; p. yäka, steinigen. 
Yaka, d. yayaka; a. ayaka; i. yakani; p. yakaki, spucken, 

ausspeien, „sich des Speichels entledigen". 
Yakanye, n. pl. yakanyejin, Grossmutter. 
Yäkit, n. pl. yäkita, Kopfriedl (um darauf Lasten zu tragen). 
Yako, d. yäyako; a. ayäko; i. yakol6; p. yakölo, das Ziel 

verfehlen. 
Yala (yäla), 1. pl. yaläjin, Sturm. S. yä. 
Yama, d. yayama; a. ayäma; i. yaman6, gähnen; z. B. do 

yaydma ngupi ngyo? warum gähnst du immerfort? 
Yamet, n. pl. yämetji, das Gähnen. S. yama. 
Yanggo, n. pl. koyanggo, Mutter. S. Gr. §. 30 u. 78. 
Yangotat, n. pl. yango, Aussatz, Krätze. 
Yapa, 1. pl. yapäla, Mond ; Monat ; z. B. nan popö ko yapäla 

buk6r bot, ich werde nach sechs Monaten kommen. 
Yapa-jore, 1., Vollmond, „Vielmond" ; z. B. yapa-jore (yapä- 

lo-jore) kwekw61en, der VoUmond ist schön. 
Yapa-wilo (yapa-lo-wilo), Neumond. S. wilo. 
Yaro , n. pl. yärujin , Nilpferd ; z. B. i jur lö Bari yärujin 

jore, im Lande der Bari (sind) viele Nilpferde. D. räu, 
Yaua (nicht: yava oder: yawa), n. t., Bier (aus Durah). 

Yega, d. y6yega; a. ayöga; i. yegi; p. y6ka, bringen, her- 
tragen, bes. herumtragen. 

Yey6, d. yey6; a. ayey6; i. yeyenö; p. yeyo, denken, be- 
denken. 

Yey6et, n. pl. yey6etji (yey6yot), Gedanke. 

Yey6ju, d. yey6ju; a. ayey6ju; i, yeyeji; p. yeyo, 1) denken, 
nachdenken; 2) sich erinnern; 3) vertrauen. 

Yeye-n4-kak, ein kleines Erdbeben. 
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Yeja, d. yey^ja; a. ay6ja; i. yeji, aufblicken; auf etwas 

hinblicken. 
Yeje, n. pl. y6jeki, Netz. 
Yek, d. yeyek; a. ayek; i. yek6; p. y6ka, geben, bringen. 

S. yega. D. yek. 
Yekakin, d. yeyökakin; a. ay6kakin; i. yekaki; p. yekaki, 

einem etwas bringen; darbringen, widmen. S. yega. 
Yeket, n. pl. yöketji, Gabe, Opfer. S. yekakin. 
Y6ma, d. y6yema; a. ay6ma (a6ma); i. yemani, heirathen 

(von Mädchen). Y6ma = p. von; yemba; z. B. kü 

Bari y6yema ködyji nädidik, bei den Bari heirathen die 

Mädchen jung. 
Yemba, d. yeyemba; a. ayemba; i. yembi, heirathen (vom 

Manne). Das p. s. oben: yema. 
Yemet, n. pl. yömetji. Ehe. S. yemba und y6ma. 
Yen, d. yeyen; a. ayen; i. yeh6; p. y6no, hoffen, erwarten. 
Yeng, d. yeyeng; a. ayeng; i. yeng6, bleiben. 
Yengga, d. yeyengga; a. ayengga; i. yenggf, irgendwo hin- 
kommen, anlangen. 
Yeng'ngin (kontr. auch: ye'ngin), c. pl. gl., ewig, immer 

bleibend, andaurend. S. yeng und ngin. 
Yengundya, yeyengundya; a. ayengundya; i. yengundyö, 

herkommen. S. yengga. 
Yenki (eig. yeng-ki), c. pl. gl. 1) die Himmelsbewohner — 

superi; 2) ewig, immer lebend. S. yeng und ki. 
Yi (beim schnellen Sprechen fast: i allein), pl. von: nan, ich. 
Yici, pl. von: kilolong, Lamm. 
Yidin, pl. von: kine, Kleinvieh. 
Yig, d. yiyig; a. ayig; i. yig6, p. yiga, drohen. 
Yigga, d. yiyigga; a. ayfgga; i. yigg6, p. yfga, bedrohen. 
Yik, d. yiyik; a. ayik; i. yik6; yikö, eine Grube ausfüllen. 
Yikä, n. pl. yikajin, Strohmatte. 
Yi-kade, pl. von: nan-geleng, ich allein. S. Gr. §. 28. 
Yilakin, d. yiyllakin; a. ayilakin; i. yilaki; p. yilaki, etwas 

hineinschöpfen (eine Flüssigkeit, Erde). 
Yi-lope'ngat, pl. von: nan-lopeng, ich selbst. S. Gr. §. 28. 

14 
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Yimönö (yimönö, yiyfmönö), c. pl. gl., satt, gesättiget. S. 
toyimönö. 

Ying, d. yiying; a. ayiiig; i. yingö; p. yinga, hören, auf- 
merken. 

Yinga, d. yiyinga; a. ayinga; i. yingani, schweigen. S. ying. 

Yinget, n. pl. ylngetji, das innere Ohr; Gehör. S. ying. 

Yingga, d. yiyingga; a. ayingga; i. yingg6; p. yinga, hören. 
S. ying. 

Yit6et, n., Rückkehr. S. yitue. 

Yitye (yitue), d. yiyitye; a. ayitye ; i* yityen6, zurückkommen; 
wiederkommen. 

Yitö, d. yiyitö; a. ayitö; i. yitöni, zurückkehren. S. yitye. 

Yitue (auch: yitwe); s. yitye. 

Yoyöja, d. yoyöja; a. ayoyöja; i. yoyoji; p. yöyua, gerne 
heirathen ; freien ; (p. gerne verehlicht sein, vom Mädchen). 
Cf. yemba und y6ma. 

Yoyu, d. yöyoyu; a. ayöyu; i. yoloni; p. yölo, singen. S. yolo. 

Yoka, d. yöyoka; a. ayöka; i. yokanö, husten. 

Yoka, n. pl. yokalan, Husten, Katarrh. 

Yokan, d. yoyökan; a. ayökan; i. yok6, faul, trag sein. 
S. yukan. 

Yoke, c. pl. yokya, faul, trag. 

Yoket, n., Faulheit, Trägheit. 

Yoko, d. yöyoko; a. ayöko; i. yokon6; p. yükue, befreien. 

Yolet, 1. pl. yöletji, Gesang, Lied. S. yolo. 

Yolo, d. yoyölo ; a. ayölo ; i. yoloni ; p. yölo, singen. S. yoyu. 

Yonge, c. pl. gl, fertig, vollendet; reif. 

Yorot, d. yoyörot; a. ayörot; i. yorote; p. yöroto, pressen, 
auspressen (z. B. den Saft einer Frucht). 

Yoröt, 1. pl. yorötjin, Eule. 

Yöbu (yöbü), n. pl. yöbüöt, Wald, Forst. 

Yödu (yödü), n. pl. yödüöt, ein schwarzer Stein, der zerrieben 
dient Geschirre zu glasiren. 

Yöyu, d. yöyöyu; a. ayöyu; i. yöi; p. yölö, besuchen. 

Yöki, d. yöyöki; a. ayöki; i. yökinö; p. yökiö (yökiö), be- 
fehlen. S. yökijö. 
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Yökiet, n. pl. yökietji, Befehl, Gebot. 

Yokijo, d. yoyokijo; a. ayokijo; i. yokije; p. yokio (yokio), 
befehlen. S. yöki 

Yölit, n. pl. yölitji, Besuch, Besuchung. S. yöyu. 

Yu, 1) dort; 2) dorthin; 3) dorther. S. Gr. §. 97. 

Yü, d. yuyü; a. ayü; i. yuue, schäumen; gähreu. 

Yubö, d. yüyubö; a. ayübö; i. yub6; p. yupö, dafür halten, 
meinen. S. yup. 

Yuddtt, d. yuyuddü; a. ayuddü; i. yuddi; p. yütu, atzen, er- 
nähren; z. B. nguajik lödidik (fem. ng. nadidik) yuyütu 
kö le ti <Dgote , kleine Kinder werden mit der Mutter- 
milch ernährt. 

Yugu, d. yüyugu; a. ayügu; l yugi; p. yüku, hütlien, 
Hirt sein. 

Yuyülue, n., Jubel. S. yolo. 

Yuk, d. yuyuk; a. ayuk; i. yuk^i p. yükö, Wind machen, 
besonders mit dem Blasbalg. 

Yukakin, d. yuyükakin; a. ayükakin; i. yukaki; p. yukaki, 
anhauchen ; einhauchen ; z. B. Ngun ayükakin molokotyo 
i mugun na ngutu, Gott hauchte die Seele in den Leib 
des Menschen. 

Yukan, d. yüyukan ; a. ayükan ; i. yuke, 1) athmen, sclmaufen ; 
2) ruhen, rasten. 

Yuket, 1. pl. yüketji, Athem, Seufzer. 

Yuket, n. pl. yüketji, Ruhe, Rast. 

Yukin, d. yuyukin; a. ayukin; i. yuki, übersiedeln, den 
Wohnort (Standort) wechseln. 

Yukit, n. pl. yukiten, die Schmiede (Platz zum Schmieden). 

Yulen, d. yuyülen; a. äyülen; i. yule, unzufrieden sein; 
murren ; z. B. nge ayülen akwe na ropet nädit, er (sie) 
war unzufrieden wegen des geringen Lohnes. 

Yulön, n., Donner. 

Yun, d. yuyun; a. ayun; i. yune; p. yüna, aufladen; z. B. 
kayne ayüna parik, der Esel ist sehr beladen (überladen). 

Yungue, d. yüyungue; a. ayüngue; i. yungueni, «Tu nge 
werfen, gebären (auch: Eier legen). 

14* 



— 186 — 

Yunguet, n., 1) Gebärmutter; 2) Geburt. 

Yup, d. yuyup; a. ayup; i. yup6; p. yüpö, glauben. S. yubö. 

Yupet, n., Glaube. S. yup. 

Yur, d. yuyur; a. ayur; i. yur6; p. yüra, anzünden, ver- 
brennen; z. B. nan ayür kadi, ich zündete das Haus an. 

Yuran, d. yuyüran; a. ayüran; i. yur6, trauern, betrauern. 

Yure (yur6), n., 1) Osten, Morgenland; 2) früh; Morgens. 
Cf. yur. 

Yuret, n. pl. yüretji, Sorge, Kummer, Schmerz. S. yuran. 

jr. 

Jä, d. jajä; a. ajä; i. jani, sich erbrechen. 

Jaga, n. pl. jagajin, breiter Eisenring. 

Jakin, d. jäjakin; a. ajäkin; i. jaki; p. jaki, für einen etwas 

bringen. 
Jambu, d. jajambu; a. ajambu; i. jambi: p. jäma, sagen, 

reden, sich unterreden. D. jam. 
Jame, 1. pl. jamyat, Gespräch, Unterredung. S. jambu. 
Jawe, n., Zeit des Regens und Wachsthums. 
Jea, d. jejea; a. aj6a; i. jeani, 1) an etwas anstreifen; 

2) sich ritzen oder schürfen. 
Jegü, c. pl. gl., erzürnt, ergrimmt (von Menschen und 

Thieren). 
Jel, gewöhnlicher: jölö, q. v. 
Jelet, n. pl. jel6tji (jeletji), Splitter. 
J61eta, d. jej61eta; a. aj^leta; i. jeletani, ausgleiten, straucheln; 

fallen. 
Jengga, d. jejengga; a. ajengga; i. jenggi, ruhig schwimmen 

(von Menschen). 
Jibi, 1. pl. jibia Qi^J^)» Weine Schnecke. 
Jijö, d. jijijö; a. ajijö; i. jij6; p. jiö, reiben (z. B. Mehl). 
Jik, d. jijik; a. ajik; i. jik6; p. jikö, führen, ziehen, zerren, 

bes. Vieh. 
Jikun, d. jijikun; a. ajikun; i. jikü; p. jikue, herführen. 

S. jik. 
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Jimjime (cimcime), 1. pl. jimjim (cimcim), die grosse schwarze 
Ameise. D. ajin (ajingin). 

Jö, d. jojö; a. ajö; i. joii6, genügen. 

Jok, d. jojok; a. ajok; i. jok6; p. jöka, mit der Faust 

schlagen; ausklopfen; dreschen; z. B. bolot ajöka, die 

Durah ist ausgeschlagen (gedroschen). 

Joket, 1. pl. jöketji, 1) Faustschlag; 2) Schlag überhaupt. 
S. jok. 

Jömani, n. pl. joman, Afife. 

Jon, d. jojon; a. ajon; i. jö (jöta); p. jüe, bringen; z. B. 
nan jojön do kunye le, ich werde dir andere Milch 
bringen. 

Jondya, d. jojondya; a. ajondya; i. jondi; p. jüe, bringen. 
S. Jon. 

Jong, d. jojong; a. ajong; i. jong6; p. jonga, fortnehmen, 
fortführen, forttragen. 

Jongan, d. jojongan; a. ajongan; i. jong6, in der Falle (ge- 
fangen) sein. 

Jor, n. pl. jora, Teich. 

Jore, d. jojore; a. ajore; i. joren6, voll sein, in Fülle vor- 
handen sein. 

Jore (jore), c. pl. gl., voll, viel. 

Jölö, d.jöjölö; a. ajölö; i. jölöni, sich entfernen, reisen. D. jal. 

Jon, d. jöjön; a. ajön; i. jöni, regnen. 

Jöruru, n. pl. jörüruöt, Loch, Vertiefung. 

Ju, c. pl. julin, Freund (Freundin); z. B. jü-lio, mein Freund; 

jü-nio, meine Freundin. 
Jü, d. jujü; a. ajü; i. jul6; p. jülö, läuten (an die Schelle 

oder Glocke stossen). 
Jü, d. jujü; a. ajü; i. juj6; p. jüö, schleifen, schärfen (z. B. 

eine Lanze, einen Pfeil). 
Jüe, p. von: Jon. 

Jüek (andere Form für: ajök), 1. pl. jüekön, Satan. D. jäk (jok). 
Ju6t, n. pl. ju6tji, Wetzstein. S. jü. 
Jügwati (jüguati), 1. pl. jügwa ö^gua), Bohne. 
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Juju, d. juju; a. ajüju; i. jujun6; p. jüjua, verbieten; z. B. 
iian ajüjua, vetitus sum. 

Yujuk, n. pl. jiijukön, Brust (bei Thieren). 

Jupü, d. jujupü; a. ajupü; i. jupuni; 1) sich kleiden, be- 
joppen; 2) bekleidet sein. 

Juön, d. jujuön; a. ajuön; i. juön6, pedere. 

Jur, 1. pl. juron, Land; z. B. jnr 16 Bari, Bari-Land. 

Jur-lö-monye, Vaterland. 

Juruddyö, d. jujuruddyö; a. ajuruddyö; i. juruddyö, unter- 
sinken — mergi. 



K (ka), Prälix bei den nomin. agentis. S. Gr. §. 24 Ende. 
Ka . . ., statt: ku (ko) in Verbindung mit: ngit (nyet), yang, 

cu, ce r=.-z kä'ngit (känyet), kayang, kacu, kace. S. Gr. 

§. 25 und 29. 
Kab^lanit, e. pl. kabelak, 1) Grübler; 2) Geizhals. S. b^. 
Kabianit, c. pl. kabiak, ein Sauger. S. bi. 
Kabitönit, c. pl. kabitök, Schläger, Prügelknecht. S. bit. 
Kaböngönit, c. pl. kaböngök, einer der etwas vergessen hat; 

z. B. kaböngök-ti-Ngun , die Gottvergessenen, Heiden. 

S. böngöri. 
Kabükanit, c. pl. kabiikak, ein Stolzer. S. buga. 
Kabükönit, c. pl. kabükök, Ausgiesser, Vergiesser; z. B. k. 

lo rima, Mörder, „Blutvergiesser". S. buk. 
Kabülönit, c. pl. kabülök, ein Mächtiger. S. bulö. 
Kabütönit, c. pl. kabütök, ein Schläger. S. but. 
Kacäranit, 1. pl. kacärak, Richter. S. car. 
Kace (kace), pl. von: löce (näce), eigentlich: 16 ce^ na ce, 

pl. kä ce. S. Gr. §. 29 ff. 
Kacirökoti, n., Abendstern. 

Kac6nyonit, c. pl. kac6nyok, Bothe (Böthin). S. con. 
Kac6nyonit-16-Ngun , pl. kac6nyok-ti-Ngun, Apostel „Bothe 

Gottes", Engel. 
Kacöceri, 1. pl. kacöcerijin, Weihrauch. 



1 
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Kacu (ka-cu, kacu), pl. von: löcu (näcu). S. Gr. §. 29 ff. 

und: kace (kä ce). 
Kacükanit, c. pl. kacükak, Tröster. S. cuga. 
Kacümanit, c. pl. kacümak, Giftmischer. S. cum. 
Kacurönit, c. pl. kacürök, gefrässiger Mensch (auch von 

Thieren). S. cur. 
Kadäkanit, c. pl. kadäkak, ein Neidiger. S. dak. 
Kade (kad6), c. pl. von : geleng, 1) allein ; z. B, yi-, tä-, c6- 

kade, wir, ihr, sie allein ; s. Gr. §. 28 ; 2) eigenthümlich. 
Kad61anit, c. pl. kad61ak, Verheimlicher, Verstecker. S. d6. 
Kadölong, eine zweite Form für: kade. 
Kaden, pl. von: ködini (Baum), Holz, Scheiter. 
Kadenanit, c. pl. kadenak, ein Gelehrter, Weiser, „Wisser". 

S. den. 
Kaden-ti-kimang, Brennholz, „Scheiter für's Feuer". 
Kad6ranit, c. pl. kad6rak, Koch (Köchin). S. der. 
Kadi (kadi), n. pl. kadijik, 1) Zimmer, Haus — wie das lat. 

iiedes im sg.; 2) im pl. : Ortschaft, Dorf. 
Kadi-nädit, pl. kadijik-nddidik, kleines Zimmer, Kammer. 
Kadi-nä-kwen, pl. kadijik-ti-kwen, 1) Vogelhaus; 2) Vogelnest 
Kadi-na-lungguö , pl. kadijik-ti-lungguölön , Schneckenhaus. 

S. lungguö. 
Kadi-uä-Ngun, pl. kadijik-ti-Ngun, Kirche, „Gotteshaus". 
Kadinanit, c. pl. kadinak, Schüler (Schülerin). S. diniki. 
Kadi-na-todinet, pl. kadijik-ti-todlnet, Lehr- oder Schulzimmer. 

S. todinet. 
Kadi-todinet, statt: kadi-na-todinet. 
Kadökonit, c. pl. kadökok, Träger, Trägerin. S. doggu. 
Kadölanit, c. pl. kadölak, Sucher, Erforscher. S. doya. 
Kadönganit, c. pl. kadöngak, ein alternder Mensch. S. dongga. 
Kadong6, 1. pl. kadong6ki, 1) die linke Hand; 2) Adj. c. 

pl. gl. z. B. mökot kadong6, der linke Fuss: nielo ngutu 

mokot kadong6 a'ngodö, dieser Mann hinkt am linken 

Fuss; 3) Adv., meist mit dem Präfix: a ^^ akadong6, 

links (zur Linken). 
Kadöngonti, 1. pl. kadöngon, Fliege. 



— 190 — 

Kadöyönit, 1. (c), pl. kadöyök, Verkäufer, Handelsmann. 

S. döju. 
Kadümanit, c. pl. kadümak, Dieb (Nehmer). S. dumun. 
Kadümmanit, c. pl. kadümmak, Betrüger. S. dumm. 
Kadürönit, c pl. kadürök, Melker (Melkerin). S. durje. 
Kadürunit, c. pl. der (die) Leidende, Traurige. S. duru. 
Kagu, d. kakägu; a. akägu; i. kagi; p, käka, spalten. 
Kagümanit, c. pl. kagümak, Schleuderer, Werfer. S. gum. 
Kagwöanit, 1. pl. kagw^ak, 1) Bildner, Schöpfer; 2) Erzeuger. 

S. gweja. 
Kagwie, c. pl. kägwi^jin, der (die) Weinende. 
Kagwienit, c. pl. kagwiek, s. kagwie. 
Kagwöngauit, c pl. kagwöngak, der (die) Butter Bereitende. 

S. gwongga. 
Kagwörönit, c. pl. kagwörök, Handelsmann. S. gwörö. 
Ka-yang (kayang), bei (für, von, zu, unter) uns. S. Gr. §. 25. 
Kayätani, n. pl. kayä, Gekröse. 

Kayekanit, c. pl. kay6kak, Träger, Bothe ; Darbringer. S. yega. 
Kay6kanit-lo-robangga, pl. kay6kak-ti-robangga, Priester, 

„Opferdarbringer". S. yega und robangga. 
Kay6manit, c. pl. kay^mak, Bräutigam (Braut). S. yemba 

und yema. 
Kayinganit, c. pl. kayingak, Zuhörer. S. ying. 
Kayne (kayne), n. pl. kdyneki, Pferd; Esel. 
Kayöyuanit, c. pl. kayöyuak, Freier (Freierin). S. yoyöja. 
Kayölonit, c. pl. kayölok, Sänger, (Sängerin). S. yolo. 
Kayökönit, 1. pl. kayökök. Befehler, Gebiether. S. yöki. 
Kayölonit, c. pl. kayölök, Besucher. S. yöyu. 
Kayükunit, c. pl. kayükuk, Hirt. S. yugu. 
Kayükunit-lo (na)-kijuk,pl. kayükuk-ti-kijuk, Kuhhirt. S. kiteng. 
Kayünauit, c. pl. kayiinak, ein Aufleger. S. yun. 
Kayünguenit, n. pl. kayünguek (kayünguejin) , Gebärerin. 

S. yungue. 
Kayüpönit, c. pl. kayüpök, ein Gläubiger (fidelis). S. yup. 
Kayüranit, c. pl. kayürak, Brandleger. S. yur. 
Käyuti, n. pl. käyot, eine Säugende, Wöchnerin. S. yuddü. 
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Kayütunit, c. pl. kayiituk, Atzer, Ernährer. S. yuddii. 

Kaje (auch: kajye), Adv., gestern. 

Kajikönit, c. pl. kajikök, der Führer (bes. eines Thieres). S. jik. 

Kajiönit, n. pl. kajiök, Mehlreiberin. S. jijö. 

Kajya, pl. von: tagwok, Kalb. 

Kajye, s. kaje. 

KajyÄlu (kaj61u), vorgestern. S. lu. 

Kajönganit, c. pl. kajöngak, Bothe (Böthin), Wegtrager. S. jong. 

Kajölönit, c. pl. kajölök, Reisender, Wanderer. S. jölö. 

Kajü (kaju), früher; schon längst; z. B. nan kajü aying eine, 

das habe ich schon längst gehört. 
Kajüenit, c. pl. kajüek, Bothe, Bringer. S. jon. 
Kak, 1) n.,Erde, Unterwelt; 2) unten, in der Tiefe; 3) hinab. 
Kakämanit, 1. pl. kakämak, Ruderer. S. kambu. 
Kakatyo, c. pl. kakat, Verwandter, Bekannter; Nächster. 
Kak6panit, 1. pl. kaköpak, Schreiner, Zimmermann. S. keba. 
Kaker^nyanit) c. pl. kaker6nyak, Zerreisser. S. keren. 
Kak-gw6-amüce, Abenddämmerung, „die Erde wird dunkel.** 
Käkit, n. pl. kdkitan, Kopfriedl. S. yäkit. 
Eakitanit, c. pl. kakitak, Arbeiter. S. kita. 
Kak-nä-monye, Vaterland. Cf. jur-16-monye. 
Kakokölonit, c. pl. kakokölok, ein Eigennütziger. S. koköyu. 
Kakölönit, c. pl. kakölök,* Erfasser^ Nachlasser. S. kölökin. 
Kakürunit, c. pl. kaküruk, Bauer. S. kurju. 
Kakwäkanit, c. pl. kakwakak, Vermittler, Friedensstifter. 

S. kwagu. 
Kakw6yanit, c. pl. kakw6yak, Zeuge. S kweja. 
Kakw6kanit, c. pl. kakw6kak, Aufmacher. S. kwekin. 
Kakw^lianit, c. pl. kakw^liak, 1) ein Wachender (der nicht 

schläft); 2) die Wache. S. kweli. 
Kalab, d. kakalab ; a. akalab ; i. kalap^ ; p. kalapa, umarmen. 
Kalabä, n. pl. kalabäjin, Schüssel. 
Kalel6roti, n. pl. kalel6ro, Distel. 
Ealiöngönit, c. pl. kaliöngök, ein freundlicher Mensch; z. B. 

nielo matat a k. kö ngutu ling, dieser Häuptling ist 

mit allen Leuten freundlich. 
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Kaiyeti (kälieti), n. pl. kalye (kdlie), Fackel ibreunender Span). 

Kalüdyanit, c. pl. kalüdyak, Dolmetscher. S. ludya. 

Kalüngunit, c. pl kalungök, Rufer. S. lung. 

Kaluökönit, 1. pl. kaluökök, Befreier, Erlöser. S. luök. 

Kalüpönit, 1. pl. kahipök, ein (unbefugter) Eindringer; Ehe- 
brecher. S. lupö. 

Käluti, n. pl. käleto, Pfahl. 

Kamänanit, c. pl. kamänak, Feind, Hasser. S. man. 

Kamänganit, c. pl. kamängak, Verleumder. S. mang. 

Kämara, d. kakdmara; a. akäraara; i. kamarä; p. kamäji, 
herumrudern. 

Kamaränganit, c. pl. kamarängak, ein Hohnsprecher, Schmäher. 
S. maranggu. 

Kamätanit, c. pl. kamätak, Trinker, Säufer. S. möju. 

Kambu, d. kakambu; a. akambu; i. kambi; p. käma (auch: 
kamäji), rudern. 

Kam6, 1. pl. kamölan, Löffel 

Kam^ranit, c. pl. kamerak, ein Berauschter; Säufer. S. meran. 

Kamye, c. pl. kamyeji, krank. S. ko und: myen. 

Kamöranit, c. pl.kamörak, Vermittler, Friedensstifter. S. mora. 

Kamörönit, 1. pl. kamörök, 1) Streiter, Krieger; 2) Ver- 
sucher. S. mörö. 

Kamuket, 1. pl. kamuka, Schuh. 

Kamuläk, n. t., Speichel. 

Kana, 1) Adj. c. pl. gl. leer; müssig; 2) Adv. nur; um- 
sonst; vergebens. 

Kanäreti, n. pl. känare, rothe Glasperlen. 

Känat, statt: mukänat, fünf S. Gr. §. 90. 

Kang, Suff, pl., unser. S. Gr. §. 29 ff. ^ 

Kangä, c. pl. kangajin, 1) stark, kräftig; muthig; 2) zornig, 
wüthend. 

Ka'ngäranit, c. pl. ka'ngärak, Gehilfe, Genosse. S. ngaräkin. 

Ka'ng6ranit, c. pl. ka'ng6rak, Schnitter, „Ernter". S. nger. 

Kango, 1) draussen; z. B. nän a kango, ich bin draussen; 
2) hinaus; z. B. uge tutu kango, er geht hinaus; iti 
kango, geh' hinaus! 
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Kä'iigit (ka statt: ku (ko), und nge) 1) bei (von, zu) ihm, 

ihr; s. Gr. §. 25; 2) das Seinige (Ihrige) = känyet; 

s. Gr. §. 29 und 31. 
Ka'ngöyöuit, c. pl. ka'ngöyök, Lügner, Betrüger. S. ngökin. 
Känyet (kanyet), Suff. pl. seine, ihre. S. Gr. §. 29. 
Kanyunyüronit, c. pl. kanyunyürok, Erbarmer. S. nyunyiiri. 
Kanökönit, n. pl. kanökök, eine Säugende. S. nögu. 
Kaönggoti, n. pl. kaönggo, Rinde. 
Kapa, n. pl. kapaki, Besitzthum. 
Kapälanit, c. pl. kapälak, Heuchler. • S. payu. 
Kapati, n. pl. käpa, Flur, Trift, Feld. Cf. kapa. 
Kap6canit, 1. pl. kap^cak, Eroberer. S. pecun. 
Kapeuggo, n. pl. kapenggoat, grosser Sack. 
Kapetanit, c. pl. kap6tak, Ordner. S. pet. 
Kapöti, 1. pl. kape, Keim. 
Kapikönit, c. pl. kapikök, Führer (von Menschen und Thieren). 

S. pik. 
Kapira, n. t., Rachat; Gürtel. 
Käpulet, n. pl. kapületji, Nebel. 
Kapütanit, c. pl. kapütak, Jemand, der mehr gibt, der 

Meistbietende. S. put. 
Käputat, n., gesottenes Fett, z. B. in der Suppe. 
Karab, b. käkarab; a. akarab; i. karap6; p. karäpa, unter 

die Flügel nehmen; beschützen. 
Karan, d. kakäran; a. akärau: i. karan6, zu Grunde gehen. 
Karapa, d. kakarapa; a. akarapa; i. karapani; p. karapdri, 

sich auf die Eier setzen, ausbrüten. 
Kare, 1. pl. karya, Fluss, Strom, xar' k^opjv der Nil. D. kir. 
Kar6kanit (karer^kanit) , 1. pl. kar^kak (karer^kak), Fessler. 

S. rek. 
Kare-lögulu, l, Flussbett, „Flusstiefe". S. lögulu. 
Karömanit, 1. pl. karömak, Zimmermann. S. remba. 
Kar6monit, c. pl. kar6mok, Mörder, Todtschläger. S. rembu. 
Kar6re, n. pl. kareretji, Nasenloch. 

Kariäkanit, c. pl. kariakak, Zänker, Streiter, Räuber. S. riagu. 
Karidya (karidia\ n. pl. karidyak (karidiak), eine Schwangere. 
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Karin, n. t., Name; z. B. karin-kwe kutuk-näculyeng, mein 
Name ist Goldmund; karin-kunök Logwit, dein Name 
ist Logwit. D. rin. 

Karfnganit, c. pl. karingak, Rächer, Strafer. S. ring. 

Karöpanit, c. pl. karöpak, Schenker, Belohner. S. rob. 

Karudya, d. kakarudya; . a. akarudya; i. kamdy6, gross, 
würdig sein, verdienen. 

Kanikönit, c. pl. karukök, Schüler, Jünger. S. rüg. 

Kamt, d. kakarut; a. akarut; i. karut6; p. karüta, tauschen, 
vertauschen. 

Karütakin, d. kakarütakin; a. akarut akin; i. karutaki; p. 
karütaki, vertauschen. 

Karutanit, c. pl. kanltak, 1) Vertauscher: 2) Erbe, Nach- 
folger. S. kamt und ruddya. 

Karütet, n. pl. karütetji, 1) Tausch; 2) Tauschsachen; 3) Erb- 
schaft, Gewinn. 

Kata, 1) selten als Verb gebraucht in der Bedeutung: haben, 
besitzen; z. B. dö ko kijuk? kfjuk-kwe kata, hast du 
Kühe? ich habe (meine) Kühe; 2) öfter in der Be- 
deutung: es gibt; z. B. Ngun geleng kata, es gibt nur 
Einen Gott; s. Gr. §. 54; 3) Subst. =^ Eigenthum (nur 
pl); z. B. yf kata ti Monye, wir sind (ein Eigenthum) 
des Herrn. 

Kata, 1) Subst. n. pl. katäjin, das Innere; 2) Adv. inwendig. 

Katäanit, c. pl. katäak, Erzähler. S. tä. 

Katabfanit, c. pl. katabiak, Sauger, Säugling. S. bi. 

Kata - lapaddu , c. pl. katäjin-lapaddu , grausam (eigentlich: 
grausame Gesinnung). 

Katä-näke, c. pl. katäjin-näke, freundlich, „innerlich heiter" ; 
z. B. cilo ngutu ngupi katäjin -näke kö ngutu kulye, 
diese Leute (sind) immer freundlich mit andern Leuten. 

Kat61anit, c. pl. kat61ak, Sieger. S. teya. 

Katerot (kateröt), c. pl. gl., kalt. 

Katlyunit, c. pl. katiyuk, Wächter, Hirt. S. tiju. 

Katikanit, 1. pl. katikak, Eroberer. S. tikun. 

Katitiraanit, c. pl. katitimak, ein Vorwitziger. S. titimba. 
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Eatobianit, c. pl. katobiak, Arzt. S. tobia. 

Katodönanit, c. pl. katod6nak, Lehrer, „der andere wissen 
macht". S. toden. 

Katodinanit, c. pl. katodinak, Lehrer, „der andere unter- 
richtet". S. todfnikin. 

Katogöranit, c. pl. katogörak, Späher (um etwas zu ent- 
wenden). S. togoija. 

Katoyüpönit, c. pl. katoyupök, der Andern zum Glauben 
verhilft, Missionär. S. yup. 

Katok^lanit, 1. pl. katok^lak, Heiligmacher, Reiniger. S. kelan. 

Katorönyanit , c. pl. katorönyak, der Böses thut, Sünder. 
S. toron. 

Katulükuti, n. pl kätolok, Ei; z. B. eine kicäuakan alüpe 
i kätolok i kibo, diese Gänse sind auf dem Schiffe aus- 
gebrütet worden (aus den Eiern hervorgekommen). 

Kau, n. pl. kauki, Peitsche. 

Kaur61eng, n., Augenschmalz. 

Kaürönit (kawürönit), c. pl. kaürök (kawürök), Schreiber, 
Zeichner. S. wur. 

Kaw6yanit, c. pl. kaw6yak, Säemann. S. weja. 

Kawiranit, c. pl. kawirak, Spion, S. wirja. 

Kawürönit, s. kaürönit. 

K6, d. kek6; a. ak6; i. kel6; p. k^lo, braten, rösten. 

Keba, d. k6keba; a. ak6ba; i. kebi; p. k6pa, in Holz ar- 
beiten; zimmern. 

Kedit6, 1. pl. kedyat, Dachstuhl. 

Kek, d. kekek; a. akek; i. kegi; p. k6ka, treffen (erschiessen). 

Kelan, d. kekelan; a. ak^lan; i. kel6, rein sein. 

Kel6, 1. pl. käla, Zahn. 

Kel6-lo-tome, pl. käla-ti-tome (k. ti-tomya), Elfenbein, „Ele- 
phantenzahn". 

Kelet, n., Reinigung; Reinigkeit, Keuschheit. 

Kelun, d. kek61un; a. akölun; i. kelü, dämmern (am Morgen). 

Ken, d. keken; a. aken; i. keny6; p. kenya, zerreissen; 
z. B. nan aken bonggo, ich zerriss das Kleid. 

K^n, d. kek^n; a. ak^n; i. ken^; p. k^na, zählen. D. kuen. 
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Kendya, d. kökendya; a. akendya; i. keiidy6, zerreisseu 

(intrans.). S. ken. 
K6üdya, d. kekÄidya; a. ak6iidya; i. kendl; p. k6na, zählen. 

S. k6n. 
Kene, n. pl. kenya, Ast. 

Kene-nadit, pl. kenya-nddidik, Zweig, „kleiner Ast*". 
Kenet, n. pl. k6netji, 1) ZäMung; 2) Rechnung. S. k6n. 
Kengge, c. pl. kengg6ki, Zwerg. 
Kepoddu (köpoddu), d. kekepoddu ; a. akepoddu ; i. kepoddl, 

nachgehen, nachfolgen. 
K6poro, defekt. Verb, nachfolgen. S. Gr. §. 54. 
Kepot, n., Hautausschlag. 

Kere, n. pl. kerya, Flasche (gewöhnlich eine Kürbisschale). 
Keren, d. kek6ren; a. ak^ren; i. kereny6; p. kerenya, zer- 

reissen. 
Kere-nä-meme, pl. kerya-ti-meme, „Glasflasche, eig. „Gummi- 
flasche" (da die Neger anfänglich das Glas für Gummi 

hielten). 
Kerendya, d. kekerendya; a. akerendya; i. kerendye; p. 

kerenya, reissen, zerreissen (trans. u. intrans.). 
Ki, 1) n. t., das Oben; Himmel, Himmelsgewölbe; 2) oben; 

hinauf; 3) Luft; z. B. ki anäuin kötyang, die Luft ist 

Abends feucht. 
Kiac6r, n. pl. kiacirik, Schwester. 

Kibi, 1. pl. kibyet (kibiet), Sykomore (Baum und Frucht). 
Kibo, 1. pl. kibojin, Schiff. 
Kibo-lödit, pl. kibojin-lödidik, Nachen, Kahn. 
Kicduak, n. pl. kicduakan, grosse Gans (mit rother Krone 

am Kopfe, und rother nackter Haut um Vorderhals). 
Kicer (kic6r), 1., Beginn der Regenzeit. Vergl. jawe. 
Kiden, 1) n., Mitte; 2) mitten. 
Kidi, 1. pl. kidia (kidya), Brunnen, Quelle. 
Kidir, n. pl. kidirfnö, Rücken (bei Menschen und Thieren). 
Kidö, n. pl. kidöni, Brust (der Männer). 
Kiet (kiyet), n. pl. kietji. 1) das Aufsteigen; 2) Leiter, 

Stiege. S. kija. 
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Kigbür, 1. pL kigbüran, Ameisenhaufen. 
Kigwo, n. t, Brühe, Suppe. 
Kigwo-ti-16kore, Fleischbrühe. 

Kiidi, 1. pl. kiidyö, 1) Arm (von der Hand bis zur Schulter) ; 

2) Elle; 3) Schulter. S. kidtr. 
Kiyang (k'yang), Adv. zuerst. 

Kija, d. kikija; a. aklja; i. kij6, steigen. D. keyj. 
Kija-kak, herabsteigen. S. kija und kak. 
Kija-ki, hinaufsteigen. S. kija und ki. 
Kijakütat, n. pl. kijakua, Thier, besonders ßaubthier ; Raub- 
vogel. 
Kijek, Adv. schnell; reduplizirt: plötzlich. 
Kijit, n. pl. kijitön, Ufer, Rand. S. kija. 

Kikiji, c. pl. kikijikö, eine Waise. 
Kiko, 1. pl. kikölan, Weg, Fusssteig. 
Ki-ko-käk-ling, das Weltall. 
Kikuöti, n. pl. kikua, Dom. 

Kili, 1. pl. kflila, Gabelspitze. 
Kilior, n. pl. kilioryin, Thurm. 
Kilitö, 1. pl. kili, Kornwurm. 
Kiliba, 1. pl. kilibäjin. Pfeife; Flöte. 
Kilolong, 1. pl. yici, Lamm. 

Kimang (kimang), n. pl. kimangin, Feuer; Brand. 
Kimang-tiyit, n. pl. kimangin-tiyit (kimangin-tiyitji), ein Wacht- 
feuer (gegen wilde Thiere u. s. w.). S. tiju. 
Kimöli, 1. pl. kimä, Durah-Rispe. 
Kimurte, 1. pl. kimur, Mücke, Gelse. 

Kin, d. kikin; a. akin; i. kini; p. kinu, schUessen, sperren. 
Kin, als Suffix bei Verben bedeutet: 1) einem oder für einen 

etwas thun u. s. w.; s. Gr. §. 23 unter: kin; 2) ein , 

hinein .... 
Kin, n. t., Koth, Mist. 
Kinät, 1. pl. kinätji, Busen (der Weiber). 
Kine, n. pl. yidin, 1) Kleinvieh (Ziegen, Schafe); 2) Wild; 

z. B. diong-lo-yidin, ein Jagdhund. 
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Kinga, I. pl. kingäjin, Jahr; z. B. i kingäjin puök erön nan 
gwön i Afrika, vor zehn Jahren war ich in A. 

Kingäjin-ling, jährlich „alle Jahre". 

Kinga-lu, voriges Jahres, Jenes Jahr". 

Kinit, n. pl. kinitan (kinitji), Thür (nicht die Oeflfnung, son- 
dern die schliessende Materie: Holz, Matte u. s. w.) 
Cf. kotumit. 

Kinyo, n. pl. kinyojin, Speise, Nahrung. 

Kinyong, 1. pl. kinyongo, Krokodil. D. nyang. 

Kipijäti, n. pl. kipija, Ausschlag, Krätze. 

Kipita, n. pl. kipitäla, Faden, Band. 

Kipya, 1. pl. kipyäla, 1) Blitz und Donner; 2) Feuergewehr, 
Büchse. 

Kipundyö, d. kikipundyö; a. akipundyö; i. kipundy6, nach- 
kommen, folgen. 

Kir, 1. pl. kirön, ein Baum, dessen Wurzeln im Wasser auf- 
geweicht als Heilmittel dienen. 

Kiri, n. t., die Glasperlen von weisser und schwarzer Farbe. 

Kirfti, 1. pl. kiruö, 1) Rohr, Schilfrohr; 2) Dachlatte (aus Rohr). 

Kirituani (kirituöni), n. pl. kirituan, Falte. 

Kirydi (kiridi), n. pl. kirydiat (kiridiat), Schlucht. 

Kirkok, n. pl. kirkokan, Chamäleon. 

Kirut, c. pl. gl., wahr, recht, wirklich. Auch Adverbial; z. B. 
nan takln ta kirut, burä, wahrlich, wahrlich sage ich euch. 

Kirut, n., Gerechtigkeit. 

Kit, d. kikit; a. akit; i. kit6; p. kftö, 1) zuspitzen (bes. 

Holzsachen); 2) kämmen. 
Kita, d. kikita O^ikita) ; a. akita ; i. kitanf ; p. tokita, arbeiten. 
Kita-burä, c. pl. gl., fleissig, „arbeitet recht". 
Kitdet, n. pl. kitaetji, Arbeit, Werk. 
Kit6, 1. pl. kitöni, Tamarinde (Baum und Frucht). 
Kiteng, n. pl. kijuk (kicuk), Kuh. 
Kitet, n. pl. kitetji, Kamm (zum Kämmen). S. kit. 
Kitö, 1. pl. kitölan, Skorpion. 
Kitobok, n. pl. kitobokon, die kleine Schildkröte. 



*A^ 
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Kitun, n. pl. kltutön, die schwarze Viper. Warum sie bei 
den alten Bari auch : yakanye (Grossmutter) heisse, sieh 
bei Kauftnann a. a. 0. S. 188. 

Kiwe, d. kikiwe; a. akiwe; i. kiwen6 (kiw6), steigen. Cf. kija. 

Kiwe-kak, herabsteigen. S. kiwe. 

Kiwundya, d. kikiwundya; a. akiwundya; i. kiwundy6, steigen, 
besonders : sich niederlassen (z. B. hochfliegende Vögel). 

Kyden, s. kiden. 

Kyati, n. pl. kyat, Dolebpalme. 

Ko, 1) Präpos. mit; z. B. kö do (ta, ce), mit dir (euch, 
ihnen); s. Gr. §. 109; 2) Konjunkt. wenn, gesetzt 
dass; z. B. kö do nyanyar, wenn du willst (mit deiner 
Einwilligung); s. Gr. §. 105, ß\ D. ko. 3) Negations- 
Partikel beim Verb und zwar : einfach der Wurzel oder 
dem Stamme (Infinitiv) vorgesetzt, bildet es den (negi- 
renden) Imperativ ; z. B. ko ngecu, ko kökoya, du sollst 
nicht essen, nicht stehlen ; s. Gr. §. 52 ; mit dem Präfix : 
a (ako) negirt es im: a; z. B. nan ako ngecu, ich habe 
nicht gegessen; s. Gr. §. 41; 4) bei den Subst. : baba, 
yanggo, monye und ngote bildet es als Präfix den Plural ; 
s. Gr. §. 78. 

Kö, d. kokö; a. akö; i. kon6; p. köa, beissen; z. B. kaje 
diong akö nan, gestern hat mich ein Hund gebissen. 

Kob, d. kokob; a. akob; i. kopö; p. köpo, auffangen, z. B. 
Steinchen, einen Ballon. 

Koba, d. kökoba; a. aköba; i. kobi; p. köpa, flicken, zu- 
sammenheften. 

Köbaba, pl. von: baba; s. Gr. §. 78. 

Köbubud, n., erste Morgendämmerung. S, bud. 

Kocö, 1. pl. kocojin, Tabakbeutel. 

Kode, oder; vielleicht; beinahe; z.B. nan kode dö, ich oder 
du ; kod6 nan popo, vielleicht komme ich. D. köd. 

Kode . . . kode, entweder . . . oder. S. Gr. §. 106. 

Ködije (kö-dije), c. pl. gl, meinend „mit der Ansicht". S. dije. 

Kodü, 1. pl. kodülan, Hügel. Cf. gudu. 

Köet, n. pl. köetji, That, Handlung. S. kon und konet. 

15 
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Ko-güdu, c. pl. gl., buckelig. S. gudu. 

Kogwon (ko und gwon), weil (ital. essendo che). 

Koya, s. kökoya, welches viel gewöhnlicher ist. 

Koyanggo, pl. von: yanggo. S. Gr. §. 78. 

Koyure (koyur6, ko-yure), 1) der Morgen (von Osten her); 
2) morgens; z. B. dika koyure, heute morgens. S. yure. 

Koja, d. kökoja; a. aköja; i. kojf; p. köa, beissen; z. B. 
nan aköa kö diong, ich bin von einem Hund gebissen 
worden. S. kö. 

Koka, n. pl. kokajin, Leopard (Tiger). 

Ko . . . kode (statt : kode . . . kode) , ob . . . oder nicht. S. 
Gr. §. 105. 

Kökoya, d. kökoya; a. akökoya; i. kokoi; p. koköla, stehlen. 
Cf. D. koäl. 

Koköyu, d. koköyu; a. akoköyu; i. kokoi, eigennützig sein; 
gerne nach fremder Habe greifen. 

Kokölakin, d. kokölakin: a. akokölakin; i. kokolaki; p. ko- 
kölaki, für einen etwas stehlen. 

Kokölet, n. pl. koköletji, Diebstahl. S. kökoya. 

Kokorite, n. pl. kokorf, Wurzel. 

Ko-kurö, c. pl. gl, durstig, „mit Durst". S. kurö. 

Kolänit, c. pl. .koläk, Dieb. S. kökoya. 

Kolieti, 1. pl. kolie, Papagei. Cf. kulya. 

Kölo, 1. pl. kölolo, ein kleiner Hammer. 

Kolong, n., die Sonne. D. akol. Der Stand der Sonne dient 
den Bari zur Bestimmung der Tageszeit. Als Dr. Knob- 
lecher auf ■ seiner ersten Reise zu den Bari ihnen be- 
greiflich machte, da^s ihm diesen Dienst seine Uhr 
leiste und diese aus dem Koftan zog, sagten sie: 
„metöta! Baba Solimän ko kolong f mugun!" Sehet! 
B. S. hat die Sonne im Bauch! 

Kolong-amükö, Sonnenfinsterniss , „die Sonne ist bedeckt". 
S. muk. 

Kolörotot, 1. pl. kolöro, die weisse holzfressende Ameise. 

Ko-magor, c. pl. gl., hungerig, „mit Hunger". S. magor. 

Komong, n. pl. komocikan, Gesicht. 



> 
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Komonit, c. pl. komon, Fremdling, Gast. Cf. D. kamän. 
Kömonye, pl. von: monye, Vater, Herr. S. Gr. §. 78. 
Kömu'ngi, pl. von: mu'ngi. S. Gr. §. 30. 
Ko-muri, c. pl. gl., fieberig, „mit Fieber". S. muri. 
Kon, d. kokon; a. akon; i. kone; p. köna, machen, thun. 
Ko-na (ko-nä), 1) desswegen, „mit dem", dass; 2) als 

(temporell). 
Ko-nä-kwe, desswegen, „ex hoc capite" (titulo). S. kwe. 
Kon-alögo, hart, stark machen. S. kon und lögo. 
Kon-anägo, hart, stark machen. S. kon und lögo, lem. nägo. 
Kondya, d. kokondya; a. akondya; i. kondi (auch: kone); 

p. köna, machen. S. kon. 
Konet, n., das Machen, Handeln. S. kon und köet. 
Konge, 1. pl. konyen, 1) Auge; 2) Frucht, bes. Baumfrucht, 

„Augen des Baumes". 
Konge-geleng (ko- konge -geleng), c. pl. gl, einäugig, „mit 

Einem Auge". 
Ko-ngyo, womit, wodurch, woran ? „mit was ?" S. Gr. §. 35, 6, 
Kö'ngote, pl. von: ngote, Mutter. S. Gr. §. 78. 
Kö'nguti, s. Gr. §. 30. 
Konyen-ti-kaden, Obst, „Baumaugen". 
Konyen-won, d. konyen-wowon (wowon-konyen); a. konyen- 

awon; i. won6-konyen, sich erbarmen (mit „thränenden 

Augen"). S. won. 
Kö-nut (könnt), bei (von, zu) dir. S. Gr. §. 25. 
Kopäjur (ko pä jur), Dorf bei Gondokoro, wörtlich: „verlass 

die Heimat nicht" = bleibe daheim! 
Kopor, u. pl. köporo, Kiste; Sarg. 
Kor, d. kokor; a. akor; i. korö; p. köra, theilen. 
Körakin, d. kokörakin; a. akörakin; i. koraki; p. köraki, 

einem andern etwas mittheilen. 
Köret, 1. pl. korötji, Körbchen (auch als Masseinheit ge- 
braucht, beiläufig unser: „Massl"). 
Koriri, n., Nachmittag. 
Korja, d. kökorja; a. akörja; i. korji (korö); p. köra, ver- 

theilen. S. kor. 

15* 
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Korju, s. kurju, das viel gewöhnlicher ist. 

Korödo, c. pl. gl, schmutzig, kothig. 

Korödoti, n. pl. korödo, Schmutz, Unrath. 

Koröpotat (koröfotat), n. pl. koröpo (koröfo), Blatt eines 

Baumes; auch Papierblatt u. s. w. 
Koröpoti, zweite Form im sg. für: koröpotat. 
Korük, 1. pl. korükan, Rabe. 

Kötyang, 1) n., Abend; 2) Adv. Abends. 

Kotok, s. kutuk. 

Ko-tövvyli-löbut, c. pl. gl., barmherzig, „mit gutem Herzen". 

S. töwyli und löbut. ^ 
Kotumit (kotomit), n. pl. kotumftji (kotumitön), Oeffnung, 

Thür. Cf. kinit. 
Kotumölu, morgen (cras). 

Köun, d. koköun; a. aköun; i. koü; p. köa (köe), her- 
beissen. S. kö. 

Kö, statt : ku in Verbindung mit : nan, gibt : kö-yö, bei (von, 

zu) mir. S. Gr. §. 25. 
Kö, d. kökö; a. akö; i. köli; p. kölö, lassen; erlauben. 
Kö, n. pl. köjin, Krieg. 

Köbbu, d. kököbbu; a. aköbbu; i. köbbi, nachfolgen. Cf. ke- 

poddu oder: köpoddu. 
Köbityo, n. pl. köbylu, Schaf. 
Köbungöt, n. pl. köbüngötji, Luft, Wind. 
Köbungöt-nä-kak, Erdenluft. 
Köbungöt-nä-ki, die obere Luft. 
Köbungöt-na-koyur6, Morgenwind (auch: Ostwind). 
Köbungöt-na-loki, Südwind. 
Köburjö, d. kököburjö; a. aköburjö; i. köburjö; p. köbürö, 

verwirren, ängstigen. 

Ködi, n. pl. ködiet, Kürbis. 

Ködini (ködinl), 1. pl. kaden, Baum (im pl. Scheiter); z. B. 

nielo ködini (a) lio, dieser Baum ist mein. 
Ködiö, beinahe, fast; oft verstärkt durch : aling (ganz und gar)- 
Ködyji, pl. von: dyet. S. Gr. §. 78. 
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Ködüduö, n. pl. köduduölön, Schatten (nur von Menschen 

und Thieren). Cf. tilimöt 
Kö'imöt, n. t. , gebratener und dann geriebener Sesam 

(könyumi). 
Köji, n. pl. köjfnö, Stall, Hürde. 
Köli, 1. pl. kölici, Lied, Gesang. 
Kölikö, zuweilen statt: kölökin, s. d. 
Kölipönit, 1. pl. kölipinök, Knabe. 
Kölökin, d. kökölökin; a. akölökin; i. kölöki; p. kölö (kö- 

löki), Jemanden lassen, ötwas verlassen, nachlassen, 

vergeben. 
Kölökin-bot, hinterlassen. S. kölökin. 
Kömyru, 1. pl. kömiruöt, Löwe. 
Könin, 1. pl. köniji, Hand. 

Könin-lo-tome, pl. köniji-ti-tomya, Elephantenrüssel. 
Könyumi, 1. pl. könyum, Sesam. 
Köpoddu, s. kepoddu. 

Köpü, n. pl. köpuöt, Schaufel; kleines Ackereisen. 
Köpükö, d. kököpükö; a. aköpükö; i. köpuköni, straucheln, 

stolpern; fallen. 
Köpuköni, n. pl. köpukön, Flügel. 
Köpuröt (köfuröt), n. pl. köpurötji (köfurötji), Rauch. 
Kör, d. kökör; a. akör; i. köri; p. körö, 1) stören, zer- 
stören; 2) verschwenden. 
Körijö, n. pl. körijöki, puerpera (die eben geboren hat). 
Körit, n. pl. köritji, Verwüstung; Verschwendung. S. kör. 
Köt, d. kököt; a. aköt; i. köti; p. kötö, verwunden. 
Kötüröni, n. pl. köturön, Blüthe, Blume S. turö. 
Ku, bei; z. B. dika lungac6r-lio gwön ku baba, heute war 

mein Bruder beim Vater. S. Gr. §. 25 und 109. 
Ku, d. kukü; a. akü; i. kuni; p. kuyü, verwunden. 
Kuara, s. kwara. 
Kubi, n pl. kubilan, Netz. 
Kuciiru, n. pl. kucüruöt, kleiner Sack. 
Kudi, d. kukudi; a. aküdi; i. kudi6; p. kudilö, lugen, schauen. 
Kudlk, c. pl. gl., wenig. Auch Adverb. 
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Kudöpöti, n. pl. kudöpöt, Staub. 

Kudu, n. t, Regen. 

Kudu6, n. pl. kudu6ni (kudu6ki), ein Mutterthier. 

Kuga, d. kükuga; a. aküga; i. kugö; p. kuka, an die Eltern 

der Braut ein Geschenk machen. 
Kuyütyo, 1. pl. kuyu, Bein, Knochen. 
Kujeti, n. pl. kuje, Sandkorn (pl. Sand). 
Kujik, s. kudik. 

Kujön6et, n., Furcht. S. küjönö. 

Kujönit, c. pl. kujönök, ein Furchtsamer, Feigling. S. kiijönö. 
Kujirat, n. pl. kujir, Augenwinkel. 
Kiijönö (kujönö), d. kuküjönö; a. aküjönö; i. kujönöni, sich 

fürchten, Furcht haben. 
Kujönö-nä-Ngun, Gottesfurcht. 
Kujötöt, n. pl. knjö (kuje), Sand. S. kujeti. 
Kujü, c. pl. kujülön, gehörlos. 
Kujukit, n. pl. , kujukiten, Mörser. 
Kuky, n. pl. kuk, Kohle. 
Kukudi, d. kukudi; a. akukudi; i. kukudin6; p. kukudila, 

kitzeln. 
Kukudi, 1. pl. kuküdilan, Achselhöhle. 
Kuküdija, d. kuküdija; a. akuküdija; i. kukudij6; p. kuködia, 

kitzeln. 
Kükuli, n. pl. kuku, Durah-Stroh. 

Kükuön, als Adverb gebrauchtes Verb, öffentlich. S. kuön. 
Kula, d. kükula; a. aküla; i. kulani, harnen. 
Kulya, d. kukulya; a. akulya; i. kulyani, reden, sprechen; 

z. B. nan kukulya Bari, ich rede barisch. 
Kulya, n. t., Sprache ; z. B. kulya ti Bari, die Bari-Sprache. 

S. kulyatat. 
Kulyäet, n. pl. kulyaetjin. Rede, Gespräch. 
Kulyäjin, pl. v. kulyatat (s. d.), wörtlich, mit Worten 
Kulyatat, h. pl. kulyäjin, Wort. S. kulya. 
Kulye, pl. von: lele, s. d. 
Kulo, pl. von: lo, s. d. 
Kulök, Suff. pl. m. deine, f. kunök. S. Gr. §. 29. 
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Kulu, s. lu. 

Kulu-yu (kulü-yu), s. lu-yu. 

Kulüjite, 1. pl. kulüji, (wilder) Reis. 

Kulüngeri, 1. pl. kulüröng, (wilder) Oehlbaum. 

Kum6, 1. pl. kum6jin (kumucikön), Nase. Cf. D. um. 

Kune, s. lo, 2. 

Kungii", 1. pl. kunguät, Knie. 

Kunyar, d. kukuny ar ; a. akunyar ; i. kuiiyar6 (auch : kunyär) ; 

p. kunyära, acht geben. S. ku und nyar. 
Kunye, s. lele. 

Kunyitat, n., Hirn; Mark (in den Knochen). 
Kunök, s. kulök. 
Kunu, s. lu. 

Kunü-yu (kunu-yu), s. lu-yu. 
Kunüreg, n. pl. kuniireki, Handhabe an der Hacke. 
Kuön, d. kükuönj a. akuön; i. kuöne (kun6), überall be- 
kannt werden. 
Kuöng, s. kwöng. 
Kuörö , d. kukuörö; a. aküörö; i. kuörö, sich verbreiten, 

bekannt werden. 
Kuperüte, n. pl. kuperü, Fischflosse. 
Kupiröt, 1. pl. kupir, Feder, Haar. 
Kupir-ti-ny6kem, Bart, „Kinnhaare". 
Kupö, 1. pl. kupöjin, Korb. 
Kurö, 1. pl. kurejin, Durst; z. B. kur^ leleng nan, der Durst 

bringt mich aufs äusserste. 
Kur6jati, 1. pl. kuröja, eine Art Weizen mit kleinen Körnern 

(das arab. duchn). 
Kurit, n. pl. küritön, Giraffe. 
Kurju (selten: 'korju), d, kukurju; a. akurju; i. kurji; p. 

kurü (küru), anbauen, ackern. 
Kurö, d. kükurö; a. akürö; i. kuröni, Scham empfinden, sich 

schämen. 
Kurök (kurön), n. t, Asche. 
Kurüduet, c. pl gl., Zwilling. 
Kurutöt, 1. pl. kuru, Wurm, „Erdwühler". S. kurju. 
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< I 

Kut, d. kukut; a. akut; i. kut6; p. küta, blasen (ein In- 
strument). 

Kut-kiliba, auf der Flöte (einer Pfeife) blasen. S. kut. 

Kutuk (kotok), n. pl. kiitucen, Mund, Maul. Cf. D. wtok. 

Kwacet, n., Verehrung, Hochachtung. S. kwadd. 

Kwadd, d. kwakwadd; a. akwadd; i. kwaddi (meist: kwac6); 
p. kwäca, ehren, verehren, preisen. 

Kwagu, d. kwakwagu; a. akwagu; i. kwagi; p. kwäka, ver- 
mitteln, Friede stiften. 

Kwaje (kwajye), 1) n. pl. kwajelin, die Nacht; 2) Adv. 
Nachts. S. tükwaje. 

Kwaje-kiden, (um) Mittemacht. 

Kwjye, s. kwaje. 

Kwaket (kuaket), 1. pl. kwäketji, Gabel. 

Kwa;-a (kuära), 1. pl. kwäraki, Zange, bes. Feuerzange. 
D. kuarang. 

Kwaru (kuäru), 1. pl. kwärujin (kuärujin), Leopard. 

Kwe, n. pl. kujik, 1) Kopf, Haupt, Spitze; 2) der (die) 
erste, besonders mit dem Präfix: lo, na (lökwe, näkwe, 
auch: lökokwe, nakokwe); s. Gr. §. 91; 3) Ursache — 
gewöhnlich mit dem Präf. : a = akwe (ä kwe), wegen, 
ex titulo. 

Kwe, Suflf. pl, meine. S. Gr. §. 29. 

Kweddya, d. kwekweddya; a. akweddya; i. kweddl; p. kw6ta, 
winken; z. B. nan kwekw6ta, man winkt mir. 

Kwegä^ d. kw6kwega; a. akw6ga; i. kwegi; p. kw6ka, öffnen; 
z. B. eine Nüsse. 

Kweyet, n. pl. kw6yetji, 1) Zeugniss; 2) Zeichen, Merkmal. 
S. kweja. 

Kweja, d. kw6kweja; a. akw6ja; i. kweji; p. kw6ya, 1) Zeug- 
niss geben; 2) bezeichnen; 3) zeugen. 

Kw6kani, 1. pl. kw6kan, Blutsauger (ein Vogel, etwas kleiner 
als ein Rabe, der den Thieren Blut aussaugt). 

Kwekin, d. kw6kwekin; a. akw6kin; i. kweki; p. kweki, 
1) für einen andern Zeugniss geben; 2) einem etwas 
zeigen, beweisen; 3) mahnen. 
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Kwelen (ku61en), d. kwekw61eii; a. akw61en; i. kweleng6, 
schön sein. 

Kweli, d. kw6kweli; a. akw61i; l kwelin6, wachen, schlaf- 
los sein. 

Kwelit, n., das Wachen (ohne Schlaf) ; Wachsamkeit. S. kweli. 

Kwen, pl. von: kwenti. ' ' 

Kweni, d. kwekw6ni ; a. akw6ni ; i. kwenin6, lachen ; auslachen. 

Kw6niakin, d. kwekw6niakin ; a. akw6niakin; i. kweniakij p. 
kw6niaki, dazu geben, ergänzen. 

Kwenyet, n. pl. kwenyetji, Zugabe, Ergänzung. 

Kwenti, n. pl. kwen, Vogel. 

Kwilot, 1. pl. kwilokon, Fischadler. 

Kwokwo, n. pl. gl., Mehl. 

Kwöroko, 1. pl. kworokölo, Bein, Schienbein (vom Knie bis 
zum Knöchel). 

Kwö, d. kwökwö; a. akwö; i. kwöni, sich baden. 

Kwödd, d. kwökwödd; a. akwödd; i. kwöddi; p. kwötö, auf- 
lesen, besonders aufpicken. 

Kwöddu, d. kwökwöddu; a. akwöddu; i. kwöddf (kwökwöddf); 
p. kwötö, 1) aufpicken; 2) sammeln; lesen — coUigere 
und legere. 

Kwöng (kuöng), nie (entspricht dem ital. mai, non mai); 
z. B. nan akö gwon kuöng (auch : nan kuöng akö gwon), 
ich bin nie gewesen. 

Kwörinit, c. pl. kwörinikö, 1) reich; 2) glücklich, selig. 



Labäkin, d. lalabäkin; a alabakiu; i. labakf, 1) hineinspringen; 
2) hineinfallen. 

Labün, d. lalabün; a. alabün; i. labü, herhtipfen; heraus- 
springen. 

Lagö, n. pl. lagöjin, eine Art kleiner Gazellen. 

Laya, n. pl. layat (layatjin, Ruder. 

Lak, d. lalak; a. alak; i. Iak6; p. läka, lösen, ablösen. 

Laket, n. pl. laketji, Lösung, Nachlassung. 
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Lala, d. lala; a. alala; i. lalajf ; p. lald, waschen. 

Laläet, n. pl. laläetji, Waschung; Taufe. 

Laläju, d. laläju; a. alaläju; i. lalajf. p. lala (laläri), taufen, 

waschen. S. lala. Cf. D. läk. 
Lala - kö - piom - tf - Ngun , taufen, „waschen mit dem Wasser 

Gottes." 
Lalet, 1. pl. lian, Mann, Gatte. 

Lam, d. lalam; a. alam; i. Iam6, hüpfen, springen. 

Lang, d. lalang; a. alang; i. Iang6, überspringen; hiriüber- 

springen. 
Laugo, c. pl. längoki, unbekleidet, nackt. 
Länyakin, d. lalanyakin ; a. alänyakin ; i. lanyaki ; p. länyaki, 

an Jemand vorübergehen. 

Lapaddu, d. lalapaddu ; a. alapaddu ; i. lapaddi, grausam sein. 

Läun, d. laläun; a. aldun; i. lau, gleichgiltig sein. 
Laündya, d. lalaündya; a. alaündya; i. Iaündy6, p. lau, ver- 
nachlässigen. S. läun. 

Le, n. t., Milch. S. letat. 

Lege (lege), c. pl. legelok, ein anderer. 

Lele, fem. neue, pl. m. kulye, fem. kunye, 1) einer, ein 
gewisser. Jemand; 2) ein anderer; z. B. lele bot lele, 
einer nach dem andern; lele ko lele, einer mit dem 
andern (untereinander). 

Lele, n. pl. lelya, 1) Felsen, Stein; z. B. Tirol ko lelya 
lödlr (jore), T. hat viele Felsen ; 2) kahl (wie ein Stein). 
D. alel. 

Lele-an (nene-an, kulye-an, kunye-an), keiner, Niemand. 

Lele-lalet (fem. nene-nakwan; pl, kulye-lian, fem. kunye- 
wäte), ein anderer. 

Lel^run, d. Iel6run; a. alel6run; i. lelerü, herabstürzen (vom 
Wasser) ; z. B. piom lel6run, das Gewässer stürzt nieder. 

Lembe, 1. pl. lembyot, Kiefer (maxilla). 

Leme, 1., der Hitzmonat, etwa unsern „Hundstagen" ent- 
sprechend, aber dort im Februar und März. 

Leng, d. leleng; a. aleng; i. Ieng6 (auch: lenggl); p. lenga, 
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aufs äusserste — an den Rand des Grabes, zu Tode — 
bringen. 

Lenggu, d. lelenggu; a. alenggu; i. lenggi, einen Umweg 
machen; vorübergehen, ausweichen. 

Lern, noch; z. B. gw6 lern kö-yö, bleibe noch bei mir. 
Letat, n., Milchtropfen; pl. le ^^= Milch; lejin, Milchgeschirre. 
L6-ti-kiteng (16-ti-kfjuk), Kuhmilch. 

Libi, c. pU gl., feucht; z. B. kadi alibi, das Zimmer (Haus) 
ist feucht. 

Lldingi, n. , Schwärze; Tinte; z. B. yi wuwür ko 1., wir 
schreiben mit Tinte. 

Lidok, n. pl. lidokon, Rülpser (Magenwind). 

Lija, d. lilija; a. alija; i. Iij6; p. Ifa, durchseihen. 

Lik, c. pl. gl, kühl, frisch. 

Likang, fem. nikang, pl. kang, Sufi'., unser. S. Gr. §. 29. 

Likijo, n. pl. likijöjin, Wittwe. 

Likikiri, 1. pl. likikirilen, Fabel, Märchen. 

Likin, d. lilikin; a. alfkin; i. liki; p. liki (gewöhnlicher: 
liliki), hängen ; z. B. kaje kolänit aliliki, gestern ist der 
Dieb gehängt worden. 

Likin, d. liltkin; a. allkin; i. likf; p. likin, verlieren; z. B. 
titoni na likin, eine verlorene Sache. 

Likiörö, d. Ulikiörö; a. alikiörö; i. likiörö, vergehen, ver- 
loren gehen. 

Llkito, n. pl. likitolon (likitojin), 1) Hase; 2) eine Art 

Schmetterling. 
Liliati, n. pl. liliat, Schafmist. 
Lilija, d. lilija; a. alilija; i. Iilij6, ruhig, still sein. 
Lilik, d. lilik; a. aliltk; i. Iilik6, 1) trocken sein; 2) sich 

trocknen (in der Sonne). 
Lihkin, d. lüikin; a. alilikin; i. liliki; p. liliki, aufhängen. 

S. likin. 
Lilima, d. lillma ; a. alillma ; i. lilimani, tröpfeln, leise regnen. 

Oft mit: kudu (Regen) verbunden. 
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Lilinggö, d. lilinggö; a. alilinggö; i. und p. lilinggö, be- 
streichen, bes. glasiren; z. B. nan alilinggö nielo cape 
yödü, ich habe diesen Krug glasirt. S. yödii. 

Lim, d. lilim; a. alim; i. Iim6; p. llma, schimpfen, be- 
schimpfen. 

Lin, d. lilin; a. alin; i. Iing6; p. lingö, mit Lehm bestreichen. 

Lin, n. pl. gl., Rus. 

Lindyö, d. lihndyö; a. alindyö; i. Iing6; p. lingö, s. lin l. 

Ling, c. pl. g ., Jeder ; alle ; ganz. Meist in Verbindung mit 
einem Substantiv. 

Lingö, c. pl. gl., glatt, geglättet. S. lin L 

Lio, fem. nio, pl. kwe, 1) Suff, bei den Poss. Pronom. S. Gr. 
§. 29; 2) selbstständ. Possess. S Gr. §. 31. 

Liöngit, n. pl. liöngitön, Freude. 

Lföngö'n, d. liöliöngön; a. aliöngön; i. liöngf, sich freuen, 
Freude haben. 

Lipo, n. pl. lipölon, Lehm; Koth, Mist. 

Lip6-na-capya, pl. lipölon-ti-capya, Lehm zu Krügen. 

Lipu, c. pl. gl., frisch, bes. von der Milch. 

Lirin, n. t., Rus. S. lin. 

Ltte, n. pl. liteji (liteki), Bündel; z. B. lite na dem, ein 
Bündel Gras 

Litöt, c. pl. lüy, 1) frei; 2) reich. 

Litu, d. lilitu; a. alitu, voll sein. 

L'yä, fem. n'yä, pl. kul'yä, fem. kun'yä (kontr. aus: lo-yä, 
na-yä, kulo-yä, kune-yä), wo? z. B. nge Tyä? nge n'yä? 
ce kul'yä (kun'yä)? wo ist er (sie)? wo sind sie? 

Lyäbetat, 1. pl lyäbe, Unkraut (z. B. unter der Durah). 

Lyangan, d. lilyangan (lyalyangan) ; a, alyangan; i. lyangl; 
p. lyanga, verlieren. 

Lo, 1) Artikel masc. und Zeichen des Genitiv, pl. ti; s. Gr. 
§. 69 ; 2) Demonstrativum, dieser, pl. cilo (kulo) ; 3) zu- 
weilen Relativum, fem. na, pl. ce, fem. eine (kune). 

L6, d. lolö; a. alö; i. lon6; p. 16a, (in der Sonne) trocknen; 
z. B. nan lolö bolot, ich trockne das Getreide. 

Löbeke, fem. ndbeke, pl. gl., zweifarbig. 
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Lobibiit, 1. pl. lobibiitan, Blutegel Cf. bi 

Lobiu, 1. pl. lobiülan, Lippe. 

Lobod, n., Norden. 

Löbot, f. näbot, pl. gl, dick, fett. 

Löbucet, f. näbucet, pl. löbucetji, f. näbucetji, gütig, gnädig. 

S. bucan. 
Lobüdya, f. nabüdya; pl. gl., besser; gesegnet, gebenedeit. 

S. bucan. 
Löbulut, f. näbulut, pl. gl., glatt, eben. 
Löbut, f. näbut, pl. gl., gut, brav. 
Löce (16-ce), f. näce (nä-ce), pl. kace (c), 1) Suff.; s. Gr. 

§. 29; 2) selbststäud. Pronom. 
Löcit, f. nacit, pl. löcijik, f. näcijik, klein. S. lödit. 
Löcok, f. näcok, pl. gl., mager. Cf. D. cok. 
Lücu (lö-cu, locu), f. näcu (nä-cu), pl. kacu (c), 1) Suff.; 

s. Gr. §. 29; 2) selbstständ. Pronom. 
Löculyeng, f. näculyeng, pl. gl., glänzend; golden. 
Lode, n. t., Urin (der Thiere). 
Lodek, 1. pl. lodeka. Dach; Obdach. 
Lodere, 1. pl. loderöla, Heuschrecke. 
Lodfet, 1. pl. lodietji, Deckel, Stöpsel. 
Lodiret, n. pl. lodiretji, Menge, Masse. S. lödlr. 
Lödit, f. nadit, pl. lödidik, f. nädidik, klein. S, löcit. 
Lödon, f. nädon, pl. lödok, f. nädok, roh, unreif. 
Lodoke, 1. pl. lodokya, Kröte; Frosch. 
Lödu, f. nädu, pl. gl, hoch; z. B. mere alödu, der Berg ist 

hoch; kadi auädu, das Haus ist hoch. 
Löe, 1. pl. loya, Pfeil 

Löforong (löporong), f. näforong (näporong), c. pl. gl, gelb. 
Logeri, 1. pl. logerilen, Kreuz. Cf. D. ag^r. 
Logo, f. nägo, pl gl, hart, stark. 
Logorö, 1. pl. logorölan, Fischreiher. 
Lögucu, f. nägucu, pl löguculak, f näguculak, eng. 
Loguya, l pl. loguyälan, Haarschopf (ähnlich dem ciuffo de' 

bravi bei Manzoni), auch ein künstlicher, z. B. von den 

Federn des guräk. 
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Loguläu, 1. pl. logulöat, Hahn. 

Lögulu, f. nägulu, pl. lögululök, f. nägululök, tief. 

Löyur, f. näyur, pl. gl., traurig. 

Loja, d. löloja; a. alöja; i. loji, leuchten (bes. von der Sonne). 

Löjere, f. näjere, pl. gl, braun. 

Löjyo, f. näjyo, pl. gl., 1) lang; 2) hoch. 

Lok, d. lolök; a. alok; i. lok6; p. löka, 1) binden; z. B. 
dang-inot ako löka burd, dein Bogen ist nicht recht ge- 
bunden; 2) fangen (bes. Mäuse mit der Falle). 

Löke, f. näke, pl. gl., klar, rein, heiter. S. lökwe. 

Loki, n., Süden. 

Lökiling, 1. pl. lokilinga, der Ellbogen. 

Lökinga, heuer, „dieses Jahr". S. kinga. 

Lökiri, f. näkiri, pl. gl, bunt. 

Lokokorit, 1. pl. lokokoritan, Gränze, Marke. 

Lökokwe, f. näkokwe, pl. tikokwe, „der an der Spitze" steht, 
der (die) erste; Fürst (Fürstin). S. kwe. 

Lokong, c. pl. gl., verständig, bes.: pfiffig. 

Lökore, n. pl. lokörio, Fleisch. 

Lökwe, f. näkwe, pl. gl, weiss, rein; heilig. S. löke. 

Lö-kwe (lökwe), f. nä-kwe (nakwe), pl. tfkwe (ti-kwe), der 
(die) erste. S. kwe, und Gr. §. 91. 

Löliling, f. näliling, pl. gl., zart (von der Haut). 

Lolok, n. pl. lolökon, Gummifresser (eine Art Eichhörnchen, 

die so klein sind, wie eine grössere Maus). 
Lölor, heute, „dieser Tag." S. lor. 

Lom, 1. pl. loma, Seite; Lende. D. lom. 

Lomeri, c. pl. lomerfka, arm, veraimt. 

Lom6rya, 1., zeitweiliger Wahnsinn. 

Lömilin, f. nämilin, pl. löminyak, f. näminyak, fein; (z. B. 

Mehl, Staub). 
Lömin, f. nämin, pl. gl., dünn, zart. 
Lomonti, n. pl. lomon, Krokodilsdrüse. 
Lömore, c. pl. lömoryat, frei (nicht Sklave). 
Lomueukat, 1., die Faust. 
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LömukÖk (lö-mukök), f. nämukök, pl. tfmukök, der (die) 

letzte. S. mukök. 
Lömunyan, f, nämunyan, pl. lömunyak, f. nämunyak, schwach, 

zart, weich. 
Lömurye, f. nämurye, pl. gl., blau. 

Lön, f. nän, pl. külon, f. künön, welcher? S. Gr. §. 35, 4. 

Long, d. lolong; a. along; i. longo; p. longa, umgeben. 

Lö'ngem, f. nä'ngem, pl. gl., grün. S. ngeman. 

Long6t, n. pl. long6tji, Kreis, Rundung. S. long. 

Longga, d. lolongga; a. alongga; i. longgi, herumgehen, um- 
kreisen. S. Gr. §. 110, Ende. 

Longgwe, 1. pl. longgw^la, Muschel. 

Lö'ngit, f. nä'ngit, pl. kä'ngit (c), sein, ihr u. s. w. 

Longy6de, f. nangyöde, pl. gl., 1) massig, bes. in Bezug auf 
Tiefe; 2) nicht gar viel. 

Lö'ngyumöng, 1. pl. lo'ngyümöngan, Igel. 

Lö'ngoke, f. nä'ngoke, pl. gl, grau. 

Longon,. f. nangon, pl. gl., böse, schlecht. 

Longuyum, 1. pl. longuyuman, Ferse. 

Löngutut, f. nängutut, pl. gl., kurz. 

Longwöt (longu^t), 1. pl. longw6tji (longuötji). Ecke, Kante. 

Lönyet, f. nänyet (nanyet), pl. känyet (kanyet), c. Suff., sein, 
ihr, S. Gr. §. 29. 

Lopeng, c. pl. lope'ngat, 1) selbst; 2) freiwillig. 

Löpi, f. näpi, pl. gl, scharf, schneidig. 

Löpijyot, 1. pl. lopijyoki, das Männchen beim Kleinvieh 

(Schafen, Ziegen); z. B. 1. lo m6etyo, der Bock. 
Löpir, f. näpir, pl. gl., fett, dick. 
Lopiret , 1. pl. lopiretji , 1) ein kreuzförmiger Quirler beim 

Kochen; 2) Schwalbe. 
Lopütule, 1. pl. lopütu, Fisole. 

Lor, 1. pl. loron, Tag. 

Lor-duma, 1. pl. loron-t6mejik, Festtag, „grosser Tag". 

Lor^regti, 1. pl. lorßrek, (wilde) Rebe. 

Lori, 1. p. lörila (lorya), Anker. 
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Lor-lö-Ngun, pl. loron-tf-Ngun, Sonntag, „Tag Gottes". Die 
übrigen Wochentage • drückt man durch die Ordinalien 
aus: lör-to-mur6ke (der zweite Tag = Montag); lör- 
to-mucäla (der dritte Tag =rr-^ Dienstag) u. s. w. 

Lorö, 1. pl. loröki (luniki), ein Bächlein. 

Löron, f. näron, pl. lörok, f. närok, böse, schlecht. 

Loron-ling, täglich, „alle Tage". 

Loriime (seltener: lörume), f. narüme, pl. gl., ein Thier, 
welches eine Mackel in der Farbe hat. 

Löteyon, f. näteyon, pl. gl., trocken, hart. S. teteyon. 

Lotole, n. t, eine hohe Grasart. 

Lötor, f. nätor, pl. gl, roth; xöthlich. 

Lotorok, 1. pl. lotorokon, Magen des Federviehes. 

Lötulur, f. nätulur, pl. löturulak, f. näturulak, rund. 

Lötun, f. nätun, pl. gl., stumpf, nicht schneidig; z. B. wale- 
lio lötun (alötun), mein Messer ist stumpf; gör-nio 
nätun (anätun), meine Lanze ist nicht schneidig. 

Lotutüni, 1., 1) Krampf; 2) paralysis. 

Löuyn, f. näuyn, pl. gl., feucht, nass ; z. B. ki anäuyn kötyang, 
die Luft ist Abends feucht. 

Lödfr (lödir), c. pl. gl., viel, zahlreich. Auch Adverb. 

Löm (gewöhnlicher: lömbu), d. lölömbu; a. alömbu; i. lömbi; 
p. lömö, schimpfen, beschimpfen, bes. Schimpfworte ent- 
gegnen. D. löm (lam). 

Löngi, 1. pl. löngöt, 1) Affenbrodbaum; 2) dessen Frucht. 

Löpuk, d. lölöpuk; a. alöpuk; i. Iöpuk6; p. löpükö, umw^enden, 
umkehren. 

Löri, n. pl. löryö, 1) Trommel; 2) Musik. 

Lu, f. nu, pl. kulu (cilu), f. kunu (cinu), jener. S. Gr. §. 32. 
Zuweilen auch relativ statt: lo; s. Gr. §. 34. 

Lubä, 1. pl. lubäjin, Handhabe (Stiel) der Schaufel oder Hacke. 

Lüböng, f. näböng, pl. gl., dumm. 

Lubulö, 1. pl. lubulölö, Darm, bes. Mastdarm. 

Lücatyo, 1. pl. lücak, ein junger Mensch, Jüngling. 

Lücatyo-lö-kadi , pl. lücak-ti-kadi, Verwalter, (Hausmeister). 

Ludang, 1. pl. ludangin, Wade. 
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Ludya, d. lüludya; a. aludya; i. ludyani; p. ludyaki, dol- 
metschen; in einer fremden Sprache reden. 
Ludukotyo, c. pl. lüdukö, neu. 

Lügalang, f. nägalang, pl. lügalangak, f. nägalangak, breit. 
Lugögöri, 1. pl. lugögörilen, Spinne. 
Luguluceni (lukuluceni), 1. pl. lugulücen, Adler, Geier. 
Lugweti (lugueti), 1. pl. lugwat, der Pechbaum. 
Lu-yu, f. nu-yu, pl. kulu-yu (cilu-yu) , f. kunu-yu (cinu-yu), 

jener dort. S. Gr. §. 33. 
Luji, 1. pl. lujikö, membr. virile. Auch Schimpfwort. 
Luk, d. luluk ; a. aluk ; i. luki ; p. lüku, ziehen, zerren. 
Lükak, Adv., 1) unten, unter; z. B. nän gwon lükak, ich 

war unter (der Verlierende beim Raufen). S. Gr. §. 99 ; 

2) Präpos. unter. 
Luköpurö (luköfurö), n. pl. luköpuröki (f), Lunge. 
Lukuluceni, s. luguluceni. 
Lukulüli, 1. pl. lukulüliet, Fledermaus. 
Lükwölöng, f. näkwölöng, pl. lügwölöngök, f. näkwölöngök, 

krumm; verbogen. 
Lulüdyet, n. pl. lulüdyetjin, Bachstelze. D. alueluet. 
Lüluet, n., Jammer, Wehklage. 

Lülujö, d. lülujö; a. alülujö; i. Iuluj6, jammern, schreien. 
Lulupi, 1. pl. lulüpiet, Fenster; Oeffnung. 
Lulur, d. lulur; a. alulur; i. luluri; p. lulüru, etwas rund 

ausschneiden. 
Lumätet, 1. pl. lumätetji, Kiel (Federkiel). 
Lundya, d. lulundya; a. alundya; i. Iundy6; p. lunya, zahlen, 

bezahlen. 
Lung, d. lulung; a. alung; i." lungi; p. lungu, rufen, nennen; 

z. B. nielo kölfpönit lulungu Wani, dieser Knabe heisst W. 
Lunga, auch; zuweilen: und; s. Gr. §. 106. 
Lungac^r, 1. pl. lungacirik, Bruder. 
Lüngayok, f. nängayok, pl. gl., uneben, holperig. 
Lunggu, d. lulunggu; a. aluuggu; i. lunggi; p. lungu, 

1) nennen, rufen; 2) nach etwas rufen, etwas be- 

nöthigen. S. lung. 

16 
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Lungöcür, 1. pl. lungöcürök, eine zweite Form fllr : lungac6r- 

ilot, lungacirik-kacu. 
Lungun, d. lulungun; a. alimgun; i. lungü (lungi); p. lungu, 

hernifen, einladen. 
Lungguö, 1. pl. luugguölön, Schnecke. 
Lungutöt, 1. pl. lunguö (lungutötji), Glocke, „Ruferin". S. lung. 

Luök, d. luöluök; a. aluök; i. luökf; p. luökö, erlösen, be- 
freien; z. B. Eristus aluök ngutu ling, Chr. hat alle 
Menschen erlöst. 

Luökit, n., Erlösung, Befreiung. 

Luön, Adv. heimlich. 

Luönft, n. pl. luönltji, Geheimniss (Sakrament). 

Lupe, d. lülupe; a. alüpe; i. Iup6, herauskommen. 
Lupö, d. lülupö; a. alüpö; i. lupönf, hineingehen, ein- 
dringen, bes. unbefugter Weise. 
Lupunit, 1. pl. lupunikö, Geschirr, Topf. 

Lur, d. lulur; a. alur; i. luri, schläfrig sein, aus Schläfrigkeit 

den Kopf sinken lassen. 
Lurlt, 1. pl. luriten, breiter Pfad, Weg, bes. für Thiere. 
Luru, 1. pl. gl., Dunst, Nebel. D. alaururur. 
Lurü, 1. pl. luruät, Hügel. 
Lurüjö, d. lulurüjö; a. alurüjö, es nebelt. 
Lüruö, f. näruö, pl. lüruök, f. näruök, schwarz. 
Lurutät. 1. pl. lurutätjin, Hügel. S. lurü. 

Lut, c. pl. gl., schmutzig (nur von Menschen). 
Lutäten, 1., die rechte Hand. S. alutäten. 
Lutü, c. pl. lutüjin, Schwiegersohn (Schwiegertochter). 
Lütua, f. nätua, pl. gl., todt. S. lu (lo) und tuän. 
Lutiitu, 1., Sturm. 

Luwawang, n. pl. luwawangan, der schwarze Ibis. 
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Maca, 1. pl. inacala, ein Schlag (Backenstreich) mit flacher 
Hand. 

Madäk, n., Abendröthe; madäk nä M, Röthe am Himmel. 

Madang, Adv., langsam. D. mäd. 

Magor, n., Hunger; z. B. nän ko magor, ich habe Hunger 
(ich mit Hunger), 

Magöra, d. mamagöra; a. amagöra; i. magorani, hungerig 
sein. S. magor. 

Magu, d. mamägu; a. amägu; i. magi; p. mäka, 1) auf- 
heben; 2) holen. 

Malanggu, d. mamalanggu ; a. amalanggu ; i. malanggi, blitzen, 
wetterleuchten. 

Mali, c. pl. mäliat (malyat), friedfertig; demüthig. 

Mamala, d. mamäla; a. amamäla; i. mamalanf, närrisch 

sein. Cf D. muol. 
Mamala, c. pl. mamälajin, Narr (Närrin). 
Mamäna, c. pl. gl., verhasst, gehasst;. S. man. 

Man, d. mamän; a. amän; i. man6; p. mäna, hassen. D. man. 

Mananye, 1. pl. mandnyejin, Bruder der Mutter, Oheim. 
D. nanä. 

Manet, n. pl. mänetji, Hass, Feindschaft. S. man. 

Mandu, d. mamandu; a. amandu; i. mandi; p. mäna, hassen. 

Manya, n. pl. manyäjin, die Nil-Eidechse. 

Mang, d. mamang; a. amang; i. manggl; p. manga, ver- 
leumden, falsch anklagen. Cf. D. mang. 

Marangget, n. pl. maränggetji, Hohn, Verachtung. 
Maranggu, d. mamaranggu; a. amaranggu; i. maranggl; p. 

maranga, verschmähen, verachten. 
Märing, n. pl. märinga, Zaun. 

Matat, c. pl. kimäk, Häuptling, Fürst (Fürstin). 
Matat-lö-jur, pl. kimäk-tf-jur, Landesfürst. 
Matat-na-ciua, Bienenkönigin. 
Mate, Adv. leihweise. 

16* 
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M6, d. mem6; a. am6; i. men6; p. meya, treiben, führen. 

Meaddu, d. memöaddu; a. amöaddu; i. meaddi; p. ra^aji 
(meäji), wegtreiben. S. mL 

M6ara, d. memöara; a. araeara; i. niearä; p. möaji (meäji), 
wegtreiben, be;^. hemmtreiben. S. m6. 

Mede, n. pl. mfdijik, Haus (aede's im pl.) ; z. B. nän tu mede, 
ich gehe (nach) Hause. 

Meddya, d. m6meddya; a. am6ddya; i. meddi (medl); p. 
m6ta, 1) sehen; 2) leben. 

M6etyo, n. pl. mßlon, Ziege; m. na le, Milchziege. 

Mey, n. pl. meya, Fanggrube, bes. für Elephanten und Nil- 
pferde. 

Meyun (m6un), d. memöyun; a. am6yun; i. meyü; p. m6yue, 
hertreiben. S. m6. 

Mekor, n. pl. mekora, BüÖ'el. 

Mele, d. mem61e; a. am61e; i. melenö; p. möta, sehen, er- 
blicken. S. m6. 

Melec6n, n. pl. melecöno, Acker; Garten. 

Meling, 1., Zeit der Hitze (der ganze Sommer). Cf. lerne. 

Meme, n. pl. m6melan, Gummi. Da die Bari das ihnen un- 
bekannte Glas für „Gummi" hielten, nannten sie es 
auch: meme. 

Meme-na-lugweti, Pech, „Harz des Pechbaumes". 

Mer, n. pl. mera, Stirne. 

Meran (m6ran), n., Rausch. 

Meran (m6ran), d. memöran; a. ameran; i. mere, 1) sich 
berauchen; 2) berauscht sein. 

Mere, 1. pl. merya, 1) Berg; 2) im sg. eine Zahl von „zehn" 
= d£xd<:, im pl. „Zehner", z. B. merya-mur6k, zwei 
Zehner = zwanzig. 

Mer6nye, 1. pl. merönyejin, Grossvater. 

Meret, n. pl. möretji, 1) das Zechen; 2) Rausch. 

M6rete, 1. pl. mara, Seite, Rippe. S. am6rete. 

Merya-budök, achtzig. 

Merya-buk6r, sechzig. 

Merya-bunguän, neunzig. 
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Merya-buryä, siebzig. 

Merya-mucäla, dreissig. 

Merya-mukänat, fünfzig. 

Merya-mur6k, zwanzig. 

Merya-puök, hundert. 

Merya-unguän, vierzig. 

Merya-wod-geleng, einundzwanzig. 

Met, d. memet; a. amet; i. met6; p. ni6ta, 1) sehen, schauen; 

2) leben. S. meddya. 
Metet, n. pl. m6tetji, 1) Anblick; Spiegel; 2), Leben. S. met 
M6un, s. m6yun. 

Mi, d. mimi; a. amf; i. mije; p. miö, schmelzen (Metall). 
Mi, d. mimi; a. amf; i. mil6: p. mfla, durchbohren. 
Miet, n. pl. mietji, Schmerz. S. myen. 
Miya, d. mimiya; a. amiya; i. miy6; p. mila, durchbohren. 

S. mf. 
Miyan, n. t, Dinge, die in einem Zimmer hängen. S. miya. 
'Miji, 1. pl. mijok. Maus; Ratte. 
Mijö, d. mlmijö; a. amfjö; i. mij6; p. mfö, schmelzen 

(trans.). S. mf. 
Mijun, d. mimijun; a. amijun (amfjun); i. mijü, sich nähern, 

nahe kommen. 
Mikile (mikyle), 1. pl. miki, die rothe Ameise. 
Milya, 1. pl. milyälan. Blitz, Wetterleuchten. 
Milyang, c. pl. gl., glänzend. 
Milyanggu, d. mimilyanggu; a. amilianggu; i. milyanggf, 

blitzen; glänzen. 
Milyö, n., das Schwören (d. Schwur); nan ngecu milyö, ich 

esse den Schwur ~ ist die kräftigste Betheurung bei 

den Bari. 
Milön, d. mfmilön; a. amflön; i. mil6, untertauchen. 
Mi'ngatat, n. pl. mi'nga, Schmuck, Zierde. 
Ming6, c. pl. ming6ki, taub, gehörlos. D. min (ming). 
Mirakindya, d. mimirakindya; a. amirakindya; i. mirakindy^, 

prahlen, grossthun. 
Mfriku, 1. pl. merok, Feind, Gegner. 
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Myen, d. mimyen; a. amyen; i. miii6 (myen6), krank sein, 
Schmerz haben. 

Myene, n., Schmerz, Leiden. S. myen. 

Mö, d. momö; a. amö; i. mol6; p. mölo, bitten; beten. 

Mo (kontr. ^aus: molu), später, dann. 

Mobur, d. momobur; a. amönbur; i. mon6bur, übel riechen. 
S. mon. 

Modok6, c. pl. modok6no, blind. 

Modong (mädong), c. pl. müdungin, alt, bejahrt. 

Mo6t, n. pl. mo6tji, Geruch, bes. übler. S. mon. 

Mogon, s. mugun. 

Moyu , d. mömoyu ; a. amöyu ; i. mol6 (moyl) ; p. mölo, 
bitten; z. B. moyita (mol6ta) Ngun, bittet Gott. S. mö. 

Moja, d. mömoja; a. amöja; i. moji; p. möa, riechen, be- 
riechen. 

Mok, d. momok; a. amok; i. mokö; p. möka (mökari), er- 
greifen, fangen; z. B. yaro amöka 1 dili, das Nilpferd 
ist in der Grube gefangen (worden). D. muok (mük). 

Mökari, n., p. von: mok, Gefangennahme und Abführung. 

Mok-comot, fischen, „Fische fangen". S. mok. 

Möken, n. pl. mökenya, Schwiegermutter. 

Moket, n. pl. möketji. Fang. S. mok. 

Mokot, 1. pl. mokotji, Bein (von der Hüfte abwärts mit Ein- 
schluss des Fusses). 

Molet, n. pl. möletji, Bitte; Fürbitte; Gebet. S. moyu. Cf. 
sloven. möliti. 

Mölokin, d. momölokin; a. amölokin; i. molokl; p. möloki, 
einen (oder für einen) um etwas bitten; füi'bitten. S. 
moyu und mülukin. 

Molokötyo, 1. pl. molökojin, Seele, Geist. 

Molokötyo-duma, der grosse Geist; xar' ifo/^v der heilige 
Geist. 

Molokötyo-longon , 1. pl. molökojin-longon , der böse Geist; 
Satan. 

Molu, später, dann. Steht, wenn es vorzugsweise das Futur 
bezeichnen soll, dem Verb nach. S. Gr. §. 38, 2. 
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Molülu, 1) noch später; 2) in specie: übermorgen. 

Mon, d. momon ; a. amon ; i. mon6 , riechen , Geruch ver- 
breiten. 

Mon, n., Geruch; auch: Geschmack. 

Mön, d. momön; a. amön; i. monon6; p. monya, binden. 

Monya, d. mömonya; a. amönya; i. monoji, als Sklave be- 
handelt werden; „gebunden sein". S. mön. 

Monye, 1. pl. kömonye, Vater; Herr. S. Gr. §. 30. 

Monye-kö-ngote, die Eltern (Vater und Mutter). 

Monye-mede (monye-lo-mede), 1. pl. kömonye-mfdijik, Haus- 
herr. 

Mono, d. mömono; a. amöno; i. monon6; p, monya, einen 
als Sklaven behandeln. S. mön. 

Mor, d. momor; a. amor; i. mor6; p. möra, mischen, ver- 
mischen. 

M6r, d. momof; a. amor; i. mörö; p. möro, schmähen, ver- 
spotten. 

Mora, d. mömora; a. amöra; i. moranf (morarf), sich aus- 
söhnen, Friede machen, „sich wieder vereinigen**. S. mor. 

Moröt, n., das Zusammenkommen (im Frieden); Gemein- 
schaft; Vereinigung. S. mora und mor. 

Möret, n. pl. möretji, Schimpf, Spottreden. S. mor. 

Morinet, 1. pl. morln, Finger oder Zehe. 

Morinet-lö-könin , pl. morin-ti-könin (-könfji), Finger (der 
Hand). 

Morlnet-lo-mokot, pl. mortn-ti-mokot (mok, mokotji), Zehen, 
Fussfinger. 

Möriri, defekt. Verb, wohlriechen. S. mon und riri; z. B. 
nfena kötüröni moriri, diese Blume riecht gut. S. Gr. §. 54. 

Moija, d. mömorja; a. amörja; i. morjf, sich vermengen, 
übereinkommen. S. mor. 

Morju, d. momörju; a. amörju; i. morjl, fluchen, lästern, 
beleidigen. S. mor. 

Morogö, n. pl. mörogöjin, Zelt, Gezelt. 

Morundya, d. momorundya; a. amorundya; i. morundyö; 
s. moija. 
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Möitöni, 1. pl. mönyet, Darm, Mastdarm. Cf. lubulö. 

Möjyuü, 1. pl. möjjrüluet, die Lanze mit dickem Eisenknopf 

unter der Schneide. 
Möju, d. mömöju; a. amöju; i. möjf; p. mAta, trinken; auch 

trans. = tränken. 
Möjü-taba, Tabak rauchen (trinken), s. möju. 

Mön, d. mömön; a. amön; i. mönf; p. mono, warten, er- 
warten. 

Möndu, d. mömöndu; a. amöndu; i. möndi (mönf), p. mono, 
warten, erwarten; z. B. dika ngot6-nio mömönö, heute 
wird meine Mutter erwartet. S. mön. 

Mönig, 1. pl. mönyken, Männchen (mas). 

Mönig-köbityo, pl. mönyken-köbylu, Widder, „ Schaf männchen." 

Mönig-m6etyo, pl. mönyken-melon, Bock, „Ziegenmännchen." 

Mönit, n. pl. mönitji, Erwartung. S. mön. 

Mör, d. mömör; a. amör; i. mörf; p. möre (mörö), ver- 
suchen, verfuhren. 

Möri, n. pl. möriet, Schuld (culpa und debitum); z. B. d6 
ko möriet, du hast Schulden (du bist Schuld). 

Mörikö, n. pl. mörikölö, Narbe. 

Mörju, d. mömörju ; a. amörju ; i. mörji ; p. möre, verführen, 
verleiten. S. mör. 

Mörö, d. mömörö; a. amörö; i. möröni, sich zanken, streiten, 
kämpfen. 

Möröki, n., Dank, Danksagung. S. mörökin. 

Mörökin, d. mömörökin; a. amörökin; i. möröki; p. mÖröki, 
1) danken, einem seine Schuld abtragen; z. B. nan 
mömörökin do, ich danke dir. S. mörf; 2) für einen 
andern kämpfen. S, mörö. 

Mörökindya, d. mömörökindya; a. amörökindya; i. mörö- 
kindy6, s. mörökin 1. 

Mu, c. pl. mu-külo, fem. mu-küne, soviel ; z. B. nge akorakfn 
ngutu muntyelan, mü ce anyar, er vertheilte den Leuten 
Brod, soviel sie wollten. 

Muc41a, drei. 
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Müce (muco), d. mümuce; a. amüce; i. jnucenf, finster, 
dunkel werden. Cf. muk. 

Mucuk, d. mumücuk ; a. amücuk ; i. mucuk6 ; p. mucüka, 1) 
drücken, drängen; 2) die Faust machen (drohen). S. 
lumucukat und muju. 

Mudä, wieviel? S. Gr. §. 96. 

Muddya, d. mumuddya; a amuddya; i. mut6; p. müta, über- 
fallen, überraschen. 

Mudyng (muding), n. pl. mudingin , Gegend ; z. B. muding 
na Gondökoro kwekw61en, die Gegend von G. ist schön. 

Mudü, n., Modergeruch (von Leichen). 

Müdue (mudwe), c. pl. gl., dunkel, finster. S. muce. D. mood. 

Mugö, d. mümugö; a. amügö; i. mugö, p. mükö, zudecken, 
zumachen. 

Mugun (mogon), n. pl. berik, 1) Leib, Körper; 2) Bauch; 
3) für: mich, dich, sich u. s. w. S. Gr. §. 27. 

Mügunya, n. pl. berik, Leib, Körper. S. mugun. 

Muy, 1. pl. muyjun, Nashorn, Einhorn. 

Müjinet, 1. pl. müjin, Nagel (an den Fingern oder Zehen); 
Klaue. 

Muju, d. mümuju; a. amüju; i. muji; p. müyu, drängen, 
drücken, auf etwas stürzen. Vergl. mucuk. 

Muk, d. mumuk; a. amuk; i. muk6; p. mükö, decken, be- 
decken. 

Mukänat (gekürzt; känat), fünf. S. Gr. §. 90. 

Muket, n. pl. müketji, Deckel; Stöpsel. 

Mukök, 1) Subst. n., Ende; z. B. mukök nd lor, das Ende 
des Tages; mukök na bonggo, der Saum des Kleides. 
2) Adj. c. pl. gl., der (die) letzte; z. B ndn lo (na) 
mukök, ich bin der (die) letzte ; td ti mukök, ihr seid 
die letzten. S. lömukök. 3) Adv., zuletzt. 

Muku, 1. pl. mükue, Gebüsch, dunkler Wald. 

Mukülo, f. muküne, 1) soviele; 2) ebenso viele. S. mu. 

Mukunyet, 1. pl. mukun, die kleine schwarze Ameise. 

Mulu, d. miimulu; a. amiilu; i. mulun6; p. mülua, über- 
schwemmen. 
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Muluja, d. mumüluja; a. amüluja; i. mnluj^; p. mülua, 

s. mulu. 
Mülukin, 8. mölokin. 

Muluritö, 1. pl. muluri, die zuckerfressende Ameise. 
Mu'ngi, 1. pl. kömu'ngi, dein Vater. S. Gr. §. 30. 
Munyet, n. pl. münyetji, die Leber. 
Muntye, n. pl. muntyelan (munty61an), Brod. 
Munu, 1. pl. münuö, Schlange. 
Mur6k (mur6ke), zwei; ein Paar- S. Gr. §, 90. 
Mur6k-ko-mur6k, paarweise. 
Muri, n., das Fieber. 

Mdri, n. pl. mury^ki, Antiloppe mit langen Hörnern. 
Murilöni, 1. pl. murilö, die Ader. 
Murin, n. t., Teig (Mehl im Wasser). 
Murye, c. pl. gl, blau. S. lömurye. 
Muruö, n. pl. muruöki, eine Ruine. 
Murut, n. pl murutö, Hals. 
Murut-mimyen, Halsweh, „der Hals schmerzt" ; z. B. murüt- 

nio mimyen, ich habe Halsweh. 

Na, 1) Demonstrat, n. pl eine (kune), diese; s. Gr. §. 32: 
2) Artikel fem. und Zeichen des folgenden Genit, pl. ti ; 
s. Gr. §. 69; 3) Konj., als, nachdem. 

Nabüdya, s. lobüdya. 

Näce, s. löce. 

Näcit, n. pl näcijik, Stücklein, Brosamen. S. löcit. 

Nädit, 8. lödit. 

Näcu, s. löcu. 

Nägulu, s. lögulu. 

Näyur, s. löyur. 

Nak, n. pl. naka, Zelt, Gezelt. 

NäMri, s. lökiri, bunt; z. B. niena bonggo anäkiri, dieses 
Kleid ist bunt. 

Ndkokwe, n., die an der Spitze steht, Fürstin. S. lökokwe. 
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Nakwan, n. pl. wate, 1) Frau, Weib; 2) Mädchen. 

Nan, c. pl. yi, Pronom. pers., ich. S. Gr. §. 25. D. an. 

Ndn, gekürzt aus: nga nä, was für eine? S. lön. 

Nana, d. nand; a. ananä; i. nanan6; p. näna, erschüttern. 

Nan&ju, d. nandju; a. ananäju; i. nanajf; p. näna, s. nanä. 

Nang, d. nanang; a. anang; i. nang6; p. nanga, mit der 

flachen Hand schlagen. 
Nan-geleng, c. pl. yi-kade, ich allein. S. Gr. §. 28. 
Nanggu, d. nananggu; a. ananggu; L nanggi; p, nanga, 1) 

mit den Händen klatschen ; 2) mit flacher Hand „einem 

eine steckeu". S. nang. 
Nänyet, s. lönyet. 

Nan-lopeng, c. pl. yi-lope'ngat, ich selbst. S. Gr. §. 28. 
Nanü (nanü), wann? z. B. do popo nanü? wann kommst du? 
Närok, s. löron. 

Nökenet, n. pl. nek6netji, ein Strick. 
Ngd, 1) wer? z. B. ngä akon cona? wer hat so gehandelt? 

ngä tu ngerot ? wer geht voraus ? 2) zuweilen auch für : 

derjenige welcher; z. B. ngä ku cüö, ti nge ying, wer 

Ohren hat, der höre (lass ihn hören). 
Ngä, d. nga'ngä; a. a'ngä; i. ngan^; p. nga (ngäji), öfihen. 

D. ngay. 
Nga, c. pl. gl., offen, geöffnet; z. B. kotumit nga (a'nga), die 

Thür ist offen ; kotumitji nga (a'nga), die Thüren sind offen. 
Ngaddu, d. nga'ngaddu; a. a'ngaddu; i. ngaddl, sich ver- 

grössern. 
Ngälyati, 1. pl. ngalya, 1) Glasperlen; 2) Geld. 
Ngälo (ngä-lo), f. ngäna (ngä-na), pl. ko'ngälo (ku'ngälo), f. 

ko'ngäna (ku'ngäna), wer? welcher? S. Gr. §. 35, 2. 
Ngä'ngaddu, s. ngaddu; z. B. dikä a'nga'ngaddu, die Wunde 

hat sich vergrössert. 
Ngara, d. nga'ngära; a. a'ngära; i. ngarji, mit einander essen. 

S. ngarju. 
Ngaräkin' d. nga'ngaräkin ; a. a'ngaräkin ; i. ngarakf ; p. nga- 

räki, einen unterstützen, einem helfen, 
Ngaret, n. pl. ngäretji, Gleichniss. 
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Ngarju, d. nga'ngarju; a. a'ngarju; i. ngarjl, 1) gleich, ähn- 
lich sein; 2) mit einander essen. S. ngara. 

Ngato, 1. pl. ngatöjin, die Fusssohle des Elephanten und 
Nilpferds. 

Nge, c. pl. ce (cilo, kulo), er (sie). S. Gr. §. 25.' 

Nge, d. nge'nge ; a. a'nge ; i. ngeci ; p. ngfe, essen. S. ngecu. 

Ng6bi, 1. pl. ngöbia (ngebya), die Wange. 

Ngecu (ngecu), d. nge'ngecu; a. a'ngecu; i. ngeci; p. nge, 
essen. 

Ngecu-kötyang (ng.-na-kötyang), Abendessen. 

Ng^deb, 1. pl. ng6depa, Zunge (von Menschen und Thieren). 

Nge-geleng, c. pl. c6-kade, er, (sie) allein. S. Gr. §. 28. 

Nge-lopeng, c. pl. ce-lope'ngat, er (sie) selbst. S. Gr. §. 28. 

Ngeman, d. nge'ngöman; a. a'ngeman; i. ngemö, grünen. 

Ngen, d. nge'ngen; a. a'ngen; i. ngen6 (ngendi), knurren, 
knirrschen. 

Nge-na-koyure, Frühstück, Frühessen. 

Ngendya, d. nge'ngendya; a. a'ngendya; i. ngendi, knurren, 
knirrschen. S. ngen. 

Nger, d. nge'nger; a. a'nger; i. nger6; p. ng6ra, ernten, 
„scheren". 

Ngerja, d. nge'ngerja; a. a'ngerja; i. ngerjf; p. ngöra, ernten, 
scheren; z. B. lökinga yi nge'ngerja perok-mur^k, 
dieses Jahr (heuer) werden wir zweimal ernten. 

Ngerot, vor, vorne, (räumlich); z. B. nän tu ngerot, ich 
gehe vor (voraus). S. Gr. §. 100 und 110. 

Ngi, d. ngi'ngi; a. a'ngl; i. ngini; p. ngyü, 1) aufrichten (was 
liegt); 2) aufwecken. 

Ngien, d. ngi'ngien; a. a'ngien; i. ngin6, aufstehen, auf- 
erstehen. 

Ngiet, n., die Auferstehung. S. nglen. 

Ngiju, d. ngi'ngiju; a. a'ngiju; i. ngiji, aufwecken: auf- 
stellen. S. ngi. 

Ngimuye, c. pl. ngimüyejin (ngimüyeki), Statue, Bild. S. 
nimuyö. 

Ngin, 1) darin; 2) hinein;. 3) herein. 
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Ngin, d. ngi'ngm; a. ä'ngin; i. ngin6 (ngi'ng6); p. ngi'nga, 
gärben, d. h. eine getrocknete Haut durch Reiben weich 
machen. 

Ngi'ngiret, n. pl. ngi'ngiretji, Schweiss. 

Ngiret, n., Fett (von Gebratenem); Schmalz. 

Ngyang-Bara, die westlichen Gränznachbaren der Bari. Ihre 
Sprache ist nach dem, was Hr. Morlang nach einer 
Reise durch ihr Gebiet mitgebracht hat, von der B ari- 
schen und Dinkaischen ganz verschieden. S. Peter- 
mann's Mittheilungen etc. Ergänz. Heft Nr. 11 (1863). 

Ngyer, n. pl. ngyerjin, die grosse Schildkröte. D. ny6r. 

Ngyo, 1) was? z. B. lu atin do ngyo? was hat er dir ge- 
geben? 2) warum? z. B. do akö po ngyo? warum bist 
du nicht gekommen? 

Ngyöna, 1) defekt. Verb, nahe sein. S. Gr. §. 54, 3; 2) Adv. 
nahe, in der Nähe; gewöhnlich mit: ko zu fügen. 

Ngyu, s. nyu. 

Ngo, n. pl. gl., ein Etwas, Sache, Ding; z. B. ti nan ngo, 
gib mir etwas. 

Ngode, c. pl. ngodöki, krumm, lahm. D. ngol. 

Ngo-duma, n. pl. ngo-t6mejik, etwas Grosses; Wunder. 

Ngogwo, 1. pl ngogwojin, Schwiegervater. 

Ngölitani, n. pl. ngölitan, Tliräne. 

Ngom, d. ngo'ngom; a. a'ngom; i. ngom6; p. ngöma, grüssen, 
begrüssen. S. roman. 

Ngomöti (ngoraoti), 1. pl. ngomot, Samenkorn; Kern. 

Ngondya, d. ngo'ngondya; a. a'ngondya; i. ngondf; p. ngo'nga, 
schneutzen. 

Ngongga, d. ngo'ngongga; a. a'ngongga; i. ngonggf, leiden, 
erdulden. 

Ngongga, n., Geduld. 

Ngo'ngölija, d. ngo'ngölija; a. a'ngo'ngölija; i. ngo'ngolij6, 
Mitleid erwecken, betteln; erbetteln. ^ 

Ngonyet, n. pl. ngönyetji, Unfreundlichkeit. S. ngonyo. 

Ngonyo, d. ngo'ngonyo; a. a'ngonyo (a'ngo'ngonyo) ; i. ngo- 
nyoni, unfreundlich sein, verachten. 
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Ngor, d. ngo'ngor ; a. a'ngor ; i. ngor6 ; p. ngöro, mit Pfeilen 
schiessen ; z. B. nan tutu ngor kwen , ich gehe auf die 
Vogeljagd, „Vögel zu pfeilen". 

Ngoret, n. pl ngöretji, die Jagd. 

Ngöritat, n. pl. ngori, Kette. 

Ngorokötyo, c. pl. ngoröko, alt, abgenutzt. 

Ngote, n. pl. kö'ngote, Mutter. S. Gr. §. 30 und 78. Cf. 
D. nguot. 

Ngote -mede (ngote- na -mede), pl. kö'ngote-midijik , Haus- 
mutter. 

Ngöit, n. pl. ngöitji, Gefäss für Speisen ; Futtertrog, Krippe. 

Ngökin, d. ngö'ngökin; a. a'ngökin; i. ngöki; p. ngöki, einen 
falsch anklagen. 

Ngö'ngögu, d. ngö'ngögu; a. a'ngö'ngögu; i. ngö'ngögi, er- 
zählen; plaudern. 

Ngörini, c. pl. ngörinikö, Neffe (Nichte) mütterl. Seite. 

Ngu, noch; zusammenges. mit: ako =^= akö-ngu, noch nicht 
= beinahe, kaum. 

Ngüdu, ngu'ngüdu; a. a'ngüdu; i. ngudul6; p. ngüdula, ein- 
wickeln. 

Ngüdulakin, d. ngu'ngüdulakin; a. a'ngüdulakin; i. ngudulaki; 
p. ngudulaki, einen (etwas) einwickeln. S. ngiidu. 

Ngüdulet, n. pl. ngüduletji, Windel. 

Ngu6yo, c. pl. gl., kothig, schmutzig; z. B. kiko a'ngu6yo, 

der Weg ist kothig. 
Ngufi (ngupi), 1) immer; sehr oft; oft; 2) ewig; Ewigkeit. 
Ngulub6, c. pl. ngulub6ki, stumm. 
Ngumi, 1. pl. ngumiad, eine Nadel. 

Ngun, 1. pl. ngunyen, Gott (pl. Gottheiten), von: tö'ngun, 
übertreflFen, der Höchste sein. S, Einleitung S. XV. 

Ngupi, s. ngufi. Logwit gebrauchte vorherrschend die Form 
ngupi. 

Nguro, c. pl. nguäjik, Kind; Knabe (Mädchen). 
Nguro-dupyet, n. pl. nguajik-dupi, Magd, „Dienstmädchen." 
Nguro-kwe, c. pl. nguäjik-kwe, der (die) Erstgeborne. 
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Nguro-lökokwe , pl. nguajik-tikokwe, der erstgeborne Sohn. 

S. lökokwe. 
Nguro-näkokwe, pl. nguäjik-tikokwe, die erstgeborne Tochter. 
Nguro-nakwan, n. pl. nguäjik-wäte, 1) Mädchen; 2) Tochter. 
Ngürupit (ngurupit), n. pl. ngurup (ngürup), Stein. 
Nguti, n. pl. kö'nguti, deine Mutter. S. Gr. §. 30. 
Ngutu-an, c, Niemand, keiner. S. ngutu und an. 
Ngutu-yeng-ki (yengki), die Seligen, Himmelsbewohner. S. 

yeng und ki. 
Ngutu-lö-jur, pl. ngutu ti-jur, Landsmann. S. jur, 
Ngutu-lö-ki, pl. ngutu-ti-ki, Himmelsbewohner. 
Ngutu-lütua, 1. pl. gl., ein Todter. S. liitua. 
Ngutu-nä-jur, pl. ngutu-ti-jur, eine Landsmännin. 
Ngutu-nätua, n. pl. gl. eine Todte. S. lütua. 
Ni, 1) hier, da; z. B. i kak ni, auf der Erde hier; nän lo 

(na) ni, da bm ich; 2) Suffix, mit derselben Bedeutung, 

bei: kulo, kune u. s. w. = küloni, küneni, s. Gr. §. 33. 

3) Präfix bei Demonstrativen; z. B. nielo (ni und lo), 

niena (ni und na); s. Gr. §. 33; 4) her, hieher; z. B. 

pö ni, komm herl 
Niddyö, d. niniddyö; a. aniddyö; i. niddyö;p. nitö, schmieden. 
Nielo (ni, lo), f. niena (ni, na), pl. ciloni (ce, lo, ni), küloni, 

(ku, lo, ni), f. cineni (ci, na, ni), kuneni (ku, na, ni), 

dieser da. S. Gr. §. 33. 
Nielu, gewöhnlicher : niilu (niylu), f. nlenu (niinu, niynu), pl. 

cilu (kulu), f. cinu (kunu), 1) jener dort; 2) derselbe — 

idem, eadem; idem ipse. 
Nikang, s. likang. 
Nimuyö, n. pl. nimuyöjin, eine Figur (aus Holz u. s. w.). 

S. ngimuye. 
Nm, d. ninin; a. anin; i. nin6; p. nina, 1) schrauben; 2) 

bohren. 
Nindya, d. ninindya; a. anindya; i. nindy^; p. nina; s. nin. 
Ninet, n. pl. ninetji. Schraube, Bohrer. 
Nio, s. lio. 
Nitet, n. pl. nitetji, Handwerkszeug zum Schmieden. S. niddyö. 
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NyÄkwari, c. pl. nyakwäryat, Enkel. 

Nyangg6, n. pl. nyangg^jin, die Milz. 

Nyar, d. ny^nyar; a. anyar; i. nyar6; p. nyära, lieben, 

ehren; z. B. nyar6ta lunga cilo, ce mamän ta, liebet 

auch diejenigen, die euch hassen. 
Nyarju, d. nyanyarju; a. anyarju; i. nyarji; p. nydra, lieben, 

ehren. D. wnyar. Diess Verb wird im Infinit, und Aor, 

oft reduplizirt. 

Ny6kem, n. pl. ny6kema, Kinn. 

Ny6run, d. nyeny^run; a. any6run; i. nyerü, aufgehen, bes. 
von der Sonne. 

Nyob, d. nyonyob; a. anyob; i. nyop6; p. nyöpa, grüssen. 

S. roman und ngora. 
Nyöpet, n. pl. nyöpetji, Gruss. 

Nyökit, n. pl. nyökitji, die Zurückgabe, Vergeltung. S. nyö- 
kökin. 

Nyökökin, d. nyönyökökin ; a. anyökökin; i. nyökökl; p. 
nyököki, 1) einem etwas zurückgeben, vergelten ; 2) an- 
zeigen. 

Nyökun, d. nyönyökun; a. anyökun; i. nyökü; p. nyökue, 

herbringen ; zurückbringen. 
Nyömöddu, d. nyönyömöddu; a. anyömöddu; i. nyömöddi; 

p. nyömöji, begleiten. 
Nyömörö, d. nyönyömörö; a. anyömörö; i. nyömörö; p. 

nyömöji, begleiten. S. nyömöddu. 

Nyu, s. yu. 

Nyiikwak, d. nyunyükwak; a. anyükwak; i. nyukwak6; p. 

nyükwaka, ergreifen, haschen (z. B. der Habicht einen 

Vogel). 
Nyumbö, d. nyunyumbö; a. anyumbö; i. nyumb6; p nyümö, 

wählen, auswählen. 

Nyunyümite, n. pl. nyunyümi, Stern. 
Nyunyiiret, n., das Weinen; Barmherzigkeit. 
Nyunyüri, d. nyunyüri; a. anyunyüri ; i. nyunyurin6, weinen; 
barmherzig, weichherzig sein. 
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Nokan, d. nönokan (nonokan); a. anökan; i. nok6, brennen 
(intrans.); z. B. kadi nönokan, das Haus brennt. 

Noket, n. pl. nöketji, der Brand. S. nokan. 

Nög, d. nönög; a. anög; i. nögf, saugen (Milch). 

Nögu, d. nönögu; a. anögu; i. nögf, s. nög. u. tunögu. 

Nu, s. lu. 

Nu-yu, s. lu-yu. 

Nuk, d. nunuk; a. anuk; i. nuk6; p. nüka, begraben; z. B. 
berik tf ngutu lütua nunüka, die Leiber der Verstor- 
benen werden begraben. 

O. 

Odiö, odiö, Interjekt., Wehruf, bes. der Weiber. D. adyau 

(adyäo). 
On, Konj., damit nicht. S. Gr. §. 105. 
Oöja, d. oöja; a. aoöja; i. ooji; p. öoa, schauckebi; z. B. 

nguro aöoa, das Kind wurde geschauckelt. 
Otorot, n. pl. otorotji, Bienenstock. 
Öddu, d. ööddu; a. aöddu; i. öddf; p. ötö, schinden (die Haut 

abziehen); schlachten. Eaötönit, c. pl. kaötök, Schinder. 
Öri, zwei (nur beim Zählen). S. Gr. §. 90. 



Pä., d. papä; a. apd; i. pan6; p. paya, verlassen; i. negat. 

= ko pä, daher: feo pä jur. S. Kopäjur. 
Pacücua, c. pl. gl, sauer; bitter. 
Padede (paded6), c. pl. gl., leicht, nicht schwer; z. B. kita 

padedö, eine leichte Arbeit. Auch leicht von Gewicht. 
Padungi, 1. pl pädong, Gebüsch, bes. Schilf. 
Payu, d. papäyu; a. apäyu; l pai; p. päla, heucheln. 
Pajyo, Adv., weit, weit entfernt; z. B. Kopäjur pajyo i Brixen, 

K. ist weit von Br. entfernt. 
Paleleng, c. pl gl, süss, angenehm (auch vom Geruchsinne) ; 

z. B. mijok paleleng, die Mäuse (ein Leckerbissen der 

17 
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Bari) sind süss ; nfena kötäröni momon p., diese Blume 

riecht angenehm. 
Pan^ne, n. pl. pan^nelan, Affenbrod. S. löngi. 
Panyak, n. pl. panyaka, Euter; z. B. lalan^ta panyak na 

kiteng, kö ta ded^k le ndke, waschet das Euter der 

Kuh, wenn ihr reine Milch wollet. 
Pape (pap6), c. pl. gl., heiss, sehr warm. 
Paracak (faracak), d. paparacak; a. aparacak; p. paracak^, 

leuchten. 
Pardcakin, d. paparäcakin; a. aparäcakin; i. paracaki; p. 

paräcaki, einem andern leuchten. 
Pardyet, n. pl. paräyetji, Licht, Glanz; Herrlichkeit, Ruhm. 
Paran, 1) n.. Mittag; 2) Adv., Mittags. S. tüparan. 
Parara (farara), n, Licht, Flamme. 
Parik (parik), farik (farfk), sehr, recht. 
Patau, n. pl. päta, elastische Baumzweige, die als Stricke 

gebraucht werden. 
P6, d. pep6; a. ap6; i. p6ne: p. p6a, 1) schiessen; 2) treffen, 

erschlagen (vom Blitz). 
Pecun, d. pep6cun; a. ap6cun; i.. pecü; p. p6cue, rauben, 

berauben; erobern. D. pec. 
Pedya, d. p^pedya; a. ap6dya; i. peddi; peta, herrichten, 

ordneln, bereiten. 
Peyik, c. pl. gl., warm. Auch Adv. Cf. peyu. 
Peyu, d. pep^yu; a. ap6yu; i. pel6 (pei); p. p61o, 1) backen; 

z. B. nan pep^yu muntye, ich backe Brod ; daher ; kap6- 

lonit, c. pl. kap61ok, Bäcker; 2) allgemein: im Feuer 

braten. 
Peja (pejya), d. pep6ja; a. apdja; i. peji, 1) schiessen ; 2) 

einschlagen (v. Blitz). S. p6. 
Pek6n , d. pepek6n ; a. apek6n ; i. pekeny6 ; p. pek6nya, * 

brechen, zerbrechen. Auch im Aor. oft reduplizirt. 
Pekendya (pepekendya), s. pek6n. 
Pele, n. pl. p61ela, Bauch, Wanst. 
Pele-mimyen, Bauchweh, „der Bauch schmerzt^. S. myen. 
Pendya, d. pependya; a. apendya; i. pendi, zusammenkommen. 
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Peng, d. pepeng; a. apeng; i. peng6; p. penga, ablöschen. 
Pepen, d. pepen ; a. apepen ; i. pepen6 ; p. pepöna, sammeln. 
Pep6nun, d. pep6nun; apep6nun; i. pepenü; p. pep6nue, 

versammeln, vereinen. 
Pet, d. pep^t; a. apßt; i. pet6; p. peta, ordnen. 
Petet, n. pl. petetji, die Ordnung. 
Petö, c. pl. gl., 1) kühl (nicht heiss); 2) nicht hitzig, sanft- 

müthig; z. B. köbityo petö, ein sanftes Schaf. 

Pi, d. pipi; a. api; i. pin6; p. pia, fragen. 

Piga 6ige), s. figa. 

Piget (figet), ü. pl. pfgetji, Empfängniss. S. piga. 

Pija (pijya), s. fija. 

Pik, d. pipik; a. apik; i. pik6; p. pfkö, führen; ziehen. 

Pikarikin, d. pipikarikin; a. apikarikin, empfangen werden. 
S. piga. 

Piköri, p. von: pik statt pikö. 

Pikun, d. pipikun; a. apikun; i. pikü; p. pfkue, heraus- 
ziehen. S. pik. 

Pilya, n. pl. pilydla (pilyälan), Spitze, Giebel, Gipfel. 

Piom, n. t., Wasser. S. piomtot. D. piu. 

Piom-ti-jor, Teichwasser. 

Piom-ti-kare, Flusswasser. 

Piomtot, n. pl. piom, ein Wassertropfen ; pl. Wasser. 

Pipi, 1. pl. pfpia, Insel (bes. eine kleinere). 
Pipfdit, n. pl. pipiditon, 1) Punkt; 2) Tropfen. 
Pipiuga, d. pipiuga; a. apipiuga; i. pipiugö, pfeifen. 

Pir, d. pipir; a. apir; i. pir6; p. pfra, bohren. 

Piriki, d. pipiriki; a. apiriki; i. pirikine, sich legen, nieder- 
legen, Platz nehmen. S. pirft. 

Pirft, n. pL piriten. Ort, Platz, Gegend. 

Pirja, d. pipirja; a. apirja; i. pirjö; p. plra, s. pir. 

Pit, d. pipit; a. apit; i. pit6; p. pita, binden, verbinden; 
z. B. eine Wunde. 

Pitet, n. pl. pitetji. Binde, Band. S. pit. 

Pitönö, c. pl. gl., übrig, erübrigt. 

17* 
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Pitun, d. pipitun; a. apftun: i. pitü; p. pftue, 1) übrig sein; 
2) zurücklassen; 3) nachlassen, verzeihen. 

Po, d. popo; a. apo; i. pö (pl. pöta), kommen. D. bo. 

Pode, n. pl. podyo, 1) Kürbisschale; 2) Becher. 

Pöet, n. pl. pöetji, Ankunft. S. po. 

Poin, d. popoin; a. apoin; i. poi, niedersitzen (gewöhnlich 
mit: kak); z. B. po'ita kak, setzet euchl 

Pok, d. popok; a. apok; i. pok6; p. pöka, begiessen. 

Pori, defekt. Verb, im Aor. gebräuchlich : apori. S. Gr. §. 54. 

Pot, d. popot; a. apot; i. pot6; p. pöto, putzen, reinigen. 

Pot, d. popot; a. apot; i. pot6, leben. 

Potet, n. pl. pötetji, Putzmittel, bes. Seife. S. pot. 

Pot6t, n. pl. pot^tji, das Leben. S. pot. 

Pöyiyik, c. pl. gl., lauwarm. 

Pöyti, 1. pl. pöit, Ebenholz. 

Pömöni, c. pl. gl., schwer (Gegensatz von: paded6). • 

Pöryö, d. pöpöryö; a. apöryö; i. pöryöni, schwimmen. 

Pötuör, c. pl. gl., bitter; sauer. 

Pucö, 1. pl. pucöjin, Taubenei (Glasperle dieser Form). 

Pudit6, n. pl. pudi. Schale, Hülse. 

Puyu, d. pupüyu; a. apiiyu; i. puyun6; p. püyua (pupüyua), 
reiben; ^streichen; anstreichen. 

Puk, d. pupuk; a. apuk; i. puk6, keimen, sprossen. 

Pukinö, hunderte ; z. B. p. mur^k, mucäla, 200, 300 u. s. w. 
S. Gr. §. 90. 

Pukun, d. püpukun; a. apiikun (apukun); i. pukü, 1) hervor- 
sprossen; 2j erscheinen. S. puk. 

Pukundye, s. pukun; i. pukundy6. 

Pülöti, n. pl. pulö, brennende Kohle. 

Pun, d. pupün; a. apün; i. pun6, sprossen; z. B. bolot 
pupün, die Durah sprosst. Cf. puk. 

Puntong, n. pl. puntongan, die Springmaus. 

Puök, zehn. S. Gr. §. 90. 

Puök-wod-budök, achtzehn. 

Puök-wod-buk6r, sechzehn. 

Puök-wod-bunguän, neunzehn. 
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Puök-wod-buryä, siebzehn. 

Puök-wod-geleng, eilt 

Puök-wod-mucäla, dreizehn. 

Puök-wod-mukänat, fünfzehn. 

Puöd-wod-mur6k, zwölf. 

Puöd-wod-unguän, vierzehn. 

Puökit, n. pl. puökitji, der zehnte Theil, Zehent. 

Pupütut, 1. pl. pupütutji, Thau (ros). 

Puri, 1. pl. püriöt (puryöt), Stock, Stab (für alte Leute, meist 

oben gabelförmig). 
Puri, d. püpuri; a. apüri; i. purin6, jucken; z. B. böriköt 

püpuri, die Haut juckt. 
Purijö, d. pupürijö; a. apürijö; i. purij6, rauchen; z. B. cilo 

kaden ti tule, ce pupürijö, diese Scheiter brennen nicht, 

sie rauchen (nur). 
Put, d. puput; a. aput; i. put6; p. püta, 1) mehr geben 

(addere); 2) die Dosis wiederholen. 
Putet, 1. pl. pütetji; 1) Volksversammlung; 2) Gericht; 3) 

ein oben gabelförmiger Stock, den die Bari bei solchen 

Versammlungen zu tragen pflegen. S. puri 1. 
Putukin, d. pupütukin; a. apütukin; i. putuki; p. putuki, 

einem etwas geben, darreichen. S. put. 
Putukö, d. pupütukö ; a. apdtukö ; i. putuköni, verrenkt sein. 
Putut, 1. pl. pütutji, Schnur, Saite; z. B. nan lolök dang ko 

putut, ich binde den Bogen mit der Schnur. 



Rab, d. rarab; a. arab; i. rap6; p. räpa, bedecken. 

Rabat (arabat), c. pl. gl., nicht recht; z. B. nielo (eine) rabat, 

das ist nicht recht. Auch Adv. 
Rapet, n. pl. räpetji. Decke, Deckel. S. rab. 
Raratat, n. pl. rara, Armring aus Elfenbein. 
Rat, d. rarat; a. arat; i. rate; p. rata, 1) bespritzen, bes. 

mit Speichel, was Vater und Grossvater am Scheitel 
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der Kinder und Enkel als Zeichen ihi'es Segens vor- 
nehmen; 2) segnen; preisen. 
Rataji, d. raratäji; a. aratäji; i. ratajin^ (rataji), fliegen; 

z. B. kwen raratäji ko köpükön, die Vögel fliegen mit 

den Flügeln. 
Ratet, n. pl. rätetji, Segen; Preis. 
Reat, n. pl. re, Eisen. 

Reat-ndtor, pl. re-nätor, rothes Eisen = Kupfer. 
Rebä, d. rerebd; a. arebä; i. rebi; p. repä, schlürfen. 
Rego (ar6go), c. pl. regyot, schief; z. B. nfelo kilior ar6go, 

dieser Thurm ist schief. 
Reja, d. rereja; a. areja; i. rejf (ren6); p. reya, kehren, 

ausfegen. 
Rek, d. rerek; a. arek (arerek); i. rek6 (rerek6) ; p. rer6ka, 

binden, in Ketten legen. Cf. D. rek. 
Rem, d. rerem; a. arem; i. rem6; p. r6mo, tödten. Cf. 

D. rem. 
Remba, d. r6remba; a. ar6mba; i. rembi; p. r6ma, bauen 

(Haus) ; z. B. kadf-nio ar6ma lökinga, mein Haus wui'de 

diess Jahr gebaut. 
Rembu, d. r6rembu; a. ar6mbu; i. rem6; p. r6mo, tödten, 

bes. mit der Lanze. S. rem. 
Renya, d. rer6nya; a. ar^nya; i. renyanf; p. renya, 1) yer- 

neinen; 2) entsagen. 
Rer6ket, n. pl. rer6ketan, Fessel, Kette. S. rek. 
Retd, d. reretd; a. aretä; i. retani, sich räuspern. 
Retet, n. pl. r6tetji, das Herausgehustete, Schleim. S. retä. 
R6-ti-cüö, n. t., Ohrringe, „Ohreisen". S. re und cüöt. 
Ri, Suflf. beim p. mit der Bedeutung: weg (vom Platze). S. 

das Verb: rl. 
Rf, d. rirf; a. arl; i. ril6; p. rila, zersprengen. 
Rl, d. riri; a. arf; i. rin6; p. riö, strecken, ziehen, gerade 

machen. 
Rid, 1., Zeit der Reife. 
Ridya (rfdia), d. riridya; a. aridya; i. ridyani, schwanger 

sein (werden). S. ri. 
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Ridyköt (ridiköt), n. pl. ridik, Falle (z. B. für Mäu^e). 
Rie, d. rierfe; a. arfe; i. rieni; p. rie, finden. 
Riet, n. pl. rietji, 1) das Finden; 2) der Fund. 
Rigilet, 1. pl. rigiletji, Riegel (Block, die Thür zu ver- 
rammeln). 
Rigwo (rigwo), c. pl. gl., gerade (rectus); z. B. nfelo ködini 

r.i dieser Baum ist gerade. 
Rigwökit, n. pl. rigwökitji, Schrecken, Furcht. 
Rigwökö, d. ririgwökö; a. arfgwökö; i. rigwökö, erschrecken, 

Furcht haben. 
Riya, d. ririya; a. ariya (aria); i. riy6, zerspringen (von 

selbst). S. ri. 
Riköni, n. pl. rikön, ein Balken. 
Rikörö, d. ririkörö; a. arikörö; i. rikörö; p. riköji, hetzen, 

jagen, verjagen. 
Rilet, n. pl. riletjl, Spalte, Riss, Furche; Gränze. S. ri 1. 
Rfmatat, n. pl. rima (selten: rema), Blutstropfen (pl. BlutJ. 

D. ryam. 
Ring, d. riring; a aring; i. ring6; p. ringa, erniahnen, 

rügen; strafen. 
Ringga, d. riringga; a. aringga; i. ringg6, poltern, Getös 

machen (z. B. Donner). 
Ringit, n. pl. ringiten, Kraft, Macht. 
Ringitö, d. riringitö; a. aringitö; i. ringitönl, kräftig, 

stark sein. 
Ringwat (ringuat), n. pl. ringwätau, ein Vogel (arab. habära). 
Rioket, 1. pl. riok6tji, Fuss (vom Knöchel abwärts, bes. 

Fusssohle). 
Riri, Adv., wohl, gut (nurin Verbindung mit: mon = moriri 

wohlriechen, gebräuchlich). 
Ririg, d ririg; a. aririg; i. ririkö; p. ririka, ausbessem (z. 

B. einen Korb). 
Ryägu, d. ryaryägu; a. aryägu; i. ryagi; p. ryäka, 1) zanken, 

streiten; 2) zerstören; rauben. Cf D. ryok-bey. 
Ryak (riak), d. ryaryak; a. aryak; i. ryak6; p. ryöka, 

s. ryagu. 
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RyAket, n. pl. ryäketji, Zerstörung, Verwüstung; Raub. 

S. rydgu. 
Ryok, d. ryoryok; a. aryok; i. ryok6; p. ryöka, zu Boden 

werfen; mit Füssen treten. 

Rob, d. rorob; a. arob; i. robi; p. röpa, belohnen. D. ryop, 
Roba, d. roroba ; a. aröba ; 1. robi ; p. röpa, belohnen. S. rob. 
Robangga, I. pl. robänggajin, Gabe, Opfer. 

Roddu, d. roroddu; a. aroddu; i. roddi, verdorren; z. B. 
nielo ködini koröpo aKn, nge aroddu, dieser Baum hat 
keine Blätter, er ist verdorrt. 

Rogo, n. pl. rögojin. Tisch. 

Rogo-na-robangga, pl. rögojin-ti-robangga , Opfertisch, Altar. 

Roya, d. röroya; a. aröya; i. roY; p. röda, kratzen; z. B. 

nan royä mugun, ich kratze mich. 
Rokon, d. rörokon; a. arökon; i. rokongö; p. rokonyo, ab- 

balgen (z. B. einen Vogel). 

Roman, d. roroman; a. aröman; i. rom6; p. römue, grüssen, 
begrüssen (mit: ko zu fiigen); z. B. yi popo roromdn 
ko dö ni, wir kommen, dich hier zu begrüssen; jd-lio 
rorömue, sei gegrüsst, mein Freund. 

Romet, n. pl. römetji, Gruss, Begrüssung. 

Rondya, d. rorondya; a. arondya; i. rondi; p. ronya, ent- 
blättern ; z. B. ködini aronya, der Baum ist entblättert. 

Rondu, d. rorondu; a. arondu; i. rondi; p. ronyo (ro'ngo), 
rupfen (z. B. einen Vogel). 

Ropakm, d. roröpakin; a. aröpakin; i. ropaki; p. ropaki, 
sich rächen, die Schläge erwiedem, „einen zahlen". S. rob. 

Ropet, n. pl. röpetji, Lohn, Bezahlung. S. rob. 

Roro, 1. pl. rorolo, die Stimme. 

Rot, d. rorot; a. arot; i. rotö; p. röto, abstreifen, bes. die 
Blüten, Blätter. 

Röb (röp), n. pl. röpö, 1) Rahm; 2) das Zwerchfell. 

Ru, d. ruru; a. aru; i. rud^; p. rüda, feststampfen, fest- 
drücken; z. B. den Lehm am Boden. 
Rü, d. rurü; a. arü; i. run6; p. ruyü, begiessen. 
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Bucukin, d. nmicukin; a. arücuMn; i. rucuki; p. rucuki, an- 
ziehen (z. B. ein Kleid). 

Rucün, d, rurucün; a. arucün; i. rucü; p. rücue, ausziehen 
(ein Kleid). 

Rud, d. rurud; a. arud; i. rud6; p. rüda, gerüttelt anfüllen. 
Rudya (ruddya), d. rurudya; a. arudya; i. rudy6, 1) würdig 

sein, verdienen; 2) erben. 
Rudu, 1. pl. ruduö, 1) Dickicht, Dunkel; 2) Gefahr; z. B. 

nielo ngutu akangä, nge ti den rudu, dieser Mensch ist 

muthig, er kennt keine Gefahr. 
Rüdue, d. rürudue; a. arüdue; i. rudueni, träumen. 
Rüduet, n. pl. rüduetji, Traum. 

Rüg, d. rurug; a. arug; i. ruk6; p. rükö, folgen, gehorchen. 
Rüg, n. pl. rukan, Rücken, bes. der Höcker bei Thieren. 
Rugö, d. rurugö; a. arugö; i. rugö; p rükö, antworten. 

S. rüg. 
Rugungö, d. rurugungö; a. arugungö; i. rugungöni, knien. 

Ruju (rujyu), d. rurüju; a. arüju; i. ruji; p. ruyü, be- 
giessen. S. rü. 

Ruk, d. ruruk; a. aruk; i. ruk^; p. rüka, ankleiden, be- 

rocken. D. ruk (ruok). 
Ruk6et, n. pl. ruk6etji, Antwort S. rugö. 
Ruket, n., Gehorsam; daher: ko-ruket, gehorsam. S. rüg. 
Rukün, s. rucun. 

Rum, d. rurum; a. arum; i. rum6, 1) begegnen; z. B. nan 
arüm ko kömyru, ich begegnete einem Löwen ; 2) eilen. 
Cf. D. rom. 

Rumet, n., Eile, Lauf. S. rum. 

Rumön, d. rürumön ; a. arümön ; i. rumönf, brüllen. D. röm. 

Rumun, d. rurümun; a. arümun; i. rumü, schnell, her- 
kommen. S. rum. 

Runcak, n. pl. runcakan, der weisse Ibis (ibis sacra). 
Rung, d. rurung; a. arung; i. rung6; p. runga, niederdrücken 
Rünguli, s. ünguli. 
Ruönyityo, n. pl. ruönyok, wildes Thier. 
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Rupu (rupü), d. rurupu; a. arupii; i. rupunl; p. rüpu, 
lauern, aufpassen; z. B. nan rurupu, t6ng ko Iftito po, 
ich werde passen, bis der Hase kömrat. 

Ruruö, n. pl. ruruöki, Loch, Vertiefung. 

ßuruö-na-mijok, pl. ruruöki-ti-mijok, Mäuseloch. 

Rut, 1. pl. rutan, membr. virile. 

Rutet, n. pl. rütetji, die Erbschaft. S. rudya. 

T. 

Ta, 1) c. ihr, pl. von: do; 2) Suff, der 2. Pers. pl. i. 
Ta, d. tatä; a. atä; i. tan6; p. taya, sagen, reden. 
Taba, n. pl. täbajin, Tabak. D. taba. 
Tadok, n. pl. tadöka, irdener Topf, bes. zur Bereitung 

der: yaua. 
Tadü, d. tatadü; a atadü; i. taduni; p. tadüe, gebären; 

t. B. ngote atadü tore, die Mutter hat einen Sohn ge- 
boren. 
Tadüet, n. pl. tadüetji, die Geburt. 
Taet, n. pl. täetji, Sage, Erzählung. S ta. 
Tagwok, 1. pl. kajyä (kajya), ein Kalb mittlerer Grösse. 
Taka, n. pl. takäjin, Bank, Brett, Tafel, Scheibe. 
Tä-kade, s. do-geleng. 

Takä-na-meme, pl. takajin-ti-meme, Glasscheibe. S. meme. 
Takin, d. tatakin; a. atakin; i. taki; p. täki, einem sagen, 

mit einem reden. 
Takindya, d. tatakindya; a. atakindya; i. takindy6; p. täki, 

s. takin. 
Ta-ling (tä-ling), wörtlich: 1) ihr alle; 2) c. pl. gl., ruhig, 

still; z. B. gw6 (gw6ta) tä-ling, sei (seid) ruhig! 
Ta-lope'ngat, s. do-lopeng. 
Tamiröt, 1. pl. tamer, die grosse Bremse. 
Tan, d. tatan; a. atan; i. tany6; p. tanya, berühren. 
Tdpingi, n. pl. täpengon, Perlhuhn. 
Täun, d. tatdun; a. atäun; i. taii, herreden, antworten; 

z. B. ce ako täun, sie schwiegen (gaben keine Antwort). 
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T6, d. tet6j a. at6; i. tel6; p. t61a, stark sein, siegen. 
Teya, d. teteya; a. ateya; i. tei(tel6); p. t^la, siegen, über- 
winden. 

Tem, d. tetem ; a. atem ; i. temö ; p. teraa, messen, anpassen. 

Di tem. 
Temakin, d. tet6makin; a. atömakin; i. temaki; p. temaki, 

einem etwas zumessen. S. tem. 
Temba (tembi), d. tetemba; a. atemba; i. tembi; p. t6ma, 

mit dem Korbe (köret) messen. S. tem. 
Temet, 1. pl. tömetji, Mass (zum Messen). S. tem. 

Tene, nicht mehr. Cf. ti. 

Teng, bis (gewöhnlich mit: ko verbunden); z. B. t6ng ko 

rima, bis aufs Blut. Auch temporell; z. B. t6ng ko dö 

po, bis du kommst. 
Teng, d. teteng; a. ateng; i. teng6; p. tengo, einschränken, 

abhalten, sich enthalten, fasten (letzteres meist mit: 

teng-mugun (berik) ausgedrückt). 

Ter, 1. pl. teron, Stange (bei den Schiffen zu schieben). 
Tera, c. pl. gl., satt, gesättiget. 
T6rere, n. pl. teröryat, Oede, Wüste. 

Teteyon, d. teteyou; a. ateteyon; i. teteyon6, vertrocknen, 

verdorren ; z. B. ko kudu ain bolot teteyon, ohne Regen 

verdorret die Durah. 
Tet6n, d. tetön; a. atet6n; i. tetene; p. tet^na, herrichten, 

bereiten; z. B. das Essen. 
Tetenakin-mugun-ki, sich aufrichten ; s. tet6n ; i. tetenakf-m.k. 
Teteudya, d. tetendya; a. atetendya; i. tetendf; p. tet6na, 

herrichten, ausbessern. 

Ti (ti), 1) Artikel pl. und Zeichen des Genit. ; s. Gr. §. 69 ; 

2) Negation im Durativ; 3) Imperat. von: tin. 
Tf, 1) p. von: tin; 2) oft statt: ti beim Satzton; s. Gr. §. 17. 
Tiat, n. t., Saft. 
Tiat-ti-lor6rek, Wein, „Rebensaft". 

Tiben (ti-ben), defekt. Verb, nicht wollen. S. Gr. §. 54, 10. 
Ti-bulö, d. ti-bulö; a. akö-bulö, nicht können. S. bulö. 
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Ticun, d. titicun; a. aticun; i. ticü; p. ticue, drängen, treiben, 
bes. mit Gewalt fordern. 

Tidya, d. titidya; a. atidya; i. tidyö; p. tija, anklagen, be- 
schuldigen. 

Tiyit, 1) Subst. c. pl. tiyitji, Wächter, Wache ; 2) Adj. wach- 
bar, wachsam. S. tiju. 

Tiju, d. titiju; a. atiju; i. tiji (tinf); p. tiyu, bewahren, 
hüthen; tijü-mugun (tijü-berik), sich hüthen. 

Ti-kek, nicht treffen. S. kek. 

Tiken, 1. pl. tikenyo, grosse Insel. 

Tikö, d. titikö; a. atikö; i. tikönf, sich anlehnen. 

Tikön, n. pl. tiköni, die andere S6ite ; daher: i-tikön (itikön), 

jenseits. 
Tikun, s. ticun. 

Tilimöt (tilimöt), n. pl. tilimötji, der Schatten, den leblose 

Gegenstände werfen. Cf. köduduö. 
Tiliöngön, c. pl. gl., unzufrieden. S. ti und liöngön. 
Timi, 1. pl. timiat, Ohrkettlein; Ohrring. 

Tin, d. tintin; a. atin; i. ti (ti); p. ti, geben. Dieses Verb 
reduplizirt im Act. auch den zweiten Konsonanten, hat 
also nie: titin, wie die Missionäre schrieben, sondern: 
tintin. 

Tinet, n. pl. tinetji, Gabe, Geschenk. 

Tir, 1. pl. tirön, Volksstamm (Tribus). 
Tfribi, 1. pl. tiribiat, Tabakpfeifenrohr. 

Tit, d. titit; a. atit; i. tij6; p. tfja, zwingen. Cf. ticun. 
Titibu, d. titibu; a. atitibu; i. titibi; p. titipu, tätowiren. 
Titik (tütük), d. titik; a, atitik; i. titikö; p. titikö, sperren, 

verschliessen. 
Titiket, 1. pl. titiketji, Schlüssel S. titik. 
Titimba, d. titimba; a. atitimba; i. titimb6, vorwitzig sein. 
Titoni, n. pl tito, 1) Sache, Ding; 2) Schatz, Waffe. 
Titunti, 1. pl. teton, jung (von Menschen). 

Tyer, d. tyetyer; a. atyer; i. tyer6, Funken sprühen. 
Ty6r, n. pl. tyeröji, ein Funke. 
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To, 1) als Präfix beim Verb bedeutet es: niachen; s. Gr. 
§. 24; 2) vor einer Grundzahl verwandelt es diese in 
die entsprechende Ordnungszahl; s. Gr. §.91. 

To, d. totö; a. atö; i. tol6; p. tölo, 1) würgen, 2) erdrosseln, 
tödten, 

Toätuan (tuatuan); d. totoätuan; a. atoätuan, sterben; ver- 
dorren ; z. B. ködini toätuan, der Baum verdorrt (stirbt). 

Tobäka, d. totobäka; a. atobäka; i. tobakanö; p. tobakalä, 

fertig machen, vollenden. 
Tobia, d. totobia; a. atobia; i. tobian6, gesund machen, 

heilen. S. bia. 
Tobidju, d. totobiäju; a. atobiäju; i. tobiaji, s. tobia. 
Tobiet. n. pl. tobietji, 1) Heilung; 2) das Heil. 
Tobunun, d. totobunun; a. atobunun; i. tobununi (tobuni), 

zaubern, einen Zauberer spielen. S. bünit. 
Tobur, d. totobur; a. atobur; i. toburö; p. tobürö, faul 

machen. S. bur. 
Toburä^ d. totoburä; a. atoburä; i. toburan6; p. tobura, 

recht machen. S. bura. 

Tocida, d. totocida; a. atocida; i. tocidanö; p. tocidaki, 
setzen, „sitzen machen", stellen. S. cida. 

Todära, d. totodära ; a. atodära ; i. todaran6, ermüden, müde 
machen. S. dära. 

Tod^ba, d. totod6ba; a. atod6ba; i. todep6; p. tod^pa, an- 
zünden, „brennen machen"; z. B. kimang atod6pa, das 
Feuer brennt, „ist angezündet." S. deba (1). 

Toden, d. totoden; a. atoden; i. toden6; p. tod6na, „wissen 
machen", unterrichten. S. den. 

Todinet, n. pl. todinetji, Lehre, Unterricht; Schule. 
* Todfniki, d. totodiniki; a. atodiniki; i. todiniki, lernen (ge- 
lehrt werden). 

Todlnikin, d. totodinikin; a. atodinikin; i. todiniki; p. todiniki, 
einen belehren, unterrichten. 

Todöro, d. totodöro ; a. atodöro ; i. todoron6, stürzen, „fallen 
machen". 
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Todüpyen, d. totodiipyen; a. atodüpyen; i. todupyen6; p. 

todupy6no, Jemanden bedienen, einen Diener machen. 
Todurjö, d. totoduqö; a. atodurjö; i. todur6; p. todürö, gross 

machen, erheben. S. durjö. 
Togo (togö), d. totogo; a. atogo; i. togole; p. togölo, hart, 

stark machen. 
Togö-ko-welet-nd-Ngun-Molokötyo-duraa , stärken mit dem 

Oehle des heil. Geistes, firmen. 
Togölet, n. pl. togöletji, die Stärkung, Firmung. 
Togorja, d. totogorja; a. atogorja; i. togorji; p. togöra, 

spähen (um etwas zu stehlen). 
Togu, d. totögu; a. atögu; i. togi (tok6); p töko, hacken, 

hauen. S. tök. 
Togw6, d. totogw6i a. atogw6; i. togwen6; p. togw6a, er- 
schaffen. S. gweja. 
Togwidikin, d. totogwidikin ; a. atogvvidikin ; i. togwidiki, 

legen, stellen. 
Togwo, d. totogwo ; a. atogwo; i. togwon6; p. togwa, tauschen. 
Tagwödet,n. pl. togwödetji, Stelle, Platz (um etwas hinzustellen). 
Toik, d. totoik; a. atoik; i. toik6, fechten (mit der Lanze 

oder Keule). 
Toy6yu, d. totoy6yu; a. atoy6yu; i. toyeyf; p. toy6yo, einen 

erinnern (denken, nachdenken machen). 
ToyimönÖ (toyiraönö), d. totoyimönö; a. atoyimönö; i. toyi- 

mön6; p. yimönö, sättigen, satt machen. 
Toyng, d. totoying; a. atoyng; i. toying6; p. toyinga, hören 

machen, zu hören (gehorchen) zwingen. 
Toyng, d. totoyng;-a. atoyng; i. toyng6; p. toynga (toy'nga), 

beruhigen. 
Toyong, d. totoyong; a. atoyong; i. toyongenö; p. toyonge, 

kochen, brauen. 
Toyonge, d. totoyonge ; a. atoyonge ; i. toyongen6 ; p. toyonge, 

1) fertig machen; 2) fertig sein (bes. vom Kochen). 
Toyu, d. totoyu; a. atoyu; i. toi (tol6); p. tölo, ausbrüten. 
Toyükan, d. totoyükan; a. atoyükan; i. toyuk6; p. toyüka, 

rasten machen. 
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Toyüket, n. pL toyüketji, 1) Beruhigung; 2) Ruhe, Rast. 
Toyülen, d. totoyülen; a. atoyiilen; i. toyulene; p. toyüle, 

unzufrieden machen. 
Toyumbö, d. totoyumbö; a. atoyumbö; i. .toyumb6, wohl- 

thätig sein. 
Toyup, d. totoyup; a. atoyup; i. toyup6; p. toyüpö, glauben 

machen, zum Glauben verhilflich sei. S. yup. 
Toyüpet, n., die Hilfe zum Glauben. 
Toyur, d. totoyur ; a. atoyur ; i. toyur6 ; p. toyüra, ängstigen, 

verdriesslich machen. 
Toyuran, d. totoyüran; a. atoyüran; i. toyurö; p. toyüra, 

s. toyur und yuran. 

Tojö, d. totojö; a. atojö; i. tojonö; p. töjo, fertig machen, 

vollenden. 
Tojong, d. totojong; a. atojong; i. tojongö; p. tojonga, fangen, 

zum Gefangenen machen. 

Tojöre (tojore), d. totojöre ; a. atojöre ; i. tojoren6 ; p. tojöro 

(tojöre), füllen, voll machen. 
Tojulin, d. totojulin; a. atojulin; i. tojulin6, zum Freunde 

^ machen. S. ju. 
Tojup, d. totojup; a. atojup; i. tojupi; p. tojupu (tojupü)* 

Jemanden kleiden. 

Tojurut, d. totojurut; a. atojurut; i. tojurut^; p. tojürutö, 
etwas versenken. S. juruddyö. 

Tok, d. totok; a. atok; i. tok6; p. töko, klopfen, anklopfen; 
z. B. ngä totok kinit? wer klopft an der Thür? 

Tök (togu), d. totök; a. atok; i. tokö; p. töko, 1) abhauen; 
z. B. nan ti nyar togu (tök) nielo ködini, ich will diesen 
Baum nicht umhauen; 2) hacken; beissen; z. B. munu 
atök nan, die Schlange hat mich gebissen (gehackt). 

Tokarudya, d. totokarudya; a. atokarudya; i. tokarudy6; 
p. tokarüta, würdig machen. 

Tokölan, d. totokölan; a. atokölan; i. tokel6; p. tok61a 
(tok61an), rein machen. S. kelan. 

Tokelet, n. pl. tok61etji, 1) Reinigung; 2) Reinigkeit. 
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Tokü, d. totoku; a. atokü; i. tokun6; p. toküki, verkünden, 

bekannt machen. 
Tokulya (tokülya), d. totokulya; a. atokulya; i. tokulyani, 

reden machen. S. kulya 1. 
Tokuön, d. totökuön; a. atökuön; i. tokuön6; p. tokuöji, 

überall bekannt machen. S. kuön. 
Tokukin, d. totokükin; a. atokükin; i. totukf; p. tokuki, 

andern etwas verkünden. 
Toküörö, d. totokiiörö; a. atoküörö; i. tokuörö; p. tokuöji, 

bekannt machen, verkünden. 
Toküun, d. totoküun; a. atoküun; i. tokü; p. toküe (selten: 

tökue), überall her verkünden, etwas neues herbringen. 
Tollen, d. totölien; a. atölien; i. tolien6, besitzen. 
Tolien, n. pl. tölienji, Besitz, Habe; z. B. baba ko tolien 

jore, mein Vater ist reich, hat grossen Besitz. 
Tolig, d. tötolig; a. atölig; i. tolikö; p. tolika, abkühlen. 

S. lik. 
Toltkin, d. totolikin; a. atolikin; i. toliki; p. toliki, verlieren. 

S. ükin. 
Tolilija, d. totolilfja; a. atolilija; i. tolilij6: p. tolllia, stillen, 

beruhigen ; z. B. nguro atolilia kö ngote, das Kind wurde 

von der Mutter gestillt. 
Tolillk, d. totolillk; a. atolilik; i. tolilik6; p. tolillka, 

trocknen (besonders an der Sonne). S. lillk. 
Toliöng, s. tuliöng. 
Toliöngön, s. tuliöngön. 
Tolftu, d. totolftu; a. atolitu; i. tolitun6; p. tolltu, voll 

macheu, anfüllen. S. lite. 
Tomagöra, d. totomagöra; a. atomagöra; i. tomagor^, 

hungerig machen. S. magor. 
Tomat (tumat), d. totomat; a. atomat; i. tomat^; p. tomäta, 

tränken ; z. B. nan totomdt do kö piom, ich tränke dich 

mit Wasser. S. möju. 
Tome, 1. pl. tomya (tömia), Elephant. 
Tomeddya, d. totomeddya; a. atomeddya; i. tomeddf; p. 

tom^ta, leben machen; zeugen. 
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Tomun, d. totomun; a. atomun; i. tomuny^; p. tomunya, 

schwächen. 
Tomunyet, n. pl. tomünyetji, die Schwäche, Schwachheit 
Tong, d. totong ; a. atong ; i. tong6 (tonggl) ; tonga, zwicken. 
To'ngaddu, d. toto'ngaddu; a. ato'ngaddu; i. to'ngaddl; p. 

to'ngäta, vergrössern. 
Tongga, s. tong; z. B. nan tonggä. mugun, ich zwicke mich. 
To'ngien, d. toto'ngien; a. ato'ngfen; i. toto'nginö, erwecken, 

aufwecken. S. ngien. 
Tö'ngun, d. totö'ngun; a. atö'ngun; i. to'ngun6; p. tö'ngue, 

übertreffen, grösser sein. 
To'ngundya, s. tö'ngun; i. to'ngimdy6. 
Tö'ngutut, d. totö'ngutut; a. atö'ngutut; > i. to'ngutut6; p. 

to'ngütö, abkürzen. 
Tonok, d. totonok; a. atonok; i. tonok6; p. tonöka, ver- 
brennen (tr.). S. nokan. 
Tononga, d. totononga; a. atononga; i. tonongf, sich todt 

stellen. 
Topir, d. totopir; a. atopir; i. topir6; p. topirö, mästen. 
Topirikin, d. totopirikin; a. atopirikin; i. topiriki; p. topiriki, 

etwas stellen, legen. S. pirft. 
Topodya, d. totopodya; a. atopodya; i. topot6; p. topöta, 

ernähren, erhalten. 
Topot, d. totopot; a. atopot; i. topot6; p. topöta, versorgen, 

ernähren. 
Topuri, d. totopuri; a. atopuri; i. topurinö; p. topuryö, 

Rauch machen; räuchern. 
Tor, d. totor; a. ator; i. torö; p. töra, binden. 
Toran, d. totöran; a. atöran; i. tor6, reifen (von der Frucht). 
Tore, 1. pl. tor61a, 1) Sohn, Abkömmling; 2) auch von 

Thieren die „dulces alumni". 
Torö, 1. pl. toriot (toriyot). Pfeife (zum Blasen); Trompete. 
Tor6et, n. pl. tor6etji, 1) das Untereinanderwerfen ; 2) Chaos. 
Torökin, d. totor6kini a. atorökin; i. toreki; p. toröki (tor6a), 

unter- und auseinanderwerfen. 
Toret, n. pl. töretji, Bündel; Bund. S. tor. 

18 
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Torigwök, d. totorfgwök; a. atorfgwök; i. torigwök6; p. 

torigwökö, einen erschrecken. 
Torfgwökö, erschrecken (intrans.). S. rlgwökö und torfgwök. 
Torlma, d. totorlma; a. atorima; i. torimanö, blutig machen. 

S. rima. 
Toröboti, n. pl. törobo, Waffe, bes. Lanze und Keule, 
Toroddu, d. totoroddu; a. atoroddu; i. toroddi; p. toröto, 

verdorren machen; dörren. 
Toron, d. tötoron; a. atöron; i. torony6; p. torönya, 1) 

schlecht machen, verfuhren; 2) sündigen. 
Torondya, d. totorondya ; a. atorondya ; i. torondf (toronyö) ; 

p. torönya, schlecht machen, lästern. 
Torönyet, n. pl. torönyetji, Unrecht, Sünde, Laster. S. toron. 
Totöyon, d. tototöyon; a. atotöyon; i, toteyonöj p. toteyöno, 

ausdörren, härten (trans.) : z. B. kolong totot^yon dem, 

die Sonne trocknet (dörret) das Gras. 
Tot6ra, d. totot6ra; a. atotöra; i. totQranö, sättigen. S. tera. 
Totitimba, verwitzig machen; s. titimba. 
Totöre, d. totöre; a. atotöre; i. totorenö; p. totoreya, zer- 
streuen. 
Totörekin, d. totörekin; a. atotörekin; i. totoreki; p. totöreki, 

einem andern etwas zerstreuen. 
Tötu (aus: tö-tuan), d. totötu; a. atotu; i. totunö; p. tütua, 

tödten. 
Totüet, c. pl. totüetji, etwas Tödtliches, Gift. 
Totüja, d. tototüja; a. atotüja; i. totun6; p. tötua (tütua), 

morden. 
Totün, d. tototün; a. atotiin; i. totung6; p. totünge, stumpf 

machen. 
Towälala, d. totowälala; a. atowälala; i. towalan^; p. waläla 

(walala), sieden (trans.). 
Towor, d. totowor; a. atowor; i. towor6; p. towöra, erzürnen, 

zornig machen. S. woran. 
Töki, wieder; noch. 
Tor (törr), n. pl. törön, See. 
Tör-na-bälang, pl. törön-ti-balang, Meer, „Salzsee**. 
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Töwyli, 1. pl. töwilyet, 1) Herz; 2) Gemüth; 3) Wille. 

Tu, d. tutu; a: atu; i. itf (itfta), gehen. Cf. D. tuyn. 

Tu, 1) Präpos., nach, gegen (gen); z. B. nan jöjölo tu Afrika, 

ich reise nach A.; 2) Präfix bei Verben statt: to, z. B. 

tubäka = tobäka; 3) Präfix bei Substantiven^ welche 

dann meist adv. Bedeutung erhalten; z. B. kötyang, 

Abend, tükotyang, Abends. 
Tu, eins (aber nur beim Zählen). S. Gr. §. 90. 
Tu, d. tutü; a. atü; i. tul6; p. tülö, bohren, hineinbohren. 
Tuäji, n., das Sterben, der Tod. S. tuän. 
Tuän (toan), d. tuätuan (toätuan) ; a. ätuan ; i. tuan6, sterben, 

„hingehen." 
Tuän, n., der Tod; pl. tuäna, Todesarten. 
Tuän, c. pl. gl., todt. 
Tubäka, s. tobäka. 
Tudäraju, d. tutudäraju; a. atudäraju; i. tudaran6; p. tudära, 

abhetzen. S. dära. 
Tuja, d. tutuja; a. atüja, Eckel (Erbrechen) verursachen. S. ja. 
Tuk, d. tutuk; a. atuk; i. tuk6; p. tükö, bekennen. 
Tukangan, n. pl. tukänganji. Stärke, Kraft. 
Tukar, d. tütukar; a. atükar; i. tukar6; p. tukära, ver- 
schleudern, verschwenden. 
Tükotyang, n., s. kötyang. Meist Adv., Abends. 
Tukör, d. tütukör; a. atükör; i. tuköri; p. tükörö, verderben; 

in Unordnung bringen. S. kör. 
Tuküöro, bekannt machen, verkünden. S. kuörö. 
Tükwaje, Adv., Nachts; z. B. nan ako doto t.^ ich habe in 

der Nacht (Nachts) nicht geschlafen. S. kwaje (kwajye). 
Tukwöryen, n., der Besitz. S. kwörinit. 
Tule, d. tütule; a. atule; i. tulen6, brennen, sich entzünden. 
Tulöet, n. pl. tul6etji, Licht. 

Tulekin, d. tutülekin ; a. atülekin ; i. tuleki, andern leuchten. 
Tuli, l.-pl. tülia (tulya), ein Topf (bes. zum Kochen). 
Tuliöng, d. tutuliöng; a. atuliöng; i. tuliöngi; p. tuliöngö, 

erfreuen, Freude machen. S. liöngön. 
Tuliöngön, s. tuliöng und liöngön. 

18* 
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Tulyanggu, d. tutulyanggu; a. atulyanggu; i. tulyanggl;* p. 

tulyanga, verlieren. 
Tuly61yeti, n. pl. tuly^lye, Distel. 
Tulu, 1. pl. tuluö, eine grosse Hacke. 
Tülutut, .1. pl. tulütutjin, 1) Hodensack ; 2) eine hemia. 
Tumaddu, d. tutumaddu ; a. atumaddu ; i. tumaddi ; p. tumäta, 

tränken. S. tomat und: möju. 
Tuman, d. tütuman; a. atümau; i. tuman6, einander an- 
feinden; z. B. yi tutumän ko do (lele ko lele^ f. nene 

ko nene), wir hassen uns einander. S. man. 
Tumatyan, n., Herrschaft, Reich. S. matat. 
Tümunit, 1. pl. tömonok, Handwerker, bes. Schmied. 
Tümunit-lo-yukit, pl. tömonok-ti-yukit, Schmied. S. yukit. 
Tümunit-lö-kare, pl. tömonok-ti-kare, Fischer. S. kare. 
Tun, d. tutun; a. atun; i. tunö; p. tüna, 1) aufräumen, 

ordnen; 2) sammeln. 
Tünakin, d. tutunakin; a atünakin; i. tunaki; p. tünaki, 

1) für einen andern aufräumen; 2) fiir einen andern 

sammeln. 
Tunakindya, d. tutunakindya ; a. atunakindyä; i. tunakindy^, 

p. tünaki, 1) ordnen (auch intr.); 2) sich versammeln. 
Tu'nge, d. tutu'nge; a. atu'nge; i. tu'ngeni; p. tu'nge, zu 

essen geben, füttern. S. tun und nge. 
Tu-ng6rot, vorausgehen. S. tu und ng6rot. 
Tunögu, d. tutunögu; a. atunögu; i. tunögi, säugen, saugen 

machen. S. nögu. 
Tüpape, 1) n., die Hitze; 2) Adv. zur Zeit der Hitze. S. pape. 
Tüparan, 1) n., Mittagszeit; 2) Adv. zur Mittagszeit (Mittags). 

S. paran. 
Tup6, n. pl. tup6jin, Stück, Theil, bes. der grössere. S. 

Gr. §. 92. 
Tup6t, n. pl. tup6tji, die Beschneidung; Schnitt. S. tupun. 
Tupun, d. tutupun; a. atupun; i. tupü; p. tüpue, schneiden, 

beschneiden. 
Tur, d. tutur; a. atur; i. tur6; p. türö, einstürzen (trans.). 
Tur, 1. pl. turön, Weiler, Dorf. 
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Tur-duma, pl. turön-tömejik, grosses Dorf; Stadt. 

Türe, 1. pl. türia (turya), Stab, Stock, Keule. 

Tur6-lo-reat, pl. türia-ti-reat, Eisenkeule. S. reat. 

Turja (turjya), d. tuturja; a. atuija; i. tuij6; p. türa, hin- 
einschütten. ^ ^ V 

Turjö, d. tutuijö; a. aturjö; i. turj6, einstürzen (intr.). 

Turö, d. tutürö; a. atürö; i. turön6, blühen. 
' Turukti, 1. pl törok, 1) Kieselstein; 2) Hagelsteine. (Hagel 
ist nicht selten im Lande der Bari). 

Tutület, n. pl. tutületji, Loch, Oeflfnung. 

Tutuö, n. pl. tutuölön, der Vogel Strauss. 

TJ. 

, Uddya, d uüddya; a. aüddya; i. uddye, p. uja (uyü), 1) 

wegnehmen; 2) intrans., weggehen. 
Ugut, 1. pl. ugutji, Storch (grösster Art), 
üini, 1. pl. uinikö, Arznei. S. wini. 
Uinyöti, n. pl. uin, der Durah-Stengel. 
Uju (wuju), d. uüju; a. aüju; i. uji; p. uyü, I) nehmen, 

fangen; 2) halten; 3) aufladen. 
Uk, s. buk. 

Ukuli, 1. pl. ökolot, der Gummibaum. 
Uluet (wüluet), n. pl. uluötji, die Wahl. S. wulun. 
Ulun, s. wulun. 
Ulundyö, d. uulundyö; a. aülundyö; i. ulundye; p. üluß, 

wählen, auswählen. S. wulun. 
Uluti (üluti), I. pl. bolot (olot), 1) Durah; 2) Getreide 

überhaupt, 
ündye, d. uündye ; a., aündye ; i. undy6, afifici ; z. B. kolänit 

aündye ko küjönö, der Dieb wurde von Furcht ergriffen, 
üngudn, vier. S. Gr. §. 90, D. unguan. 
ünguli (ünguli), 1. pl. ungülyet, der Uhu. 
üngwuri (üngwuri), 1. pl. öngwora, Hörn, 
Uölu, n., Westen, 
ür, s. wur. 
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Urbanga, n. pl. urbingajin, der Pelikan. 

Uret, n. pl. üretji, Kranz, Krone. 

üri, n. pl. uryat, der Korkbaum. 

üri (üri), 1. -pl. üryö, Eber. 

Urönit (burönit), c. pl. urönök (burönök), Lügner. S. urönö. 

Urönö, d. uürönö; a. aürönö; i. urönöni, lügen. 

üröt, s. buröt. 

ürute (ürute), n. pl. woro, Mist, bes. Kuhmist. 

ütöt, n. t., der Eiter. 

üugö, d. uugö; a. aüugö, stürmen, brausen. 

Uugö, n., der Sturm, das Brausen. 

Wa, c. pl. wdla, muthig, herzhaft. 

Waconok, s. aconok. 

Waddu, d. wawaddu; a. awaddu; i. waddf, schwimmen (mit 

den Händen rudern). 
Wayu, d. wawayu; a. awayu; i. wai*, muthig, furchtbar sein. 
Waji, n. t, Buttermilch. 

Wala, d. wawäla; a. awäla; i. walani, spazieren, „wallen". 
Waläji, d. wawalaji; a. awaläji; i. walajinö, spazieren, „sich 

ergehen". 
Wälala, d. wawälala; a. awälala; i. walalan6, sieden (intr.). 
Wale, 1. pl. walya, Messer. 

Wandu, d. wawandu; a. awandu; i. wandi, anbeten, beten. 
Wanet, n. pl. wänetji, Gebet. Cf. molet. 
Wanet-na-tükotyang, Abendgebet. 
Wang, d. wawang; a. awang; i. wangf; p. wanga, kosten 

(gustare). 
Wangetat, 1. pl. wange, die Halbreife. Auch adj. = halbreif. 
Wanglek, 1) n., Vormittag; 2) Adv. Vormittags. 
Waran, d. wawaran; a. awaran; i. war6, tagen (imperson.). 

Cf. paran. 
Waratat, n., ein Baumwollfaden; pl. waro, Baumwolle. 
Wate, pl. von: nakwan. 
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W6, d. wew6; a. aw6; i. wei (wel6); p. w61a, salben, ein- 
schmieren. 

Weya, d. weweya; a. aweya; i. wel; p. w61a, besalben, be- 
schmieren. S. w6. 

Weya, n. t., Saat (das Gesäete). S. weja. 

Weja, d. wew6ja; a. aw6ja; i. wejf; p. w6ya, säen, aussäen.' 

Wekin, d. wewekin ; a. awekin ; i. weki ; p. w6ki, 1) für einen 
andern säen; 2) aussäen. 

Welan, d. w6welan; a. aw61an, anschwellen; z. B. dikä 
(mogon) wewelan, die Wunde (der Leib) schwillt an. 

Wel6t, n. pl. wel6tji, Salbe, Oehl, Fett, Rahm, Butter. 

Wel6t-na-kulüngeri, Oehl, „Fett des Oehlbaumes". 

Wereyo, d. wewereyo; a. awereyo; i. wereyon6, versickern; 
z. B. piom awereyo i kuje, das Wasser versickerte im 
Sande. 

Wi, d. wiwi; a. awi; i. wil6; p. wilo, schlingen, verschlucken. 

Wid, d. wiwid; a. awid; i. wit6; p. wltö, im Kreise drehen. 

Wiyö, d. wiwiyö; a. awiyö; i. wiyeni, unerschrocken sein; 
Gefahr laufen. 

Wiyute, n. pl. wiyu, 1) Eisenstein ; 2) eiserne Kugel, eiserner 
Nagel. 

Wiju, d. wiwiju; a. awiju; i. wiji; p. wiu, zielen. 

Wilili, n. pl. wflilyu, Ente (kleiner Art). 

Wilo, c. pl. gl., der kleinere Theil eines Ganzen. 

Wilun, d wiwilun; a. awilun; i. wilü, hervorsprossen; auf- 
gehen (auch vom Mond). S. bilan. 

Wing6, d. wiwing6 ; a. awing6 ; i. wing6 ; p. wingö, schütteln, 
erschüttern. 

Wlni, 1. pl. winikö, Heilmittel, Arznei; z. B. katobfak yeye- 
kakin kamyeji winikö, die Aerzte geben den Kranken 
Arzneien. S. uini. 

Wirf, 1. pl. wiriet, Gift; z. B. kö do möju wiri, do tuatuan, 
wenn du Gift trinkest, so stirbst du. 

Wiija (wirjya), d. wiwiija; a. awirja; i. wiije; p. wlra, 
spionireu. 

Witi, n. pl. witiet, s. wiyute. 
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Wiwijö, d. wiwijö; a. awiwijö; i. wiwijö; p. wiwyö, spinnen; 
drehen. 

Wo, d. wowö; a. awö; i. won6; p. wöwa (wöja) im Wasser 
erweichen; z? B. hartes Brod. 

Wocet, 1. pl. wöcetji, „über zehn"; z. B. to wocet geleng, 
der erste über zehn == der eilfte. Gewöhnlicher ist 
' aber die gekürzte Form : wod, aber dann immer in Ver- 
bindung mit dem entsprechenden Zahlwort. S. Beispiele 
in der Gr. §. 90. 

Wod, s. wocet. 

Wodya, d. wowodya; a. awodya; i. woddf, mit dem Löffel essen. 

Wödodo, c. pl. gl., kothig, schmutzig (vom Wege). 

Woja, d. wöwoja; a. awöja; i. woji; p. wöa, ausjäten. 

Wöjet (wodyet), n., das Essen mit dem Löffel. S. wodya. 
. Won, d. wowon; a. awon; i. v\on6, rinnen, sprudeln, rieseln, 
bes. auch von den Thränen. S. konyen-won. 

Wongerikm, d. wowongerikin; a. awongerikin; i. wongeriki; 
p. wongeriki, einem widersprechen; z. B. nan wowon- 
geriki ngupi ko do, mir wird von dir immer widersprochen. 

Wongon, d. wowongon; a. awongon; i. wong6, schreien, 
klagen, jammern. 

Wor, d. wowor; a. awor; i. wor6; p. woro, schaben, ab- 
kratzen; gärben. 

Wora, d. wowöra; a. awöra; i. worani, anders werden, sich 
verändern. 

Woran, d. wowöran; a. awöran; i. wo]*6, zürnen. S. bora. 

Woret, n. pl. wöretji, 1) Veränderung; 2) Zorn. 

Woryo, c. pl. woryölan, liederlich. 

Woiju, d. woworju; a. aworju; i. worjf ; p. wöro, abschaben, 
abkratzen. S. wor. 

Wöwe, 1. pl. wöwejin, Falke. 

Wowöja, d. wowöja ; a. awöja ; i. wowoji (wowon6) ; p. wöwa, 
versorgen. 

Wögiri, d. wöwögiri; a. awögiri; p. wögirlkin, ein Mädchen 
entfuhren; z. B. kiacör na Wani awögirikin ko Medi, 
die Schwester des W. ist von M. entfülui; worden. 
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Wögirikin, n. pl. gl, eine Entführte: 

Wökön, d. wöwökön; a. awökön; i. wöki, davon gehen; 
laufen; sich flüchten. 

Wölu, n., Westen. S. uölu. 

Wöröji, d. wöwöröji; a. awöröji; i. wöröjf (wöröjin6), weg- 
ziehen, abfahren. 

Wörökana, Adv., umsonst, „ungekauft". S. gwörö und kana. 

Wöwu, n. pl. wöwuki. Loch, Grube. 

Wü, d. wuwü; a. awü; i. wuni (uji, wujf); p. wüyu, nehmen, 
annehmen. S. uju. 

Wuyut, 1. pl. wui, die Hinterbacken. 

Wujü (wuju), d. wuwujü; a. awujü; i. wuji; p. wüyu, an- 
nehmen. S. uju. 

Wüluet, s. üluet. 

Wulun (ulun), d. wuwülun ; a. awülun (aülun) ; i. wulü (ulü) ; 
p. wülue (ülue), auswählen, erwählen. 

Wur, d. wuwur; a. awur (aür); i. wur6; p. würö (uro), 
kratzen, zeichnen, schreiben. 

Wuret, n. pl. würetji, Schrift, Text, Buch. 

Würökin, d. wuwürökin; a. awürökin; i. wurökf; p. wiiröki, 
1) für einen andern schreiben; 2) etwas einschreiben, 
eintragen; . z. B. niena wuret-na-kulyajin awürö, lunga 
awüröki i eine koröpo i yapä lo tö mukök lö kinga 1866 — 
dieses Wörterbuch wurde geschrieben und in diese Blätter 
eingetragen im letzten Monat des Jahres 1866. 



Kleines TolaMar 1er Spracle der Ngyai-Bara. ' 



) 





L Pronomina. 




Ngyang-Bara 


Bari 


Dinka Deut 


Udi, 


nan. 


an (ghen), ich. 


mi, 


do. 


yin, 


du. 


benö. 


nge, 


yen. 


er (sie) 


lidi-mu. 


yi, 


ghog, 


wir. 


mi-tudi. 


ta. 


y6k, 


ihr. 


iDane-ma, 


ce, 


kek, 


sie. 


maxo*), 


lio (nio). 


dia, 


mein. 


miro, 


ilot (inot), 


du, 


dein. 


madaro, 


lönyet (nänyet). 


de, 


sein. 


maro, 


likang (nikang), 


da. 


unser. 


miroya, 


löcu (nacu). 


dün, 


euer. 


dakäro. 


löce (näce), 


den, 


ihr. 




IL Verba. 




Ngyang-Bara 


Bari 


Dinka 


Deutsch 


abiamidä, 


but (bit), duy (gut). 


schlagen. 


ägege. 


gwörö, ghäc 


j 


kaufen. 


älala, 


dung-murut, tem-röl, 


schlachten. 


ätata. 


jambu (td), jam, 




reden. 


edidi. 


tö, nak 


(nek), 


tödten. 


ömfufu, 


möju, dek. 




trinken. 


kodopä, 


toyonge, aci-täb, 


es ist fertig. 


langa, 


lungi, cole, 




rufe! 


lodje, 


tyak (tyek), yemba (y6ma), heirathen. 



^) Gesammelt von Hm. Mo r lang auf einer Reise durch ihr 
Gebiet 1859. Den mir geschickten Eeisebericht theilte ich Hm. Dr. A. 
Petermann mit. (S. Mittheilungen, 11. Erg. Heft 1863.) Zur leichtem 
Yergleichung gebe ich nebenstehend die barisch - dinkaische üeber- 
setzung. Die Aussprache der Buchstaben ist gleich der im Barischen; 
das ^^ fast wie „s.** 

■) Marc, miro u. s. w. Bind Suffixe. 



Ngyang-Bara 


Bari 


£tkßO 

Dinka 


Deutsch 


maleko, 


Dan ti uddya, 


an acte lo, 


ich gehe nicht. 


mibeko, 


nan tiben, 


an acie nang- 


•puöu, ich will nicht. 


mifi, 


ngan6, 


ngay. 


öffne! 


minga, 


nginö, 


jo-rot, 


stehe auf! 


minya, 


nged, 


came, 


iss! 


miri-furü, 


cidakin^, 


nyuce, 


setze dich nieder! 


moalitö, 


nan apo, 


an aci ben, 


ich bin gekommen. 


ngaze, 


kinf, 


wtyöke, 


schliesse ! , 


ngudute, 


doto, 


nin. 


schlafen. 


nyeci (nyari), 


pö ni. 


bar. 


komme her! 


nyemu, 


wöki, 


kate, 


laufe ! 


nyoi, 


uddye, 


lor bey. 


gehe fort! 


ombe-ombe, 


lok (pit). 


duot (mac), 


binden. 


ud6, 


kula, 


läc, 


harnen. 


udu, 


doro, 


loyn, 


fallen. 


ürii, 


küjönö, 


ryoc. 


fürchten. 


woike, 


nge aüddya, 


yen aci lo bey, er ist fortgegangen. 


zilifa, 


köre, 


bafie, 


theile ! 




III. S 


>ubstantiva. 




adupi, 


kiac6r. 


nyän, 


Schwester. 


a-ga, 


yöu, 


kido (kinat), 


Brust. 


airi, 


kurutöt, 


koni, 


Wurm. 


anzoa, 


rut (luji). 


cul. 


männl. Glied. 


are, 


rima, 


ryam. 


Blut. 


areze, 


tutuö, 


ut (ü). 


Strauss (Vogel). 


aringua, 


kwenti, 


dyet (dit), 


Vogd. 


a-ti (teng), 


kiteng. 


ghuen. 


Kuh. 


aroa, 


yaro. 


räu. 


Flusspferd. 


a-uru, 


pele. 


yec (yic). 


Bauch. 


aza, 


cet, 


uöc, 


Besen. 


azi, 


kimang 


mac (mayc), 


Feuer. 


ba,' 


bung (bang) bay-ic, 


Hofraum. 


bä-na, 


tur, 


bay, 


Dorf. 


beli (Udi), 


bolot, 


16b (rab). 


Getreide. 


beze, 


re, 


uM, 


Eiaen. 



Ngyang-Bara Bari 


Dinka 


Deutsch 


bi, 


cüöt, 


yej (yij), 


Ohr. 


bibi, 


lukulüli, 


anyen, 


Fledermaus. 


bibi, 


nyunyümite, 


kuel, 


Stern. 


bili, 


lobiu, 


wtok. 


Lippe. 


bu, 


ki, 


wnyal, 


Himmel. 


büdflli, 


yulön, 


mär, 


Donner. 


da, 


dak, 


toyn-e-tab, 


Tabakpfeife. 


dango, 


duöd, 


buoc. 


Ochs. 


di, 


kwe, 


nom, 


Kopf. 


diringua, 


kinft, 


gar, 


Thür. 


dri, 


könin, 


cyen (cyn), 


Hand. 


drufi (iyä, 


iyang), ngote, 


mä, 


Mutter. 


ebi, 


kömyru, 


euer (kör), 


Löwe. 


edufi, 


lungac6r, 


uanmad, 


Bruder. 


eyi, 


deru, 


uäl. 


Gras, 


ezü, 


goro, 


tong, 


Lanze. 


fafo, 


kiko, 


del (döl), 


Weg. 


guä, 


tor61a, 


miwt, 


Kinder (Söhne) 


ibi, 


kupiröt, 


nyem, 


Haar. 


ibl, 


crtmiiti, 


rec, 


Fisch. 


idre, 


miji, 


ryec, 


Maus. 


imba, 


yapa. 


pey, 


Mond. 


imba, 


kipya, 


yu^l. 


Blitz. 


imbe, 


murut, 


rol (röl), 


Hals. 


indri, 


köbityo. 


amäl, 


Schaf. 


ini, 


böiiköt, 


del. 


Haut. 


int. 


kudöpöti^ 


tur Gy^t), 


Staub. 


ini. 


kurön, 


a-nyed, 


Asche. 


ini. 


munu, 


kerör, 


Schlange. 


infdi, 


kak, 


pin. 


Erdö. 


inye, 


kinyong, 


nyang. 


Krokodil. 


iti i), 


longgwe, 


wtyal. 


Muschelschale. 


i-tu. 


kolong, 


ruel (akol), 


Sonne. 


izä, 


lökore, 


ring, 


Fleisch. 


izi, 


piom, 


piu, 


Wasser. 



^) Die geschlifEenen heissen: zoro. 



Ngyang-Bara 


Bari 


Dinka 


Deutsch 


izf, 


kare, 


uar. 


Fluss. 


izizi, 


ny6kem, 


yoal, 


Kinn. 


kalla (ala?), 


kutuk. 


wtok, 


Mund. ' 


katüka, 


köpuröt. 


toi. 


Bauch. 


k6bi, 


gurutöt, 


aiik, 


Eidechse. 


keti, 


kotumit, 


wtok, 


Thüröffnng. 


koa, 


koka. 


kuac. 


Tiger. 


kwä, 


kuyütyo. 


yom, 


Knochen. 


ladra, 


ng6deb, 


lyeb. 


Zunge. 


lafäya (lafayi), gwecin, 


aguel, 


Farbe. 


langa, 


kaden, 


tim. 


Holz (Scheiter). 


lebegu, 


gworoDg, 


a-nguy. 


Hyäne. 


lei (kilifo), 


le, 


cä. 


Milch. 


limfo, 


cape-16-piom 


, gul-e-piu, 


Wasserkrug. 


limi, 


wuyut (fungöt), tar, 


der Hintere. 


liwä, 


tome, 


akon. 


Elephant. 


lore, ^ 


jömani, 


agög, 


Affe. 


mi. 


konge. 


nyen. 


Auge. 


oko, 


nakwan, 


tik. 


Weib. 


omfo, 


kum^, 


um (um). 


Nase. 


onyo-bayi. 


inüjinet, 


ryöp, 


Fingernagel. 


oü, 


cükuri. 


ajid, 


Henne. 


pa, 


rioket, 


cök, 


Fuss. 


päraga, 


lodek, 


dol, 


Dach. 


rubi. 


kupir-ti-ny6k 


en, nim-yoal 


, Barthaar. 


taba, 


taba. 


tab. 


Tabak. 


tata, 


ba (baba), 


u (un), 


Vater. 


tu, 


kiidi. 


kok, 


Arm. 


tu-onyoi, 


morlnet, 


mey-cyen, 


Finger. 


uze, 


kudu, 


deng. 


Regen. 


wa, 


yaua, 


mäu, 


Bier. 


zengingi, 


bibi. 


aruop, 


Käfer. 


zi, 


kel6, 


lej, 


Zahn. 


zi, 


törcfk. 


koy, 


Hagel. 


ziliwä, 


kilyba. 


löj, 


Pfeife (zum Blasen) . 


zo (zuä), 


mede (kadi), 


ghut, 


Haus. 



1 



AUJL 

IV. Adjectiva und Adverbia. 




Ngyang-Bara Bari 


Dinka 


Deutsch 




ame-ame, pape, 


atuc. 


heiss. 




gede, katerot, 


yulr, 


kalt. 


• 


idizu, kajye, 


akol-u6r, 


gestern. 




idu, kotumölu, 


wnyak. 


morgen. 




leugi-fara, nge alöbut, yen apuät, 


er (ist) gut. 




lengiko, nge longon, yen arac. 


er (ist) schlecht. 




V 


. Numeralia. 






Ngyang-Bara 


Bari 


Dinka 




1 a-16, 


tu (geleng), 


tok. 




2 e-ri, 


öri (mur6k), 


röu. 




3 na. 


cäla (mucäla). 


dyak. 




4 zu, 


unguän, 


u-nguan. 




5 zik, 


känat (mukänat 


), wdyec. 




6 di-a-I6, 


buk6r, 


wdetem. 




7 di-e-ri. 


buryä. 


wderöu. 


1 


8 di-a-nä. 


budök. 


bet (bed). 


• 


9 di-na-zü, 


bunguän, 


wde-nguan. 




10 bute, 


puök (mere). 


wtyer. 




11 gap-a-lö, 


puök-wod-geleng, wtyer-ko-tok. 




12 gap-e-ri, 


puök-wod-mur6k, wtyer-ko-röu. 




20 bute-n-eri. 


merya-mur^k. 


wtyer-röu. 


' 


21 buteneri-gapalo. 


merya-mur6k- 
wod-geleng. 


wtyer-röu-ko-tok. 




30 bute-n-a-nä, 


merya-mucäla. 


wtyer-dyak. 




40 bute-n-a-zü. 


merya-unguän, 


wtyer-wdyec. 




50 bute-n-a-zik, 


merya-mukänat 


, wtyer-wdetem. 


t 


100 bute-n-e-bute, 


merya-puök. 


buot. 





Druckfehler und Verbesserungen. 



Seite: 


Zeile: 


statt: 


Ues: 


XVll 


16 


Espedition 


Expedition. 


3 


21 


löuye (näuye) 


16uyn (nduyn). 


21 


6 


kawirönit 


kawürönit. 


22 


12 


Suffix 


Präfix. 


30 


13 


Fem. na 


Fem. na (nu). 


47 


9 V. u. 


kweleny^ 


kwelenge. 


65 


6 


gworot 


gworat. 


70 


8 V. u. 


gici 


yici. 


82 


6 V. IL 


pö (pöta) 


pö (pöta) ni. 


90 


9 V. u. 


m6rok 


mörok. 


108 


19 


gwöco 


gwöco. 


149 


3 V. u. 


karidia 


karidiak. 


166 


16 


Ci, n. t, 


Ci, n., 


188 


3 


Yujuk 


Jujuk. 
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